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Fiveyen Iheilen/ 


Der anfänglichen Theorie, und der 
nadyfolgenden Praxizum beften 
Durch gnugſame Regeln / und fonderliche 
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Fein * ie thut der — die 
BEN heiten Dienfte / des hein/ ſe re- 
Eommendiret ſich ſelber. Sie 

darf ſich auch nur auff ihrenliefprung beruffen. 
Denn als dem erſten Menſchen ein Icbendiger 
Dem von Gott eingeblaſen ward / ſo bekam die 
Lebendige See ezugleich eine Geſchicklichkeit / 
eitoag zu erkennen / twas zu unterſcheiden / eins 
aus dem andern zufhlieflen : in Summa/ das 
xFRHundament ron d rechten Logica war ver⸗ 
handen. Und eben bieranffift in dem vorange · 
——— gezielet worden 
Solten auch etliche nicht allzugutig von die⸗ 
ferDikiplin urtheilen wollen / fo meinen fie ges 
wiß die rechte Logica nicht: fondern es werden 
ihnen vielleicht die unnuͤtzen / weitlaͤufftigen 
ſbtilen und muͤßigen Fragen zu wider ſeyn / 
* ſich der edſen Ieunt zu klaͤglicher 


Tl- 





TIER nn ——— 
Cönfüfion unter dempewrlichen Rahmen ver⸗ 
RT A Re 
illerdings haben wir uns ji gratuliren / daß 
die geliebte Jugendůber die verderbliche Welt⸗ 
laͤufftigkeit nicht ferner klagen darff. Denn 
die Scholaſtiſchen Dornhecken A numehro 
durchhrochen / und wir vergnuͤgen ung allerfeits 
In der angenehinſten Harmonie zwiſchen d 
Gedancken und der Zunge / wenn wir die Ver⸗ 
nunffts⸗ und Redens⸗Kunſt ſo wol in Regeln als 
in Exempeln ſehr genau mit einander verbinden. 
Was mich betrifft / ſo habe ich ehmahls bey 
meiner Oratoriſchen Profeffion, andy anietzo 
te) meiner groͤſſern Weitlaͤufftigkeit / die Wůr⸗ 
“kung der ſhoͤnen Hartrönje vielfältig roͤh⸗ 


men muͤſſen. Ich bin auch dannenhe ro ſtets be⸗ 
mht geweſen 7 meine rechtmaͤßige Affection 
“gegen dieſelbe getreulich abzulegen. Geſtalt 
Ichh hoffen soil daß ich in den gegenwaͤrtigen 
enkleufen Froͤgen / wo nicht unter dep kunſt⸗ 
lichen Auslegern / dennoch unter den unver⸗ 
droͤßnen Liebhabern einen Pak werde verdie⸗ 
net baben. ¶6 IE a vl 
Die Lögicatwird auch wol zufrieden; ſeyn / 
daß ihr die Auffwartung in deutſcher Sprache 
geſchiehet / ob ſie gleich mehrentheils dev Lateini⸗ 
ſchen Dienſte gewohnt iſt. Denn ſolches ge⸗ 

— * ſchie⸗ 
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Miehet nicht aus einiger Unwiſſ | 

ich mi Bu: keine ‚fürchten. mu 
ey Log: 
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— nicht aus eier Kl u 
dode / a auch en aus feiner Frano⸗ 















Kamen — —— 
en die pernehniſten Kinſte nach 

dartei * Hp Satan 
es die Liebe ſchen rache gie 
laß: — Jungen Sem: ithern einen 

hen‘ curriren und difputiren, 

nen w ches wird ſich aber in die⸗ 

—* hen Reſolution ſehr galant 


Seit Bin Den ii tn 2 
gr undercth un / wenn er die Sache 
re ehet/ davon er fein breites Wort 
ol. 5— et / er muß ſich die Con⸗ 


or wi Ki und einbilden / ‘che er 
—— ve! fich von, ‚Worte Da 


\ 


| nn IL: Du as 
ſchicken. Run halte ich) davor/ es figet mancher 
in einem lateiniſchen Collegio und verwun⸗ 
dert ſich zwar daß dem Prafidi das Latein fo 
geläuffig ift: allein daß er die Concepte fo 
leicht darauß faflen folte / alg wenn ihm ein 
leichteres und befandtes Mittel wäre gegoͤnnet 
worden / das kan ich) mir niemahls einbilden. 
Wiewol die Sache felbft habe ich bey Gele⸗ 
genheit der Difputation in diefem Buche pro 
& contra dergeftalt ausgefuͤhret / daß ich nun 
mehro inder Vorbereitung nicht viel zu reden 
übrig habe. Drum wirdder geneigte Liebha⸗ 
ber/ ſonderlich der etwas hierinne zu lernen 
münfchet/gebührender maflen gebeten/ meiner 
_ Intention nicht zuvergeflen/ das ift/ er wolle 


k 
| 
\ 
| 
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fi) dev Regeln und die Exempel fleißig ein- 


bilden / hernachmahls aber drauff bedacht ſeyn / 
wie er ſeine Gedancken fernerweit in lateini⸗ 
ſchen und gelehrten Worten vorſtellen moͤchte. 


Wenn er auch eine lateiniſch geſchriebene Lo- 


gica vor fi nimmt / wird ihm alles viel leich⸗ 
ter von ftatten gehen / meil er ſich wegen der 
Concepte nicht fehrbefümmern darff/ und 
meiftensinder Manier von Worten und Re⸗ 
dens-Arten mag ftehen bleiben. | 
Abſonderlich wird man ſich zu einem freyen 
Diſcurſe gewehnen / da nicht die gewwoͤbnli⸗ 
.. chen 








Ngrenionit 

den, Dingen ficheiner vollen und beſtaͤndigen 
Feoher gebrauchen kar. Denn wer geden⸗ 
Fenne was er wil / und wer fo viel gelernet 
A er mallen Gedancken etliche lateini⸗ 
ſche Wor finden kan / der hat ſchon am beſten 


Wwier felbit werde. ich mich 
BD Die. gefointen Fragen durd) ‚mol im 
orbrancken gehalten haben Daß auch kein ans 






ders: Sefinnter von mir. etwas ungůtig railor 
niren ſolte. Denn es geht doch in ſolchen in- 
rumentalibus mehrentheils ſo / daß wir al⸗ 
le.beype.vecht haben / wenn ſich nur ein iedwe · 
— Gedancken recht erllaͤren mag / 
der wenn ein jediveder des andern Erklaͤrung 
dt verſtehen und annehmen mil. 
Er erſten Theile bin ich allzu weitlaͤufftig 
nicht geweſen: denn ich præſupponire doch 
—— ſich hierinne ſchon etwas auffge⸗ 
halten hat. Und ob ich wol eiwas ſonderliches 
haͤtte anfuͤhren koͤnnen / nemlich methodum 
‚exempla , da man aus: bewehrten und 
genen u&toribus allerhand Sprüche und 
Berfei. ja wol gantze ———— zeucht / 
an 4 


und 






E DEC — 
und le had) der Enunciation , nad) der 
Chria Logica, leglich nach dem Sylogifmb 
wol unterſucht / und den hochnoͤthigen Unter⸗ 
ſcheid / der ſich in Conftrüdtione Logica und 
Oratoria befindet / gegen einander zu halten 
bemuhetift: fo wird ded) ſchon andre Gelegen⸗ 
heit mit Gottes: Hiuffe vorhanden ſeyn / daß 
If, diefes nuͤtzliche Werck nicht diirffen fiegen 


Hingegen was den andern Theil Betrifft ſo 
hab ich mit Willen nichts ausgelaſſen was von 
vortrefflichenLeuten zu diefer vernuͤnfftigen Di- 
ſeiplim iemahls ift gezogen wordẽ / oder was auch 
ex natura rei nothwendig dazu muß gezogen 
werden. Alſowird vom Methodo, von der In- 
a ee endlich von der gewoͤhnlichen 

putation nicht viel vergefien oder zuriick 
geblieben (pn: 

Immittelſt wenn ich von allen möchte abfol- 
viret werden / daß ich wol nichts möchte zuruͤck 
gelaſſen haben / fo muß ich doch bekennen / daß 
ich etwas mit Willen uͤberſehen habe / daß mei⸗ 
nen Gedancken nach in der Logica ſolte vor 
allen Dingen ausgefuͤhret werden. 

In allen Schulen wird ein Staat von guten 
Audtoribus gemacht / da gehen alle Befehie / al⸗ 
le Wunſche und ale Sorgen dahin / daß die Ju⸗ 

gend 


ee IE 1 
Fend bep guter Zeitztr vechten Imiration 
möchte verwieſen werden. Gleichwol da die 
gantze Welt von der Imitation zu rẽden pflegt / 
und da man ſolches in der Oratorie nimmer⸗ 
mehr in einigen Ausſchnitt bringenwird / wo 
man keine Regeln aus der Logica vorhanden 
ſiehet / darnach dieſe gelehrte Verrichtung ver: 
hunfftig und geſchickt moͤchte vorgenammen 
werden: fo weißich nicht / ob fich eine Liogica 
der Vollkommenheit ruͤhmen kaͤn / wenn dieſes 
nothwendige Theil zuruͤcke blieben iſt. 
Ich ſehe wol / was etlicher maſſen zur Ent⸗ 
ſchuldigung dienen moͤchte. Denn das Werck 
mit der Imitation iſt gleichſam ein Anfang der 
Interpretation, und wuͤrde ſich nicht unfuͤg⸗ 
lichan demſelben Orte beſchreiben laſſen. Doch 
wir haben darinne keine Satisfaction, daß wir 
einen rechten Platz dazu finden / wenn wir der 
rechten Difficultaͤt wegen nicht beſſer ſollen 
verforgetfegn. 
- Drum was meine Entfehuldigung betrifft / ſo 
hat mich vor eins -die Weitläufftigfeit abger 
ſchrecket / weil mir die Fragen ohndem unter der 
Hand groͤſſer worden / alsich Anfangs vermei- 
net haͤtte. Darnach verbindet ſich die Imitati- 
on garzufehr mit demStylound der geſamten 
Oratorie: geſetzt daß man die beſten und pra⸗ 
—— —* dica- 





—— _ .. _ „SERRERIRNSRER 
Aicabeliten,prineipia.bey der Logica ſuchen 
muß: drum hielte ich davor / ich wuͤrde mir am 
veſten heiffen / wenn ich das gantze Werckmit 
der gedachten mitation in einen abſonderlichen 
JJ ractat verſparete. 2 * 
Woennet mir GOtt Krafft und Gelegen⸗ 
heit / ſo wil ich in dieſem Stucke nicht mißguͤn⸗ 
fig ſeyn. Und wie allbereit im XI. Capitel da 
som Methodo partieularigehandelt wird / et ⸗ 
was aus einem Pſalm / und einer, Horatiani; 
ſchen Ode von dieſer Gattung gewieſen wird: 
Aiſo kan ich wol ſagen / daß ich in meinen prin- 
cipis über ‚die maſſen ficher gehen fan. Den 
Locasaus eimemAudtore mag lang oderfurg 
gegeben werden’ foläffet fich derfelbe leicht rer 
olviren/ im ein leichtes Artificium bringen? 
auch endlich zu einer. leichten Imitation acr 
commodiren. In der gedachten Imitation 
mag auch dns Exempel fo weit geſucht ſeyn al$ 
e8 wil/ fo muß das gange Artificium in Ker 
deng-Artenin Connexionibus, in Conftru- 
&ionibus, ſonderlich in elegantiis realibus 
eben ſo galant heraus fommen/und der Stylus 
muß durchaus dem vorigen ähnlich ſeyn. | 
Undobzmwar einige Ubung in der Latini- 
taͤt und-fofort auch eine gute Wiffenfchafft in 
Oratoriis dazu erfodert wird: ſo map 20 
2 eken⸗ 


IC, EEE 
bekennen / daß man die meiſte Huͤlffe der Logi- 
ca zu dancken hat. Geſtalt meine Auditores 
davon zeugen werden / die bißhero theils aus den 
Officiis Ciceronis, theils aus des Plinii ziem-⸗ 
lich ſchweren und kuͤnſtlichen Epiſteln / zu einer 
leichten Imitation entweder find angefuͤhret / 
oder doch angewieſen worden. Und ſo wol die 
Exempel haͤuffig beyſammen find; ſo liegt eg 
mir daran / daß die Regeln / welche ſich uͤber die 
maſſen ſchoͤn zur Praxi ſchicken / etwas genauer 
in die Ordnung / und wie man reden moͤchte / in 
formam artis gebracht werden. 

Ich wuͤnſche von Hertzen / daß ich bald dazu 
kommen moͤchte / theils weil ich gute Freunde 
gern damit vergnuͤgen wolte / theils weil ich 
einmahl meine Perſon legitimiren muß/ daß 
mich niemand bey meinen deutſchen Buͤchern 
nur vor einen deutſchen Rector halten darff. 
Und eben in Hoffnung bald Gelegenheit zu fin⸗ 
den bin ich mit der Chria Logica nicht gar zu 
weitlaͤufftig gegangen / als die Materie wol 
ſelbſt erfodert haͤtte. Denn ich befand / daß die⸗ 
ſes eine Gattung vom Haupt Schluͤſſel bey der 
Witation heiſſen wuͤrde. Geſtalt wir auch den 
obgedachten methodum per exempla zu 
dieſer Gelegenheit wollen verſparet haben. 

Ob ein Liebhaber alle Satisfaction — 

elben 


" felben Opte finden nurffterdavonC.onfeltaris, | 
und von der homiletifchen Kintheilunggeban- | 





delt wird / da wil ich ſelber nicht alles verſyrechen. 
Denn mein Intent gehet meiſtens auff einen 
—— Leſer / der ſich in Anhörung ſolcher 
veden nicht ala ein unnuͤtzer ‚und einfaͤltige 
Beyſitzer befiuden wil: und alſo wird der Defe 
leicht zu depreciren ſeyn. Indeſſen kan ich 
nicht verhalten / daß ich leichte und einfaͤltige 
Progymnaſmata homiletica wůnſchen moͤch⸗ 
te / dadurch ein guter Menſch auff Schulen pra 
pariret, und aſſo den Herrn Profeſſoxibus q 
Univerfitäten dev Gang zu hoͤhern Sachen / 
und zur prudentia homiletica ſelbſt etwas 
leichter gemacht wuͤrde. Ich ſage was ich wͤn⸗ 
ſche; daß ich auch nichts darinne fplte gekuͤnſtelt 
und verſucht haben / das wil ich nieht in-Abredg 
ſeyn. Jedoch wer nicht mehr Zeit abbrechen 
ner abſtehlen kan als ich / der wird einem andern 
den Ruhm von einer vollſtaͤndigen Ausarbei⸗ 
tung gern vergoͤnnen. 
Und daß ich nochmahls auff die gantze Logir 
ca komme / ſo wird ein jedweder meinen gewoͤhn⸗ 
lichen methodum darauß erkennen / daß ich 
von der Jugend nicht unmoͤgliches / auch 
nichts unnüges verlange, Dieſes aber wird 
meinen Gedancken nach zugleich als ein wi 
a - 6 


185 da ich Ak — — 
Se eh ein gouim eomparanai 
uüsucher —— — 
Hagel!“ ki dh — 28* Hi X um ” 

| Be 


retz md bitte ne) er wolle noch ferner das 
geliebte Vaterland deutſcher Nation bey der 
guten renomee erhalten/daßallezeit Leute moͤ⸗ 

gen 
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gert vorhanden feyn/ die etwas rechtes lehren / 
Leute / die ſolches lernen und gebrauchen / Leute / 
diefoiches erkennen und belohnen. Sol die we⸗ 
nige Zeit meines uͤbrigen Lebens noch zu einigen 
Dienfien geſchickt ſeyn / mil ich allen Fleiß an⸗ 
wenden / daß ich keine beqveme: und mitzliche In- 
vention mit mir darff ſterben laſſen. Mur die: 
ſes woſle mir dev geneigte Leſer als eine Vergel⸗ 
tung gönnen. und wenn irgend ein Buch / daß 
auff dem Titul die Buchſtaben C. W. fuͤyret / 
unter meinem Nahmen moͤchte verkaufft open 
geſucht werden / gewißlich davor halten / daß ich 

mich nicht dazu verſtehe / daß ich auch einen ſol⸗ 
chen Verkaͤuffer vor meinen hoͤchſten Feind hal⸗ 
ten wilde. Denn wofern an dem Buche nichts 
ſonderliches iſt / ſo ſehe ich. nicht / warum ich mich 
einer frembden Verachtung unſchuldig unter 
werffen fol. Wofern etwas gutes. darinne ver: 
handen ſcheinet / fo wuͤrde mich mein Gewiſſen 
felbſt verdammen / daß ich mich eines frembden 
Ruhmes als ein ungerechter Menſch anmaſſen 
ſolte. Und hiemit nochmabhls zu aller geſegne⸗ 
ten Protection Gottes befohlen. Zittauaus 
dem Gymnaſio.den 1. Martii 1696. :  .. 
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1% M Sachen. ., m — 
UL. I Det Bernunfftgeb Fälichen. 
I nd —— Wi wol —5 — 

Vs: Das; Studieren geht entweder: aus bei Ge⸗ 
dachtnuſſe oder Aus dem Judicio. 
VL; bier; ebene Methode von noͤ⸗ 


ri * 


vl. Das Wmanbi Vorthel / und lerhi dieſelben 
pliciren. 
a Die —— ſih auf Dig.prenfoche 





eratic —* es Gemuͤthes PF 
IX licz —— viererl 
‚Logica wird deftwegen. if nit weit⸗ 


—————— nicht auf die beidiiſiihet. t 


giea. 
xIL Sondern aufdie angeriehme Lo gica. 
XI. Dochdarff die *— Logica — 
nen nicht verdrießlich ſeyn. 
XIV. Die angenehme Logica geht auf ſchoͤne E⸗ 
xempel. 


4 xv. 


Vorbereitung 


av. Die begreiffen Res N arurales; Artificiales oder 


e 


Moral es. 


zn. Und: Die Principia davon werden ‚nieht a 


+? 


. nipet/fondernp refupporitt., — 
xXvu. Aſſo iſt die —— wer. 
xvii ar ſich beſchwert / dem fehlt and en 
It oder am Ingenio.: 4 » x 
XIX, Denn es gehöre ein ſpuderlich —— com- 
parandi dazu. 
3%, ud gleichwol muß man Lopicatu füfhieientenet 
Bar" — — unterſcheiden.⸗ 
XXL. ‚Ber nundiefe Fragen ——— der be⸗ 
darff ein bißgen bræ atation, Au bißge au 
Beduilt / ein bißgen lauben. 
XXI. Damit haben wir ————— 
reticam, und practicam. 
Baf. Phits cheorerier weiſet die Vborche it Tex 
. , minis,in Enugciatione,und im Syllo ifmo. 
XIV. Döth Dr Terminus wird auf die letzt ge⸗ 


XRV.: PR —— Syllogifmn find leich⸗ 
ter und gehen billig voran. | 
XXVI. ‚Doc manmöchte diefe vorgehoͤrende Lehre 
5 unter die Progymnaſmata ogica zehlen. 
Xyn. Denn wir reden nicht de Logica academica, 

N fondert de ſcholaſtica. Ib 
XXVIII, uns . intheilung der Capitel pl lgewiß er⸗ 
olgen. 
Xx. — da werden wir hochnoͤthige Fagen⸗ 
gelehrte See Fan wor indifferente 

| Sragenantteffeh. = 


re XXX, 


zun eurienfen Fragen. 3 


— — — ————— 0 
= FAZ: Unter iftes Er ea 
4, Ce machen. 


Was itdie Logica? 

pi eine Lehre / wie man die Vers 
unfft ſo wol im Studieren / als auch in der 
u) ia recht gebrauchen fol. 


Bas beijtdenn Studieren? 
e arudierei ift eine Erkaͤntniß der 
1 Brit Varheit / da man ſich der goͤttli⸗ 
— Sachen eben darůum er⸗ 
En krnet / oh Rn. GOttes Ehre / 
ey ſeine eigne 
—— —*— fan. © 


‚Wie gebramdt man fihder Ver⸗ ; 
ul ur TRUN 
Wennman die Sachenvor ſich ſelbſt wol 
ertennet / damit ſie — ordentlich⸗ 
deutlich und glaubwů —5 — fönnch Bora 
Kragen und angebra twerden. 


ANie Bernunfitden Menſchen nicht 
Hallbereit eingepflantzt? 
"ren ei Kar Er mit 









W 
e 







4 Vorbereitung 
ner vernuͤnfftigen Seele begabt: man hat 
es auch bey ungelehrten Perſonen wahrzu⸗ 
nehmen / was ihre Logica naturalis unter- 
weilen vor ſchoͤne Wuͤrckungen hat. Al⸗ 
ae ſich einer fihern Sertigfeit getroͤ⸗ 
en / und des rechten Weges niemahls ver- 
fehlen wil / der muß fleißig darauf achtung 
geben / was curieuſe Leute von allen Zeiten 
* aus der klugen Vernunfft heraus ge⸗ 
ucht / und ſo denn ingute Regeln verfaſſet 
haben. Kan doch ein Menſch auch von Na⸗ 
tur die Fuͤſſe fortſetzen: Und wenn es mit 
einer angenehmen Zierligkeit geſchehen ſol / 
muß er den Tantzmeiſter zu Rathe ziehen. 
Iſt es nicht genung / daß wir uns in 
den Sachen nacheinander umbſehen / 
die Vernunfft wird ſich wo 
finden? J 
Das Studieren iſt zweyerley. Etliche 
fangen es mit dem Gedaͤchtnuͤſſe an / und 
wollen alle Dingewiſſen / und alle Buͤcher 
ausleſen: Doch weil ſie bey dieſem Thun 
fin Ende finden / ſo gerathen ſie auf die letzt 
in eine canfufion, dabey fie ſelber nicht wiſ⸗ 
ſen / was ſie gelernet und geleſen ange: 


oo... Jun’ zun curieufen Fragen. — — 
zum } higftenifeh fehler es an der gefbichren 
| — * ihren Waarengat 

— Marckte kommen. 

3 auf das Judicium, und perl 
fe&tioniren ſich mehrentheils hierinne I; 
fie alles: geſchickt angreiffen / ——— 
eintheilen / und ausführen koͤnnen 
find allen difficultæten leicht —S 
—3 wenn ve — a 

Fcheinander lauffen / ſo fö 
nen mie aller Luft / und gleichſam 
DRK damit a 


& Werke Kb miffen wie man 
Die Lögicalernenfol?: : 

Freylich muß ſolches geſchehen. Den 

Ka iß eine Schande / wenn die Lo- 

icaden —5 Diſciplinen zur ſchoͤnſten 

& rlädhterung diente‘ gleichwol aber ſich 

chem ai Frl biopemen Methode ei ver⸗ 


Stun XII. 


‚Borinne! beſteht dieſe Methode? 
ponire / daß Niemand über 


— der nicht allbe⸗ 





mack aus einem Com- 
pen- 


6 + Rorbereitung 


pendiologico fültebefommen bob Doch 
— antworten / ſo hat die 
ica zweyerley zu thun. Erſtlich wei⸗ 
tie gerwiffe Borthei,/ wieman ſich in Ge 
helffen ſol. Darnad) giebt fie An⸗ 
leitung / wie man ſich der beqveinen Dora 
thel bey den Realitæten ſelbſt in guter Ap 
plication bedienen — | 





Was ſind die — Vorthel, da⸗ 
durch unſern Gedancken geholf⸗ 
fen wird ⸗ 
Unſre — ſind auf dreyerlen 
Weiſe geſchaͤ 
Erſtlich le wir uns cine Sache bloß 
und an ſich ſelbſten vor. 

Zum Exempel / wer in einem Lexico- den Indice 
durchgehet / der findet. allerhand eintzele Wor⸗ 
te: Pferd / Hauß / Tugend / Liebe / x. und 
bey allen bildet er ſich was gewiſſes ein. 

Das heiffet bey den Gelehrten Prima 
mentis operatio. 

Darnach railoniren wir etwas von die⸗ 
ſen Sachen / das iſt / wir legen ihnen eine Be⸗ 
ſchreibungben / und haben mehr als ein 
Wort von noͤthen. 

Zum Exempel / wit Finnen forechen; Das Has 


zum euirieinfonn Sägen. 7 


m 
auß iſt gelegen/ die Tu⸗ 
sea ———— 


ec mentis operatio. 
p wir dergleichen „Räifone- 
nd mächeneinen chluß⸗ 


— reden: Wir bringen 
einen gantzen Syllogismum das iſt 


Tertia nentis operatio. 
—— — — 
wie den Gedancken zu helf⸗ 
—— zp dieſe Vorthel werden ing 
einInferunmentagenennet daher auch 
Yon ſelbſt unter Die alſogenandten 
Bl sein inftrumentales gczehitr wird 
hen a IX. * 
Be weten tr angebracht? ? 
SR Ha: 55 Ka 
{ sr rlangung nittzli 
dienen neh ehret abet 
2 en en vierer⸗ 



















.° -  Borbeeitung 
— ebenfalls eroͤfnen wil / recht 

verſtehen. J 

4 Er muß endlich diejenigen / die ſich mit 

ſeinen Gedancken nicht conformiren 

wollen / gruͤndlich widerlegen und zur 
raiſon bringen. 

In gedachten vier Stuͤcken wird uns 

mit artigen Handgrieffen geholffen / und 

hierinne beſtehet auch der Kern der hochge⸗ 

lobten Logica. | A 


Auf die Maſſe hatdie Logica viel zu 
es ADUNE 2 
Ich wil es allerdings nicht leugnen. 
Schöne Sachen muͤſſen etwas ſchwer ſeyn / 
denn ſie wuͤrden ſonſt gar in Berachtung 
kommen / wenn ſich die. Kunſt auf ein nie⸗ 
derſitzen ausmachen lieſſe. Doch wir mo: 
gen uns damit troͤſten / Die Logica iſt zwey 
erley Verdruͤßlich nd angenehm. F 


Was heiſt die verdruͤßliche Logica? 

Wenn ſich ein junger Menſch in aller 
hand Opilgnerticffi/dngleichtnbidk mei 
ſten Subtilitzcen in der warhafften um 
— Gelehrſamkeit nicht viel nůtze wer: 


* XIMJ 





zun curieufen Tragen. 9 
XuU. — 
Was Bei die Dögicad 


Wenn die Vernunfft mit ihren Regeln‘ 
ı baldad praxin fehreitet/ und ſich allemahl 


| mit neuen / nuͤtzlichen und ſcharfffi innigen 


Exempeln zu thun macht. 
"Bir lernen inventiren / difponiteny variren: wir 
ſtellen unterſchiedene Fragen anz wir verglei⸗ 
chen unterſchiedne Mehnungen wir lernen 
eineDifciplin nach der andern eintheiten ; wir: 
machen ung über groſſe Buͤcher / und: füchen 
den Kern Daraus; wir ſchicken ung in die Ex- 
cerpta und Colledanca ; wir finden allerhand" 
Vorthel im memerireny und was dergleichen 
lebendige Sachen mehr find. | 
Bern aber foldieswol von ſtatten geht / 
dem kan es an vortrefflicher und angeneh⸗ 
mer Vergnuͤgung nicht ermangeln. 
Erfreuet ſich doch ein Menſch / wenn er ein ſcharf⸗ 
fes Geſichte hat / und hiemit etwas ſchoͤnes be⸗ 
ſchauen ſol. Warumb ſolte nicht ein Menſch 
bergnuͤgt ſeyn / wenn er fo ſcharffſinnige Vor⸗ 
thel erlanget hat / und ſolche mehrentheils in 
ſchoͤnen und vortreflichen Exercitiis gebrau⸗ 


ae u 
= ZI a et 


"gi Ich 


Vorbereitung 


.e | $ Ä 
Ich habe fo wol bey der verdrüßli- 


chen/ / als angenehmen Logica was 
zu bedencken. Und erſtlich il ich zwar 
nicht hoffen / daß alle Subtilitz- 
n zuverachten ſeyn .- ...;; 
Ich rede hier meiſtens von. der Logicay 
wie ſolche von einem Palitico vorthelyafftig 
ſol tractiret werden, Sonſten weiß ich wol / 
daß unterſchiedene Perſonen auch in der 
Diſciplin einen Unterſcheid halten muͤſſen. 

Wer ein Theologus werden wil/ daß er 
ſich mit den Adverfärüs zu iwerwerffen 
gedencket / der muß freylich etwas tieffer im 
Die Scholafticös hincinſehen / und allerhand 
Dingelernen / nicht daß er ſie brauchen / 
ſondern daß er ſich vor den liſtigen Grief⸗ 
fen huͤten / und die Redens⸗Arten aſſeqyi⸗ 
ren fan; | | 

Darnach wer von der Logica profeffion 
macht / und ſolche entweder zu Haufe / oder 
gar in einem Auditorio jungen Leuten vor⸗ 
tragen wil / der muß ebenfalls vielunnuͤtze 

Fragen unterſuchen / damit er ſich faͤſſen 

fan / wenn er von ſeinen æmulis, oder auch 

wol von ſeinen Untergebenen mit ſpitzfin⸗ 
digen Haͤndeln in Verſuchung gefuͤhret 

0. End- 


_ 3 Fragen. 


Ei we Lufizum difpueiten: BETT 
— ——— mit den Qyzftionibus 
—— fi mehr u” 
gleich neider feinem te 
ſchen nicht bald Sammt ver Eöftlichen Ef 
unter Die, —— „4. fondern,die Probe 
zubor an Fein er andern geyingen 
Zeugen ablegen laͤſt hab der — * 
ER en waͤte / wenn ein, S 
erhand daneben — all 
he rathſam / daß man aljoba)d di- 
1 ‚theologiras und juridicas anftellen 
* rn es ſchickt ich —3— Kain eu 
J—— - am 5 — men ——— 
eis befür in fich gleich ein junger-Kerl in 
Pradicabilibus oder in: Pr&dicamentis einmahl 
Re ee) 
Esmägdenm ſeynDoch wer ſich 
der alſogenandten angenehmen Lo- 
er cagebratıchen wil / der muß fuͤrwahr 
Reaha ſchon ziemlich in Kr 


— das heiſt / er mu 

ren ſchon ſo weit kommen ſeyn / 
Ber die Logica zur manudp- 
» sgtionnicht weiter ge⸗ * 


— brautht 
. Es 







m WVorbereitug 
T mcto ohne / wenn man an alfezeit eauf 
ſchoͤne und curieufe Exempelreflectiret / ſo 
bekoͤmmt man unvermerckt einen koͤſtli⸗ 
ai Fre von allerhand raritæten in 
en Kop 
Und damit wir bey Ber Gleichnüſſe vom Schnei⸗ 
der bleiben: gleichwie dieſer nicht verbunden 
iſt / alle Gattuͤngen von Zeugen und Tuͤchern 
zu kennen / oder in Votrath zu haben / wenn er 
nur capabeliſt / aus allen vorgelegten Waaren 
ein propres Kleidzumachen: Alſo iſt es gar 
ein anders / ob man alle Realia fo gar ordentlich 
im Gedaͤchtnuͤſſe hat / oder ob man dem Ge⸗ 
muͤthe ſo viel zutrauen kan daß alle vorfallen⸗ 
de Dinge, mit dert fihönften und leichteſten 
Manier koͤnnen RAN - 


& möchteid) doch eine Probe von 
den obgedachten ſchoͤnen und cu⸗ 
tieuſen Exempeln ha⸗ 
ben? 

Die ſchoͤnen Exempel ſind / darausman 
flüger und gelehrter wird. 
Bert die Scholaftici mögen hundert Fahr nach) 
‚ einander fprechen laſſen: Petrus eft homo, 
‚Petrus currit. Petrus fat. Petrus.dormit.: Si 
aſinus volat, habet pennas &c. fü witd ihnen 
doch Krafft diefer Exempel in der Klugheit 
——— ſeyn. 
Drum 


zun eurieuſen Fragen. —* 

Drumb was vor unvergleichtich 
guͤgung / und was vor eine une vr 
Variation ſtecket dahinten / ‚wenn wirung 

der Exempel bedienen 

| "2. ECEASSE RERUM NATURALIUM) da 
wwvir aus der gangen Natur von den wuder 
bei Sefejöpfen GOttes mag ‚gefbiettes 


2 EX CLASSE RERUM ARTIFICIALIUMg 
wenn allerhand Wuͤrckungen der merfchlis 
dm Die + fonderlich —— Dinge 


zum Nachſinnen ausgefeget werden. 
°3,CE'GLASSE) RERUM MORALIUM ;'fvenn 


toirumtenfehiedne‘ ugend⸗Lehren zur Bifries 
Digung unſers Gewiſſens / oder beliebliche Vor⸗ 
ſchlage uin Behelff der politiſchen Klugheit 
auf die Bahne bringen. 
Damit iſt der Nutzen allemahl mehrals 
— ppeit / weil ne der Regel gugleiche ein 
—8 dem Gemuͤthe eingebildet 
wird / weiches ch in rer 
wol gebr — 1 


Allein wo Tonnen die Prindipia herr i 

daß man dergleichen Veritates hand⸗ 

bien, Aund wol gar in Syllogi- 
Amos bringen kan ? 

Dad konnen wir gar kit A, 


— 
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— — — — — — —— — 
Ein ogieus unterſuchet nicht die Verita⸗ 
tes ſelbſte ſondern es iſt ihm gnung / daß er ſie 
ben feinem Anfange præſupponiret. 
In theologiſchen ** berufft er ſich aufdie; 
‚“ PrinipiaScriprur; in juriſtiſchen Erempein 
* hat er Principia Legum; in andern diſciplinen 
nimmt er auch an / was bekand iſt/ Denn das 
volle judicium mit den Principiis und Veritatibus 
verſparet man / bitz die Augen etwas heller wer⸗ 
den / daß fie vor ſich ſelbſt etwas examiniren und 
‚erforfchen Fönnen, Hierbey aber laͤſſet ſich 
Die Vernunfft gleichwol mercken / daß fievon 
un, Weiten / und durch einen heimlichen Antrieb die 
ER gefchickten Confegventias billigen muß. 
XVII. 


— hoͤre ich von ſchweren Sa⸗ 

chen / die mancher vor unmoͤglich 

— halten duͤrffte? 

"DitLogica fannicht ſchwer ſeyn. Denn: 
die Vernunfft / oder ; wiemnn ſprechen 
mag / die Logica naturalis iſt uns ſchon ein⸗ 
gepflantzt. Ja die Logica ſol den ſchwe⸗ 
vn Difciplinen zur Erleichterung dienen / 
(anf ſelbſt nichts unmöglicheg ben ſich 


Dpfnib wer die Sachen leicht und ptacticabel 
vorbringt / der hat alſo zu reden Unſers HErrn 
MOdttes Logica, der wil / daß allen Menſchen 
ol geholffen werden. Wer aber alles iu ar 

ve 


. 
2 _ 


zuwmeurleuſen Fragen. % 
dreht und zu derdrießlich anfaͤngt / det mag zu 
* wem er ſeine Kuͤnſte dancken fol viel⸗ 
t demſelben / der ſeine Luſt hat / wenn I 
den.menfi nen ha — ufern d 
© Beer EEE — 


BR Ja dannen 
. Bid, ee en ea — Be 
2.08 Dertreffen kan 7 de Mn er Dar an 
Ancht die Geſchickligkeit zu d 

die gröffe —— * hierinne/ daß * 


IF 








re ——— undangehalten wird/ ſich und 
Afeinel ben u lachte. — * 
* SH. 
die abe ini efeäbefnen 
ee welche Bea: 
fheultzt ber... | 
fchiveren? :: va 


RTL, 0 zufehen / ob —E 
fhiverung aus einer. nachlaͤßigen Unge 
dult en iſt. 

Dem wer im Anfange Bein ſchweres Prüfgen 
r iſſen wil / der weiß nicht / ob der Fortgang 
da ee t oder. unmöglich ſeyn wird. Hat Doch 
! enium groſſen Kummer / wenn es 
— A. B.C. Bi ii ae 
urh? gang im Leſen ͤber die maßen leichte 
— muͤſſen wir ſehen / ob: das 
in * Inforinätion ſchwer rg 
7 wi r 






wird wenn etwan der Unterſcheid bey den 
Ingeniisin feine Confideration komt. 
ne BR une 
Was ift das vor ein Unterſcheid? 
Es iſt keine Profefionayfder Welt / da⸗ 
A fih alle Gemuͤther von Natur fo; weit 
hießen /daß fie etwas excellentes darinne 
verſprechen ſolten. — 
‚ Esifteindeichtes Thun umbs Schuhmachen / und 
unmmbs Struͤmpfe⸗Stricken: ich halte aber / 
wenn ich dabey Hand anlegen ſolte / ſo wuͤrde 


ich unbeſchreibliche Difficuleaten antreffen - 


und eher einen Pfufcher als einen Meifter bed 


deuten. —* 

Dannenhero wie alle Ingenia nicht zur 
Poefi,zur Oratorie; zur Mathematica, zur 
Politica, ihrem naturel. nach geſchickt ſeyn: 
ſo gehoͤret zuder Logica meiſtens ein en. 
derlich Donumcomparandi, dag maneine 
— ſcharffſinnig gegen die andre halten 


n. . 5 ‘ u . u. er 
Und werfich in Diefem Stuͤcke keines gluͤckſeeli⸗ 
gen talents zu rühmen bat / der möchtei frey⸗ 
lich fo weit nicht kommen / daß er felbft eine Lo- 
giea ſchreiben / oder hber- des Ariſtotelis Orga- 
numeinen Commentarium heraus geben fons 
te. —— u 


AT Aus 


XX. * — ER 





zun eurieufen Fragen. 17 
Aus der Antwort nehme ich fo vicl/ 
daß —— Tagen udieſer 
-Difäiplin follen gelaſſen 
werden? | 


"Män’fäffe mich ausreden. Es iſt ein 
groſſet Unterſcheid / wenn man Logicam 
ſufficientem oder aburidantem anſieht. 
—— wenn ein junger 





M weit gebracht iſt / daß er andre 
Leute verſie — ialke hen etwas 
— einer geſchickten Ordnung begreiffen 


— iſt / wenn ein erwach⸗ 

fener Menſch noch weiter kommt / daß er 
ſelbſt andern was vorhangen / und aller⸗ 
hand Inventiones aus ſeiner Bude / gleich 
as was rares zu Marckte bringen fan. 
Wenn ich nun ſpreche / daß niemand was 
excellentes præſtiren kan / der kiin Donum 
comparandů bey ſich Befindet / fo wil ich al⸗ 
les nur de Logica abundante verſtanden 


Zum Exempel alle Studierende koͤnnen zwar eine 
Definition lernen /teſolxiren / auch jur Noth 
erklären‘: aber alle kommen nicht ſo weit / daß 
fie Definitiones ſelber machen. Sie fernen 
wol aus einem Terte — Argumenta zuſam⸗ 


| | 


men 


18 WVoͤrbereitung | 
—  menfüchen: Doch ſie mercken nicht alfobaldy 
wie man einen Teyt vor ſich formiren/ und ale 
jerhand argumenta geſchickt zufammen brin⸗ 
gen ſol. 


So wollen wir doch in GOttes 
Nahmen zudiefer Diſciplin 
| ſelber ſchreiten? 

Ich bin es zu frieden. Doch zuvorher 
muß ich mir etwas ausdingeen. 
“1. Wer ſich aus dieſen curieuſen Fra⸗ 
gen erbauen wil / der muß ſich zuvor in ei⸗ 
heim Compendio Logico wol umbgeſehen 

aben. | | 

b Denn fo wenigein Menſch bey mir in Oratoriis 

Tviel Wunderwercke begreifft / wenn es ihm 
an Wörtern oder aud) am conftruiren. mars 
geln ſolte: ſo wenig werden wir ung. mit den 
vernunfftmaßigen Vortheln was einbilden 
duͤrffen / wenn wir alſo zureden das A.B.C. 
von der Logica vornehmlich doctrinam Pro- 
poſitionum und Syllogismorum noch angreif⸗ 

feen ſollen. 

2. Weilauch von den Inſtrumentis ge⸗ 
handelt wird / ſo darff man ſich keine Ban⸗ 
gigkeit ankommen laſſen / wenn etwan der 
Mugen alſobald nicht ſo deutlich vor Augen 
liegt / als hernach in parte practica zu ge⸗ 
ſchehen pfleget. 

Gieng 


zun curieufen Tragen 19 


Glieng doc) vorzeiten das Silencium Pythagori- 
‚ cum eben darauf/daß junge Leute zu erft im 


einfältiger Gedult alles glauben und anneh⸗ 

men muſten / biß fiebey erfolgter Maturitze deg 
Verſtandes wol reden und wol dubitiren lern⸗ 
ten- 


3. Wenn etwas von anfländigen Vor⸗ 
then gewiefen wird/muß ſolches nicht nur 
theoretice angenommen werden / ſondern 
die Handgrieffe muͤſſen in vielfaltiger praxi 
ns um nad) ihre Gewißheit probieren 
e 


ch nenne ſolches durchgehends Induftriampriva- 
tam , da ein junger Menſch nach den gehal- 
tenen Collegiis. der vorgefchriebenen Lehre 
nachgehet / und ſich ſelbſt durch allerhand Cafus 
exerciret. Die Sachen lernen ſich wol: aber 
ſie gehen uns nicht alſobald hurtig von der 
Fauſt / oder wie es beh den Gelehrten heiſt / vom 
Gemuͤthe. Sch weiß ein Handwerck / das 
Tonnen Die Zungen bey einem Nacht⸗Lichte 
fernen: Doch wenn ſich Die galanten Schola- 
zenmit gefchwinden Fingern was einbilden 
follen / fo gehoͤret wol eine Übung von zwey 
Jahren darzu. | 


‘4 Man muß ſich im Anfange kein pre- 
Judicum bethoͤren laſſen wenn etwan 
in andern Compendüs logicis alles ſo ge⸗ 
mu mit den Unſrigen nicht uͤberein koͤmt. 


B 2 Wir 


20 Vorbereitung 

Bir gehen der v, DVernunfft in allen Oriden ' 

"nach: wir verändern nichts 7 was andre ges 

fagt haben: Wir begehren auch keinen zu tao 

doelin / ob er zu Leipzig durch das Haͤlliſche oder 

durch das Ranſtädtiſche Thor nach Merſe⸗ 

burg / oder in Zittau durch das Bautzſche⸗vder 

durch das Weber⸗Thor nach Leipzig reiſen 

wil. Denn es iſt genung / daß wir in unſerm 

Scopo nicht betrogen werden ; Geſtalt ich auch 

eben darumb die Meinigen allezeit getreulich 

erinnett habe, fie möchten doch in ſolchen 

Inftrumentalibus nicht fü wol Merhodum pole- 

micam, als irenicam behalten. Denn 1094 

fern jemand aus diefen Fragen zu flreiten An⸗ 

laß nehmen wolte / fo kan er den Innhalt der 

gegenwärtigen Intention in kurtzen Worten 

vernehmen: Wir halten nichts davon wenn 

im Studieren unnöthige Neuerungen gefücht 

werden: Wir betrüben ung darüber? wenn 

auch in Redens⸗Arten was ungewöhnliches 

eingeführet werden fol. / und was bey uns ei⸗ 

niger Novitzt möchte aͤhnlich ſehen / diß beſtehet 

nur darinne / daß wir mit deutlichen Expreſſio- 

nen mit angenehmen Exempeln den Liebha⸗ 

bern dienen wollen / oder daß wir die Sachen 

mit einbringen / welche von andern aus gewiſ⸗ 

fen Urſachen / ich weiß nicht zu welchem Abs 
ſehen anginen andern en erden. ° 








XXx 
Wenn ich mich nun fr | diefen prefüp- 
PO- 
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ponendis verftehe/ ſo duͤrffen wir ung 
ferner nicht aufhalten? | 
Es iſt freylich Zeit / Daß wir zur Sache 

lher ſchreiten. Und zwar die Logica be⸗ 
ſtehet in zwey Haupttheilen. 

Erſtlich haben wir Partem theoreti- 
cam, da wir die Vorthel / und die alſoge⸗ 
nandten Inſtrumenta in ihrer Natur und 
Beſchaffenheit betrachten. 
Darnach folget Pars Practica, wie man 
mit ſolchen Vortheln in der Application 
ſelbſt verfahren ſol. | EN, 

"Denn feiner wirdfich vor einen Schmied aufs 
geben/ wenn er gleich von der Natur des 
Hammers / des Amboffeszund der Zange nach 
° einander vieldifcurriren fan / wofern er nicht 
gefehen hat / wie man die Hand felber anlegen 
muf : noch viel weniger wird ein purusputus 

. Logicus, dag ift / ein bloffer Inſtrumentiſte gar 

zu weit kommen / wenn es an dem andern / und 
nothwendigen Theile fehlen ſolte. 
. XXI. = 

Worinne beftehet nun Pars theo- 

‚ retica? 
Mach Anleitung der VIIL Frage folden 
Operationibus etwas zum, guten Vorthel 
gewieſen werden. 
| | B 3 Die 


a2 Vorbereitung: ©: | 
Die erſte Operation, da wir mit lauter 
alfogenandten Terminis fimplicibus umb» 
gehen / hat ihren Vorthel in gewiflen * 
«ionibus ſecundis, das iſt / in gelehrten 
Kunſt⸗Woͤrtern / dadurch wir unſre Ge⸗ 
dancken leicht und geſchickt exprimiren kon⸗ 
Die andre Operation, da wir ans ſol⸗ 
chen Terminis eine vollfommene Redefor- 
wuren / hat ihren Vorthel aus der Lehre 
von der Enunciation. 
Die dritte Operation, da man eins aus 
dem andern ſchlieſſen muß / bedienet ſich der 
Lehre vom Syllogifmo. | 
Man veird mir die Antwort in ſolcher Kuͤrtze zu 


gute halten. Denn die nachfolgenden Tragen 
werden aller — ſchon abhelffen. 


—J—— 
So werden wir die Theile recht or⸗ 
dentlich nacheinander vor⸗ 
nehmen? 

Wir ſolten uns zwar nach der Ordnung 
richten. Denn wer eine Rede formiren wil / 
muß ſich zu erſt umb die Worte bekuͤm̃ern / 

wie ein Baumeiſter im Anfange Steine 
und Hole zuſammen ſchafft / ehe er ſich zur 
ſtructur des Gebaͤudes bequemet. AO 


on⸗ 
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fönnen wir nad Anleitung der Matur 
nichts beſſers thun / als daß wir im erſten 
Buche Terminum funplicem, im andern 
Enunciationern; ” dritten — 
vornehmen. 
Doch dieLogica hat eine egei⸗ die ung 
mit der Zeit auch fol befand werden / daß 
wir m allen Dingen das jeichte vorherneh⸗ 
men uind das ſchwere biß auf die letzt ver⸗ 
ſparen ſollen. Alſo wird ſie von ihren Lieb⸗ 
habern enſchutdiget ſcyn wenn ſie uns die 
Srenheitgieht 7 daß wir — 

bon buch Syllogiiog 
Pape — nn — * 
F 4 aa VA 
DiefeRcfohaiä, kb haͤttt bald ge⸗ 
‚har / Si ug wird —* 
* ſhoͤnmuſſen ‚aflätct, JE mr 


198 


werden? 

Ih ſche ſchon / daßsich berwetfenfol wel⸗ 
——— * Lehre o der — 
won Syllogifmoifungen Gemuͤthern 
pe J mmi/ als die Lehrevom 

Termino.i 1, 
Doreins beficht der Terminus fimplex 
miehrentheilsi inlauter Abftraftionibus,uff 
Scandern führen Concreta = 
h 












4: Rorbereitung 
ſich. Nun ift unfre Wiſſenſchafft in dem 
Stande / utincipiat.a Senfibus, das heiſt 
ſo viel: urpriusapprehendat Concreta,an- 
tegqvam progrediatur ad Abftratta.Damit 
ſehen wir fchon/ was amt leichteften und amt 
ſchwerſten iſt. 4 ER. 
Darnach dürffen wir nur dic Experienz 
auratheziehen. Die Rnabenfindcapabler 
Periodosund Chrien zu machen: alfomüf 
fen fie auch Enunciationem und Syllogi- 
fmum verſtehen. Denn ein Periodus iſt 
eben eine Enunciation mit einem neuen 
Kunſtſtuͤcke / cum Predicato & Subjeto 
accedunt novæ adjetiones. Ingleichen 
die Chrie hat einen Syllogifmum, oderzum 
wenigſten Materiam Syllogifmii. Ja id} 
möchte faft ſprechen / die Progymnafmara 
Oratoriafönten ſchwerlich aus dem fünda- 
ment tractiret werden / wenn dieſes Theil 
aus der Logica zuruͤcke bleibt. | 
Hingegen laſſe man doch einen Knaben 
indie Subrilitätenvon Pradicabilibus, iind 
ſonderlich in der Topica errathen / und für 
ge mit gutem Gewiſſen / ob der gute Menſch 
viel Lehre und Troſt daraus behalten 


* 


Es 


"un eurieufen — 25 


— 


ERXVL : 
esihn mir immer als wenn ib mich 
nicht rechtörein findenkönte? 
"3 wil die Ordnung in der Logica nicht 
urmbfisffen: ne — alfen gau wuͤſte ich 


In der Kheto A vorlang eäeicher 
die Geronheit eingeführet / daß man erſt⸗ 
fd) griwiffe Prog.yımBafmata, dasift/ leich⸗ 
le. tractiren laͤſt che man zum 
iwerck ſelber ſchreitet. am olte 
nu Niemand einer abfurdifät bes 
en / wenn ich die Lehre von der E- 
td von Syllogifmo zu den 
ymnafmatibus rechnete / und hernach 
Die —— Fin Prædicabilibus, Præ- 
dicamenris” und Loeis Topicis beſtehen 
lieſſe Zum wenigſten Hätte ich fo viel 
Raifon , als die Scholaftici mit ihren [um- 
mulisähb parvis —— Zu 


Aberda amit older; ſich alle Logici re* 
formiten la 71md dag fcheinet vor 
er gantzen Welt unerträglich? 

Es iſt mir leyd / wofern ſich jemand deß⸗ 


wegen die Krauſe nat en wollen. 
Denn 















26 _ ___.. Vorbereitung ' — 
Denn es heiſt: Diftingvo inter Logicam 
ſcholaſticam & academicam, und weil ſol⸗ 
Diftin&ion auch in andern Diſeiplinen 
i he Mutzen hat / fowil 
ich doch etwas dabey fiehen bleiben. 
Auf Schulen hat man junge Gemuͤther / 
und alſo zu reden / einfaͤltige Anfaͤnger vor 
ſich / da muß allerdings a faclioribus ad 
difficiliora fortgeſchritten werden / damit 
wolte ich einen jedweden / auch einen halb⸗ 
verſtaͤndigen aufs Gewiſſen fragen / ob ein 
Knabe nicht eher Subjectum und Prædica- 
tum unterſcheiden lernet / als daß er mit ei⸗ 
nem Concepte von der Differentia und 
vom Proprio zu rechte komt. a 
Allein aufUniverfitäten / da. man ent⸗ 
weder preparirte Gemuͤther vor fid) hat/ 
oder da man die Zuverficht auf die Schur 
len ſetzet / daß fie feinen ſo gang roh dimitti- 
ren werden / ehe er in dem ſo genandten Tri⸗ 
vio, das iſt / in Grammaticis, Oratoriis und 
Logicis einig fundament ſolte geleget ha⸗ 
ben: da giebt es kein Hindernuͤß / man mag 
eine Diſciplin forneoder hinten anfangen. 
Ich geb ein Gleichnuͤß: Wer ein Hauß bauet / 
| — — im Anfange wol dazu bequpemen / 
Daß er die unterſten Zimmer voranlegt / ehe en 
ſich indie oberſten Gaden macht: wenu er 


zum enrieufen Fragen. 27 
das Dachzunor auffehlagen wolte / fü möchte 
vor eins das Geruͤſte mehr Foften als der gange 
Bau ; darnach möchte der ‘Plunder dem 

Baumeiſter zu ſchlechtem Reſpect über den 
Hauffen fallen. Allein werm die Zimmer 
enmahl in ihrer Drdnung eingetheilet: finds 

und wenn es wegen des Fundaments und aller 

" Seiten Bände feine Richtigkeit hat : fo mag 

= — —— ne Gehe inden 
Kammern oder inder Stube / im Keller oder 
auf —* erhoben; der’ Anfang gemachet 
: — erh a hoffen, ——— 
ber den geringſten dekect zu heklagen haben · 
Weil wir fen in Schulen — en 
MNollen / Daß junge Leute:nach und nach ein ge⸗ 
wiſſes und oͤrdentliches Sykemavon einer Di- 
feiplin im Seide faffen follen / fo muß die 
Eintheilung ‘dergeftalt gefchehen / daß zwi⸗ 
ſchen leichten und ſchweren Sachen der Un⸗ 
ierſcheid recht getroffen wird. Allein wenn 
das Syltema gleich ais ein Gebaͤude mit allen 
Zimmern einmal richtig ift/da mag das Aus⸗ 
putzen nach aller belicblichen Gelegenheit ges 
ſchehen / man wird deßwegen Fein Hinderniß 
verſpuͤren. REN — 
AIch geb esallen im Curſu theologico zu erkennen / 
da muͤſten die vornehmſten Profeflores viel 
Jahre zubringen / wenn fie durch die nöthigen 
Articulos durchkommen wollen: fie koͤnnen 
aber keinen Locum anfangen / da nicht etli⸗ 
che don neuen Auditoribus dabey ſeyn. Gleich⸗ 
wol hat alles einen guten Succefs, wenn ſie nur 
p!z- 





28 WVorbereitung 
proparirte Leute von den Schulen bekommen. 
Denn ſie moͤgen ihr Compendium theologi- 
cum Syntheticẽᷣ oder Analytice gefaſſet haben / 
n»  fpiftesdochigenungsdaß fie mit der Ordnung 
- im Kopfe richtig find undden Fleiß im Aus⸗ 
putzen anfangen moͤgen / wo ſie wollen. 


XXVIL 
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30 fehe wol / wenn wir unten vom 
Methodo möchten zureden haben / ſo 
möchte meinen Dubiis beſſer geholf- 
fen ſeyn: Alſo muß ichnur fragen/ 
was wir vor ein Syltema zur beften 
Be qpemligkeit in acht neh⸗ 
mæen ſollen? 
Wir haben gewiſſer Eintheilungen von⸗ 
noͤthen. ObwiraberLibros, Partes, Se- 
&tiones, Capita, Paragraphos 11. ſ. w. ma⸗ 
chen / das ſteht bey unſrer Difpofition. 
Doch ietzo werden wir alles mehren, 
theils ben bloffen Eapiteln bewenden laffen: 
alldieweil die unterfchisdnen Fragen das 
beqvemſte Mittel wider alle confulion an 
die Hand geben. | 
Immittelſt weil wir zwey Theile vor 
unshaben/fo wird bey Anfange eines x 
BER wide 


zum gun cunerſen fen Geäben. 29 


wedendie vonden: nachfolgenden En or 
piteln a en e en. 


Bin ich auch va decc dahmi aller. 
ſeits Satisfaction geſchehen ſol? 

Inallen Diſeiplinen hat man dreyerley 

— * von Fragen / daruͤber einem 

— Benni the Satisfaßtion geſchehen 


— Fragen / weih 
der Diſcipliin vornehmlich an⸗ 

12 wer in der Logica feine Definition , keine 

Divißon, FeineDemonttration judiciren lernet / 

Der. hat etwas nothwendiges vergeſſen / und kan 

feinem Lehrmeiſter vor die halbe Biſciplin kel⸗ 

Zar — 5*— Ihe 
rna gelehrte Fragen / we 

von deirjeni N erfodert werden / Die ſich in 

einer Difch als. Meier: aufwerffen 


er wenn ich —— — R a⸗ —— 
‘.tis moralibus & aruficialibus, de Diſcrimine 
* Arilkötelich ‚ Ramiftarum, & Carthefiano- 
—* uf. io. Nee echenſchafft geben fol. 
lich ſind allerhand indifferenteFra⸗ 
Mh o bey der Information ging 3% 
ret ſind / und daã man leicht den Titul at 
un ein 


90 Vorbereitung 
ein Ignorante davon tragen moͤchte wenn 
die Cenfores und’ Examinatores veraebeng 
fragenfollen. _ . 
Wie ſchlecht wuͤrde mancher beſtehen wenn er 
"nicht wuͤſte / was Oppoſitio fubcontraria waͤre / 
wie viel Predicamenta waͤren / in wie viel Claſ⸗ 
11", ſen die Sophiſmata eingetheilet wuͤrden / u. ſ w. 
Mun weiß ich zwar nicht / ob wir in allen 
drey Stuͤcken alles ſo gar accurat zuſam⸗ 
men leſen möchten‘; Doch wer ſich in Die» 
fer Diftindion einmahl unterrichten läft/ 
der hat im Studiereneinen groflen Troſt. 
Denner weiß/ was er mit gangem Ernſte 
treiben / was er zu kuͤnfftiger Curiofität 
ausſetzen / und was er oben hin / und gleich⸗ 
famvordielange Weile / oder sie wir ſpre⸗ 
chen/ zur A ſol. 


Wir wollen ſchon miteinander zu 
rechte kommen. Allein / weil wir gleich⸗ 
wol in der Vorbereitung begrieffen 
ſind / ſo moͤchte ich doch wiſſen / was 
de Genere Logices zu hab 

EN, en iſt? | 

Die Frage ſchickt ſich zum wenigſten vor 
keinen Politicum. . = J 
ge) Denn 


uun curieuſen Gegen. 3a 
Denn fo wemgein rechtſcha ffener Soldate dar⸗ 
nach fragt / wie er fein Gewehr / oder feinen Des 
gen definiren folswenn er ſich nur in allen Oc- 
caſionen expedit befindet : fo wenig haͤtte man 
auch groß Weſen zu machen, wie man dee 
Logica mit allerhand. fcholaftifchen Ehrentis 
tulnbegeanen foltezwenn esfünfkmit-der Ap- 
‚plication feine Nichtigkeit hätte | 

Darnach iſt es im Anfange ziemlich unge⸗ 
reimt / weñ jungeLeute von derDifciplin rai- 
fonirenfsllen / da ſie erſt die Sttife davon / 
und alſo die Natur und die Beſchaffenheit 
derſelben nacheinander lernen ſollen. 

Auch wenn man endlich die Gonttover- 
hen anſieht / ſo haben fie alle mit ein ander 
recht Machdem sin friedliebender Menſch 
ent weder die Terminos, oder auch die Ap- 
plication ver ſtehen wi. 

Doch daß ich auch die erſte Frage legiti- 
mirewiftLogicaentiveder Docens, oder 
Utens. Docens ift ein. Innhalt gewiffer 
Buͤcher und Eapitel / die nach einer richti⸗ 
gen Ordmmung eingetheilet find / und Die 
heiſſet nicht unbilligeine Lehre. | 


Logica Utensift eine Geſchickligkeit / die 
nn Information im Gemuͤthe u 
cebleibt / die mag unſertwegen Habitnn 


32 WVWorbereitung 
Scientia, Ars, oder auch wol ſonſt nad) Ber 
lieben genennet werden. 
Drumb iſt es auch kein Wunder / daß 
man wegen des Objecti nicht einig iſt. 
Denn Logica docens hat deſſelben Verſtand 
yro Objecto, der ſich fol unterrichten laſſen: 
Hingegen Logica utens hat freylich res omnes 
pro Objecto, das iſt / alles das jenige / wel⸗ 
chen die vernuͤnfftigen Vorthel Fönnenap- 
pliciget werden. | 








377 
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— — — — — — 


Hierfindenfich zwey Abtheilungen. | 
Erftlich haben wir die lichten Vorthel / 
und dergeſtalt iſt 
I. Ca RL: einer Vergleichung 
chen der ar. und de 


m 
9— Mm on der —A glbſt. 


| SapıBom Syllogifino ſelbſt· 
\ dh habenmwir ie ſhweren v Vorthel/ 
— alt vw — Rec) 

ap, Don, Termino imp ci. 
V. Cap. on — — 


Yon Cap Bon den Locis, Topic® 


m Sl. Vopitel. 
en ice er 


neiat 
giſino. 


gmhan 


1. Hier * wir eine Rede erkennen / und mit der 
andern verbinden. 

II. Das iſt / wir lernen ains / wey / drey / zehlen. 

II. Eins in Enunciatione, ʒwey in Chria Logica,Dit 
im Syllogilmo. 

IV. Die ChriaLogica ift den Alten nicht unbeband 

sr Doch wird fie ausgeiwiffen Urſachen nicht alle‘ 

mahl au net. 

b ruͤcklich genen A. Wie⸗ 


— —— — 


758, 


WVon der Rede. 


V. VI. 2Biewvol Chr Chria Logica Mi fonfien — 


— werden· 
Nun — J ben, we Enuneiation. und 


sur! Kabeln wir ung nalen als —— Orar 






tores, als a 
Bash Sean den kiähten 
„Wikfighehel — — — 
Stun) — und lernen her⸗ 
NS eine der andern ver⸗ 


Sie Sachen —* 
wir einen * —— —— 
vergnuͤgen werden. Fi 
— — zu kindiſch / weil 
benvielma ——— 
—— — — Ehe Ä 


J RENTEN 
fange den Titulder curieuſen Fragen nicht 
berſieren werden ·... wi 

Hiermit ſag ich mir ſo viel / die Kuͤnſte bes 
ſtehen hierinne / daß wir lernen eins zwey 
drey zehlen. 


Wie ſolich das verſtehen? 
Wir zehlen eins / wenn wir nur eine E- 
nunciarion vor ſich betrachten / und unfer 
Gemuͤthe ſo weit perfe&tioniren/ daB wir 
zwey Terminos, das ift/einSubjetum und 
ein Predicarum mit einander gefchicht ver» 
bindenternen. a — 
Wir zehlen zwey / wenn wir zu der E- 
nunciation die. Urſache / das iſt / nach der 
Oratoriſchen Sprache die Etiologie; oder 
wie es die Logieiheiffen / einen Medium 
Tertiinum ſuchen / und hiemit einechriam 
logicam,das iſt / eine Materiam Syllogiſnũ, 
pder ein Enthy mema vorſtellen. P 
N Rip zehlen drey / wenn die MäteriaSyl- 
Fogifmi recht ausführlich / und in ihren 
Breggn Propoßicionitnuvgrganden iſt. 


Ich habe mein Lebtage nichts von der 
CcCchiuiia Logica gehoͤret? 
Warumb nicht? Ariſtoteles und ſeine 
— Nach⸗ 


A vonder Rede. 


Nachfolger: machen m ein —— 
von rege und foren cin 
Fundament von der Oratörie 
Gleich wie nun die galante difei- 
nft von der — ſecundiret wird / 


—— i ieſem Stücke nichts 


ak mach IfE WOL DE Sprung etwas zu | 
efftig / wenn man eine Propoſition erken⸗ 

und Barnacı drey zugleich verbinden 

nn wer auch Ordinem naturæ be⸗ 

der ſeht wol / daß mancher zu der 

— —— Ration fesch/alg die Stru- 

tze "Sylogilini volufichren 












Difpofition su fali Em) —5* 
— Blocutionis dat brin⸗ 


* We 
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der Speculation etwas ergeben / und alſo 
£unten fie mit den oratoriſchen Kunſten 
nicht zu rechte kommen / welche fich nicht in 
Abftradis, fondern in Concretis, nicht in 
Thearia fondern in Praxi recommendi- 
renwolten. Hingegen die Oragores or 
rer in ihren galanterien etwas genau / un 
wolten den Philofophisfeinen Lermim 
auch wol keine Formul zu gute halten; db 
indiefem Seculo muß mangleihwot GOtt 
dancken / daß unterfehiedne ProfellgresLo- 
gicæ nicht allein das Ihrige wolin Orata- 
rüspreitiret haben / ſondern daß ſit auch ihr 
oratoriſches Talent in einem ziemlichen 
Gxrade ſo wol ihrem geſchickten Naturell, 
ais auch ihrer Logicahabın dancken můß⸗ 


fen: JJ — 2 
VUnd weil ich als ein vormahliger Orato- 
zite Profeflor meine Subſidia. zufammen 
geſucht habe / ſo gut als moͤglich geweſen 
/ ſo darff ſich niemand wundern / war⸗ 
umb die Logica ſo eine unvergleichliche 
Affe&ion bey mir verdienet hat / daß ich ihr 
Zir ſchuldigen Dankbarkeit nicht murmät 
lateinifhen Büchern bißher⸗ gleichſam ats 
ein Liebhaber aufgewartet habe / ſondern 
daß ich auch anicgg meine-devom in Der 


‘ 


deutſchen Sprache gar gerne ablege. 49 










MEET TOT 8 
— * — ——— 
ai eu —8— fer — 


Die Abtheiling if, rohtig — ich 
— — 


— m as oa bezeugt fi fi 
loriimm: a fo, 
Age etliche Syl-' 


— — * — 





Fr 1. Seil. 1. Cap | 
‚mand ausdiefen Sragen gar zur fer beifenr 
wird/der nicht aus feinem Compendio lo⸗ 
gico was von den ie —— be⸗ 
grieffen haͤtte. 


Aber pn erfvarte * anmer wor⸗ 

inne unſre Guriofifäf beſte⸗ 

— henwird? 

Wir werden uns in deeyherien Geſitalt 
auffuͤhren muͤſſen. Erſtlichals — Logir, 
ci, daßwir die Sache ſelbſt verſtehen: dar⸗ 
mach ais Oratores, daß wir den Linterfehetd 
von beyden Difciplinenwolinadt nehmen; 
und endlich als Politici, oder zum wenige 
ſten als Gelehrte / daß wir allemahl Scans | 
moͤgen / was wir vor einen Mugen daraus 
zu gewarten haben. 


Das II. Capitel 

von der 
"ENUNCIATION. | 
| Innhalt. 


K, ‚Die Enuneiation beſteht aus einem Subjede 





und Predicato, 
Die andern Worte ſud Determinationes, 


— UlI. 





on der Enunciarion. a 
— —— — —— 
18:- Boch muß man Dererminationes Lagicas und. 
E cmetotieas hicht eonfundiren· 
I ie Oratorie macht ung zweherleh Händel. 
— —— | 
vw: "Sa berief op — I? 
Enuneiatioh hat vierer ungen. * 
we, je ſind ettiche wahr ra: 
bezie hen ſich auf eine Piſciplin, oder auf 
— Aber indeterminata Ve- 
a — 





ar, m Ten * 
öl Mer Kt Sploiimum n in 
tit rate 





108 als Auen. und find 
tive, oder Wwie fie heiffen Ex- 


xvı?‘ Ser BEN Rearianæ undComparativæe 
ſind leicht rerBläceh. oo 
XVvIl, Zum dritten find — Univerfales 
Nalgi. 5 aubeParkienlären, “1777 ;, Ir 
A, Soiche Diſtinction iſt wieder im yllögifno 
3. Was — Tndefinite _. Singulares 
IHRER FORTE: 
Hr: TEPrrer { f 


Er: ——B 7 SEE ya 


ı ee Se A 
* — — Theil. U. Cap. —— 
XXL. Manbatfich bey den Univerlalibusin acht zu 
nehmen / wenn fie colledtive , oder de gery 
neribas ſingulorum ausgelegt werden. 7 
XXI. Endlich iſt Enunciatio ſimplex und Compolir, 
ia oder hypothetica. ‚iLy/ 
XxXxIII. Mit den Enunciationibus-Copulativis und/ 
Disjunctivis hat es nicht viel zu bedeu⸗ 





ae ten. | 4 
xXIV. Ingleichen mit den Compatativis. 
XXV. 68 find auch) Enunciationes wodale⸗ x 
XVI. Nun haben wir auch zwey fonderliche Ver⸗ 
richtungen uͤbrig. em 
' XXVIL Eine gehört adLogicam utentem, und heiſt 
Oppofitio. Br 
XXVII. Eine iftunnügerundheift Gontraria, 7;:y 
ZIAX:- Eineift nuͤtze / und heiſt Gomradidtoria, y:7 
XXX. Doc) in der Ordnung und im Senfü darff 
richts veraͤndert werden. 7 vX 
XXXI. Die andre Verrichtung gehoͤret ad Logi» 
cam docentem, und heiſſet —— 
die ſol verſparet werden biß zum Syllo- 
gifmo. $ | Bi j 
XXXII, Subalternatio und Æquipollentia wird mis 
wenigen berührt. -- i 


Was haben wir bey der Entinciadon 
zu bedenden? — 
Die Enunciatiom ‚oder wie man fie her⸗ 


nach heit /die Propofition ift.cine volltom⸗ 
mene Nide/daein gewiſſes dubjectum un 
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Przdieatum mit ‚einander: 

Bar Denn ich meine die Sehuhe/daran 









— dasjenige / twelcheshetnach ſte⸗ 

het / und dem erſten veygeleget wird. 

Zum Exempel / wenn ich ſpreche: Die Tutgend 
beſteht / ſo iſt das erſte Wort ſubjectum, das 
andre Prædicatum. Und un = diefen Wor⸗ 

ngals der ngin deu 

Be 


1 pe DIE Rede gl ve Graͤn⸗ 


“ ——— ie bie —— $-Predicati 
—— dritte Theil Der Rede Copula 
—* genennet⸗ ander lich wenn fie durch ein aus⸗ 

An brücklid) ätm-auxihare bejeichner wird: 
ni) Dieengendrfebeftändig. „u. 

on 0 ah LV ET RW A 


Wirficht es aber mit — — 


da meht als wey Worte 
volhanden ind ..... - 
"Sch werden entweder zum ſSuhjedo 
oder zum Pradicato geſchlagen / und heiſſen 
Determinationes;;dasift:/ ſolche Worte / 
Mina etwas genauer einzu⸗ 
ucken pflegen. 






Zum 
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Zum Epempelswenn ich fage: Wer liebet / der 
NRiſt ſeellg / da kan ich im Subjetonschnicht ber 
:: 2.geeiffen/was vor eine Liebe gemeinetift / alſo 

wil ich genauer wiſſen / wer geliebet / und wie 
‚er geliebet wird / da koͤmmt eine ſolche Beſchrei⸗ 
bung heraus: Wer GOtt von ganzem 
Hergenbigans Ende lieber / iſt ſelig · 
SDrum obgleich die Grammatiea viel Worte 
allbier zu relolviren findet: fü ſiehet dennoch 
Die-Logica. dieſe Determinationes ale zuſam⸗ 
men nur vor ein Wort an · 


IH, | a 
Waͤre es aber nicht beſſer / daß wir der⸗ 
gleichen Determinationes in der 

BRnetorica bleiben lieſſen? 

Es iſt nicht ohne / die Oratores nennen 
den Periodum eine Enunciation, da zum 
Subje&o und Prædicato mehr Worte geſe⸗ 
tzet werden. Doch es iſtein ziemlicher Un⸗ 
kerſcheid / ob dergleichen Determinatione⸗ 
der deutlichen Warheit ohne Schaden nach⸗ 
bleiben fönnen: Denn dieſegehoͤren vor DIE 
Rhetorica. Oder ob fie nothwendig den 
. Senfum erklären muͤſſen / dabey hardie Lo- 
gica wagzuthun. 

Die obgedachte Propofition: Wer GOtt von 
ganzem Hertzen biß ans Ende liebet / hat 
eine bloſſe Erklaͤrung der Warheit / die man 
bey der diebe GOttes zu erkennen hat: — 


nen: —— — en % 
hr Bee Für btic 

‚Phafin, & onderlid 
mi — orten / d 4 lſog 
rus oratorius ing e fin 


—ã—eS Wer ſich in ſeinem 
ee Gemůuͤthe 3u dieſer heili⸗ 
| Be: Refolution pr läffee/ daß er — 


an Aller —— ——— Sůß 
ſigkeit von Brundeftines Hertzens / und 
vbih auf das —— ſeiner Seelen / ſo 
— gantze Lebens⸗Zeit hindurch/ 
‚m iblond in der letzten Tode 






1 
n au 







ae unſtiger Ziebe, und als 
1 a BER OLE ENT ebörjät ugerhan vet 
Und dannenher —— fh DieLogicamidt 
dgrumb venn fie was dabey zu thun bes 
—* er e ee are inds 
au Seite geſchaffi wer 


. meh et —— 


— — vor ein Un⸗ 


eden waͤre / die ſich 
äh: — — 


a 
*z Ah y le linen find 
uͤbet die Maſſ ma mine u 
rt. Do Me haben auc —— 
man Unter⸗ 
ſcheid 
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— — — — — — — — 


ſcheidwol erkennen mag. Denn was vor 
fetzo nur die Enunciation betrifft / ſy macht 


— 


uns die oratoriſche Manier unterweilen 
Biel Haͤndel / ſo wol in der Ordnung der 
— — in der ungewiſſen Expref- 
Uuon. * a 
\ K'.3. V, wer . : a) 
Mas gehttinder Ordnung der Wor⸗ 
te BOT} -& 
Pad) der Logica fol das Subjectum al⸗ 
lemahl zuvor / und das Prædicatum zuletzt 
ftehen : allein. weil die oratoriſche Freyheit 


“an dieſe degel nicht gebunden iſt / fo koͤnnen 
wir leicht durch eine Formul betrogen wer⸗ 


Ba a — 
Es ſcheinet einerley zu ſeyn / ob ich ſage Alle die 
Nwol haußhalten / werden gelober; oder 
ob ich es in etwas verſetze: Alle die jenigen 
werden gelobet / die wol haußhalten: 
Allein im Syllogifmo fieht man den Unter 
ſpelid uͤber die Maßen deutlich / als wenn ich 
fprecheniolte: "+ =. BEAT 
Alie die jenigen werdengelober/die 
TT weolbgufbaleen. 
Alle die ſtattlich Ipendiren/ werden 
— elobet xÊ3.. 
Alle die 44 ſpendiren / ſind die 
TEE RIEF EUR jenigendie wol hauß lten. 
Iſt es gichlwahr / die Logica ſieht nach ihrer ein⸗ 
ei 4 AREEEICZEETZEGe e Indulin- e , ; faͤl⸗ 
| . 


. & 


— N; De 


ee u Ah * 


SR ER chef £ 


"gli —— von unge 


J —— in — Bil 
Mens Zdunfies/« It A eerfehen /. ner 
Frag — Ei ſo ve He 
ortere —— von 










keihe Ge⸗ 
it das heiſt — Die Logic Bieumsin 

hafft ei. und in der offenbahren 
Bar Mean fol / kan fie nicht ges 


b 

(5) —EE tauſendmahl ſpr 
wolte: Ach en —— — er 

en Der ey geberen/ und gebe 

sie Echaler: dern ich * 

drchun dert Thuier nicht bald aber le 

vd ve rin der Thatund —— ir 
Iheit,,..che.Der. audıe Ba ne mc men 









t achtzehen 


den Na ae a 


ih er 
Th —— 
Hr ats dieſen n nicht 


erra⸗ 


\ 
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rrashen /. wenn der Herr Chriſtus das 





Amen nicht dazugefeget / und hiemit dieO- 
rationesnonenunciativas, wie fie heiffen/ 
foweit perfe&tionivet hätte / daß fie vor 
richtige Enunciationes paßiren moͤchten: 
Dein Nahme wird gebeiliges / dein Reich 


koͤmmt / c. | 
Wil uns jemand die Leges bey den Herrn Juri⸗ 


ſten vorhalten / welche mehrentheils Conftru- 
. &ionem imperativam in ſich begreiffen / ſo ge⸗ 
ben dieſelben zwar enunciative zu verſtehen / 
was der Legislator haben wil: Doch Das bleibt 
ungewiß / ob ſich die Leute darnach richtenv und 
dem Geſetze folgen werden. 


VII. 


Sind die Enunciationes von einerley 


Gattung? 


Ach nein / ſie haben unterſchiedne Veraͤn⸗ 
derungen / welche ſo wol anderswo / als vor⸗ 
Kehmuch im Syllogifmowasgroffes: zu be⸗ 
‚deuten haben; und in refpe&t des Syllogi- 
Fr madenwir vier Cinch 


Wahr oder falſch. 


= 2. Siefagenentweder Jaoder Nein, 


3, Siefinduniverfaloder particular, 
2. Sie ineinfad ober epne; 


ilungen. Sie 


— 49 
Mii | 

Welche ——— find wahr 
nv... oderfalich: 


" Siefetben heiffen wahr oder warhaffti 
da die Worte mit den Sachen ken 


" Sum Spempel/tvennich age: Das Fenſter fE 
| a bat befinde / daß der 
teit profit Dabey berdienet hats 
ie Warheit in Zweif⸗ 


| Ma er Ofen waͤre 
ſern und de — Ai einen Se 
— — waͤre meine Rede * 
wendig faiſch. 


Bo. Ins a aberibie Sachen anzutref⸗ 
fen / mit weichen die Reden über: 
einſtimmen ſollen? 

So lange man von ſichtbaren Dingen? 
alsuoh;: enſtern und —* redet / ſo hat es 
feine ltaͤt: Allein wenn es an gelehr⸗ 
tt Sachen konint / die man nirgends mit 
Dauer greifen kan / da heiſt ee — 
entweder mit der Experienz, oder mit ei⸗ 
—— — das iſt 

in D Sum 
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2 — — —— — — — — — 
Zum Sempel Ein Knabe der keinen Varer 


rt: 
.. 


hat / bedarff einen Vormund. Dalaͤſt ſich 
die Warheit entweder aus der Diſciplin bes 


weiſen: In meinem Collegio juridico ſtehts. 
Oder es folget aus der Experienz : Meines 
verſtorbenen Rachbars Sohn bekam 


einen Vormund. 


Dannenhero wenn man von zukuͤnfftigen Din⸗ 


N 


. genredet / Die man nirgend woher beweifen 


kan / als wenn ein Calender⸗Schreiber fagt : 


Den ıı. Junii wird es regnen / den 12. 
wird die Sonne ſcheinen / ſo iſt die 
Woarheit zwar GEOtt allbereit bekandt: Als 


lein da wir ſolches a polteriori noch nicht er- 
fahren haben: auch die rationes a priori aus 


der Aſtrologie gar auf ſchwachen Fuͤſſen ſte⸗ 


hen / daß wir ſolcher Difciplin nicht trauen duͤrf⸗ 
fen: fo heiſſet es indeterminata Veritas, eine 
Warbeit / Daraus wir Menſchen nichts ge⸗ 


wiſſes nehmen oder ſchlieſſen koͤnnen. 


X. 


Was haben wir denn davon / daß wir 
die wahren und falſchen Enunciatio- 


nes von einander ſcheiden 
koͤnnen? 


Weil uns die logica gum ſtudieren / das 

iſt / zur Erkaͤntnuͤß der Wahrheit / und zu 
einer Vorſorge wider die Falſchheit anfuh⸗ 
| 2 ren 





ET 
- 
i 


HonderEmunciation. st 


———N —— — 


ren ſol / ſo mürffen die beyden Worte wolg 
wiß beſchrieben werden. 

Und uͤber dieſes duͤrffen wir nur ein we⸗ 
nigverziehen / biß wir ſehen / wie man die 
Enunciationes einander zu opponiren 
pfleget;/ da wird das Wort Veritas und 
Falſitas offte gnung Flle 


Welche hunciauones haben den 
—— ſie Ja und Nein 
so fagen? 
Sie heiſſen Affirmativz oder Negative. 
Denn die Worte laſſen ſich im deutfchen 
nicht wol geben / wenn id, auch fügen wolte/ 
daß etliche bejaheten / etliche verneineten: ſo 
weiß ich nicht / wie ich mein deutſch Ohr ſo 
verwechſelt habe / daß mir die Worte gar 
frembde und faſt ungewoͤhnlich vorkom⸗ 


men. 
Affirmativa iſt / welche ſo ausgeſprochen 
wird / als wenn das Prædicatum mit dem 

dubjecto in der That verbunden waͤre. 
Wenn ich ſage: Die Tugend iſt GOtt an⸗ 
genehm / ſo bekenne ich / daß ſolches Prædica- 
im dieſem Subjedto anſtehet. Doch mangebe 
wol achtung auf die Worte: es wird ſo ausge⸗ 
ſprochen / als wenn es in der That ver⸗ 
bunden waͤre. Weunn eines Bauern Sohn 
D 2 ſagt; 








2... Theil I.Cap. 
. fagt: Mein Vacerift ein Printz / ſo ſind die 
behyden Termini wol in der That nicht vers 
bunden: Doc) die Conſtruction wird alſo 
gefaſt / als wenn fie mir einander verbun⸗ 
den wären. Dergeſtalt fol man Propoſi- 
tionem veram und affırmantem nicht mit eine 
ander vermengen JE 
Negativa wird ſo ausgeſprochen / als 
wenn dag Predicatum vom Subjedto it 
der Thargefondert ware. J 
Das ſieht man go“ Erermpeln: Die Aafter 
find GOtt angenehm / vder: Rein 
Laſter ift GOtt angenehm. Und da muͤſ⸗ 
fen wir wieder auf das Woͤrt achtunggeben / 
als wenn esin der Char geſondert wir 
re. Denn die Propofitio negativa hat wol eis 
ne Copulam, d.i. fie hencket alle beyde termi- 
nos zʒuſammen /. fie conſtruirt fie auch zuſam⸗ 
men: doch fie faDet dag judicium davon / daß 
fie in der, That nicht beyfammen ſtehen, 
Drtumb wennein Monarchomachus fagt: Ein 
Unterthan ſol nicht gehorſam ſeyn / ſo ſte⸗ 
hen zwar die Termini Unterthan und Bes 
borjam gar wol beyfammen : Doch hier 
yoerden fie gleichwol ſo ausgefprochen / als 
wenn ſie —J— gehoͤrten. 
ing iu 


C 


Kan uns auch allhier die Oracorie 
was zu ſchaffen machen? 

Die Logica muß ſich freylich etwas ge⸗ 

2 nau⸗ 


vonder Enunciation. I | 23 


nauer nauier im acht ne sihen "als die Oratorie. 

| — ii euſerlichen — — at 
Syneniymicas hinpaßiren / we 

bei der Logica, fonderlich.im Syllo- 

ar einen Anperlichen Verſtand bin 







[ —— ner jagt 4, Rein Laſter wird ge⸗ 
Eſter mangeln des Lobes. 
Ionen den getadelt. / item ober 
: Die” d tff beliebt. einer 
IT angelt es an der Afedlion, Reis 
) * agend wird gehaſt. So wird im 
xSenſu nichts verũndert. Aber der Logica 
nach /da man die Concepꝛe gar ʒu genau gegen 
vr i kz/ iſt es nicht einerley / nicht gelobet 
And iadelt werden nicht geliebet und gehaſ⸗ 
ſei werden: und im Syllogifmo dütfftemandie 
Aſſirmativas und en, nicht als frey mit⸗ 
einander verwech EN 
Re Ssllogiinus Minen — 


——— 


Mn 724 das ifE uns nicht 


(bs 
AA OR After find Zadlich x 
Bein Laſter wird gelobet. 
‚= Sberbedtoegen on jet syllogiſmus nicht an: 
mn — ——— 


er * ſchaͤdlich E. 
—* Wi geradele. 


D 3 Was 
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. XI. ! £ 
Was haben wir davon / wenn uns die 
. Diftinetion befand wird? 

Wenn wir nur den bloffenSyllogifmum 
bedencken / ſo haben wir gewiſſe Regeln / 
wenn eine Propoſition affirmativa oder ne· 
gativa ſeyn ſol. Härte man nun ſolches 
nicht zuvor gelernet / ſo wurdeman ſich den 
euſerlichen und betruͤglichen Schein leicht 
verfuͤhren laſſen / zugeſchweigen / daß die 


Gelehrſamkeit entweder poſitiva iſt / die in 


lauter propoſitionibus affirmativis beſte⸗ 
het / oder nn, die lauter propofitio- 
nesnegativas hat / davon unten weiter fol 
gedachrwerden. 


Ä XIV. 
So find etliche Propofitiones dem 
euſerlichen Scheine nad) anders 
alsinder That felbft ? 
Allerdings. Manche ſehen aus wie Ne- 
gativæ, doch mirffenfie unter den Affirma- 
tivis mitlauffen / weil ſich die negation ent⸗ 
weder im Subjecto oder im Prædicato als 
eine determination befindet. _ 
Ins gemein nennet man fie infinitas, 
weil fie die Sache nicht nd, 
i 


[4 


— 


dan —— — ir —— 
— — — 
— Lale we die, ae * 









echen: 
Ovieun Sn U Ronora · 
ig hie: * sahen: Wir haben in He 
en De kein rechte Gewißhe 


Be mei es Anite weit a 
— in Thalern/ al 
ſtehet in — 
— def ;aummi ei Alaht non 
14 —* eh 


” 4 RU 


. 
een Curiof 
Fun! an ‘3 "an R tæt? 
Ich kan in prima figura betrogen wer⸗ 
—— ten Syllo ſmum vor 
"am as * em Minonfotat 
ſeyn / und wenn ich ſage: 
— Bed hat / dem wird die Hey⸗ 
rath ſchwer. 
D Ein 
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Ein derelerbaenibebedd. Ei 

Wird einem Bettler die; Heyrath 
fchwer. £ 


Da ſcheinet Minor durchaus negativa: | 


Doch weil im Majori das Wörtgeniniche/ 

zum duhjecto gehoͤrt / fo bleibt es auch im 

Minori mir eine ‚Determinatio Pr&dicati, 

dag die Erflärungdergeftaltfolgen muß: 
Werein Menſch iſt / der nicht Geld hats 
denm wird die Heyrath ſchwer. 

Ein Bettler iſt ein Menſch der nicht 
Geld hat &c. E. 

Und hiemit darff der Syllogifmus nicht, getadelt 

werden. 20 | u 


Se RUE, 02 

Sind auch etliche / welche fich demeu⸗ 

ſerlichen Scheine nach unter die 
Affirmativas gehlen laſſen? 

Ja wir haben die alſogenandten Exclu- 
ſivas da man im Lateiniſchen das Woͤrt⸗ 
gen SOLUS gebraucht / da ſcheinet Minor 
affırmans, und iff doch in der That nega- 

DR — 

AIch gebe ein Exempel von einem Sylogifmo:. 

‚Welche Piſcilin gute Deſmitione machen 
lehret / dieſelbe iſt einem Studie⸗ 
renden noͤthig. | 

Die einige Logicalehrer gute Defmitiones 
machen. E. 


Iſt 


TE Die eniigelnge einde Beubieren, 
in HART: He ig fi 
| men tman ſich che | 
Eee Sprit ;, EL TE. 
her — HERE, 
Al man offt — an 
29) Pilamve die Soph ata mehrentheils 
Da un ierinne / weil eine folche 
— elten Verſtand * 
— — gi ſt / ſo erklärtman 
+2 Logid lehrt 
„ungl 5 — machen 
——— ig: 


— er ee, LE Bica ficbt es Feiner Difc 
een handeln; oder las 





Gen hy: 
Eiplina non eRLopiea, non 
* de none ne 


Sonftenhäß ich bbet daß die Ex- 
nibiles in 





ponibilesin ſehr viel Gattungen 
ingetheilet werden? 
— wol / wir haben RXxceptivas Re- 


regnen und die find 

zweyfachen expofition un⸗ 

onen / nt man nebender offenbah⸗ 

| ion gar leicht eine verborgene 
—— — Doch fie 

| en 


1... ii... ER 
chen Feine Lingelsgenheit im. Syllogifmo, | 
ſondern die Negation wird nicht anders als 
— — Al⸗ 
ſo durffen wir auch hiehey nicht lange ſtehen 


* ayıpıl mich. aufdie Erempel berufen!" 
Exceptiva: Ich efle alles auf der Taffel 
‚ausgenommen Räfe. -. - ,> 
Refridiva; So fern das Fleiſch gut ge⸗ 
, „braten iſt / ſ chmeckt mirs wol, 
——— Ich trincke lieber Wein als 
Bick. er 
J Wiewol im Lateiniſchen klingt es viel beſorgli⸗ 
‚cher: | es 
‚. Omnia qv&apponuntur przter cafeum, mihi 
“ . füntadpalatum. F 
Caro qyatenus decenter aſſata bent ſapit. 
Vinum melius mihi ſapit cereviſiã. 

Drumb ſag ich noch einmahl / in dieſen und in an⸗ 
dern Exempeln kan uns uͤber die Maſſen ge⸗ 
holffen werden / wenn wir die lateinifchenE- 

: ‚nunciationes nur ing: Deutſche uͤberſetzen. 

. Denn weil ſich die gewoͤhnlichen Sophiſmata 
bey dieſer redlichen und einfaͤltigen — 
nicht ſo liſtig verbergen laſſen / ſo weiß man 
nach der intarpretation ſelber nicht / wo die vor⸗ 
treflichen — hingeflogen ſind. 


| IL 
Welche Enunciationes heiffen Uni- 
. verfaloder particular? 
Uni- 


von der Entıficlatibn, sg 
Univerfal heiſſet dieſelbe / die vor = 
Ban, rtgen hat / das 


vor dem Subje- 
* das PAR | 





| Feint 
io ]i ehe 2 
Man ee Wienfeb iſt gehorſam. lite 
Menſchen find gehorſam · 
— OR EHE —— 
er ar d.9. ——— auch z 
d im Deuiſchen laͤſſen fich 
u ar ————— Denn es heiſſet ſo 
——— agie: An: einem je * 
Orte da ſoſches geſchiehet; Zu einer 
—— da ſolches geſchieh te Auf 
‚einejedwede Miahierida Pldyes — 2* 


.73 Zum 
- io eg fromm fonde ift, Son Ind, 
Be STE 
Far Benpie * Boten vergeffenufo haben 
fie Feine 


= — Kran daher kommt auch 


—*— mache nur lelnen Syllogifmum, darin⸗ 
-, NendietePropofitiones forn anſtehen / ſo wird 
ſich die That ſelder beweiſen / ob fie nicht vor 

univerfal paßiren koͤnnen. 
XIX. 
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RR eins 1 
Ich wolte doch wiſſen / warumb ich 
dieſe Diſtinction lernen ſolte? 
Ich habe ſchon daran gedacht / daß wir 
ſolche bey den Syllogifmo vonnoͤthen ha⸗ 
ben. Denn wo die Regel vorkommt / Ma⸗ 
jor ſit Univerſalis, oder Concluſio ſit parti- 
cularis, ſo wären die Erinnerungen nichts 
nuͤtze / wenn wir den Verfiand davon. nicht 
guvorgefaſſet haben . Due Eger 


. 
214 


Aber es find Enunctationes, welche 
man ſonſt Indchnitasumd Singu- 
22 Pant lares nennt? nt 
Ich weiß es wol / ich Fan auch kuͤrtzlich 
darangedencken. Denn Propofitio indefi- 
nita iſt / wenn bey dem Subjecto kein alſoge⸗ 
nandtes Signum univerfale oder particu- 
lare hefindlichiſtſte. 
Hingegen Propoſitio ſingularis hat an 
ſtatt des Subjedi etwas / das wir in der 
Lehre von den Prædicabilibus Individuum 
nennen werden. DocinderPraxigelten 
| fie glei) fo viel als eine Propofitio univer- 


is. F | 
Das iſt eine indefinita: Ein Untereban ſol ge⸗ 
horſam ſeyn / und gilt fo viel / als ich 
agte: 


„ben der EnunciatioR, 2 6 


. fagte: Bin Ein jedweder Unterthan fol ges 
borfam feyn. Drumb ift der Syllogifmaus in 
prima ſfigura nicht zu verwerffen / und der Major 
iſt univerfalisgnung:' 5: 
* Ein Unterthan ſol gehorſam ſeyn. 
nEtliche Leute von guten Mitteln 
43 find Unterchanen E. 
E“tliche Leute won guten Mitteln 
ſollen gehorſam ſeyn. 
er ütSingularis :. Johaunes mein Jach⸗ 
bar ſo gehor ſam ſeynAber der Syllogi- 
_fmns iftin rercia figura gut iz’ ob — ſonſten 
keinen Uaiverſalem hat: 
Johannes mein Nachbar fol gehörfm 


eyn. 
gohannes ei Nachbar bat gute Mits 


Sollen etliche — von guten Dirt 196 
F horſam ſeyn. 
XXI. 





Sind wir nun mit den Univerflibus 
richtig? . 

Wir haben noch zweyerley zu bedenken. 

Erftlich muß das Subjetum fü beſchaffen 

feyn / daß es im fingulari , oder mit dem 


Woͤrtgen infonderheit fan ausgeſprochen 


werden. 
Darnach muß man,die Inteinifchen Re 
dens⸗Arten verſtehen / woman ſingula ge⸗ 
‚Be- 
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— oder genera äingalerum zu mie mei⸗ | 
nen t. 
er Singularis hat vielzu bebenten: : Wenn ein 
Dorff von hundert Bauern hundert Thaler 
aufbringet / ſo kan man colle&tive wol ſprechen: 
Alle Bauern das iſt / die gantze Geſelſchafft 
und alle zuſammen haben hundert Thaler 
aufbracht. Doch geht es nicht in ſingulari 
und dikriburive ; Ein jedweder Bauer in⸗ 
ſonderheit hat ſo viel aufbracht. 
Drumb ſieht man ſchon t: was a. Syllogi- 
:  Imozu halten ift: 
« Omnes ruflicifolveraitt cenrum calton. 
‘Nicolauseltrulicus&c.E . $ 
Denn Major iftnicht — ſondern nur fin- 
gularis;und wird alſo erklaͤrt: 
— ſocietas vel collectio rufticorum folvig 
‚„. tottaleros. 
Und da ſ eht man / wie ſchlecht Die — her⸗ 
auskoͤmt: 
Nalicolaus eſt focietas &c. . k, 
Was das andre betrifft / ſo iſt freylich e ein gro 
Unterſcheid in den Woͤrtgen Alles wennich 
ſage; Alle Buͤcher ſind gedruckt / ſo ver⸗ 
ſtehe ich fingula generum , alle mit einandern) 
.. . Die unter dem gemeinen Nahmen bejeichnef, 
Wwerden / das iſt / alle Exemnwlarien von den Bü⸗ 
bern find gedruckt. Hingegen wenn ich fage: 
Alle Bücher habich gelefen / fo verſtehen 
ſich genera fingulorum , eins von allen Gate, 
tungen, Denn es konten wol funßzenhundert 


Exem- ei 








vonder Enunciktion, 6, 

Exemplaria aufgelegt feyn / und damürde mir 

niemand zutrauen / daß ich ein jedwedes inſon⸗ 

derheit durchgeſtanckert haͤtte / ſondern es hieſ⸗ 
| fe: Bon allen Auflagenein Exemplar. 

Und ſolches Fan ich in zwey Syllogifmis zu erfene 
nen geben. - ; er 
Erſtlich hab ich genera üingulgrumz .. 

Alle Bücerhabichgelefen, 
Des Livii Aıftorieift ein Huch. E. 
Des Livii Hiſtorie hab ich geleſen. 
Darnach hab ic) ſingula generum: 
Alte Buͤcher hab ich gelegen: 
Des Livii Edition im Spanischen E- 
ſeurial iſt ein Buch, E.;: : 
Hab ich Die Edition geleſen. 
XXII 


Welches ſind endlich die einfachen 
und gedoppelten Enunciationes? 
Die. einfachen find eben diejenigen / die 

bißhero find genennet worden / und ſich al- 

fogareinfältig ifihr Subjetum und Præ- 
dicarum eintheilen laſſen. a suis, 
Diegedoppeltenfind/ da zwey Propofi- 
tiones als ein Antecedens und Confeqvens 
zuſammen lauffen. Lind dieſe werden Con⸗ 
ditionales und hypotheticæ genennet / weil 
das Bedingungs⸗Woͤrtgen SI voranſte⸗ 


| Die Ex empel ſind nicht ſelt ſam: a 
n . 09 


& 1 heil: 1.:Eap 
Wofern die Tugend GOtt gefaͤllet / ſo 
N ſteht ſie einem Chriſten wohl an. 

Wofernein Kauffmann den credit erhal⸗ 
—— — Geld 
Nee efleitien. ; *1 
Da ſieht man / daß eben dieſes Confeqvens nicht 
‚gleich roeggenommen wird / ſondern unter einer 
gewiſſen Bedingung. Drumb heiſſen auch 
die unbedungenen Reden fimplices oder cate- 
goricz, geftalt die Redens⸗Art bey Den Poli- 
ticis nicht ungemein iſt / daß fie auf eine catego» 
riſche Reſolution dringen, Das iſt / auf eine Ant⸗ 
-Z port / da man auſſer aller Bedingung aus⸗ 
| druͤcklich ja oder nein zu fprechen pflegt. 

| : | XXI. | : 

Haben wir alſo nichts zu bedencen! 

| als die bloſſen hypotheticas? - 

„Wenn wir uns nad) dem Syllogifmo 

richten / fo haben wir ſchon gung : es ſol 

| auchunten bey den Syllogismis hyporheti- 

cis Flar genug werden / denn mit den an⸗ 
dern har cs nicht viel zu bedeuten. 

Wir haben Enunciationes copulativas,, 

wenn viel Subjedta oder viel Pra&dicata 
durch das Wörtgen ET verbunden wer⸗ 


n. | | 

Wir haben Enunciationes disjundtivas, 

wenn viel Subjelta oder Prædicata une 
ut fe 








vonder Eniünciation. _& 
— Börrgens'AUT nacheinander. ges ge⸗ 


—— ihhes machen im Syl⸗ 
logiſmo keine —— und alſo ein 
En — — daß ihrer nur mit 


Man ſehẽ user an 7 die vor ſich ſelbſt 


Propoſitiones vorſtellen 
Er ee die 
Inin —— 
Die Armen —* Troſt. und retom⸗ 
Wolithat. 


. Denndiesylio ogiini FMdgar ‚kihtes "nr: 
der f ch felber nicht ebelffen Bande * 


. Ein Armenien Gcfangener) ein Kran, 
u. „erBanji ch felber niche belffen. E 
Die Wogejamme, bedürffen 





Man * die — disjunctivas: Eur 
. — der Die Hoffaͤrtigen / oder die De⸗ 

en muͤſſen GOtt gefallen. 

— een find eneweder gar zu 
Bodergarzu blind... 

ofitighes Fomıtien entweder in 
"Vie bfi indtiön, Und zalſyhat der Syle 
eg neues; - 
—— gar zu blug oder gar zu 
een kan — ge⸗ 


werden. — 
€ Ein 
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Ein Hoff aͤrtiger iſt entweder ger zu 
| klug oder gar zu blind. E..- 
Mird einem Hoffaͤrtigen ſchwerlich ge⸗ 
holffen. 
Denn waßs die Logici ſonſt anfuͤhen 
jEindöffäreigerift eneweder gar zu klug 
oder gar zu Blind. 
Naun iſt er nicht gar zu blind. E. 
Iſt er gar zu klug. ae 
Da fieht man bald / daß der Major nach der or⸗ 
dentlichen Conſtruction muß eingerichtet wer⸗ 
den: * — — 
Welcher Hoffaͤrtige nicht gar zu blind 
iſt / der iſt gar zu klug. 
Diefer — nicht gar zu blind. 
ð —* * C. — 
Und alfo möchten wir dergleichen Disjunctivas 
mehr im die Rhetorica verweiſen / als Daß’ wit 
ihnen zu gefallen in der Logicagar zu ein groſ⸗ 
ſes Aefen machen, ER 
XXI 


Doch wir haben auch Enunciationes 
Comparativas? 
Ja wir haben etliche / doch etwas in ei⸗ 
nem andern Verſtande / als wirg.XVIL 
am mar und in der Oratorie muͤſſen 
je mit unterlaufen / weil fie einen Perio- 
dumcompoficam machen / deffen Haupt⸗ 
ſtuͤcke durch cin Colon unterfchieden wer⸗ 
den. Allein die Logica darff fi a | 
| £; : 
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| (be miche Dartımb bernühen. Denn erfi- 
lid dienen foldye Gleichnuͤſſe nicht fo wol ad 
finemE.ogicz,dgs ifl/addemonftrationem, 
fordern vielmehr ad illuftrationem. Her⸗ 
nach koͤnnen fie allemahl in einem Syllogi- 
fmofimplici fuͤglich angebracht werden. 
Wir geben ein Exempel: Wie ſich ein Hirte 
Se die Heerde verhaͤlt / ſo verhaͤlt ſich 
rin gurſt gegen die Unterthane⸗. | 
Demihi raus machen wir bald einen Syllogi- 
mum: 
Was einem Hirten in Betrachtung feiner 
Heerde zukömtdaskommt einem Fürs . 
En, an in Betrachtung feiner Unterthas 
Lieb und Treue koͤmmt einem HittenzuE,. 
Koͤmmt Liebund Treue auch einem Fuͤrſten 


55 — 

Wenn man auch die Redens⸗Arten nacheinan⸗ 
der bedenckt: 
Ole ek difcipulus. 


—— — —— 


1 


na“ isRex,talisgrex. - 

So ſieht man erftlich einen Lufum Oratorium 
darinne / der auf ziemlich fchroachem Grunde 
ſeeht / und Damiacı Fönte Doch nichts mehr als 
——— ſimplex daraus formiret wer⸗ 


Hair’ BIT XXV. 
Es find ja ſonſten auch Enunciatĩo- 
— E2 m, 
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| — — — —— — — —— 


nes , die man. Modales zu nennen 
Er pflegt? nn 
Weil wir einem Politico hier dienen 
wollen / fomöchteesnichtwielzu bedeuten 
haben / wenn wirfie gar vergeſſen hartem. 
Denn es ſind dergleichen Exempel / da wir 
zur Enunciation,; oder wie fie nunmehro 
—3— zum dicko einen Modum, das iſt / eins 
von dieſen vier Worten beyfuͤgen. 
NECESSE eſt impium difplicereDEO., 
IMPOSSIBILE eſt pium placere Satanæ. 
POSSIBILE eſt impium converti. 
CcONTINGIT pium efle divitem. 

Allein die gedachten Enunciationes be⸗ 
friegen ung aus zweyerley Urſachen / die 
wir cheilsausder Rhetorica, theils aus der 
Metaphyficaguerfennenbaben. 

Die Rhetorica verfuͤhret ung mit der 
ungewöhnlichen Conftruftion, deßwegen 
die Logici den Modum licher ad copulam 
referirenwolten. Dennordentlich folder 
alfogenandte Modus als sine Determina- 
tio Prædicati mit in die rechte Conſtruction 
kommen. Ze Eee 
Impiusneceflario difplicet DEo. en 
Pius impoffjliretiplaceh (non poseft placere) 
Satanæ.. —— 
Tre el convert. ' 


2214 — ws : 


Pius 


— von —— ie = 


— — — — — — — — 
‚Pius (mngertisie fed contingenter) eft di- - 


Eeſetzt un ah ein Logicts alle Syllo | 


Er beſtreiten Fante / weldye von 


attung ſeyn / fo beftcht das —5 


——— die Modi ga 


nenvielfaͤltigen Verſtand haben / welch Ak 
der Metaphyficamuß unterſuchet werden. 


rt ‚3 


Ä mitgebrach 


‚Zum Epempetnesift wahr / ein ſeidner Maniel iſt 


mir zur Hochzeit nothwendig / es iſt auch wahr / 
eriſt mir nicht nothwendig. Denn wer es hoͤrt / 
würd fragen: Wie nimt es der Herre Mei⸗ 
— ĩtatem abfolutam „ale: wenn Die 

Hochzeit ohne den feidnen Fleck nicht Eönte 
* Beebracht werben: Der meinet er nocelſita⸗ 
— ——* wenn man ſi ſich in.re- 


ſpeẽt der ei eführten Gewonheit nicht gerne 


einer unanftä igen Neuerung wolte beſchul⸗ 
Adigen laſſen 


** —— — Eficientiz , als 






wenn der zur glückfeligen Hevrath zuß 
GBeochyʒeit⸗Freude / ja ſonſten zů einer Bergnüs 
"gung von nn contfibuiret? Oder meinet er ne⸗ 

tefentier.da man ſich einbildet/der 
— Pete nach — der Mantel 
werden. 


XXvVI. 
— wir nichts mehr bey — 


ciationzugedencken? 
| E3 — Wir 
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Wir haben zwey ſonderliche Verrich⸗ 
tungen / eine iſt uns noͤthig in Logica uten- 





| 
| 


te, wenn man die Regeln pradiciret / und 
heiffet Oppofitio : Die andreift norbig in 


Logica docente , da man fid) den ‚rechten 
Handgricffim Vortheln angewoͤhnen wil / 
und heiſſet Converſio. — 


XXVIL s 
Mie folman ſich indieOppofttion 
| | finden? R 
Die Oppofition hat ihren meiften Nr 
tzen wenns zum difputiren koͤmmt / dA 
man thefin und antithefin ausdruͤcklich ges 
gen einander halten muß / alfo dag eine Af- 
rmativa und eine Negativa gleichſam in 
einen Streit zufammen freten. — 
Solange nun entweder Indefi nitæ oder 


fingulares gegeneinander geſetzet werden | 
fie 


alles richtig. Denn tie Propofition 
muß nothwendig wahr / und nothwendig 
falſch ſeyn. | EN 
Die Tugend ift beſchwerlich. 
Die Tugend iftnicht befehtwerlich. 
Mein Pachbar.iftmir gut. —— 
Mein Nuchbar iſt ir nicht gut. 
Doch ein ander Bewandnüůß hat es / wenn 
ausdruͤckliche digna univerfalia und — 
— 


bonderEnudieitii A 
alariaı vorhanden: find, : Dem dn da fagt 


man nicht alleihde Veerirare Propofitionis; 


ſondern de modo Veritatis, ob man ſolſche 
ar oder un erſal annehmen ſol. 
dem — haben wir rei 
N ige Oppolition, die man imdiſpu- 
rang Je — — Con- 


Mike difp je abe dv et fee Iool 
i contra ’ 
und hei c - oria. - 


Waihbein 0 tio contraria? ” 


Uniye 
s he. wey Univerfales gegen Be 


Menfihen find fherblid): 
Se et 
ae s:aher: einen ſchle — 
DR das koͤmmt Naher. weiloffte 
ammen unrecht haben / und alſo 
Dan — gewinnen wer da 
wolte⸗ —5** — Warheit hiemit 
ſchleh gedienet 
* an. Habfphu. 
ni a abfolue. 
j 4 ? ſindft [ mm. 
RES. n Bauer iftftomm. 
—— tan fi allemahl er⸗ 
ame f wenn an —— 
om⸗ 





72 I. Theil. Cap: 
kommen / welche mit dem Subjecto nur zu⸗ 
faͤlliger Weiſe vereinigt ſind. 

Als wenn ich ſage: Der Menſch iſt reich / der 
Menſch iſt gelehrt / der Menſch iſt lu⸗ 
ſtig. Da ſind allezeit Perſonen / die das Præ- 
dicatum haben: Hingegen ſind ee 
nen / denen das Prædicatum mangelt. 

XXLX. 


Was iſt Oppoſitio Contradi⸗ 
ccoria? 
Wenn eine Uniyerfalis nd eine Parti- 
aularis gegen einander gefeßet Werden. 
Ale Gelchrtenhaben Geld. 
g »’ Manche Gelehrte haben nicht Geld. 
Item 


Sein Selchrter verachtet das Geld. - 
Etliche Gelehrten verachten das Geld. 

Daß auch dieſe Oppoſition im difputiren 
ſo gar nuͤtzlich iſt / das koͤmmt daher / weil ch 
he Propofition allezeit nothwendig wahr/ 
und die andre nothwendig falſchiſt. Alſo 
kan man im diſputiren ſicher ſeyn / wenn 
eine theſis als warhafftig deferidiper wird / 
ſo muß die Antitheſis als falſch und un⸗ 
richtig verworffen werden. 

Und derohalben wird die obatda achte Op- 
I ition inter ſingulares Kinder asp) 

cher gerechnen.n ES tjen] 


+) Ya 


‘ 











vonder Eiiuniciation! 7 


Sa imSateinifiheniftnoch ein ifenoch eine Manier / daß die 
Particula negativa porangefeget wird. i 
‚,, Stälius, redit, gaudendum eſt. 
“Non fi klius redit gaudendum eſt. 
Neceſſe eſt parentem in reditu filii gaudere. 
Non necefle eſt — in roditu filii gau- 
MR. ah dere, -- 
Denn diefes Woͤrtgen ift nichts anders alg ein 
judiciümpon der Propofition , und wenn wir 
Ss deutſch geben folten / ſo koͤnte man es entwe⸗ 
deerin der unhoͤfflichen Sprache fo errichten: 
HE, — — der. Vater miüfte be 
de Wiederkunfft feines Sohnes fr 
| 3 ſehn / un d das iſt naicht wahr· Oder 
es kone mit einer hoͤflichen —— ge⸗ 
mildert "werden ;; ‚Der Herr ſagt Diefes: 
allein er wird mich. entſchuldiget hal⸗ 
— rg ir. asbäden 


Bi erden) rt 1 if bey dieſer 
| ion noch was 
En zu — haben? 

* 96 Klugheit im diſputi⸗ 





ven Eontradictiones gebuͤh⸗ 
ren ichtet werden / denn 
ſe I | Gezaͤncke drauß 





"man aufdic letzt nicht weiß / 
—— ee Br 
Es 
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iſt dieſes eine nothwendige Regel: St m Sub- 
jecto und Prædicato darff weder an der 
Ordnung noch am Senfu was un 
werden. 
Zum Exempel wenn ich fagte: 
Alle Te von Adel müfen Kopfge 
- geben; 
So wäre Die Contradidion fehr alber:. 
Etliche: an: es dürffen nicht Kopfaeld ge⸗ 


Denn die Ds darff nicht auſ⸗ 
ſen bleiben / daß wir ſolches nur von denen 
in Franckreich wollen verſtanden haben. 

Alſo waͤre das ein vergebens Gezaͤncke / wenn 

ein Goldſchmieds⸗ Junge ſagte: 

Mein Lehrherr iſt ein Printz. 

Und einander wolte einen reichen Sfilgi 

ſmum machen. 

W6er in keinem fürftlichen Stande lebt / der iſt 

kein Printz. 

Dein Lehrherr lebt in feinem fünftichen 
Stande E. 

_ Aykbein Lehrherr kein Pring. 

- Denn weildas Wort Prinz — in ei⸗ 
nem abſonderlichen Verſtande genommen 
wird / ſo haben fie beyde recht / und die ‚Contra- 
dictioa iſt ein ungereimtes Spielfechten. 

Alſo liegt es mehrentheils an einer guten Erklaͤ⸗ 

9: 





Su 


— —— 
in dr 
x — ——— 
er in Fra 
— (im —— Frau 
—— n hat einen Uber⸗ 
3 und Viehzucht.) 
—— per beim Über 


flug (am We 
an Aa. 






—— —— 
er malt der —* 


Beine hun Der Kopf 
E> — thalben beliebt. 
tan etlichen Sr nice 
Pike: _ Were 
den Varigtiones dere ehe — 
ſen werden / daß d ie Logiei bey ihrer i⸗ 
Bruno — beten 
ur noche es zu bede en 
vennd ie Cottradiet 3 —— | 
— mi dassubhjeumi im fngular | 
Ban 

" Deefeg wi hl eier Chr fen 
ESiadi mur eine gefängene Perfon a "Site 
——————— eichtwahrsit 31.0 


Alle 








76 Theil. II. Cap. 


— —— — —— — ne 


Alle Perſonen in der Bunde find — | 


ſten 
- Hingegen die waͤre auch falſch: 
Etliche Perſonen in der Stadt r nd 
F nicht Chriſten. 
Doch im Singulari geht es gar gut an: 
« Aligvisin civitate non * Chriſtianus. 


Was heiſſet — F 

Es iſt eine Operation, da man die zwey 
Terminos verſetzt / und aus dem Prædica- 
to das Subjectum macht. Solches hat in 
der Oratorie ſeinen artigen Nutzen: Allein 


| 


inderLopica dienet esnurdazu/ daß man 


Die Syllogifmos redueiren fan. Drumb 


mögen die Kuͤnſte big dorthin verfparet 


DE 
ll. - ;, 7 
 Wasiftnohübrig? 
 DieLogici reden hier von der Subalter 
nation, wenn cine particularis unter der 
univerfali geſetzt wird. 


Denn wo es wahr: ift / daß alle Menfcben 


ſterblich ſind / ſo iſt esauch don etlichen woa hr 
daß fie fterblich (nd. 

Darnach if. Fqvipollentia , da man 
duch Die Verſetzung des Wörtgens NON 
alle fireitende Propofitiones mit einander 

* ver⸗ 


vom bonn Sylloxiſuo. 


vergleichen kan. : Dodydas — 
beſſer im Syntaxi zu der Regel / da von den 
particulis· negativis gehandelt wird, 
dDrumb wollen wir einen ———— — 
| ——— he 


Das —* — 


ru rer 


SYLLOGISMO. 
—— Innhalt 


——— Bye ition, v 
ſie glaubwuͤrdig angenommen wird. ii 
1, & dienet er zur Diſputation und zur Oration, 
HL Manwuß denfeden. kennen / 2. exereiten 3- | 
feilbernachmachenlernen- 
wi; Wer ihn kennen wil / der ſieht erftlich auf drey 
Aẽerminos, und drey Propoſitiones. 
V. Darnach ſieht er auf drey Regeln. 
VL Es en nur drei) Terminivorhandenfeyn. 
VL Wenn u en bißweilen elliptice verſchwie⸗ 
erden. 
vm Aus negativis und Particularibüs wird 
1% ————— Aoaehn allen Epempeln 
mus in allen xempe 
— ⏑—— ffen. 
„Dierauffolgendrep kiguren. 
XI. Die haben den Unterſcheid in der Conftradi 
g dont Medii termini. 
5 I. 


— 
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XII. Die Regeln von der erjten Figur. 

xIH. Die Regeln von der andern Figur. 

XIV. Die Regel von der dritten Figur. - 

XV. Die erftehatden Vorzug. | 

XVI. Es ſind auch Syllogifmi hypothetici. 

XVII. Die haben auch zwey Regeln. 

XVIII. Es find auch Syllogifmi Copulativi und Dis- 





jundivi, 

XIX, — — 

XX. Deſſen R — 

XXL oeffeng fte Diffcultät/bie nichtin der Legi- 
cabbefteht. 

XXI. Was er Sorites und Profyllogi-: 
fmusift. 

xxiu. Nun fragt he wieman die Syllogifmos 
exercitef ? 


XXIV. Das geſchieht durch die Redudion. 

XXV. Diewird durch die Converfion angeftellet. 

XXVI. Und durch unterfchiedne Exempel bewieſen. 

XXVI. Esiltauchein Exereitium mit falfyen Syl- 
logifmis, 

XXVHI, Endlich lernt man SyHogifmosmachen." 

XXIX, Unddasift manchmahl leichte manchmahl 


ſchwer. —— 
XXX: Eine gute Regel darnach manfich halten ſol. 
XXXI. Allerhand Exempel. 
AxxII Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden wird ſol⸗ 
durch oratoriſche Exempel nicht ausge⸗ 
ühret. 


Was ift der Syllogifanus? * 
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| Gift eine — 

| dadurch einePropofirion bewieſen wird / 
— — e * warhafftig und glas 
dig ann 


Und af mad wir den Anfang von 
der Materia Syllogifmi. 
Die Tugend bringetein gut Sewoiffen. ) 
Denn fie verbindet uns mit GOtt. 


Wenn nun dieſe Ration in ihrer Kraft 
ausdrücklich foferfennet werden /- ſo mmıß 
man fir ieaualeich mitdemSubjetoundPre- 
dieatoconftruiren : ſolches aber fananders 
nicht geſchehen / als daß drey Propofitiones; 


nad) einander folgen. 
Was uns. mit BO verbindet / das bringt ein 


Wit Gewiſſen. 
Die Tugend. verbindet ung mit GOtt. Und 
bringt die Tugend ein gut 


Gewiſſen. 
Undhierausfan leicht judieirer werden, 
warumb die Ration, dadurch manden Ber, 
weiß zu fuͤhren pflegt / Medius Terminus 
8 — weil er ſich zwiſchen dem 
Prædicato Concluſionis 
mn die Mittenfhlägt/und beyder⸗ 
Cohnexion hin le 


Was hufftunse abet die Lehre vom 
Syllogilino? " 
er 
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- Der offentlihe Mugen beſtehet bierinne/ 
daß wir üns im difpuciren geſchickt einlafz 
fen fönnen / weilder bißherigen Gewonheit 
nach alles formaliter, das iſt / durch aus⸗ 
druckliche Syllogiſmos vorzugehen pflegt. 

Dod) was fonften vor ein Nutzen dar- 
auserfolget/dasfol untenausder Demon- 
‚ ftration — werden. 

Ingleichen werden wir es auch in Studi⸗ 
is Oratoriis gewahr / was wir fo wol von 
dem Enthymemate, als auch von dem voll⸗ 
kommenen Syllogifmo vor Hülffe zu ges 
warten haben. 





* m. 
Was haben wir nun bey dem Syllogi⸗ 
ſmo zu bedencken? 


Wenn wir alle verdrießliche Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit vermeiden / und den Burgen Wegin 
acht nehmen wollen / fo gut als maneinen 
Politicum verſorgen fan 7 fo haben wir 
dreyerley zu bedencken. | 
1. Wieman die Syllogilmos kennen fl. 

<,. Denn die Ordnung wil accurat gehalten ſeyn / 
und die Sophiftifchen Grieffe find biß⸗ 
weilen fo verſteckt / daß ſie wol einen ges 

uͤbten Menfchen bethoͤren koͤnnen. 

2: Wie man die SyHogifmos exerciren fol 





SE 

lange wir die auf den 
— — — 
— ies rrerninffiis gar leicht und gar 
aan: ‚ter unverhofft / und 


Bu 33 a — 
- afft bangerwerin er nur ſagen fol.) Be 


figurz der ðyllogiſmus iſt 
\ . * man die ——2 ſelber machen 


— — hung / da daß man nur eihes 
es 
kan; fondern 
8 a in Das Gehe kommen/ 
oterien ſich in einen ordent⸗ 
5; logifmun feßen Hafen, kiss 
iſt / daß ein junger 
WMen a Verſe reſolvi a 
* Fan} es er ſich nicht alles vor fie) ich 
* un ibſtin dieſer Seſtat vorigen ger. 
nr Abe ie BEAMER: 0; NErE: 


Berden wir vielsu thun haben, ich 
— kennen 
Wann * Frag FR id 


En Sa SE 


®______T Dheil. All Kap. 


—— — — — —— 


finden ſol: Doch wir wollen, prefuppont- 
ren / daß alles wahr und richtig iſt / was wir 
vom ð8y logiſmo zu glauben pflegen / und 
damit ſol ein jedweder vornehmlich ein Po- 
Ä en tfriedenfinn. 

s hat aber cin —ã— ie vorge⸗ 
Kali drey Terminos: 

sBsubjectum Concluũonis, en 
th. „Predicarum Conclufonis,, TR P i fie 

"Und Medium Terminum. 

. Und wei der Medins terminus ‚auffer 
der Concluſion mit dem Subjecto und Pre- 
dicatoff conftruiret werden / ſo fommen 
auch drey Propofitionesherang." Die er⸗ 
ſte Heift Major Propofitto,, die andre Minor 
Propofitio, die dritte Conchuſio. 

Sonſten aber heiſſen die beyden wor der 
Conclufion, als Major: und Minor, auch 
Pramifke, das ift/ die vorhergeſetzten / die 
Vorfage le / und den as 

olgen laſſen. 





ri € 


Wer aber dieſe —— ge- 
ſchickt miteinander.verbinden wil / der 
muß ſich wolan gewiſſe Regenn 
zu halten wiſſen ? 


„ ie inet, ung die Aal be⸗ 
hut⸗ 





vom Syllogiimo. 3 
hutſam amade: Und Anfangs haben 
wir insgemein dieſe zu mercken. 

. Ein:Syllogifinus darff nicht mehr 
Terwinss haben als drey. 
2, His lauter Negativis und Parti- 
cularibus fan nichts geſchloſſen 
3. Ein Syllogifmus taugt nichts / 
— — ee er Pam 
Wu EN und ni t in a en Fine ge⸗ 
ta WAR DRIcheigfeit ba dee: 
A - ., Ve Nic. 
2Barumb ſollen nur drey Termini 
Bvorhanden ſeyn :-- 
Eswirdfonfiennur ein unnutze Gewaͤ⸗ 
ſche / das zu Feiner richtigen Connexion 
diemer / drumb wirdauch alſobald wider 
dieſe Regelgehandelt /wennein Terminus‘ 
einen doppeiten Verſtand hat. Denn was 
haben wir davon / wenn wir uns eine æquĩ⸗ 
voedtionbetrügenkaflen?!. — —_- 
FWer eine harte Muß aufbeiſſen ſol / 
der verderbt ſich die zaͤhne. 
Wer eine wolbeſetzte Feſtung bela⸗ 
der ſol eine harte Muß auf⸗ 
ſſen. E. 


N Yarppenn © leur 7° 
ei Tg, 
nn 


I 


341 Weil: m. End. 


= Wereintwolbefsätegeftungb belagert/ 

verderbet ſich die Zähne, | 

Dann weildie Nuß Anfangs im rechten natürs 

lichen Verſtande / darnach allegorifcher Wei⸗ 

fe genommen wird / / ſo ſieht man ſchon gyatuor 
terminos. 


So kan uns auch ein ander Tropus be⸗ 


Zum crempel / ein Virtuofer heiſſet in der Erhica 
fo viel als ein Tugendhaffter : Doch in fuͤrſt⸗ 
lichen Capellen wird einer hiedurch verſtan⸗ 
den der ſich vor andern in der Vocal-oder In- 
ftrumental-Mufichörenläft. Drumb wuͤrde 
Der 8yllogiſmus nicht beſtehen: 

in Virtuoſer gefället GOtt wol. 

Des Duͤrckiſchen Kaͤhſers Hautbois-Blüs 

fer iſt ein Virtuoſet. E. 

Gefällt derſelbe GOit wol. | 
Und das in der gemeinfte Lauff / daß wir 
im diſputiren einander die Worie recht er⸗ 
klaͤren / und dergeſtalt qvatuor Terminos 

herausbringen. 

Sch hoffe auch folche Erempel ſollen einen Polii- 
‚ cyan beffer contentiren 4. als wenn man fich IN 
täppifie Exempel dertiefft: 

- ©-Egvushinnit, 
- Jadex eſt æqvus E. 
‘ Judex e 


Ich wolte aber oil Erempa ai 


t Ine mal die nothwendigen 
DE Terms allemahlfin⸗ 
den wird? 
JIhwil es nicht been) nur diefes nehme 
| aß wenn irgen 


— Aue 
hi —* Kid kan füppliri 


ein Richter der die Bereit 
iebet / nimmt bein Geſchenci 
et liebet die — 


Nimmtde —E Same * — 
f hi 4 I \ pr 


"Dem der Mihor fan richt velftändig 


KH kä;l 


"Der Proppet Samuel if ein nie der die 
—— rg 


Warumb gelte Me Syllogift par- 

— 2 hepacivinicht? > 

Bi: Sei ‚baben. allemahl viet 
"eine: Kauffleute find von hohen! efchlechte. 
—— in kleinen En digen find 


* —— Son — 


— vom 8 Ilogifmo. = 8 
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mess — — — — ⏑ —⏑—⏑⏑⏑ 7—7—— 


Da werden im Majori vielleicht Kauffleute von 
Venedig verſtanden / da Die Herren vonder 
Signorie ſelbſt handeln moͤgen. Doch im Mi- 
nori werden vielleicht etliche gute Leute von 
einermmiferablen Otte auffer Venedig zu ver⸗ 
ſtehen ſeyn. 

In den Negativis aber iſt gantz und gar 
feine Connexion, und dergeſtalt auchkein 
Medius Terminus. 

Drum wenn ein ee von folcher Gar 
tung vorfömmt:  ' 
"N. timidus pugnat. En 
N. iratus efttimidusEE, 
N: iratus pugnat. » 
‚& darff ich nur bitten’ man wolle mich die 
bloſſe Materiam Syllogifeiihören laſſen / da 
wuͤrde Ind die Aa Connexion DR ver⸗ 
rathen. 
N, iratus pugnat. PR 
Nam noneft timidus. 

Doch wo ſich cine Propofitie infinira mit 
einmifcht/da kan der sy gilmus- wol rich 
tigſeyn. 

B. qvi non pugnar vincit. KG 
N. ignavus pugnat. E. 
N. ignavus vincit. 

Wiewol ich halte von dieſem Syliogifino 
nicht allemahl gar zu viel / weil er ſchon mit 
Variationibus ‚xhetoricis zu ſpielen ans 


fängt. 





* * Is 
— — 
7 — ——— 
it giſimi, 
chenicht in per an 
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a I heil. U. it..Iu. Cop. 
müfen: 9 Prım fommen. audyregulefpe: | 
ciales ‚ well die Syllogifmi in drey, unter⸗ 
ſhiedne Gattungen oder — einge⸗ 
theilet werden. | 





Was haben die Figuren vor einen. 
Unterſcheid?d 

Man muß den medium; terminum in 

acht nehmen / wie er conftruiret wird / — 


ex hinten —— 

MS Prima.Figura ſteht — Ar 

— Anfangs im:Majori forne a 

hernach um Minorihinten al 

p Re. 
ARer Ale:  suopladene verderbt die be⸗ 


Ei 

en 1 7 — 

— ter- 

Rn bintth a Khan des Prædi- 
Eintige Peof verderben da Anſchla⸗ 


Ein Waſher High die — 


Figrira WER» (One: medius ermi 
—— des duhies 


— 






ts It 





f ya 6.13.; j 
Woheit denn imaF Figura vor 
rg it Gulli: 

babe: zwen bornchminn in acht zu 


ne, —— Propoßio. mu allemaht 
2— —— 
m Minor Pro tiomußsllemahlaf- 


112) 
= m Re * 
€ webrentan ,, den laffen die Leute 


) se Derfüfen fi chwehten E 
pfern ‚Menfchen, laſſen die — 


Si Die 4 2 chafft m. 
ae era ter er 
— Syilogifmus nicht 
Böll bringt fich, mb bie Geſund⸗ | 


’ ar — E. 
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— — — — — — — 
Wer ſich zu tode graͤmt / bringt j ih aipt 2” 
die —— | 





Pe Kr id 


XII. 

Was hat Secunda Figur vor‘ Re, 
ad gen: " 34 HIG A > 
ir ——— wiederumb ‚mie nur 

enbehelffen: 

1. Major ſol univerfalisfegn. RT, 
a »E Eine von den Pramisfis‘,’ fodann 
— die Concluſion fol negativa 


Damit —— wir an den Sylogißi 
nichts zutädeln. 
Ein Hoffartigerhat viel Feinde. 
Manch Gelehrter hat nicht viel — E. 
Manch Belchrrer iftnicht hoffärtig.  - 
“Kein Demüthiger wird mit Recht gehaffet- 
Manch qvalificister Menſch wird mit, Recht 
‚gehaffet. E- 
Manch qualificirter Menfeh ift nicht demuůthig⸗ 
Hingegen laͤſſet dieß Exempel den Fehler 
ſchon mercken. 
Ein — kan das Geld nicht seht 


auchen. 
Ein Sehen kan das Geldnicht recht gebran⸗ 
Iſt ein — ein Verſch wender. 
| XIV. J 


Was hat Tertia Fi gura vor Sg : 





| vom Syllogifmo, = ———— 
Esfind — — — 
ı. Minorifta en * 


ht‘ 
9— 


2. Concußo a zeit particularis 


— find dieſes gar guteSyllogi 
a: — mit oe 
Freundft cha 


— He | 
Bde verdächtig urn gute 
In; *n ann vet 


———— offene Wath heit. 
— — ſich als getreue 


Diener. E; 
ei die 5 — getreue Diener, ſa⸗ 
offene Warheit. 


Doch mit if wide man nicht beſte⸗ 
"Ale Naikben haben — dennitches. 
ein | 
E Menſch at age Spei e von noͤ⸗ 
— 


100 


RN). 
ache hat amade Figurenden. 


Die erfte wird vorde principaleſte ge⸗ 
halten Doc Haben wir gewiſſe Syllogi- 
fmos, die AN 2 in den andern Figuren beſſer 
eonſtruĩren laſſen Is‘ wenn ich die Ma- 
erinnere: 

kupil⸗ 


— I. Theil. IE Cap. 
= Papillusnon eft Filius.. —— 
Qyoniam habet tutorem. 


Da kommt es in ragen gar ı 


Filios non habet tutorem. 
' Pupillus habet tutorem, E. 
Pupillus non eft filius. 

Ingleichen wenn das Argument von ei⸗ 
nem fpecial-Ereinpel genommen wird / ſo 
fander Syllogifmus nirgends als; in.tertia 

Figura gemacht werden. 
Der Gefebichtfehreiber Taeitus iſt beliebt. | 
Der Geſchichtſchreiber Tacitus hat einen tiefe 
finnigen-Stylum: E. 
Mancher der einen tiefffinnigen Stylum hat / 
der iſt beltet | 


Dben iſt an die Sylogifinos hypo- | 
theticosgedacht worden / iſt es nicht 

Zeit / daß wir dieſelben auch ken⸗ 

nenlernen? 

Es iſt wahr / ſie werden im difpuriren/ 
allein noch vielmehr in oracoriis gar. fleißig 
— cht. Doch wenn man ſie recht an⸗ 

ht / ſo gehoͤren ſie entweder zur erſten oder 
zur andern figfur. | 

Dinnesiftbefand/ daß inden Propofi- 
tionibushypotheticisder erfte Theil, Ares: 


j 


__ Bash Syllogilme. | ______ IR 
cedensoder der Borfaß/ das ı | Ai 
Confegwenis aber SRachfa heiffe N 

wir nun alſo ſprechen; 

 Bofrning ha fun 


Run ds Anniensmke Es — 
Muß au ch das Conle vens wahr ſeyn. 
‚Safer ein jeder w el) daß ein Syllogi- 
figurz dahinter ſteckt: 








ergehuldiget bat, reife Untertpan. 
i fegehuldiget..E. -.. 
Biſt du ein Unterthan ·· 
Fee ich ſage 
Woſern du die —— abgelegt bafı 


namen — a io £. 


'r 





bi 175 u Er — 
4.4 8 a. nt J 1 
Ann ung n m Dir 
| ed ven a M d 29 RE 
| e Wenn 


9 ____I Theil. II Eap. | 
Weann das Antecedens wahr iff/fo | 
das Conſeqvens auch wahr. 

Denn wer aus dem falſchen Antecedente 
wolte ſchlieſſen / daß das — auch 
falſch waͤre / der machte einen Syllogifmum 
inprimafigura, da Minor negans waͤre. 

—————— viel Toͤchter hat / ſo hat er viel 

F indre. 

Das Antecedens iſt nicht wahr / Jacob hat 
niicht viel Toͤchter. E. 
Iſt das Eonfeqvens nicht wahr / Jacob hat 
nicht viel Kinder. e | 
Die andre Regelift: 

Wenn das Confeqvens. nicht wahr” 
ift/ ſo iſ dag Antecedens aud). 
mhtwah, 

Denn wer das Confeqvenswahrhafftig 
annehmen / und hierauf das Anrecedens- 
vor wahr halten wil/der macht einenSyllo- ; 
sifmum affırmativumin fegunda figura. 

ae. Se 

Haben wir Feine Syllogifinos copu- 

‚ lativosunddisjundtivos? 
Wir haben fie wol; doc wir, finden 
nichts fünderlichesdarinne / deß wegen wir 
uns aufhalten muͤſten. Denn cs ſtecken 
entweder viel Synogiſmi beyſammen / dit 
nad) der gemeinen Mode reſolyibet — 
111997 en 


om Syllogifme, » 95 





un/oderallcs rallesgchöret nur in ur in die etermi- 

nacemH 8 IRAapL al ben Be eiſmo 

— fmo dis) &i Ä * 

| omSyliogiimo isjun ivol ha hi 

* Sr ya Cap.11.$.X- 
voN,.Copulativis in der Lögica 
| — XR 

tuc * * SR —* 







auper. 
eich auf, Kine — 
a erden, 
39— Ves — sr 
Ama muſen wir ge- 
nicht allein vor einen 
Fin Bande Paz Syllogifmum gr 
fordern weil auch diePolitigi 
umd u rim an een au 





XIX. ⸗ 151); 


—— I 


mie kenn — 5 * 
ap en ur bie Berite 


vor einen Ign 


Wilſt dureden / r ‚eins hewiſſe ꝙ Palronen 
| ze mem: Doch 


| 
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Doch man muß der Sache wol nachden⸗ 


cken / und das Dilemma Logicum mit dem, 


Oratorio nicht confundiren. 


Denn gleichwie die Oratores im Syllogifmo mebs 


. rentheils eine Propofition auffen laſſen / und 
nureinEnthymema porbringen: alſo nehmen 
fie aud) Das gange Dilemma nicht mil. | 
Drumb iſt das Dilemma Logicum ein 
Syllogifmus hypotheticüs ‚ darinne das 
wen⸗ disjundtive ausgeſprochen 
wir 


wæeder im Vaterlande oder auſſer dem Va⸗ 
terlande thun. 


Doch i im Vaterlande Ben nicht weil dich die | 


Freunde fters verhindern. 


Auffer dem Vaterlande kanſtu auch nicht / weil 


dir Niemand Die Mittel dazu giebt. 


Und nachdem das Conleqvens allerſeits nichts 


gelten wil / fo gllt das Antecedens auch nichts; - 

Du tot nicht ſtudieren. i 

Gleich als went ich in fecunda figura. ger 
ſprochen hatte: 


per Mieten wil 7 miß ſolches aifee oder in 


vers Vaterlande thun. 

Du kanſt weder auſſer noch in dem — 
de thun E — 
Du kanſi mcht ſtudieren. * — 
4* en 


a 9.4 


Wofern du ſtudieren wilft / fo muſtu foldhes ent⸗ 





in vente’ Fr feine Ehre; werfpielft fo 


chande. 
* —— auch ablurd ſeyn: 
Mh den Bauern nicht fehlagen. 
e Re egeliſt: Wenn ein Antece- 






) " hast Pig s 
Bode ai — —* ent⸗ 
Iweder e was lernen oder nichts. 
Se das Confegqvens iſt —* gut 
n Ehre von ihm zu gewar⸗ 


— 38 iſt er doch in wehrender Zeit, 

—— en worden, . P 2 
mb tecedens ʒu rathen 

— EN — 


Aufdie Mafedarfi manfi u en | 


Bayerische 
| -.;1 Staatsbiblliottiek 
‚München 





8 Weel. it Cab — 
Pilemmatibu⸗ — Schwie⸗ 
rigkeit einbilden 





„Die Logica wird mit allen Dilemmati- 
bus gar baldFirtig: Doc der groͤſte Knack 
negt in den Realien ſelbſt vekrborgen. 
Entweder die Membra. disunftionis 
werden. nicht, recht eingetheilet / oder das 
Beſte wird gang ausgelaſſen. 
Als wie jener ſagte: Wer eine Stau nehmen wolte / 
per muͤſte eutweder eine ſchoͤne oder eine heß⸗ 
liche — gleichwol hatte er das Terti- 
um dergeffenver fönte wol eine vonder Mitfels 
gattung bekommen / die zwar nicht mit der 
.-  fehöneh Lucretia, gleichwol aber auch nicht 
- mit einer heplicyen Mopfa dürffte verglichen 
a’. werden. — Ps 
Ferner wenn etwas vor abſurd oder 
probabelausgegeben wird / fo ſteht esuumb 
in — und umb die application ſehr 
ch e t. u 
7So gieng es einmahts als ein wilder junger 
- DMenfch in der Nacht einen Wächter bieflirer 
hatte / daß er faſt ein viertel Jahr bey dem 
Boalbierer liegen muſte 7 ſo Fam deffen - Frau 
Mutter / und wolte wegen der Unkoſten Rich⸗ 
tigkeit machen. Als er aber ſehr viel vor Me- 
dicamenta, gleich ſo viel vor Effen und Trin⸗ 
cken anſetzte/ſo fagtelies © m, 
Ents 


vom Syllogifmo. 99 
‚. Entweder der Patiente ift fehr Eranckyodeı kranck / oder 
7. © nicht ſehr kranck geweſen 
Iſt er nicht ſo ſehr kranck geweſen / fü hat er 
nicht viel Medicamenta bedurfft. 
* AIſt er ſehr kranck geweſen / fo hat er nicht viel 
eſſen koͤnnen. 
——— kam gar zierlich heraus: 
di rerift ſehr oder. nicht ſehr kranck. ges 


| Ihe nicht feht kranck geweſen ’ fo hat man 










—— gefaͤhrlichen Zuſtande deſto 
ber wehrte mnöthen gehabt. , 

zen: SAHEESKH! St he at ıyan viel Eſ⸗ 

ke * j Hl —3 muͤ en/ehe ihm 


Ra RER ih —— guten Freun⸗ 
* ——— weil es allem Anſehen nach 
NMein DOi Oratox iu iſt / ſo muß man ſolches 

| * ein Dilemma Logicum reſol- 

F viren Wenn ſie es nicht wuſten/ fo 

fagteie en xempel / das eine ſonder⸗ 

Uche Exception bei ſich  fühete, denn es ſteckte 
4 Syllogifmus condittonalis dahinter dA mir 

—* Topfeqvehl! Bisjündivum , fondern 
:opı en — damit wuͤrdeman 
je 

Wo ich Achned und Speife muoleic beze⸗ 
ylen ſol / ſo muß er zugleich, in einen 
Yes Bade gegen 1dg en piel Artz⸗ 

Nr w re mey be u t at un weinen 
. Standerdaer viel —— — hat. 

| Doch. 
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Doc) die wey Confegventia koͤnnen nimmer⸗ 
mehr beyſammen ftehen / alldieweil nie⸗ 
mand zugleich ſehr und wenig kranck 
en | 


eier Id voe Antecedens nicht gelten 
laͤſſen | F 
| II. er 
* &indinichtetliche Syllogifminod) 
Ä übrige“ 
Ich weiß nichts / dumit ich einen Politi- 
cum beſchweren ſolte / denn das Enthyme⸗ 
ma, da man eine won den Præmiſfis ver⸗ 
ſchweigt / und in den Gedancken behaͤlt / ſo 
dann atch das Exemplum gehoͤret in Die 
Oratorie. . hemmt.) 
Was Inductio heiſt wenn man aus al⸗ 
-fen Individuis etwas univerſales ſchlieſſen 
wil / das kan qus den Prædicabilibus beſſer 
gewieſen werden. — 
Endlich der alſogenandte Sorites, da viel 
‚Syllogifmi gleichfam;ubereinandergehauf- 
‚fer werden / das iſt mehr zur Vexirerey ale 
zum Ernſte. Denn hierauf zielet das ge⸗ 
‚meine Exempel bey den ogicis: ⸗ 
Wer ſtattlich trinckt der ſhlaͤfft wol; 
Wer wol ſchiaͤffder thut keine Suͤnde. 
Wber keine Suͤnde thut ſteht bey OOtt in 
V Guaben. E5. 
3 Wer 


vom vom dyllogiſms. rei 
—mh tr trinckt der der ſteht bey GOtt in 
Ghnaden. 

Allein die Propoſitiones laſſen ſich bald 
| merden/dadie au verborgen iſt. 

Denn erſtlich: Wer erinctt / der ſchlafft / 

— er trinckt / ſondern wenn das 

— ———— ein on hat. 3: 

en Die.nicht bey tt in Gna⸗ 

„Den / welche Feine Suͤnde thun / wofern 

ſeuicht die Sünde aus einer Liebe ‚ger. 
Ott unterlaffen. , 

Fehde Mehnch den Soritem mp Pröfyl-, 
gilmum,; Doch ſolches wollen wir biß 
* in die Eapitel von der Dem onſtra- 

* FAR r iret haben. ee 
Bl 


‚der andre, Punct/ wie 
— exerci · 
—DD—— ren fol? Be 
Da befieht der befke Rath wol hierinne; 
——— nothwendigen Sache zum 
aten He * kommenwil dermuß 











eitdar se ln na ıwentaffen 
ale Tage einen ——— machen/ bi 
3 ie 
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fie gewandte Köpfe befommen / und des 
Dingesgewohnen. — | 
Nechſt diefen halte ich uͤber die Maſſen 

viel auf die Reduction. RITTER 

. RR. 
Mas iftdie Reduction? 

Es ift ein Exercitium, welches in der 
Praxi nicht einen Pfifferling werth ift. 
Doch ſo lange man / wie oben gedacht / in Lo- 
gicadocente begriffen iſt / hat es einen un⸗ 
vergleichlichen Nutzen. Denn man ver⸗ 
wirfft die Medios terminos, und verſetzt 
dergeſtalt einen Syllogifinum aus einer Fi-, 

ur indicandre / und damit Fan cs nicht 
chlen/der Unterſcheid zwiſchen den Figu- 
ren und die Beſchaffenheit vom Mediotert 
mino muß umb ein merckliches heſſer be⸗ 
kand werdeen. 

Zwar die alten haben die Keduction nur dazu ge⸗ 

braucht / daß man die andern SyHogifmosadFi- 
guram primam reduciret hat / zu deweiſen / wela 

«cher Geſtalt fie noch in einiger Conformitaͤt 

mit der principal · Figur ſtuͤnden. Doch ich fra⸗ 
ge nichts darnach / und —— bloſſes 
Excreitinm heiffen fol fo laſſe ich mehrentheils 
Syllogiſmos primæ ſiguræ in ſecundam redu- 
ciren. ve? : Ne 
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WE I heil in. Ean — 
— Leute die in Der Tuͤrckey wohnen nd 
Chriſten. | 
Die andre Gattung gehet die Univerfa- 
saffırmantesan/ und heiffet PER AC- 
CIDENS,, da dit Convertirte Propoſition 
hicyt dendet vorigen Geſtalt bleibet / er 
bern particuläarisiwird: 


Ale Studenten haben hörte Privilegia —* 
Etliche Leute die ſchoͤne Privilegia haben 
find Studenten. 
Doch da man unterweilen ein Unver. 
em affirmantem dergeſtalt convertiren 
muß / daß ſie auch mmiverflis bleibt/ ſo iſf 
noch eine Manier erdacht worden / die heif⸗ 
ſet per CONTRAPOSITIONEM; wenn 
ſo wol zum dubjecto als zum Prædicato das 
Woͤrtgen NON geſetzet/ nnd alſo einero 
poßtio infmitad ußwird.— 
Im Lateiniſchen ſieht man basF met 
OStũudibſus habet privilegia. Eli 
©: non habens privilegia eſt non Studioſus. 


— — wie man es beſſer gar: in eine —— 
ſolviret: F 


. Qyicungve non habet priflegiäne on N Studio 
fus: 





Es iſt aber die Conyerhion afemahl fü beſtaͤndig 
—— man die pafticulamallatix am ERGO 
gan troſt / als in einem Syllogifmo dazu ſe⸗ 
tzen nn Dash ta 


som Shop — NR 


— der Mühedafmandifn — 
* — Wi: 7 






sh Wölfen wit beſſe⸗ 
ie Exempel la⸗ 


Fi 5 "4% [79 


TR HEN AI 
— a. 
nn 


— ter sang 
lin kecinida afıgura: ; 


©. sts a Bin — 


Fpus eſt lecut De 
— ll sr, ac tens, fohäben 


wie den Syllogifmum ſo gut als wir eb 
' ‚Fhaffen — * 


Aa Mn Bau 





ſte Fan \ dre 5 
sch  Converfio a leicht eine Propo- 
firioneiiihiegätivam macht / ſo geht es woͤl an; 


Jl KA / & 5 O. odio⸗ 
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sim, ©. . Sodichnehfulpiiohie +; — * 
O. ſuperbus eft odiofus.. Er: .. 
O. ſuperbus eſt ſuſpicioſus. 
— — wir Majorem: 


[725 — 


—V Gie nogeſt ſuſpicioſus noti dſt Pin 
® ©. fuperhus eſt odiofus.E, _ 
84 O. ſuperbus non eft n non fulbieiöfus. 


Die c onſtructio ietnin ĩinknituflingt zwar et⸗ 
N, —— ewoͤhnlich· Doc), kan es jungen deu⸗ 
ten nicht  ebaben daß fie in. dieſer Manier et⸗ 
Was eyercitet werden, 
3 wer die Sache noch etwas leichter haben wol | 
“te 7 der möchte nur dag Oppofitum Praedicati 
nehmen/und alfobald i in prima figüra einenSyl- 
logi mumnegativum machen / ſo kaͤme die Re- 
du&tion gar natuͤtlich heraus... 
Bi Geſttt ich ſolte den neue iedüchen: 
*°@. impiusodit DEum. °° 


Avaruseftimphus. E. el 
ı) 


Avarus odit DEum. — 
So koͤnte der — wol Bersfat PR 
| "richtet werden. Ko 


mi "N: impius amat DEum. 
Avarus eſt impius. — 
Avarus odit five non amat Dei. 

Und da wäre die Converſio ehe bald rich⸗ 
ig Denn ob es gleich mit det Expreffignibus 
W ET ontrarits nicht allemahi fo gar 2 undsy- 

ar Be nonymice heraug koͤmmt / ſo thut gleichwol ſol⸗ 

„des bey den Eindifchen Exerckiisfeinen‘ Scha⸗ 
dee. 


11 LA AH are TI 


— xXvı. 


-O.,0.G ‚ 2 c 
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— wir er ker ci, 
* — — 

jungen Leuten nicht nah, 

wife fa login rent 

nörhigen / daß ſie den Mangel ex 

Ne al errathen muͤſſen. Denn die E⸗ 

— — zumachen / wenn man ſich 


allemahl eine Regel vorſtellet / dawider 


man —5 nad und weil ſolches nur 
il zum Zeitvertreib 





eſht a ffibie hin iheft &tuns 
ARE 9 in —— Bester 
na wa han fuliae Meserien 
—— ee en —* 

—E —E 


Dben, bin ih us, avi ve | 


DR Resyionines, 


— pic er 
— 

Atmen allegeit gewaͤrti 
jepart zw ghrehen anz 







R* Art 
9 fie argutmen- 
BL Fee Ä 
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offt mit dem ſchoͤnſten argumente verge⸗ 
bens abziehen / und ſeine Schwachheit vor 
dem gantzen Auditorio verſpotten laſſen. 
Zumandern hat man cine gute Hülffe / 
wenn man Orationes zu reſolviren hat. 
Denn man wird die warhafften Probatio-, 
nes von den coloxibus rhetoricis nicht beſ⸗ 
ſer abſondern / als wenn die Argumenta 
formaliter in lauter Syllogifmos gebracht 
werdet. :::.. ie Neo ! 
- Dannenheto wäre wol zu wuͤuſchen / daß man 
dieſen wunderſchoͤnen Handgrieff ſo wol in 
Lobicis als Otatoriis vieffaͤltig und nachdruͤck⸗ 
lich tecommendirte/ zumahl wenn ſich in Lo⸗ 
gicus ſchaͤmen muß’ wenn er mit den Syllogi⸗ 
fmis ein groſſes Weſen machte / gleichwol aber 
nicht geſchickt waͤre / die Kunſt recht anzubrin⸗ 
Ich ſehe nicht warumnb das Werck ſo 
hoch angefangen wird? .. 
Es iſt an dem / wenn einmahl die Materia 
Syllogifmi vorhanden iſt / fo muß ſich Der. 
Syllogifmus ſelber geben: Doch die Materie 
kan offt verdrehet / und nach oratoriſch 
Gewonheit vorgebracht werden / da giebt 
ſich die Gooſtruction nicht alſobald ſelber. 
Zum Exempel / wenn ich ſage: DEN 
7 Seudiofus debet efle modeſtus. Nam 





cvvom oyllegiſ. A | 
Nam — — 
nie der. Sie eins 
10.5, Falenk |; 113 
icqvid.conciliat. Patconps, ferva- 
‘ * Te a Studioſ * a 


— Kodeltia sonciliar Patronos, ‚E/” Ä 
e- ia debet obſervari a Stu 3— 

Dt wem man die Conclufion 7 ſo iſt es 
"Acht die voriges weil das ra verſetzt 


iſt aſ můſte man den Sylle gar an⸗ 
‚Segeln: ichten : =; ae 


2* MWicunqye ſibi le debet Besonosille 
. ‚debet eſſe modeſtus. 
—* fibi conciliare debet 05: E. 
ſus 6% ie modeltus. nn: 







—J 


* B 4 \ 
J 
“ n iS. 





— Bft 2 
egel / uͤber die 
alien racticiren laͤſt: 

Wenn das Subjedum eine Perfon iſt / ſo 
muß der Major anfangen. 
icungve: on menn es feine 


ff —B — 6 Bra bae 
2 vicqvid 


m: Ber honar Indien Wörtgenct 
mewrirken wil / der fan fi dh gar Dalbcan: 
* n3 E⸗. wenn ich ſagee: 
ll Faldihisdeberexercere difputättönes, 

Dam diſputationes faciunt ad eruendans veti 

ne tatern, 
"Binde mir die legte Propofition wol auf 

‚Qvis- Ic 
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Qvicqvid: Doch weil Der Haupt terminus ein 

Peiſon ift/ ſo muß ich die Sache ſo lange hin 

und wieder drehen / biß ſich die rechte Concluſi- 
onprzfemiret: - 

Qvicungve opushhabet fubfidio eruend& ve- 

fitatis ‚is debet exercere difpurätiones. 
— Eruditus opus habet ſubſidio eruendæ verita- 
a a 9 e Eee a ——— 





_ Eraditus debet exercere difputationes» ' 
Alſo wenn ich fage : ee 


Logica conducit Theologis. 


Nam Theologi fepe’ rem habent cum adver« 


fariis. 

Da zielt mir die andre Propofition wol auf Qvi- 

cunqye. Dvd) inregard der Conclu- 

 fionfelbft muß ich fo fprechen: 

© :Qvicqvideos adjuydtz qvi remi habent cum 
adverfariis, id conducit Theologis. 

Logiea eosadjuvat, qvi rem habent cum ady 

mr, verfarüis. E. — 

Logica conducit Theologis. 

XXXI. 
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Die Regel gefaͤlt mir wol / wir konnen | 


dabey bleiben? ?⸗ 
Ihh bin es zu frieden: Doch wir mirffe 
mir den Unterſcheid anſchen / wie vielfa J 
verandert wer⸗ 
tan. En i — Erſt⸗ 





vom Sud. u Bu. 


y 2 Eonchufieund' Ratio ci er 
BEE Dar Genen Amp Ra 


Temperantia conducit Studic ſo. “I. 
Nam temperantia vegetutii ſervat ingeniura, 
„Da t alles gang leichte /wenn auch an einem 
das Abſiraclum am anbern das Coaere- 
tumftünde / fo würde: fidy die Conftindion 
-D leicht geben. 3: E. ein u er 
Magnanimitas ad gratial ägendas eft pro- 
clivis. mar 
m Häghanitüttm pidet beiieficium a acci- 
ME pere gratuitum, | © mn. 
! Dem ijkönte leichte ſprethen: 
—— virtus fecum habet pudorem 
beneficiigratuiti, ca — eſt ad 
agendas gratias. 
Magnanimitas &c. E. 


Darnã aber find Erempeidaman dag 
Pr&dicarum ‚Conclufionis in der aa 


jumSubjetomadit. .. 


Exercitium faltandi, comendatur Seudio- 





ſis. 
kant Seudiofi ſepe i invitantur adinuptias, 
Da braucht, an. das ‚übgedachte Borthelgen 
mit dem vicungve und Qvicqvid. | 
A; Qyiegvidhominibus prodelt , qvi ſæpe in- 
a an . . °  Vitantutad nuptias, id commendan- 
RL , „dumseft Studiofo. , 
——— faltandi prodeft &c. E. 


eun ſind Exempel / da gar ein ander 
. Sub- 


m 1. 1 Weil. IH. Kap 
Subje&tuminder Ration vorfänmmt/dayan ran. 
in der Conclufion gar nicht iſt gen t wor⸗ 
den. 
Subditi —— r. 
‚ » Nam Pringeps venit, 
Da muͤſſen wir entweder eine ein ſuchen / ind 
ſolche ſuppliren: 
Qvandoc. PEDERD: venit, ſubditi conyocan- 
tur, | 
-Jam Princeps venit. E. 
‚ ‚Jam ſubditi convocafitur, - 
Oder wir muͤſſen uns die Art gefallen laſſen / da⸗ 
mit wir ung in der Oratorie bißher ‚viel gewuſt 
haben / ob wir gleich allen Antiqvariis nicht ge⸗ 
fallen moͤgen / denn die Eintheilüng koͤmmt 
— 
SR Princeps venit. 
Connexio. Gum, verocommunis fubditorum ve⸗ 
neratio requiratur. 
Conſequens. Subditi convocantur. Ev; 
Da kommen zwey Syllogifmi heraus. gu 
Erftlich der rechteSyllogifmus. ' 
- Qi communem præſtare debenr veneratio- 
nem, illi convocantur. 
Subditi hanc præſtare debent. E, 
Subditiconvocantur, 
Darauf folget der alfogenandte Profyllogifmus, | 
Dadurch eine von den Premillis, und alfo bey 
heise wand der —— probieret vers | 


* 
A | « 


Ad 








von Syllogile, — ER | 





Adqvosvenit ng przftare de! debent com- 


haft Baitos vente K Plincps — — 
—— aeben communem vener⸗ 
Bis — tionem. ,... 

„ned wasındr PER 


muß mich befinnen/ daß ich in — 
— bear bin / drun | 
pi rau. ſchwer mãchen / denn 
‚gl fi ditores zu Zeu⸗ 
nehme a vielmahls ingangen 
rationit Anke n Artificia durchge⸗ 
führet haben die folten mir Zeugntiß ges 
ben / daB die Regeln ziemlich Prakiicabel 
ſehn Dochvi — 2 meiſte Kimft 
hievon in 35 prackticam, weil wir uns 


mern ll j* I 
—— a — 
ren and dergeſtalt au inSy: 05 
bringen laſſen. 








a’, 
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— Zanhat. 


L Ent Terminus iſt / der ein subjectum oder AeR 
catumfverdenfan, * 
t.Ex muß aber was bedeuten oder heiſſen. 
I, Da erkennen wir ‚Notionem primam und fe- 
cundam.' ”‘ * 
IV. Notioſceunda koͤmmt riet infframental-difei 
TE lin zu 
| $..DieN Notionesdarein: alle Pradicabilia seh 
* werden / ſind fuͤnffe. 
vi. ei Diefe verftehen wil/muß wiſſen / was —* 
“minus abſtractus und concretũus iſt. 
vn Den der Nutzen hievon weiſet ſich in der 
PLogica und in der Oratoria.. 
VII. Des erſte Prædicabile iſt SPEEIES. . ; 
IX. Das andre GENUS. : ; 1 
X. Genus fummum und fahalternum, Spesen 
., undfübalterna. . mir 
* Gewiſſe Exempel dayon. — 

XII. Was Mivoca und ee fi nd. 2 en 
XII. Was Egvivoca. find. "5 
MV. Genus und Species heiffen — S— 2; 
XV, Die Univerfaliafind bloſſe Woͤrter / doch ſie 

zielen auf gewi achen. 
xvi. Dabhite Predicabjlg if RENTIA,. 
XVU. Die yenpel find in naturalibüs ſchwer / 
— in moꝛalibus und artiſicialibus. 
—J ein Arædigatup· dari ie Natur 

—* Wer Sachẽn be J3 erh A 

X. Ditferentia generica und Peciſica. 


he, 8 XX. Das 


dom Termiao fimplici, us 
IX. Das Dierdte Przdicabile if ift PROPRIUM, 
cX. ‚ZierModidasen. 
s communicatio propriorum iſt. 
— Das fuͤnffte Prædicabile iſt ACCIDENS, 
. ZXIV., Es ſind noch andre Prædicationes in der 


| und in der Otatoria vorhanden. 
Wv —E dh in der Theologie. 


XXVL ee rklaͤrung von den Pradicabie 
Abus geſchicht theilsin den. Pradicamen- 
10h in der Fopica. | | 

— F 


Was nennen wir einen Terniinums 
Ein jedwedes Wort / das in ber Enun- 
h — 5 — oder ein Prædica- 

fichdergeftält älseinTer- 
vder alg eine Brange zum — 
—5 m Ende ſyſtentan 


Was  gchöret; zu Achan Termino?. 
Erx mutß etwas ewiſſes bedeuten. Denn 
v die Woͤrter nichts heiſſen / da wird der 
| ſchlecht gehofffen. 
d bier wird — auf die Woͤrier ge⸗ 
ſehen / Die als ein Nomen oder als ein Verbum 
was bedeuten / und Termini categocematici ge⸗ 
werden: Denndieparticulz , die vor 
E nichts Heiffen 7 wenn fie nicht neben 
einander Bear: heiffen auch beptwegen nur 


a: I 9 en di 4 2 m. 
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Wie vielerley iſt die Bedeutung 

Die Gelehrten nennen es Significatio- 
nem oder Notionem primam &- fecun- 
dam. Lind dieſes laͤſſet ſich gar leicht erklaͤ⸗ 
ren. 
Notio prima iſt ſo viel als Significatio 
Grammatica ‚die man in Lexicis Gram- 
maticis und Philologicis antrifft. 

Da voiflen wir / was ein Pferd Ki Buch /ein 

Hauß / bedeuten ſol. 

Notio ſecunda die von den Gelehrten 
danach gefaffet wirb/gehörer um Lexico 
Philofo —5 — darinne die alſogenandten 
Kunſt⸗ * und die gelehrten Vorthel 
enthalten ſind. 

Zum Cxempel / wenn ich ſage: Der Tiſch iſt ein 
Haußrach / ſo exprinure id) notiones primas, 
die auch ein Ungelehrter verſtehen Fan; an 
ich ſage: Haußrath iſt ein Genus, Tiſch ei⸗ 
ne Species, ſo kommen Notiones ſecundæ dau / 
darein ſich nur die oo finden koͤnnen. 


Was haben wir — daß wir die 
Notiones ſecundas unterſcheiden 
koͤnnen 


Wir lernen die age als eine inſtru⸗ 
_ men» 


vom Terminghmplic. u7 

ntal-Difciplin mitdenandernprincipal- 
n ſehr wol vergleichen. 

Bid alle Termini, welche: von. den 

n den Juriſten / und. von den 

— erf De. werden / ſind Notiones 

— Doch wenn die Logica was zur 

guten Erelärung hilfft / daß fie ſprechen: 

hæc eſt ſpecies, hoc eitob- 

je&um,hoc et lub je&tum, hoc eft adjun- 

Bade. fi alodann die None: 


Vier anime — ſeine 
— ſſe Woͤrter hat / die zwar deutſch klingen / 
und doch auſſer — a von feinem gebohr⸗ 

N anden werden: Alſo fin⸗ 
' ol ;ica "olche Wörter beyſam⸗ 
CHR Ten Hand werck 


manche Grammatici 


„Die als vor. einet u rein Eonbagn ‚Sprache 
ke Do 









‚Wiebiel find bald Notionc ſe⸗ 
= cunde: 
Ey ertrecken ſich ſo weit als die gange 
ageht / ſonderlich werden wir Unten 
in der opica * ** Notiones viel 


J vor wochchtn —— dk Dei 


nos 
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nosfehen / welche fich in der Enuneiation 
zum Prædicatoſchicken / ſo fragen wir nur 
wie viel Prædicabilia ſeyn? Das iſt / wie 
man die unzehligen Worte / die ſich zurE- 
nuneiation ſchicken / in gewiſſe Claſſen ein⸗ 
theilen / und mit gelehrten Nahmen bezeich⸗ 
nen kan. Und ſolche Prædicabilia, quæ 
prædicari poffunt, ſind fuͤnffe / das iſt wie 
man ſie lateiniſch nennet DEU ze 
SPECIES. - og 
GENUS, | Be 
X DIFFERENTIA, 
...." PROPRIUM. 
— —  ACCIDENS. - 
Sch woite fie deutfeh geben: Doch es ſchickt ſich 
beſſer / wenn die gelehrten Kunſt⸗Woͤrter auch 
in der gelehrten Mutterſprache verbleiben. 
Acchie 


So werden wir dieſe fuͤnff Predicabi- 
lia nacheinander anſehen? 

Es wird uns freylich nicht unnuͤtzlich 
ſeyn. Doch zuvor muͤſſen wir uns darein 
ſchicken / was ein Terminus abſtractus und: 
corcretusiff.. i 
Zum Exempel / wie wird Pulchritudo und pulchen 
"voneinander unterſchieden? Iſt es nicht wahr: 
| Feind heift die Schönheit und iſt ein ge⸗ 
wiſſes Predicatum pder Adjundtum; "welches 
en = einerm 





M J vom erwino fmphiei. N 
einem bjeasfanzugetheilee twerdent: Hits 
gen — 5 eine Sache / vder eine Per⸗ 
Darinne die Schoͤnheit zu befinden iſt / und 
— wird etlicher maſſen das Subjectum zu⸗ 
Ageich gegen Biefebidchndchm ns 
arg, 
— ‚Oogesemin: ein uſummen 
— und in einander gepackter 
— 
jun di inge⸗ 
gen iſt Abftradtum ein abgezogener Termi- 
mus Dal fie Adjundum, a I an kei 
eflexion auf das Subjectu 
Es ——— alemaht in 6 
9, % has erfolgen. /. Wie etwan ein, er dem 
Woeone anne den rt und ein 
"Ra — * Ganß das Leder ab⸗ 
Dern es iſt nur feparara coghitid, 











* *—— an eins gedencken / Kid: ba and 
an a ls ln * 


i dbobee wennmit die Ab- 
un Kg en 






n hr und da wir im ge⸗ 
— — mit lauter 
Ben id müffen ne 
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ies etwasgenauer abfaffen/ und eins nach 

demandernwolunterfäheiden. — 

In der Oracorie ſonderlich bey dee Variation iſt 

uns der Terminus auch was nuͤtze. Denn da 
haben wir Vatiationem per concretum & ab- 
ftra&tum, wenn ich fagen wil: Tu:es pulcher, fü 
fprechich: Laudo.tuam pulchritudinem. Wie⸗ 
wol andemfelben Orte bekommen: wir untere 
weilen Auditores, die ſich in diefe Terminos 
nicht ſchicken: alfo fprechen mir lieber : Varia» 
tio adjectivi velverbiinSubftantivum, - 


VII —— 
Daß wir nun ordentlich anfangen / 
| was iftSpecies? 

ch wolte ſprechen: Specieseft, qvz de 
multis numero differentibus prædicatur 
in qvid. Doch eingm Politico zu dienen / wil 
ich gantz einfaͤltig reden: Species iſt ein 
u das von vielen individuis: gefügt 
ird. — 

Alle Dinge in der Welt / die wir ſehen und ſonſt 

empfinden / ſind lauter individua, das iſt / eintze⸗ 

le Sachen / die man mit Fingern weiſen / auch 
wol mit Nominibus propriis bezeichnen Fan. 
Doch dergleichen individua find einander aͤhn⸗ 

— liäch / zum Exempel in einer Heerde Schaafe 
hat ein jedwedes zwar fein Leben vor ſich: Doch 
eins hat gleichwol eine ratur wie das andre. 
Aeiles nun unmöglich ift dag ſo viel — 

tuͤ⸗ 


| “ vom Termino. Gmplici; ms nr 


= Güte’ abfonderlicy foltengenennet md ers 

kennet werden A — ee unfere Bernunfft 

ſich umb einen Nahmen be mmert / dadurch 

alie Stuͤcke durchgehends koͤnnen bedeutet 

—— und das gemeine Wort Schaaf 

welches allen zukoͤmmt / iſt eine Species. Alſo 

wir in eine Bauerſtube kommen / ſo iſt 
ran Sliegeeine Species, und ſchickt ſich 

‚auf alle hun deritauſend individua, Die umb 

——— Bil herum Ahnen 


| isses Genus? 
Mn Süd, nicht ſprechen: ;gvod de 
a ee rædicatur in 
ache —— alſo: Wie 
ndividua wegen pe Aehn⸗ 
— empfiengen / ſo koͤn⸗ 
a ne viel Species mit einander 
at { ns fi ein einem Worte 


Zt — wenn wit auf einer Viehweyde 
boehen / ſo iſtdas Wort Schaffeine 

Sp &, und koͤmm vielen Stuͤcken zu. Wir 
eh andre Woͤrter / Ruh’ Ziege/ 
Dein / da ein jedwedes von vielen ſeines 
n kan geſaget werden. Dennoch find 
höher eiwas Ähnlich fie leben / bi eſſen / 
* hen auf vier Fuͤſſen. Alſo machen wir 
wieder ein ailgemelnes TBort: ein jedwedes iſt 
N 5 ein 
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ein Vieh / oder ein vierfüffiges Thier. Und 
dieſes Wort heiffet nun ein Genus, denn die 
ſaͤmmtlichen Gattungen die darunter bezeich⸗ 
ner werden / find Species. So iſt in einer 
"Bauern Srube:das Wort Ungesiefer ein 
Genus: Die Woͤrter Fliege / Grilie / Mand⸗ 
Wurm / und ich weiß nicht was ſonſten find 
Species. F 


*1X. 
Was haben wir davon / wenn wir ſol⸗ 

— cheslernen? 

Die Logica koͤmmt den Wiſſenſchafften 
zuſtatten. Denn cs wäre ſonſten unmoͤg⸗ 
lich alle Sachen zu begreiffen / wenn ſie nicht 
ſo bequem unter gewiſſe Nahmen gezogen 
wuͤrden. Drumb bleibt es auch nicht bey 
dem / ſondern die Genera werden wieder⸗ 
umb mit einander verglichen / und wofern 

noch etwas aͤhnliches vorhanden iſt / ſo be⸗ 
kommen ſie ebenfals einen gemeinen Nah⸗ 
men. AR: ——— 

Zum Exempel / ich ſehe HZuͤner / Endten / Gaͤn⸗ 
ſe / diefe Species haben ein Genus, Federvieh. 
Schaafe / Ziegen / Kühe ſind Species, und 

haben ein Genus vierfuͤſſig Vieh. Doch 

das Vieh hat beyderſeits was aãhnliches am- 
geben ander Nahrungs ander Bewegung / 
drumb heiffe ich ein jedwedes ein Thien Und: 
‚da werden die vorigen Woͤrter / welche man: 

* a 


=. 
__.. Vöm’Termino fi implic, .· — 1 72} 
"Rechen Anrefpediren pfcgtfelbftenSpeci- 


| E * entfteht auch Feine Confuſon · Denn 
wie ver Iſaae ein Sohn heiſt / 
25 re ephein Vater alſo iſt * 
Federdieh "gegen dem Obe⸗Worte 


€ Spöciesy'gegen dem Unterworte 


nd hiemit einen Unter⸗ 
idunt an, er nie⸗ 
Jar Ta Cies erden kan unter 
re Nr niemahls ein Genus 
xrden ian Und unter den Generibus 
peciebus fubalternis, die allezeit ab⸗ 
wechſcin dem ſie mit einem obern oder 
unten 2B0 jeverglichen werden. 











dah wi Mali und: Speciem fennen ler⸗ 
ne Doch.isichn wir ad praxin logicam 
teiterwerden / fo müffen wir Genera 
idSpeciesatihfelßerfucheniernen. 
| = Drumb 
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Drumb mag ein Preccptor ſich nur in dergletz 
chen Eyempeln aufhalten : Metall ift Ge- 
nus, Gold / Silber / Kupffer / Zinn find Spe- 
cies. Das Gold zu meinem Trauringe / 
das Silber zu meinem Tiſchloͤffel / das 
Kupffer zu unſrer kleinen Kohlpfanne / 
das Zinn zu meiner Tiſchkanne find Indi- 
vidua. Apfelbaumift Genus. Borſtorf⸗ 
fer» Apfelbaum/ Juncker⸗ Apfelbaum / 

Bi choff⸗ Apfelbaum find Species. 
Borſtorffer⸗Apfelbaum neben meinem 
Zuſthauſe / der Juncker⸗ pfelbaum ans 
Nachbars Gartenthbre find Individua: ' 
Doc) werdie Sache beffer ausdein Fun: 
dament lernen wil / der muß ſich in die Pre- 
dicamenta — laſſen. | 

I 


II. 
Haben wir fonft nichts vom Genere 
und Specie zu mercken? 

Etliche Genera und Spzcies find einan⸗ 
der gantz gleich / etliche nicht. Wenn das 
Genus allen Speciebus in gleicher Vortref⸗ 
ligkeit zukoͤmmt / ſo heiſſen fe Univoca oder 
$Synonyma. 

3.8. Das Wort Baum koͤmmt einem Birns 

— Apfelbaum in gleichen Wuͤr⸗ 
en zu. 

Die einander nicht allerdings gleich ſind / 
und da ſich das Genus auf ee 

| er 


air vomn rermino finplich 18 


Mer? Hemer ſcickt/ als auf die andre /dasfind A- 


——— Wort Herr koͤmmt fo wol 
— 8 einem Haußvaier — 
ftigzu: —— 
ande ft ickt ſich der Dahme woli vor den 
Era and ine m weitgeringern Berftand 
Yaudy in: einer’; ichen Lingleichheit, wird 
— -Daufe Dater zugetbeilet. Brad 
** rung Der Rölirica finden wir faſt nichts 
dr: t Analoga. Wenn wir fagen ? Ma- 
n jor & minor. Bellum publicum & 
—— & temporaria, * all- 
PAR Binplicineniäcken. be ae 
MET. 1 EDER 21 A 
Unterdeſſen heift doch: ein — 
——— Wort Genus und 
Species? 
* ind auch Woͤrter / welche mehr 
10) dem Sche 4 nach dem Verſtan⸗ 


gemein ſin 
Eenpei / der Vogel der den Huͤnern den 
‚Daber vorm Maule wegfriſt / heiſt Sperling 
" Yamanchen Orten hein die Fole am Scyiofs 
Tele ufpertt/ebenfals der Sperling :'es find 
yore Männer / die fülchen Nahmen fühs 
sen. Deßwegen aber ift Sperling nicht ein 
———— Sachen find nicht 
— Spe- 
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Species , denn allenthalben wird was anders 
darunter verſtanden. 


Unddieſe Worte heiſſen Æqvivoca oder 


J —— iſt zweydeutige Woͤrter / 


die allemahl in den Wiſſenſchafften / auch 
En im menfchlichen Leben lofe Händel 
achen / wo ſie nicht wol und deutlich erklaͤ⸗ 

ret werden. | 
 Bißreilen kan die kluge Vernunfft noch eine Ur⸗ 
ſache geben / warumb ein Wort vielen Sa⸗ 
chen zukoͤmmt / und dieſe heiſſen Kqvivoca 
Conſlio. Daslaftbahre Thier welches dem 
Muͤller die Saͤcke traͤgt / heiſt ein Eſel / und ein 
ungeſchickter Menſch / der ſich mit den Qvali⸗ 
täten eines ſolchen Thieres conformiret, bat. 
Bu bißweilen die Ehre mit dleſem Titel be⸗ 

egt zu werden. 


Doch bißweilen iſt es unmöglich daß wir uns 
nur auf die geringſte Gleichheit beſinnen ſollen. 
Der vierfuͤßige Schaff⸗Feind heiſſet Wolff: 
Warumb aber vornehine auch fürftliche Pers 
fonen ſo genennet werdeny das wird vielleicht 
Niemand errathen Der Huͤner⸗Commen- 

= dante heiſſet Hahn: Warumd aber der Vi- 
rarius vom Zapfen in ABeinsund Bierfäfferns 
ingleichen etwas von der Buͤchſe fo'genenneg 
wird darüber möchten fich noch — den 
RER, i 


. 1 
— — 





„vom Terning pic "17 


_— un» 


XIV, - 
aber die Genera und Species nicht 
Pin einen Rahmen?” " 
7 PR Univerfalia gencimet/ 
weit / ſolche Woͤrter /-die vielen gemein 
ſfind und ſich als als Predicatagar vielen Sub- 
| —— laffen: Da hingegen das 
—— gleich als ein unthellbares 
Wort vor ſich alleine bleibt / und ſich vielen 
Xßnicht zut heilen laͤſt / das iſt / ein Indi· 
um wird — zu einem ſolchen 
redicato,. das viel en fbiedis kan zuge⸗ 
theilet werden. 
* —— — da insfo viel 
beifbaksidasandre; Hie homo elprimoge- 
nitus Yicinimeifiliusat Dder inordinata/ wenn 
man hurch die Conxerſon etwas alfo zu veden 
5 — — ſetzet: dan »Stu- 
u. "diofs — imei lie, 


a 















— nd bloſſe Woͤrter/ 6 och ge⸗ 
© ne Gleichinie-kin 
Bortdeh Zituleines Wortes verdienet / 
NZ — wenn 
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wenn feine Sache vorhanden ift / welche 
man damit bezeichnenfan. Re 

Und alle Difciplinen gehen mit lauter Terminis 

univerfalibus umb zum Exempel / wer einen 
Tractat von Edelgefteinen ſchreiben wil der, 
fragt nicht nach den In dlividuis, was der oder 
jener Bräutigam diefe oder jene Braut vor‘ 
Diamanten oder Saphiere u. ſ. m. am 
Ringe und am Schmucfe trägt / fondern er 
redet ins gemein davon / und erklärt eben die 

MNatur / die ſich in allen individuis befindet: _ 

Alſo merken wir was Abftradio zu bedeuten. 
' hat. Denn die Wörter / die man aus der. 
ı Gleichheit geroiffer Dinge dergeftalt erfun⸗ 
den hatsführen gleichfam eine Regel und ein 
Mufter: den fich / vote die Sache ſol befchafs 

fen ſeyn / wenn fieden Nahmen führen wil / und 

in der Application heiſt es alſo: Wemnn ein 
Individuum wil ein Edelgeſtein heiſſen / ſy muß 

er die Natur haben; wil er ein Diamant heiſ⸗ 

ſen / ſo muß er dieſe Natur haben 3. 1wilerein 
a — — Dia⸗ 
mant heiſſen / ſomuß er dieſe aben .· 

—— uch das Vorthel — — 

wir im Winter von keiner Roſe im Fruͤh⸗ 
linge von keiner Weintraube; im Sommer 
von keinem Eißzapfen; und,im FE“ 

h keiner Baum⸗Bluͤt eredenFontieh, -., — 

Doch dieſe Speculationes find vielleicht an dieſem 

Odrte nicht viel werth / weil ſie erſt in parte pra- 

Aica muͤſſen lebendig werdenn. 

XVI. 


\ 


„bon T Terminofi 90 fimplici. 12 
en uchVL = 

Bir wollen fortfcpreiten: Was heiſt 

PDilerentiadꝰ 

ng iſt in Preedieabilibus übe 
ſchwer. Doch wenn wir adı 
nBefinitionis fommen / da wird 
ce leicht · dag wir gnung Differentias 
nage ander ſelbſt machen ernen. 
ut ——— wir mr ſo ſpre⸗ 

B Bar ib ‚Kin Dias Ein Eher? 
SteBaßen.Benderfeits ihre eigme Differen- 
gam daran ſie durchgehends und inſonder⸗ 
heit erkennet werden. Denn die Muͤntze 
von Golde die ein Quintel wiegt /iſt cin Du⸗ 



















caten die NMine von — Die zweh 
SM — En — 


— das — foto mug ich 
mehr Exempelhaben ©"? 

en Exempeln hat * feine Det A 
che Ereflich Mei] 9 — 


5* Eines 
er kan auch die genauen und 
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innerlicen Differentias nicht errathen / 
Sarinns die Natur nach dem Willen des 
Schoͤpffers beſtehen muß. 








> Doc) wer ſein Abſchen ad Claſſem re- 


rum moralium & artificialium richtet / daß 
fich das Werck nach unſerm Willen/ und 
nach unfrer Anſtalt richten muß / da laurf⸗ 
fen uns die Exempel ſelbſt entgegen. 

Wenn ein duͤrſt ſeinen Hoff Marfchal / feinen 
NHoff⸗Prediger / ſeinen Capellmeiſter ſelbſt be⸗ 
rufft und einſetzt / ſo muß er auch wol wiſſen / 
worinne eines jedweden Charge, Und worinne 
feine Differentia beſteht / daß Feiner dem ans 

3 dern inder unterfchlednen- Fundion einigen 

Eingriff thundarff. Alſo wenn ein Tiſcher 
capabel iſt / einen Tiſch / eine Banck / einen Ka⸗ 
ſten / eine —3— zu machen / ſo wird er auch al⸗ 
ierſeits wiſſen / was die gedachten Stuͤcke vor 

eine Differentiam haben. 

. 2.07 8 XKVOR. u 
Auf die Maſſe heiſt Differentia fo viel 
als ein Prædicatum, welches die Na⸗ 

tur einer Sache beſchreibet / da⸗ 

durch ſie beſtehe? 

Gar recht. Und alſo koͤnnen wir leicht 
wiſſen / warumb die Logici ſprechen: Dif- 
ferentia adjecta generi.certam, conſtituit 
ſpeciem. 

Zum 
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Zum Exempel / ic) nenne das Genus Geld; ich 
nenne nur die Differentiam von zwey Loch 
Sulb er / ergoͤ iſts ein Thaler; von einem 
qvintel Goide / er go iſts ein Ducaten. 
Ich nenne Das Genus Tugend / ſetze ich nun die 
Differentias, fie trifft im Geldausgeben 
das Mittel / ergo iſts die Sreygebigkeit ; fie 
sriffe im Trunde das Mittel / ergo iſts 
die Maͤßigkeit; fe eriffe in der Rache das 
Mittel / ergo — ——— 


Sind auch die Differentiæ durch⸗ 
| gehends einerley? | 

Solches wollen wir unten bey der Defi- 
nition bedencken / da wir die Differentias 
ſelber machen werden. Itzo kan man nur 
beylaͤufftig gedencken: Die Differentia iſt 
entweder Generica oder Specifica, ſolches 
aber laͤſt ſich gar leicht werfichen / wenn wir 
uns erinnern / was oben Genus fubalter- 
num hieß. Drumb geb ich nur ein Exem⸗ 


t * 

Das Wort Perſon iſt ein Genus, die Speciesdas 
von find ein Geiſtlicher und ein Weltli⸗ 
cher. Alſo müffen beyde Species wol ihre Dif- 
ferentias haben : ein Geiftlicher ift der im 
Lehrſtande lebt ı ein ABeltlicher / wels 
cher dem Staate Diener. Wenn id) 
aber Diefe Species ae eintheile / daß ich ſagt : 
2 ein 
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ein Beiftlicherift einGenus; ein Rirchene 
Dienerr ein Schuldiener ſiud Species; ein 
oeltlicher ift ein Genus, Obrigbeity Une 
rerthan findSpecies,da müßeroit wol aufneue 

“.  Differentias fpecificas gedencken / und die vor⸗ 

mahlige Differenzheift nunmehr. in ihrem re- 
fpedte Generica. Doch man gedulde ſich biß 
dorthin da wir Differentias machen werden / 
fo wollen wir einander allhier nicht.verbrießs 
Sich ſeyn. DE 





Was heiſt nun Proprium? 
Ein jedwedes Prædicatum, welches ſei⸗ 
nem dubjecto zwar nothwendig zukoͤmmt / 
gleichwol aber zur Natur ſelbſt nicht geho⸗ 


ret. 

Zum Exempel / wenn ich die Natur oder die Dif- 
ferenz eines Bürgermeifters beſchreiben 
forfoift es eine Perjon / welche das Dire- 
&orium im RatbsrCollegio fuhret / daraus 

flieſſen unterſchiedne Propria vder Eigenſchaff⸗ 
ten: Er hat vor andern die Præcedenz, er kan 
den Rath convociren; er kan die Rathſtube 
aufſchlieſſen laſſen; er kan et was in Propoſi- 

tion bringen; er kan die Vota colligiren/ic. 

Alſo iſt die Natur eines Tiſches / daß er unten 
ein Geſtelle / oben eine breite Superficiem 
hat / daraus folgen allerhand Propria: Er 

ſchickt ſich zur Mahlzeit / zum Schreiben zum 
F | eld⸗ 





___ ben Terminof implici. er 


" Seldschlenzt blenzum Spielen er Pan zu einem Sc» 
rüfte gebraucht — u.f.w. 


Wie vielerlen ind die Propria? 

Beyden Logicis’werden bier Modi ges 

nennt. 

Der erſte Modus iſt: qvod ſoli fed non 

omnicompetit, - -- 

Die Capacitzt einen König + einen geheimen 
Rath / einen Buͤrger meiſter / einen Superinten- 
denten zu bedeuten / koͤmmtzwar dem Menfthen 
allein zu; Doch alle Menſchen koͤnnen ſichauf 
dieſes Proprium nichts einbilden. 

Der andre Modus iſt der gemeinſte / FPod 

omni ſed non folicompetit. 

Aue Menſchen haben zwar ordentlich zwey Fuͤſ⸗ 
fe: Doch fie habens nicht alleine / die Vogel 
zehlen auch ſo viel. 

Der dritte Modusiff/qvod omniföl fed 

non femper competit. 

Ein jediweder Parricius zu Venedig / und font kei⸗ 
ner hat das Recht im Rathe zis ſitzen: Doch 
allezeit koͤmmt er gleichwol nicht dazu / wenn 
er vor der Majorennitaͤt ſterben moͤchte. 

Der vierdte Modus, und der allervor⸗ 
nehmſte / der and) vielmahl vor eine Diffe- 
rentiam paſſiren fan/ iſt / qyod omni ſolĩ 
ſemper & neceſſario competit. 


$3 Die 
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"Die Differenz der Tugend ift die Gleichheit des 

Willens wit dem göttlichen Geſetze / alſo iſt 

ihr Proprium qvarti Modi ein gut Gewiſſen. 

Und eben an folchen Proprüs werden die unver» 
nünfftigen Thiere erkennet weil ein jedwedes 

an feiner Stimme was fonderliches. hat: Ein 
Pferd kan wiehern , ein Ochſe brüllen / ein 

Schaaf bloͤcken / xc. — 


XXII. er 
In dieſen Exempeln iſt viel enthalten / 
wir wollen dabey ſtehen bleiben? 
Es iſt unvonnoͤthen / daß wir uns ſo bald 
uͤbereilen / wenn wir uns umb den Unter⸗ 
ſcheid der Definition und Deſcription be⸗ 
kimmern werden / da wird ſich alles von 
ſich ſelber geben / und da wollen wir gleich⸗ 
ſam ſpielende zu wiſſen bekommen / was da 
heiſt prædicatur velingvid vel in ꝗvale. 
Nur das mag beyläufftig erinnert werden / daß 
gewiſſe Naturen ihre Propria bißweilen ei 
. "ander mittheilen Eönnen. Von einem gluͤen⸗ 
„den Eifen Fan ich fagen : Das Eiſen brens 
net / da ſolches gleichmol eine Eigenſchafft Des 
Feuers iſt. Ich kan auch ſagen: Das Feuer 
zertheüet die Haut / da ſolches vornehmlich 
dem ſcharffen Eiſen zugeſchrieben wird. Was 
auch hierinne enthalten iſt, mag Den Herrn 
Theologis uᷣberlaſſen werden. 
| XXIII. 


u“ 


‚a | 
hr 
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XXIII. 
Was iſt Accidens? 
Es iſt ein ſolches Prædicatum, welches 
dem Subjecto zufälliger Weiſe zukoͤmmt / 
drumb ſagt man: poteſt adeſſe & abeſſe 
citra Subjecti corruptionem. 
.. Zum Exempel / der Menſch bleibt ein Menſch / er 
mag gelehrt oder ungelehrt / geſund oder 
krauck / reich oder arm / hoch oder niedrig ſeyn. 
Denmb find dieſes durchgehends Acciden- 
tla. 
Dooch wenn hier de Subjecti corruptione & inte- 
ritu geſagt wird / ſo heiſſet interitus hier fo viel 
als eine Veraͤnderung des Termini, daß er et⸗ 
was anders heiſſen und bedeuten ſol. Drumb 
wenn ich ſpreche: Der Menſch ſtirbt / das 
‚Reid zerreiſt / fo kan ſolches natürlicher 
Weiſe ine interitu Subjedi nicht geſagt wer⸗ 
den : indeffen bleibt das Wort bey feiner 
Signification 3. E. Kleid heift einmahl fo 
viel als das andrer manmag fprechen es iſt 
gut oder zerriſſen. 


Sind gleichwol alle Prædicata in die⸗ 
ſen fuͤnff Claſſen enthalten? 

Sa was dit Predicara hetrifft / die man 

ordentlich in real- difciplinen anzubrin⸗ 

gen hat / die. müffen hier eine Stelle fin 


den. ae Be 
34 Drumb 





136 I. Theil. TV IV. . Kap. 


Drumb {erden Die Notiones fecundz ausge, 
nommen /wennman aus der Topica fpricht : 
“ Homoeftcaufa, eft inftrumentum, eft fubje- 
&um,eftfinis&c. Denn ob fülche gleich / wie 
unten gedacht werden fol / ur Differenz , zum 
an zum Accidenti Funnen gezogen wer⸗ 
den / fowellen wir doch anießo lieber fprechen: 
Die Predicabilia find Notiones ſecundæ, wel⸗ 
che nur den N otionibus primis, Und nicht ans 
dern Notionibus zu Dienfte gelerner werden, 


Nechſt diefem muß man fich wicht irren laſſen / 
wenn Die Rhetorica mit ungerochnlichen Con- 
: ftrudionibus aufgezogen koͤmmt. Da find præ- 
dicationes caufales: Des Sohnes Moivers 
halten iſt der Eltern Freude / da ich ſolte 
ſprechen: Des Sohnes Wolverhalten 

| verurjschet der Eltern Srevde. 

6 find auch Concomitativæ, da ſolche Dinge/ 
weldye nur einander begleitenvon einander ges 
ſagtwerden:er Veriuß im Spielen iſt des 
andern Gewinn. Gleich als wenn man ſa⸗ 
gen wolte: Der Verluſt des einen / und der 

Gewinn des andern fieben nothwendig 
beyrammın 

Noch vie mehr haben wir ſolches in allegoriſchen 
Oyemrelnzubetrachten: 

Der lijtige Menfch iftein Fuchß. 
Der ungeſchickte vierſchroͤtigte Kerl ift 
ein Elephante. 

Wiewol dieſes gar leichte kan erfläret werden, 
wenn ich ſage: Fuchs heiſt andiefem mn 

vie 


som Terminöo him gie 


re 


viellals ein liftiges Thier ; Blepbante e foviet viel 
als ein ungeſchicktes Thier / damit haben wir 
Prædicationem accidentalem. 


XXV. | 
‚ Finden mir in der Theologia nicht 
gewiſſe Predicationes ‚die ebenfalls 
in diefen fünff Elafjen nicht 
ftatthaben? | 


Fa wirfinden etliche/ wenn gantz unter⸗ 
ſchiedne Dinge von einander geſagt wer⸗ 


den: 
GH iſt Menſch. 
Das Brod iſt der Leib Chriſti. 
GOtt hat gelitten. 
GoOtt iſt geſtorben. 

Doch weil dergleichen Prædicationes in 
keiner andern Diſciplin, am wenigſten bey 
den Politicis vorkommen / ſo wird die Er⸗ 
klaͤrung / darunter allezeit ein Geheimnuͤß 
verborgen iſt / welches unſre Vernunfft / 
und unſre natuͤrliche Logica nicht begreif⸗ 
— den Herrn Theologis uͤber⸗ 


XXVI. 
Ich wolte doch was drumb geben / 
35 daß 
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'daß ich mid) inden Epempeln von 2 
lerhand Prædicabilibus noch etwas 
laͤnger exerciren koͤnte? 
Es iſt noch nichts verſaͤumt: Die bißhe⸗ 
Fragen wuͤrden auch gantz vergebens 
gefaſſet ſeyn / wenn wir uns nicht ſo weit 
perfe&tionirten/ daß wir die Genera und 
Species, die Differentias und Propria ſel⸗ 
ber findenfönten. Drumb folget nun— 
inehr cin Gapitel de Pradicamentis , da 
wollen wir ſehen / wo die Genera und Spe- 
cies herfommen : Darnach folget eines 
deLocis Topicis, da wollen wir fehen / wo 
‚die Differentie und Propria herfommen. 


Das V. Bapitel 
von den 


PR EDICAM ENTIS. 
| Innhalt. 


I. Die Prædicamenta theilen die Genera und Epr.. 
cies in gewiſſe Claſſen. 

1. UnddieLogica weifet nur die Manier vonfi 2 
cher Eintheilung, 

II. Die wird Anfangs einfältig erklaͤret. 

IV. Ariftoreles braucht ein allgemeines Wort ENS. 

N. Das iſt ein Participium vom Wort ESSE. 





NL 
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VI. Es hat auch Senfum participialemoder nomina- 
.... 1 “N ’ 





em. 
vu. Der Senfüsneminalis gehört vor die Prædica- 
menta. | J 
var. Alſo gebrauchen wir offt das Wort ESSEN- 
TIA. 


ix. Ein anders iſt Ens, und Modus Entis. 

X. Eas rationis und notio ſecunda darff nicht mit 
einander vermenget werden. 

x. Ein jedwedes Ens iſt entweder Subftantia oder 

Accidens. Re 

XII, Obywar die Entia theils naturalia, theils artifi- 
cialia, theils moralia findybleibt doch Ari- 
ftoteles meiftensbey den naturalibus. ' 

XII. Die Predicamentafindzehen.. , 

XIV. Das erfte Predicafnentum iſt Subftantia. 

XV. Die ftecktunter den Accidentibus verborgen 

undiftung unfichtbar. | 

XVI. Ob GOtt in das Predicament gehöret / daß 
wir ſagen: Subſtantia eſt ereata vel in- 
creata. I 

xVI. Dbdie Geifter dazu gehören daß wir fagen: 


Subftantia eft corporalis vel incorpora- 


| lis. 
XVII. Die Eintheilung Subſtantiæ corporalis fin⸗ 
den wir in der Phyſica. 
XX. Daraus lernen wir /daß vielleicht fü viel Præ- 
dicamenta find Als Difciplinen.. | 
XX. Was Perfona heift. 
XXL." Die Accidentia werden in IX, Claſſen einger 
theilet. — N 
XXI. 
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XXIL or find nicht von gleicher Vortreflig⸗ 
feit. en 
XXI. Däsandte Predicamentum ift Qvantitas, 
XIV, Diefeibe heiſt Subſtantia extenſa. .- 
XXV. Sie iſt entweder Continua vder Difcreta, 
XXVI. Continua begreifft Longitudinem, Latitudi-⸗ 
| nem und Profunditatem. ° — 
XXVI. DbQvantitas und Subftantia voneinander 
R zu unt erſcheiden feyn. — 
XXVIIL Tempus wird als eine Linie hieher gezo⸗ 


‚gen, 

XXIX. Das dritte Predicamentum ift Qualitas. 

XXX. Das ift dem Nutzen noch das vornehmfte 
Pr&dicament, — 

XXXI. Und es hat vier Species. — 

XXXII. Erſtlich ſind zwey Potentiæ. 

XXXIII. Eine Potentia iſt acquiſita. und heiſſet Ha- 

bitus. 

XXXIV. Und da find Habitus Corporis. | 

XXXV. Oder Habitus Animi. 

XXXVI. Ein unvollfomenerHabitasheift Diſpoſitio 

XXXVDO. Die andre Potencia iſt naturalis. 

XXXVIII. Wenn ſie unvollkommen iſt / heiſt fie im- 
potcntia. 

XXXIX. Hieher gehöre Potentia, moralis oder jus 

: und Obligatio. 

XL. Diedeitte Gattung ift patibilisgtalitas , dahin 
gehören die Objedta Senfuum. 

XLI. tem Paſſio, dahin gehören Die Affedten. 

XLIL Die legte Gattung ift Forma und Figura- 


XLII. 
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XL Mebenden liacibus toerden au) Die pris 


vationes exrklaͤret. 


* vierdte —— —— 





| sc So ten — * 


"Relitionein Umerſcheid 
Avm Relatid reiuifid talion A 
XJIX Belatio prædicamentalis iiñ — 
folgt Predicamentum; adtionis-& paflionis, 
——— nach ihren potentiis erklaͤret. 
ſe uͤbrigen Predicamenta find Ubi, Qvando, 
- Situs, Habitus. ° 
LI, Und hieher gehoͤret alles wo nieht. formaliret 
doch reductive. 


| UV. Sender wenn fü Hiel ——— * 


* als hiſciplinen. — 


iv. Das wirdan der Logica gerviefen. 


LyL © Fan an * — artificum ſchoͤn eine 


Di ab genera artificiorum Fi nd Obje- 
rk 2; Eifectüs, —— Opera- 


ER Paar fi nd bie Predicamened 'rerum artifi- 
cialium nicht vlel nutze. 
LER. auſe fehgen wir nur nach den Prædicamentis 


oralibus;- .” 


ux. Dem d,leicht —2 ordentlichen Pradi- 
"LOB 


ar... LU van... 
. — I. rer 

Mas finddie Pradicamenta? 

Es ſind gewiſſe Claſſen / da man unter⸗ 

ſchiedliche Sachen nach ihren Generibus 
und Speciebus einzut heilen pflegt. 
Denn weil man offt in den vornehmſten 
Diſciplinen etwas zu definiren hat / da ſich 
das Genus weiſen ſol; weil man hingegen 
inder Divifion eben dieſes Genus in aller⸗ 
hand Species eintheilen fol: ſo muß dieLo- 
gica wol Rath dazu fhaffen/ und ein Inge- 
nium ziwor abrichten / che die Praxis wol 
von ſtatten geht. 2 

Denn ich mag nicht fagen / was dir Ora- 
tores vor eine Amplificationem a Diftri- 
butione haben/daficder Logica was ehrli⸗ 
ches abbetteln Bar: TEEN 


Allein wo manin der Logica zu diefer 
Weitläufftigkeit ſchreiten fol, ſo wird 
ein junger Menſch langſam damit 
fertig werden? 

Das iſt noch zu wenig geſagt / er wurde 
nicht langſam damit fertig werden / ſon⸗ 
dern es mochte die Zeit ſeines Lebens nicht 
zeſhehen.. 4— 


von —E 


IAmm wir muſſen wol.6edendEen wa 
allhier von den Logicis intendiret wird 
Sie weiſen nur die Manier / wie man inal⸗ 
kn Faͤlle Faͤllen die Generaund Species ausſu⸗ 
chen ſol; fi ie ohligitenfi ich ober nicht / daß 


fe ebenfolche anier in allen Exeinpeln ſo 
undtuel Her Mm. — ſol⸗ 
IR — le Fr Ju: Be 


— —* kon) daß 


—— —— Mr. wird: 
eeernethun/ eau 
—— geben "Allein mi Ye: 


nie daß erſtlich 

ER Ben einfälttg und ‚nach 
Mebigherigen Mode reden mag / das uͤbri⸗ 
ge/das uns zum Vorthel/ und zur gedach⸗ 
— — Le > — ger 


ee & akut) ii: 

Damniroiic hören ide Onfang 
— gemachet wird? — 

Ass Ariſtote es die Sachen nach den Ge⸗ 

aribuıs * ‚Speciebus eintheilen wolte / ſo 
fandercpaligemeines.2Bort / das allen 

* gleich als ein Genus zukaͤme / 
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iſt ENS. Und ſolches muͤſſen wir verfichen 


lernen. I 2 6 

Denn wer die deutſchen Woͤrter / Meſen / Sas 

che / Ding gebrauchen wil / der wird die Leute 
nicht kluͤger machen / wofern er ſich nicht zuvor 
in dieſes lateiniſche Wort hat finden lernen. 

| — —— 

Was heiſſet alſo das Wort ENS?. 
Es iſt ein Participium von ESSE, wel 
ches man billig aus der Grammatica ver⸗ 
ſtehen ſolte. 

Denn wer einmahl weiß / was amare; legere, ſcri⸗ 
bere zu bedeuten hat / der macht kein Wunder⸗ 
werck davon / wenn er ſagen wolte / wasA- 
muans, legens, ſcribens heiſſet: alſo muß ung 
auch der Infinitivusvom Verbo ESSE nicht bes 

kand feyn / fonft würden wir gewiß vor dem 
Participio nicht erſchrecken. ” 
Es heiſſet aber dieſes Wort ESSE ſo viel 
als ſeyn oder da ſeyn: Homo eſt. Der 
Menſch iſt da / er iſt wo anzutreffen / er iſt 
vorhanden / er hat ſeine Natur / daran! 
man ihn gewiß erfennenfan/x. 

Denn mit ſolchen Synonymis paraphrafticis muß 
fich ein bræceptor behelffen / wenn er ſeinen Um 
rergebenen etwas von ſchweren Dder: unge⸗ 
er wöhnlichen Tetzminis fol leichte machen. 

u J J J VI 


Ey 
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Fr Tedr Ar: * XVI. = „| ! * 
—* dieſes Wort ENS in einerley 
Verſtande gebraucht? -: 
— 9 ich mich bey dieſer 
bil Frage hoch einmahl auf die kindi⸗ 
er Grammarica berufen muß. Denn 
weilEns ein Participium iſt / fo wiſſen wir 
wol / daß die Participia bißweilen in ihrem 
* * len al ei werden / und 
g weuen “hr ein bloſſes Nomen 
| | we Participium prefens, und heiſſet der⸗ 
Falt eine Perſon / die gleich jetzo dieſe Stun⸗ 
wuͤrckuch und in der That verliebt iſt. Al⸗ 
ein es sit manchmahl nur ſo vjel gls ein dNo⸗ 
men, de Beine Zeit gebunden if iſt / und da 
bei as [0,0iel ale 5 das iſt /eine 
1 oder: heute den Fiteldezz 
ienet Ai anatgetı dieſtj Tel 
ben wir nspartidi iale, das heiſt 
En, welches ur 
Faendsin: et; und Ensno- 
ft ——— 
laſten — 


Wiſch 14 Senf fd ih am beſten 
+ L. . ⸗ 


rzdicamenis? Be 
In 
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In der Logica, ja ferner in allen Diſci⸗- 
Hlinendichit ins freylich das Ensnomina- 
le beſſer. Denn esift nicht allemahl vonnd- 
then / daß die Sachen vorhanden finn/ 
wenn wir davon raiſoniren: Gnung daß 
wir uns davon cine gewiſſe Ideam machen 
konnen / wie ſie beſchaffen ſeyn / wenn ſie et⸗ 
wan angetroffen wuͤrden. Wir reden im 
Winter von Blumen / und wiſſen dieſelben 
als Entia nach ihren Claſſen einzutheilen / 
ob ſie gleich der That ſelber nach nicht vor⸗ 
handen ſeyny..i4 
Dannenhero wird auch das Wort EL 
ſentia vielmehr von den Lögieis gebraucht 
a ee * May Fi» 


im — 
Ich wolte gleich bey diefer Gelegen⸗ 
heit fragen / was ich bey dem Wor⸗ 
te Eſſentia verſtehen ſolte⸗ 
‚ Und weil ich die Frage beantworten ſot / 
ſo iſt mirs lieb / daß ich oben allbereit erin⸗ 
nert habe / wie man ſich in das Cyncretum 
und Abſtractum finden ſol. Denn ich wil 
hoffen / wer verſteht was diligens oder obe 
diens heiſt / der wird ſich unſchwer einbil⸗ 
den / was Obedientia oder Diligentia ZU be⸗ 
DEU DE 





fızr 


Drumb 
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— Damit Mer 
* ee — ch 
4 di Bu —— 
| Ta } = Di: ‚Ibre FNatir nad einmahl 
ine — fielen 
Bat Rarınnecines jedineden Sneaker 
rabhe ——— Capitel 
c heiſſet qua deeiaranetienti- 
——— Fe wolzu verſte⸗ 


2 SE 49, Fon klandın: 52 

ri ziemiich ieichte ge⸗ 
an alles ein Eng ge⸗ 
Den welches wuͤrckuh 
SDEFTDE un ee 









17% 1 Theil. Vv. Cap. 
eis, dag iſt eine ſonderliche Cirecumſtanz die 
bey der Sache gefunden wird / daß man 
gleichwol eine warhafftige Denomination 
davon nehmen kannn. 
Der Menſch iſt ein Ens: Seine krumme Figur 
die er mit feinen Gliedmaſſen macht / wenn er 
ſich buͤcket / iſt ei Modus. 
Dannenhero iſt auch ein andersRES, eine Sa⸗ 
che / ein Ens; ein anders RXALE, etwas welches 
der Sache war hafftig beywohnet / und ohn alle 
Falſchheit nach dem Grunde der Warheit 


andeſaget weden \ | 


Manchmahl hab ich ein Ens in Ge⸗ 

dancken / welches nimmermehr in der 

That erfolget / ee Dies: 
1 hin Re 


Es heiſſet Ens rationis, ein Schloß/ das 
wir in Gedancken / und im Traume gebau⸗ 
ct haben / das behaͤlt ſeine Geſtalt / ſo lange 
wir daran gedencken / wenn das Gemuͤt he 
ſonſten wag zu thun bekdumt / ſo in der 
win erſchone Bau verſchwunden. 

Doch Die Notiones ſecundæ die zwar 
auch bloß in Gedancken heſtehen / gleichwol 
aber in der Sache ſelbſt ihr richtiges Fun- 
neat haber / andaſſo. vurch eiũt aemine 

5 8 I- 
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Difciplin regulirer werden / Die laſſen ſich 
chen ſo veraͤchtlich nicht tractiren. 3* 





J 


XI. 
Wie hat Ariſtoteles die Entia ein. 


getheilet? 


Er ſpricht: Omne Ens eft Subftantia 


vel Accidens. Doch wenn wir ſeine Mey⸗ 
nung in allen Exempeln erklaͤren wollen / 
fd miiſſen wir ung auf die nothwendige 
Diftin&ion Cap.1.$. XV. befinnen/dg wir 
ung aufResnaturales, artificiales und mo- 
ralesberufften. | i 

Denn Entia naturalia find alle Ges 
ſchoͤpfe GOttes. | 


Bas wir von Steinen / von Metallen, von Ga 


waͤchſen / von Thieren zu Befichte bekommen. 
Entiaartificialia ſind alle Dinge / die von 
menſchlicher Kunſt eine ſonderbahre Ge⸗ 

finale gerinnen. 
Es mag gleich eine Vermiſchung vorgenommen 
werden / als im Bier / im Meth / im Artzneyen / 
x, Oder es mag eine ſonderbahre Einthei ung 
vorgehen / zum Exempel / wenn ein Hauß / ein 
Ofen / ein Tiſch gemacht wird: Oder auch eine 
kuͤnſtliche Abſonderung der unnoͤthigen Stuͤ⸗ 
cke / wie ein Bildſchnitzer aus einem groben 

Holtze die galanteſten Statuen macht. 
Entia Moralia werden in der menſchli⸗ 
— —K3 chen 


* 


iso. 1 Xheil: V. Caps) 
den Geſeliſchafft in Handelund Wandel | 
und in allen Contracten befunden / und be⸗ 
ſtehen nicht in einer natuͤrlichen Gegen⸗ 
wart ſondern bloß in einer Opinion· dar⸗ 
uͤber ſich die Menſchen verglichen haben. 
Zum Exempel / wenn einer zum Doctor gemacht 
wird / ſo fragen wir billig / was iſt ſolche Digni- 
taͤt? wird ſie etwan der Perſon eingegoſſen? 
Wwird jeiner Natur etwas zugeſetzt / oder vers 
liert er etwas an ſeiner Natur / wenn er ſich 
des Titels begeben hat? Und eben dieſes find 
die Exempel / dadurch man die IX. Trage de 
ModoEnrisfihr beantworten Fan: ' 
Hat ſich Ariftoreles nach dieſer drey⸗ 
fachen Eintheilunggerichtett . 
Er hat gar wol gethan / daß er mehren⸗ 
theils ben den Entibus naturalibus geblie⸗ 
ben iſt / denn die Exempel davon fallen den 
Incipienten huͤbſch in die Augen / und wenn 
ſich einer darinne wolfinden lernet / ſo kan 
er die Application auf die andern leichte 
machen / welche man allerdings durch ein 
Gleichnuͤß darnach iz | 
\ 5... NXM. — 
Doch es iſt nun Zeit / daß ich einmahl 
frage; Wieviel find Praedicamenta ? 
* 22 Wenn 
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Wenn ich recht antworten fülte/ ſo muͤ⸗ 
ſten wir ſprechen / es waͤren zwey Praedica- 
—— er — Doch 
Aittoteleshät etliche Vorgänger gehabt / 
weichen Die chende Zahl ſo ſchr gefallen 






at /drumb iſt er mitdenSubftantiis wol in 
aſſe blieben. Doch die Accidentia 
ſedrumb in IX. Efaffen vertheilet 
ab man alſo die decem Prædica- 
urg Die. ganse Welt zu ruͤhmen 


2 a RTV 
Was iftSubftania 
Was man ſich bey dieſem Worte einbit- 
den ſol / das wird einem Anfaͤnger offt⸗ 
mahls ziemlich ſchwer gemacht / ehe er ſich 
nuir halbicht iinen Concept faſſen lernet. 
Denn wir ſehen die Subftantiam nicht / fie 
rer ſonſten durch die cuferlichen 
Sume nicht erkennen: ſondern wir muͤſſen 
uns bloß mit unſern bibtilen Gedancken 





Bas wir ſehen oder ſonſt erkennen / das find lau⸗ 
TA ceidentra, wir ſehen nicht den Wein / ſon⸗ 
hingen ſeine Farbe / wir riechen ihn nicht, ſondern 
HL saliter, die ung indie Naſe fährt: wir 

ſchmecken ihn nicht / ſondern feine Scharffe 

AAund ſeine Liebligkeit fallt und auf Die Zunge: 

84 was 


2 
wid 


ist 1 That. v. Cap. 
1098 wir an ihm fühlen ‚das iſt feine Feuchtigs 
keit / auch ſeine Waͤrme vderfeine Kalte- 
So ſehen wir auch die Subftanz des Baumes 
nicht / ſondern die Farbe an Blaͤttern und 
Rinden / die Geſtalt am Stamme und an 
Aeſten / u. d.9- — 
Nun giebt es die Vernunfft / daß derglei⸗ 
chen Accidentia vor ſich ſelbſt nicht beftehen 
koͤnten / wenn ſie nicht in einem gewiſſen 
Subje&to behalten würden: Und alſo iſt 
Subitantia , wenn wir alles auf das deut⸗ 
lichſte zuſammen nehmen / das jenige / wel⸗ 
ches den Accidentibus zum Fundamefite 
dienet. 
Das iſt / wie man in der Logica redet: Ens, 
qvod per ſe ſubſiſtit, das vor ſich ſelbſt beſtehet / 
und kein ander Subjedum bedarff / daran es 
klebet / und welchem es feine Exiftenz dancken 


muß. 

Was iſt uns aber der unſichtbahre 
Concept nuͤt ? 
Wir bleiben nicht bey dieſer unnuͤtzen 
Subrilität / fondern wenn wir in einer_Di- 
leer von allerhand Subftantiis zu han⸗ 
deln pflegen / fo nehmen wir die Sachen 

gleichwol etwas in Concreto. 
Zum Exempel / wenn wit in der Phyfica bon Baͤu⸗ 
Ar > men / 
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men / von Thieren / von Metallen / von Steinen 

u deg reden / fragen wir nicht nach der bloſ⸗ 
ſen Subiftäntz, ſondern wir geben allemahl dar⸗ 

auff achtung / durch was vor euſerliche Merck⸗ 
—— Accidentia' diefelben erkennet wer⸗ 


Aihe Prada 2.2 
Wie wird nun diefts’Summmm Ge- 
Vnüs eingetheilet 
Etliche fangen der geſtalt an / und ſetzen 
———— | —— increatam, dag 

— Geſchoͤpfe nacheinander / 
und da entſtchet ein Zanck / ob GOtt mit 

der ErtatuneinGenushaben koͤnte / und 

ober in ein Predicament fol eingefchloffen 
erden? Yllkin mich dunckt / die Frage iſt 
Vor eins dürffen wir GOtt nicht definiten / alſo 
Fra wir auch Feine Urſache dag wir uhsum 
ein Genusbefümmern. U 
Zum andern giebt ſich GOtt in der Schrifft ſol⸗ 
che Woͤrter / die den Creaturen zukom⸗ 
men: er wird ein Geiſt genennet: So heiſſen 
au die Engel und unſre Seelen. 

Alſo verden wir feine Sünde begehen / wenn wir 
GSOt einen Nahmen julegen/ der auch den 
Er luren zukoͤmmt / wir wiſſen doch wol / daß 
wWir ſolches Wort nicht vor ein Univocum,fons 

dern vor ein trefliches Analogum erkennen 


‘z» müffen. — 
K5 Kon: 


| 


Be‘ 
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„Kommen wiein dep Grammatica leiden /.dak Ite 
änja Fprechen ; DEus eft fecundz declinarionis oder 
J Generis mafculini,, fo wird die notio fecunda 
„3. by. den Logicis. nicht allzuſchimpflich ſeyn / 
wenn wir ſagen: HEus et Spiritus. 
XVI. 


Welches iſ die andre Eintheilung? 
Wir ſprechen? Subſtantiaeſt vᷣel Spiritũs 
Corpus‘, ‚zu den Geiſtern gehören die 
En el und unſre Scelen. — | 
och weil wit in dieſem Stücke por den Diffe | 
hientüũs ſo fchlechten Berftand haben / daß auch 
unſre Seele ſich ſelbſt nicht erkennet / noch von 
ihrem geiſtlichen Weſen einen richtigen Con- | 
ccdpt formiren Fan; Weil wir auch die Species 
micht ergründen koͤnnen / ob wir ſchon in der 
ESchrifft von den Thronen / Fuͤrſtenthuͤmern / 
und Herrſchafften eiwas dunckles zu leſen ha⸗ 
9 ben / ſo bleibet das Prædicament in dieſem hoch⸗ 
edlen Stůcke nicht nur unvol kommen / ſondern 
bie rechte Warheit zu bekennen / es bleibt dep 
— npoewiſſen Br 


Wie wird die Subftantia — 


eingetheilet? 

Da ſind Speciesgnungvorhanden/ ind 
wenn ſie auf einer Taffel zufammen vorge 
ſtellet — ſo heit es entweder Scala 
pr& ædicamentalis. er 8 i 

lsı;:.thk [4 


1007 Tr 


— rei air ae. re Pi UEAURBRERRER. ..) | ’ 435 


— 5 1 Indiyidno onad}und nady.Hon tip — 
‚ner. Kine zur andern leich u mt 
- „Khiednt n Seroſſen bi Kb mm  genere 
Yinanffleiget: £ 
Eswird auch Arbor precicamenais 
genennet. Haren 


Den —— — i wie der Stamm) 
11.2 dee ſich nach und ——— 
in —X Aeſte — p 
2* Die Species | nad) VS NER oil, 
‚der muß, die Tirel von einer Phyfie ıca, abfchreis 
‚en/dd von Corpori us imperfedte & perfedte 
rauhen; or himmliſchen und irrdiſchen Coͤr⸗ 
parnıson allerhand. Steinen / Metallen / Ges 
hſen und Thieren gehandelt wird. Und 
ite ſo weit kommen / daß er alle Species 
* &hlen koͤnte / da wir nur von den bloſ⸗ 
* en und Tulpen bey den Gaͤrtnern 
a en —— 


Wob lene ich bn ausder Loge 

An ich mich bey dem erſten Prædica- 
FE in eine Pe puo ſot 

berwpeiſen laſſen? 

ebt uns nur die gute Nach⸗ 

ef Er —3 achtung geben ſollen / 

a agcies öfdentlid nad) einander 
— eingetheilet ee 





m. 


Liest?! 






ijt Theil. Ve Rap on... 
Und wenn dafelbft nad) Anleitung der Lo- 
gica, wie unten gedacht werden fol/ dieSy- 
ftematarrichtigfind / fo wird unsder Rath 
an die. Hand gegeben / wenn wir in einer 
Definition dag Genusfinden wollen / fo ſol⸗ 
len wir ung nur zu derfelben Difcipfin hal⸗ 
ten/dareindie Sache gehoͤret da werden 
wir alles beyſammen finden. -. 
Und eben darumb / weil wir die Genera Subflan- 
* tiarum in der Phyfica füchen koͤnnen 7 fo ift Die 
--  Logicawolder Meynung / daß eine jedwede 
“> Difeiplin. durch) ein folches Syftema fol einges 
theilet werden und ich werde wol recht behal⸗ 
teny wenn ich fage: Tot funt Predicamenta, 
yot ſunt diſciplinæ. | 
Doch wir wollen zuvor mit den andern fertig 
werden / ehe wir zu dieſem nüglichen und pra- 


cticablen Principio kommen. . 


Wie werden Die Individua bey den 
Ä Subftantiis genennet? — 
Sie heiſſen ing gemein Suppofita , und 
ihre vornehmſte Figenfchafft heiſt Incom- 
municabilitas, weil fein Individuum dem 
Andernfeine Natur / die cs vor ſich ſelbſt 
hat / mittheilen fan. Wenn aber ein ſolches 
Individuum verſtaͤndig undvernuͤnfftig iſt / 
fü heiſſet es Perſona. — 
Se Wie 









— —— 
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= i le Denfhendi fihimd — 

| ME: etzr. befinden 7 Durch eitieneltläuffs . 
ige Scalann. prædicamentalem fidh"eintheilen 

J— aa dannenhero hate rn 

—F ins gerifle Predicamehra mo 

enta in allen Difcipli- 

darf; we⸗ 
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kennet man daher / weil abfonderlich inden 
letzten nicht fo wol Entia als Modi Entium vor- 

kommen. "Denn was iſt an einem Menſchen 

die Denomination von det Kleidung / von der. 

* Ente dem Orte / von der Zeit / dor ei 


onderlichesEns? " 


—— Sch XXIL AR — 
Welches ſind alſo die rechten Acci- 
ET ea en 
Welche ſich mit ihren nutzbahren Eins 
theilungen hin und wieder ih den Real-di- 
Tip en mercken laſſen / find“ Qvantitas, 
und Oyalitas: Die andern muͤſſen ſich ent⸗ 
weder hieraus erklaͤren laſſen / oder ſit kon⸗ 
nen guch ohne den geringſten Sthaden un⸗ 
erklaͤret bleiben. — Pr 


iD, a‘ 
Was iſt Qrantitas? 
Qantitas iſt ein ſoſches Accidens, da⸗ 
durch dieSubſtantia groͤſſey oder kleiner aus⸗ 
ſieht / dergeſtalt / daß man ſie ahmeſſen kan. 
Zum Exempel / wenn ich einen Bqum anſehe / der 
—— gewiſſe Länge + fein, "Breite ı feine 


icke. — 

Nun iſt wol ein anders die Subftanz felber / ein 
41, anders die Länge daͤvon: Denn ich kan von 
der Laͤnge reden’ / wenn ichäleichandie b- 
ſtaoe nicht gedencke und ich kan Rn 
| en 





.. 


vn Preditäkfani.” 5 


Re detenmisite/obes« i / 
* — u X 
Aro 
Hat ſi fie nicht bey den Logicis ihre 
eigne Beſchretbung? 
Siefprade » Qyankitägiefk, peritfyam 
—— citur extenfa. Denn erten 
—— eine Sache umterſchiedliche 
Theiie nacheinander hat/zue. wenn iein 





Tuch von en iſt / ſo ecine Elle 
— n — /annfeme in 


Der — — im 
di 
Se ERREGT N erahgerhar Bl 


chen Stücke nicht / == an und auffer Mattdat 
urheſetzet worden rer en 
un Ei! je dem —S — TEN 
orie wind etgegen 29 ve 
nur, eg ea 
n®: 

— — Waſſer mache / 
A käme av Waͤeme mich bem 

andern dazu / biß man den hochſten 
der Hitze ſpuͤren kan⸗ een einer von Tag 


* — kreucht das neue 
—— —— 


en er + daf man u) boneinander abfons 
u. Und 
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ind ſoſches hat die Calitas zu ihrer €i- & 
genſchafft / welche ſo wol den materialiſchen 
Dingen / als von Geiſtern kan zugeleget 
werden. | 
XXV. 


Wie vielerley iſt Ovantitas? ? 

¶Sie iſt zweyerley: Continua und Di- 

ta: 

Continua befindet ſich in denſelben Din⸗ 
* welche mit ihren Stuͤcken recht anein⸗ 
ander hangen 

3.E. wenn — ein Bret von ſechs Ellen habe, da 

ifteben der Punct / da die erſte Ce zum Ende 
geht / eben der Punct/ davon die andre Elle fort 
gehet. 

“Und dieſe Qyantitas gehoͤret in die, Geo- 


| metrie,. 


:»Quantitas diferera befindet fi ch infolhen 
Dingen/da ein jedwedes Stuůcke ſeinen An⸗ 
fang und Ende vor ſichhat. 

Z. E. wenn ich 24. Groſchen zehle / ſo Hänge dag 
Ende des erſten Groſchens nicht am Anfange 
des andern Groſchens. 

"And dieft.Qya Quantitas gehoret in die A- 
fithinetica, | | 
XXVI. 


Wie Di — coneinua? 
‚Man 


—V 


DOM Predicamenis. 1 


* " Mankatdrey — 7 — attungen 
Erſtlich ea, oder Longitudo wenn 
mann an —* ẽ — die bloſſe Laͤnge 
einbildet / und nicht fragt / wie breit oder 
wie dicke ſolcher iſt. 
Zum —— wenn ich die Hoͤhe eines Thur⸗ 
mes 77 ſol / ſo bilde ich mir gleichſam einen 
aden / oder gar ein Haͤrgen ein / das 
an erde biß an Die Spitze gezugen wird; 
auch Die Macheimatici ſolches mit eis 
tlübeilen Linie zu bezeichnen gen / und 
darumb ſagt man auch im Sprichworte: 
Die Meilen — nicht breit / aber ab⸗ 


‚Darnady ift f Superficies oder Latirudo, 
wenn gleichſam viel Linien zufammen kom⸗ 
men / und ane breite Flaͤche machen / wie et⸗ 
wan viel Faden neben einander eine breite 


—— Die Breite eines Tiſches / eines 
— Ackers meſſen wit, der laͤſt ſich 
umb die Dicke oder umb die Tieffe durchaus 
u anbekinntnert / ſondern er fraget nad) der eu⸗ 
ſerſten und oberſten Flaͤche / die wird alſo zu 
—— ⸗ +. und-abfonderlich betrach⸗ 


Endlich iſt Craflities oder Profunditas, 
wenn gleichſam eine Superficies über die 
andre t / davon — wird. 

Wie 
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— — — — — 


— HBieerwan aus diel Bogen Pop er die man über 
einanver legt / ein Dicker Ballen entitehet. 
AIch weiß wol, die Öleichnüffe vom Faden und 
vom Bogen Papler find vor einen Mathema- 
ticum nicht alzu accurat: Doch ein Politicus 

wird ſchon hiermit zu frieden feyn, . 
XXVII. 

Iſt denn ſolche Qvantitas etwasa an⸗ 

ders als die Subftantia ſelber? 
Wir müffen zum wenigſten davon re⸗ 
den / als wann es etwas anderswäre. Denn 
vor eins ſind gewiſſe Diſciplinen / die ſich 
bloß umb dieſe Extenfion bekuͤmmern: 

Alſo muß eine Realitaͤt darinne enthalten 

ſeyn. Zum andern kan ich die Qantitaͤt 

vonder Subftanz abftrahiren / und allein 
daran gedencken. 

Zurm Cxempel / wer mir den Rath giebt / daß ich 
einen Tiſch von ſieben Ellen in mein Zimmer 
fol machen laſſen der ſchlaͤgt mir die bloſſe 
Quantität vor: Ob ich aber Stein oder 
Holtz / auch ausländifch vder gemeines Hole 
dazu brauchen wil / deſſen wird nicht gedacht. 

Dannenhero heift auch eine folche Figur, die wir 
in Gedancken abgefaffet haben / corpus ma- 
thematicum,deffen Materie nicht eben natürs 
lich und fichtbar iſt fondern intelligibilis „: und 
nur in Gedancken beſtehet. 





XXvVI. 


a — 
* 2 
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XXVIII. — | 
ı Wird nicht etwas mehr zu dieſem 
| Prædicamente gezogen? 
Erſtlich pflegen die Chronologi die Zeit 
als eine Linie zu betrachten / welche von ei⸗ 
nem Jahre zum andern gezogen wird/ es 
magnungleich Tempusinternum darun⸗ 
ter verſtanden werden/ da ein jedwedes ſei⸗ 
ner Natur nach auf eine gewiſſe Diſcretion 
incliniret. 
Wie eine Henne drey Wochen braucht / ehe ſie 
mit den Eyern fertig wird. 
Oder es mag Tempus externum ver⸗ 
ſtanden werden | 
Wenn dergleihen Duration nach dem Sonnen» 
Lauffe gerechnet und abgemeſſen wird / 
Doch es hat dieſen Unterſcheid: Eine 
rechte Linie laͤſſet ihre Stuͤcke allezuſam⸗ 
men ſehen / und iſt dergeſtalt ein Ens per- 
manens: Hingegen in der Zeit iſt nichts 
gegenwaͤrtig als ein Punct / oder ein Au⸗ 
genblick / die andern Stuͤcke vonder gantzen 
Linie ſind entweder vergangen oder zu⸗ 
kuͤnfftig / und iſt dergeſtalt ein Ens ſuc- 
ceffivum. w — 
Wie von den Politicis das jenige / was 
wir Statum nennen / hieher fan gezogen 
L2 | wer⸗ 
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werden / davon iſt unten $. LI. zu ſe⸗ 


ben. | 
Hätten auch die Logici, welche Nume- 
rum und Menſuram zu dieſem Predica- 
mente referiret / auch Pondus dazu gerech⸗ 
net: ſo wuͤſten wir / wie ſchoͤn ſich dasjenige 
hieher bringen lieſſe / was in Politicis Exiſti- 
matio und Prærogativa genennet wird. 
Doch in dieſem Stuͤcke wiſſen wir nicht 0b 
Qanticas molis oder virtotis oben anſtehet / 
und alſo koͤnnnen wir ſolches auch in das 
kuͤnfftige Prædicament verſparen. 
XXIX. 


Mas iftQvalitas? 

Es iſt das vornehmſte Accidens, welches: 
in allen Difciplinenden Vorzug hat / und 
darumb fihhdieganse Welt bekuͤmmert. 

Dem ver die natürlichen Coͤrper betrachten 

wil / der fragt / was ſie vor Qvaliräten oder Be⸗ 
ſchaffenheiten bey ſich fuͤhren. In der Ethica 
wollen wir wiſſen / was einem Menſchen vor 
Tugenden oder vor Schuldigkeiten abgefor⸗ 
dert werden. In der Politica fragen wir / was 
eine jedwede Perſon vor Berechtigungen und 
Obligationes hat. | 

Und dieſes find wol die Hauptfragen/ 
darüber ſich alle Gelehrten zu Tode ſtudie⸗ 
venmüufen.. . 

ger” XXX. 
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I: BIN. „reset 
| Wie wird aberfoldyes Accidens von 
I den Logicis beſchrieben? 
Am beſten ſagt man: Qyalitas eft forma 
| Subftantiaee accidentalis. Doch weil das 
Wörtgen Forma nothwendig mit feiner 
Erklaͤrung biß in die Topica verfparet - 
wird / fo wollen wir vor jetzo nad) Anlei- 
tung des vorigen Capitels etwas deutlicher 
ſprechen: Walitas iſt alles das jenige / dar⸗ 
an wir die Subſtanz erkennen / und von den 
andern unterſcheiden muͤſſen / mit einem 
Worte / welches vonder Subftanz als ein 
Proprium, oder als cin wuͤrcklich Accidens 
kan rd — 


XXI. 
Weil wir ein ſo herrliches Prædica- 
ment vor uns haben / ſo muͤſſen wir 
doch fragen: Wievielſind 
— 
Ri wilfie nadyeinander erzchlen / wie 
‘ 





— 


ſie De AIRDBER werden: 
-  Habits & Diſpoſitio. | 
Potentignaturalis&impotentia, 
+ Paflio&paribilis qualitas. 
Forma &Figura. 
ı 


L3 Doch 
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Doch wofern ein Politicus verftehen 
lernt / was alle Worte zu bedeuten haben) 
und was er ſich vor Species darunter ein⸗ 
bilden ſol / fo wird er vielleicht nicht mehr 
verlangen. — 





Wuoas iſt alſo die erſte Gattung? 


Wir wollen zuvor etwas ſtehen bleiben / 
und die erſten zwey Gattungen mit einan⸗ 
der vergleichen. Denn wo ein Menſch eine 
Krafft oder ein Vermoͤgen hat / etwas zu 
thun / ſo heiſſet foldhesPotentia,. 
Zum Exempel / wenn er reden kan / fo heiſſet eg 

Potentia loqvendi, wenn er diſputiren kan / po- 

tentia diſputandi, wenn er Geſetze geben und 

befehlen kan / potentia jubendi &c. 
NUN Fommt das Vermoͤgen entweder 
von Natur / daß man alſo keinen Lehrmei⸗ 
ſter dabey von noͤthhen hatt. 

ir lernen ſehen / eſſen / trincken / gehen / und die 
* ange gen ſich alle gleichfam von fich ſel⸗ 
At ER er ri 
Das heiſſet Potentianaturalis. 1; 
Oder das Vermögen muß durch aller⸗ 

hand’ Mühe nnd Fleiß / auch wel durch 
frembde Manududtion erworben werden. 
Ba een 
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er) r Syempeli. wirönnen predigeny difputireny 
mA a andre kinſtiſche Sachen berfertl 
And dieſes heiſſet potentia acqvifita, 
Berder ſeits potentie werden vielmahls 
— 
—5J— ——— 
ertianatmralis vorhergehet. 
Bei FR arielljuin di@uisenhat/bereicbiup 
vollegio! diſputatorio nicht viel aeqvirite) 
Be einen ungeſchickten Fuß hat / der wi 
2 vr De eifter nicht viel zu dancfen habenz. 
in: ) * es bei et; Arsperficit naturam. 
Recht d een ift auch dieſe Potentia nicht | 
Alleimahlakıva, da man etwas thun kan / 
mdernaud —8 man etwas anneh⸗ 
—— — 
— patior heiſt allhier it allemohi Schmer⸗ 
eiden /wie ein patiente mit. Dem es dange 















Ehe ein Sclave, wi Prügel offt 


ftet hat/vielleicht, eine beftepotentiam pas- 

a Arne delicater Menſch / Der eines 

blchen Tradaments ungewohnt iſt: Sondern 

Ip: ‚wenn das Gedaͤchtnuͤß fähig iſt etwas anzu⸗ 

nn nehmer / ſo heiſt es potentia paffivaı oder recepti- 

va, und wenn es lange getrieben wird / ſo ac⸗ 

* qririret man ein Vermoͤgen / die — alle⸗ 
— ‚ah etwas beſſer zu behalten. e 

san eo: * XXI. 


—* nun irn Brge chreten 
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fo wird die erfte Gattung ein erwors 

benes und erleriites Vermoͤ⸗ 

| gen heiſſen? | 
Gar recht / es heiffet potentiaacgvifita, 
und bey den Gelehrten meiftentheilg Habi⸗ 
tus, ein ſolches Vermoͤgen / welches man 
durch viel Verrichtungen / und durch ein 

langes Exercitium vollkommen in das 

Geſchicke gebracht hat. | 
Denn obgleich naterweilen ein Habitusinfufus 
möchte gefunden werden / wie bey Deb Apos 
fteln am Pfingſttage / da fie viel Sprachen ves 
deten / welche fie niemahls gehoͤret oder gelers 
net hatten ; foiftdoch folches etwas extraor- 
Ainaires / ind ſchadet den gegenwärtigen Exem⸗ 


peln nicht. — 
xxx 
Wie vielerley ſind die Habitus? 

Wir haben erſtlich eine Geſchickligkeit 

des Leibes / und eine Geſchickligkeit des Ge⸗ 

muͤthes. | 

Der Leib fan durch lange bung vie 

Ding gewohnen / das ihm ſonſt unmöglich 

oder befchwerlihwar. 

Ein Bote kan beffer lauffen als einander; ein 
Schmiedeknecht kan die Armen den gautzen 
Tag herumb werffen 7 und empfindet Feine 
Beſchwerung darinne; ja ſo viel als profeflio- 

nes 
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emes in der Welt gefunden erden Daman die 

Gliedmaſſen des Leibes nur in etwas: Dabey 

brauchen mu fopielerley Habitus werden ans 

‚geteoffen. Ein Schüge gewehnet das Auge 

‚ueinemgenauen, Abfehen: Wer die Orgel⸗ 

en ſtimmt / gewehnet Das Gehöre zu et⸗ 

was das sin ander bleiben laͤſt; ein Fechter 

ewehnet die — des Arms w eis 
er hiigen Sankt "m. 









——— Cfictigeitendes 
e muͤth | 
EGs ſind dieſelben / ſich ein Ge⸗ 
n meiſten betümmern ——— 
 Habitusintelletus,.. 

. ‚Wenn der Verſtand zu etwas ste 


ir 





! Voluntatis, a 
We en itefenig ine etwas zů et 
een oder zu verw 
B— den Verſtand 
angehen / ſinden wir / was alle Difciplinen 
vorGenera bekommen / da ſind 
I re neu die nur( andern 
— roien Rherorica und Grammatica 
„eefesitertoigd. 


es Ha- 
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« Habitus principales, die vor fich was ge‘ 
wiffesvortragen/und zwar 


‘ THEORETICI, welche fi ch vergnuͤgen | 


Die Sache zu erfennen. 
Und wenn das allervornehmfte Objedum, Das 
iſt / GOit erkennet wird / heiffet es bey den Ge⸗ 


IchrtenSapientia: Wenn ein Geringeres nem⸗ 
lich etwas von goͤttlichen Geſchoͤpfen erkennet 


wird / heiſſet es Scientia. 
PRACTICI, da man das enige / welches 
man erkennet / auch in der That verrichten 


mu | 
nd wenn die Berrichtung GoOttes Ehre / und 
ge. alſo das alleredelſte Werck betrifft -foheiffet 
es Prudentia, dahin nichtlallein Die Ethica gehoͤ⸗ 
ret / welche weiß / wie man GOttes Ehre im 


Gewiſſenbefoͤrdern ſol / ſendern auch die Poli- 


tica,wie man GOttes Ehre in der Ordnung 


des gemeinen Weſens erhalten fol 


Wenn es abereine Betrichiung betrifft / di man 


zur bloſſen Begbemligkeit des menſchlichen Le⸗ 
bens von noͤthen hat / ſo heiſſet es Ars eine 
Kunſt. Doch weildiefelbennicht fo fleißig de- 
Kniret werden / ſo bekuͤmmern wir ung auch 
nicht ſo ſehr umb ihre Species. 
Etliche haben eine gewiſſe Diſciplin dabon ma⸗ 
chen wollen / und felbige Hexilogiam , das 4 
Hoctrinam de Habitibus genennet :, Doch ins 
gemein tractiren wir fiein der Ethica, wenn wir 
de Virtutibus intelleÄualibırs Handeln. 


f 


u | SEE, By 


NH welches man in einem ho⸗ 
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« Behden — welche den Willen 
an * finden wir die Tugenden: unddie 


le dieſelben Speies haben: wir theils in ber 
Ethiea ; me Iche von den ‚Virtutibus moralibus 
handelt / theils in der Politica, welche die Virtu - 
‘tes politicas ebenfalls in: — 
einzutheilen — 


Allein ri Reben vie Yhpen 
——— ebeyſammen Habitus und 
ne Difpofitio | 
——— eArt/Daßfienichtauf 









einmaht vollkommen wird / fondern fie 
nimmt nach und nach zu / fie wird auch mit 
der. Zeit r / und wie man zu reden 
pfieget / tentur aut remittitux. 


m „en : Verhifex macht eg nicht fü gut als ein 
Ins: Wer die erſte ‘Predigt thun 

J side geht.esnicht ſo huttig ab / als enn er 

on — oder 30, Jahr die Eangel betreten 
Wer einen Anfang zur Froͤmmigkeit 

— dem wird Das Beten / das Kirchengehen / 
se das andre Chriftliche Leben viel verdrieß⸗ 
wenner deſſelben lange Zeit gewoh⸗ 


| Ben heiſſet Habitus ein vollkomme⸗ 
hen 
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ben Grade beſitzet: Hingegen Difpofirio 
heiſſet ein fleiner Anfang / wenn man ſich 
etlicher maffen dazu geichicft und difponi- 
ret hat / daß alſo mit der Zeit ein beßrer Fort⸗ 
gang moͤchte zu hoffen ſeyn. 
VUnd wer fi aus der Ethica beſinnen 
kan / was daſelbſt Semivirtusheift/ der wird 
fich gar leicht beſcheiden / daß in der menſch⸗ 
lichen Unvollkommenheit mehr diſpoſitio⸗ 
nes als habitus anzutreffen ſeyn. 
XXXVII. — 


Was iſt nunmehr die andre Gattung 
: »Potentia naturalis und Impo- . 
en 2. rende, N 08 
Es wird alles Bermögen bierunter be- 
grieffen / welches den natuͤrlichen Coͤrpern 
beywohneee. 
Ein Magnet hat die. Krafft das Eiſen an ſich zu 
‚sieben. Das Eiſen hat die Krafft ſpitzig und 
ſcharff zu werden. Die Gewaͤchſe haben die 
Krafft nicht allein zu wachſen und Frucht zu 
tragen ſondern auch-invielen Kranckheiten 
zu dienen. Die Thiete haben die Krafft ſich 
zu bewegen / ſich zu nehren / und ihres gleichen 
zu generirenzu. ſ. w. 
Dersgeſtalt ſehen wir wol / daB man die 
Species davon nirgend als in der Phyfica 
ſuchenmuß. | a z 
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Allein dieſe Potentia iſt wie ge⸗ 
dacht / acti va, ich kan etwas thun? 

Ich kan den Fuß ſortſetzen / ich kan die Stimme 
doͤren laſſen / »- nun; 07 34 
Obder pafliva, fie kan etwas ausſtehen 
oder annehmen. — * 

Ich kan im Auge eine ſichtbare Geſtalt / und im 
Ohre kan ich den Schall auffangen: Ja man⸗ 
cher gäbe was drumb / wenn er geſchlagen 
wird / daß er keine Potent am paſſiwam haͤtte. 

Und dannenhero darff man keine Weit⸗ 

laͤufftigkeit mit dem Prædicamento Adio- 
nis ud Pafhionisinachen / denn wo die Po- 
tentia,agtivafid) in ihrer. wirklichen U⸗ 
bung befindet / ſo heiſſet es Altio, wenn die 

tentia paſſiya gleich gebraucht wird / ſo 





iſſet es Patfio 
XXxXvm. 
Doch was heiſſet Impotentia? 

Es hat hier nicht ſo viel zu bedeuten / als 
nulla — — man ſprechen koͤnte: la- 

iseftimpotensad videndum : ſondern es 

eiſt ſo viel als debilis potentia , wie vor⸗ 

mahls Diſpoſitio debilis gleichwol zum Ha- 
bieu koͤnte gezogen werden. | 

Ein junges Kind kan etwas gehen / es Ban ae 
es kan die Arne bewegen daßaber fein Ver⸗ 
mögen ſolte ſo wichtig ſeyn / als bey er bie 
109 
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- fehrötigten Bauer / das koͤnnen wir nice 
fprechen. J 
XXXIX. | 
Hat man hier nicht Gelegenheit noch 
von einer andern Potentia zu 
= fragen? 

. MWerim Studio politico was verfüchen 
wil / der muß auch wiſſen / was Potentia 
moralis heiſt. Denn alle Perſonen / die ſich 
in der Republigve befinden / haben gewiſſe 
potentias activas, oder wie wir zu reden 
pflegen / gewiſſe Jura. | 

Ein Fürft hat Macht zu befehlen ; ein Prediger 
hat Macht aufdie Eangel zu treten zein Kaufe 
mann hat Macht feine Waaren auszulegen; 
ein Bauer hat Macht fein Korn einzuführen. 

Ingleichen hat man Potentiaspaflivas, 

das iſt / Schuldigfeiten oder Obligationes. 

- Der Käuffer iſtobligat Geldzubezahlen ; Der 
Unterthan iſt obligat Steuer zu geben; Der 
a iſt obligat feinem Herrn aufzumartenz ' 


ru.ſ.w. 

Denn obzwar die meiſten Obligationes 
und Jura einer Perſon nicht wuͤrcklich bey⸗ 
wohnen / alſo daß fie mehr in einem Con-. 
ſens und in einer Imputation, dasift/ in ei⸗ 
ner gewiſſen Zueignung beſtehen / ſo wer⸗ 
den fie doch gleichwol alſo tractiret / als 

wenn 
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wenn ſie rechte —— — 
ken hievon wird ſich auch in den nachfolgen⸗ 
den Capiteln ſchon erweiſen. 


| 


Was iſt die dritte GattungPafiound 
| ‚patbilisQvalitas? J 


Hierunter werden dir Objecta Senſüuum 
begrieffen / denn wenn ich was empfinde / ſo 
leide ich gleichſam etwas / obgleich das Lei⸗ 
den nicht allemahl ſchmertzlich iſt. 
Nun haben die Scholaftici patibilis geſagt / wel⸗ 

ches fie vielleicht beſſer pereeptibilis genennet 

‚hatten. Dein man kan nicht ſprechen pati 

potelt, indem Berftande wie man fagt per- 
u. ‚eipk,potelb;, Doch. die Gefahr ift nicht fo 


gr “ 4 

Hieher gehoͤret aber / was von Farben und vom 
Be in Die Augen füllt / was vor unterfchieds 
mer Klang gehoͤret wird / die Veraͤnderungen 
des Geruches und des Geſchmackes, was in 

Froſt und Kälte / harte oder weich ems 
“ . pfünden/m Summa was vonallen Schmers 
. "gen gefuͤhlet wird. n 
Ja was in der Phäntahe und im Gedachtnüffe dot 
Bilder entſtehen / die müffen fich alle hieher rei _ 
ferirenlofien. | 
Endlich kan alles hieher gezogen werden’ mas in 
spolitifehen Dingen den Leuten gleichfam indie 
Augen foͤllt / als Nobiliras, Opulentia, hxiſti- 


ma» 
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matio, welches allerſeits in Vergleichung der 
natürlichen Qualitzten Pulchritudo Politica 
koͤnte genennet werden. 
XL 


J. 
Was heiſſet aber Paflio? 

Ich wil die Antwort ſo einrichten / daß 
ein Politicus was draus nehmen kan. Denn 
Paſſiones find die Affecten, welche wegen ih⸗ 
rer Natur / auch wegen ihrer Eintheilung 
ein groſſes Nachſinnen verdienet haben / 
daß ſich die Phyfici,die Ethici und Oratores, 
doch allerſeits in unterſchiednen Abſehen 
darumb bekuͤmmern muͤſſen. 

Und dahin wollen wir den curieufen Liebhaber 

verweiſen / wenn er etwan den Arborem prædi- 
— recht ausgefuͤhret wuͤnſchen moͤch⸗ 


XLI. / 
Was heiflet endlich Forma und 


Figura? 

Es iſt die euſerliche Geſtalt und Propor- 
tion einer Sache / wenn die Qyantitas oder 
die Laͤnge / die Breite und die Tieffe einer 
se recht manierlic in einander difpo- 
nrt iſt. 

Zum Exempel / warumb kan ich dem euſerlichen 
Anſehen nach zwiſchen einem Pferd⸗ und Och⸗ 
ſen⸗Kopfe einen Unterſcheid machen? — 





— voii Predicamemis. — * 







— wenn rar Die et auge 
| nicht gebraucht/mue mit der eingigen: 

Gen Narbe die Lineamenten llen / daß 
man n allc$genas —— cklich unter⸗ 


ih. vi Ser Forma, 
21 fhenbepkbendigen 
| Kun a — wie 
auqaueraguræ m aa 
J e 9 er 
wir deinnterſcheid nicht allemahi in acht neh⸗ 
rennt nr Emm 
ben RER» nn. 


—— — ar 
} Ba iR, TEA 
bri * gezo⸗ 
me de uk 
niſt Br 
er u — 


8 
* ꝛetllaͤret man das —— bey 
rc das Stillſchweigen / auch wenn 


HR. Min stihaon ı:: wir 
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“ir moraliter die Sache bedencken ſo muͤſſen 
die Oppofica faft.als gleiche Species beyſam⸗ 
; „men ftehen:: nobilis ignobilis, dives pauper, ho- 
,, moratuscontemptusu. fl. , nd 


Was iſt Relatio? 

Relatio heiſt / wenn zwey Sachen gegen 
einander gehalten werden / dag man eine 
* die andre durchaus nicht verſtehen 

n. SuSE Ha WE Baer 

"Zum Exembpel / ich verfiche nicht was ein Vater 
iſt / wenn ich nicht weiß / was Ith unterdem 1 

rn orte eines Sohnes derſtehen fol: Bey. Dem 

Worte Dbrigkeit muß ic) einen Unterthan / 
bey dem Worte Bräutigam eine 'Brautr bey 
dem Prxceptor einen Schuͤler gedencken. 


Alldieweil nun alfe moral-Difeiplimen 
— *— ht —78 — 2 
und dergefialtmit en Relationi- 
bᷣus zuthuin haben / ſoſcheinet es doch / als 
wenn man dieſes Prædicament nicht ent⸗ 
hintotei, 


ar ———— AL Ya; — LE 
Wie vielerley iftdfeRclaicn? 
Sie iſt ent weder Kgrparantiee da bey⸗ 
derfeits nur ein Nahmoe gebraucht wird. 
Ein Nachbar iſt / der einen andern zum Nachbar 
hat : Ein College, der einen andern zum Colle⸗ 
genhat: ein. Condiſtipulus, Det einen andern 
dJum condiſcipulo hat. Oder 
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gviparanrie da beuberfeitsfone 
derliche Pa nien gebraucht werben, 
Der Vaoter iſt der einen Sohn hat / der Herr iſt / 
— Knecht hat / der —— iſt / der ei⸗ 
ne 


XLUVI. 
eaber dieſe Relation t ein ſonderlich 
Accidens 
* km/h Relation klebt der Sübftahz 
nicht dergeſtalt an / wie die rothe Farbe dem 
{m ‚Die: * Farbe dem Zucker: 
ſonde ein Fundament vorhan⸗ 
—* —* Gelegenheit nehmen 
tan / ſich einen reipect einzubilden. 

jſen iſt das Fundament eine-Sub- 
er abe, ich zwey Menſchen gegen 
ef —9 — ich: habent eandem 

— nander gleich. 
Denen und- —2 an / fr 
an habent diverfamnatutarm, fie find ein? 
der ungleich Wenn ich nun den Sachen 
nachdencke / fo biideichrhir ſolches ein 7 als 


den Venſchen ettons befindlich waͤ⸗ 
| hes — oder auch Divscfitas 


- Seiler #. das Pühdament he: 
—— In daher entſtehet æquyalitas 


Ma Eln 
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Em Tifepvont drey Ellen iteinem at andern dern Tifebe 
von eben der Laͤnge gleich / einem andern Tiſche 
von vier Ellen ungleich Ba bilden wir uns ein / 

A als wenn in den beyden Tiſchen ein Aceidens 
* / welches ee ‚oder inzgvalitas 


c DWelenin das Fuhdänient eine Qa⸗ 
itas. 
Eine Wand von weiſſer Farbe iſt der andern 
Wand ähnlich / wer eben ſolche Linesmertten 
h im Geſichte hat / als der andre / wer fo viel ſtu⸗ 
dieret hat dils der andre / Wer. fü eine gute‘ po- 
tentiammatutalem im lauffen / im eſſen / im 
3; fehreyenhatzals der andre / wer gleiche Atke⸗ 
&ten hat / und eben ſo einen Zurn/ ſo eine Liebe⸗ 
ſo eine Burmhergigkeit bey ſich vermercken 
laͤſt/da bilden wir ung ein Accidens ein / welches 
— ſimilitudo oder diffimilitudo heiſſet. — 
Wenn wir aber die Relationes Disqvi- 
— ſo beſteht das Funda- 
ent entweder in adtione & paſſione. 
Fr Weil der. Vater den Sohn gezeuget hat und 
der Sohn iſt —— worden / ſo wird ein ac⸗ 
‚ eidens eingebil 
ET nitas, auf der andern Seite Aliatio heiſt. 
Oder auch in potentiä paſſiva &acuva. 
Welil der Herr Das jus hat zu befehlen / der Kuecht 
die Obligation zu gehorchen / ſo machen wir uns 
einen Coͤncept als wenn im Herrn ein Acci⸗ 
dens waͤre / welches Dominiumn ſieffe / und Bey 
dem Knechte «in Accidens , welches Servitus 
hieſſe. XxLVI. 


et / das auf einer Seite pater- 


on —— W Bi 


—— 


Ei. aber Bis nicht indie, n 
+ Aceidentiat 
— ſind wuͤrcklich da: 


augen teipe& wehhher von cincm, 
| ‚gleich alsein Straht auf das ars 
" | du der beſteht nur in bloſſen Ge⸗ 


um wenn ich zwey weiſſe Waͤnde vor mir 
habe / ſo darff i —— 
— 539 verlohren / ob ich fie 
gleich nicht berührt habe / fie bleibet unveräns 
deit/ EEE: 


— ABdrte: — ſich in bie Mira und ©b- 
Yligariönesfinden fernet / dardus die allernuͤtz⸗ 

‚ Hchfteniselaciones entſtehen / und derentwegen 
Br: ange einiger maſſen huchgebaltert; 
bebet ich als einen pᷣolticum abfolvı- 










ßerd eren Conzroverfien / damit: 
2m die Scholäftict treflich plagen / ‚Ohne Ze 
Sdhaden wirdentrarheu fönnen. 
K. XLVII. 


er. 
| — doch etwas * von 
dieſem Pr&dicamento wiſſen? 
fan mich wol etwas aufhalten. 
n wir haben erfflich Relationem Rei‘ 


an ‚ationis. 
N — IP Be 
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Relatio Reiheiffet/wenn gewiſſe Sachen 
gegeneinander gehalten werden. 

Z. E. zwey Menſchen / da einer Vater / der andre 

ESohniiſt. | 

‚Relatio Rationis heift /_ wenn zwey no- 
tiones fecunde gegen einander gehalten 
werden. ——— 

Zum Exempel / in der Enunciation hat das Subje- 

&um eine selation zum pradicaro , IM Syllogi- 
ſmo hat der medius terminus eine relation Zur 
Concluſion, inder Chrie hat die Protalis eine re- 
kation zu denanden Stüden]| 
- RU, .. 
Iſt noch etwas mehr vorhanden? 
Relatio iſt ent weder prædicamentalis oder 
transſcendentalis, und darein fol ſich ein 
Politieus auch gar leichte finden. 

Relatio pr@dicamentalis iſt / wenn das 
Fundament. zu einem gewiſſen prædica- 
mento gehoͤret. RER: 

Zum Syempels die Reinligkeit des weiffen Zus 

ckers und der weiffen Mitch,: Denn. die weiſſe 
Farbe gehörtin das predicamentum ıgvalira- 
tis. 

Relatio tranſcendentalis heiſſet wenn 
dag Fundament in einem ſolchen Concepte 
beſtehet / der ſich in keinem prædi camento 
wol einſchlieſſen laͤſt. 

Wenn 


— venrcicanen . = 1 


oBenum manfpricht: inter cau aufm eheAgm ei eft 
zelatio, und ich wolie fragen / in qvo prædica- 
mento eſt caufa Da treffe ich es an im prædica- 
miento Subſtantiæ: Parer eſt cauſa ſilũ. J 
tre es an in rzdicamento Qvantitatis,, denn 
er einen Diſch eben darumb kauffe / weil 
er drey Ellen iſt / ſo rt bongitudo menfz 
I —— Ich fiude es impredicar 
— wenn Ich ein Pferd kauffe / 
9 ein Räppgen iſt / odet eine Per fon lebe) 
| —— gen hat / ſo * N . 
gu —— hi a nigredo eſt 


tInd nd biemit furede id: Die Termini 
ula und Ei 








CGuſa und gehen weiter. ale: Die 
prædi ata und > Ai alfe: Termini 
inſce die man in der Metaphy- 
ſica oder be — eich als in einem 
metaphyſſchen Lexico hen muß / und 
Fa —* auf ſolche Concepte 
muß ebenfalls metäphyfica oder 
genennet werden. : 


re Der Zeit: erwarten / biß wir 
Topica kommen / da werden wir ſehen / 
was man ſich vor relationes bey allen Dingen 
Anbilden tan Ein jedweder ſtuͤcke Leder hat 
N nerelationgum Schuſter der foldyesrraditen 
i Ban: Es hat eine rolation zum Schufter / zum 
er / jum Riemer / die es tractiren koͤnnen / 
item zum Stiefel, zum Schuhe / zum Pantof⸗ 
Einum Sattelzum an Deiien m 
4 
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es annehmen kan. Doch wir werdenung in 
der Subrilitat vor iego nicht aufhalten. , 





Was haben wir von dem’ Pradicas 
menco Adtionisund.Paflionis? 

Diele Predicamenta werfichen fi) ſel⸗ 
ber/die Species laſſen fih auch gar leicht fin- 
den / wenn man nur ſieht / wie man Poten- 
tiam activam und paſſivam einzutheilen 
pflegt / denn es heiſt: Actio eſt exercitium 
potentiæ activæ: paſſio eſt exercitium po- 
tentiæ paſſivæ. — a 
Doch wenn wir nur etliche Species gt 
ben mollen / fo ift A&tio. entweder. imma«- 
nens, wenn jemandfeine Wuͤrckung in ſich 
ſelbſt behält. u. — 

Als wenn wir dencken / wenn ein Medicus ſich ſel⸗ 

‘= ber curiret. —— ar 

Oder tranfiens , wenn die Wuͤrckung 
auf etwas anders auſſer ung gebe. 
Wir redemdaß es andre Leute hoͤren / ein Medi- 

cus curiret andre Patienten. 
Soo iſt auch Paſſio perfectiva, wenn man 
etwas annimmt / dadurch man ſich verbeſ⸗ 


fort, | | | 
© Manbekömme ein Geſchencke / man wird ger 
adelt / man wird informiget, 


Oder 





von de au ca BEE * 






corruptiy 5 


——— e wherdrus lee len I 


Ichhalte aber / wir »folten die Adtio- 


as tinnäheike unterfuchen / weil die 

‚Bhilofophia prafticapieldamit > 
. N 23,1 Fı zu thunhat? 1 Ja ji} 

Es iſt freylich wahr. — —— 
dendie Akionesnad ihren Principiis, das 
iſt / nach hrenfacultatibus naturalibus und 
moralibtis, vahero fie zu entſtehen pflegen/ 





8 eingetheilet. Drumb was 


dire alle Operationes intelle&tus 

en auch alle Exercitia — 
als in — ————⏑ —— belli gerendi, 

—— u. “fe w. noch einma ahl wieder * 

Darnach miſſen wir die ornehmfien 

ctiones in der Ethica,, in der Politica 

r inder Terispeienz ſelber ſuchen und 


gtlaren/ 
‚Mur eing důtffen wir nicht vorbey e⸗ 
Bas ‚weiches offtermahls mancher Confu- 
—5 muß. Die Woͤrter haben 
mahis Signiſicationem adivann ‚und 
— zugleich 
INSEL. vg Wenn 
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Wenn ich ſage Generatio, ſo verſteht ein jedwe⸗ 
der actum generandi darunter. Do | wenn 
Maria ſpricht: Beatam me dicent omnes ge- 
— es wol: omincs qyi generadi 
UNE. ı 

a wir haben nod) etwas genauers / die 
Wan von dieſer Gattung koͤnnen meh⸗ 
rentheils auch in ſenſu activo dreyerley ver⸗ 
Wr werden/alsein.Habitus,algeinfu s, 

ein A 
Cicero (richt: Bellum eſt concertatio pervim.. 
Das kan einen Actum bedeuten / ubi homines 
jam concertant: es kan ein jus bedeuten/ da die 
Leute ſoiches mit Rechte thun mögen : es kan 
einen Habitum bedeuten / 100 ſich die Leute ro- 
folviret haben, und den beftändigen Willen 
— bey aller Gelegenheit einander zu 


Und wenn wir dieſes an einem Otte klar machen/ 
ſo wird es dermahleins in der Definition. viel 


guts N 





Was haben wit vonden uͤbrigen Præ 
dicanꝛentis zu mercken 
— Eh de — 
wir indie Phyſicam, da ausführlich delocp- 
En 


Wir wolten denn ſyrechen ‚der Locus waͤte ent⸗ 
weder 


__böNPredicamentis: m 


— internus, das Spatium, 

nen jedweden Coͤtper erfuͤlet weh —* * 
„tesnus DIE en Superficies 

Körpern. das — 


— uͤmb einen — — en 

ee, in dielem Verftande geſagt 

‚Corpus eſt in Ubi circumſcriptivẽ, ein 

er Coͤrper wird von dem anderti umb⸗ 

heicben ober umbgeben / der Vogel von der 
in vergrabner Stein von der Erde. 

kenn man von den Engeln: ſunt in Ubi’ 









haben zwar nichts eu 
Veen — 
¶ weil ſie nicht alenthalben ſeyn / ſo muß doch 
Aahre p tt innerlich gleichſam abgemefe 
— {chen wird auch auf die Politica | 
gen. Denn wir haben etwas / das heiß 
„Da fprether {beider Menſch lebt im Heiftichen 


Si Regemen Siande / im Solda⸗ 
ten⸗Stande / im Gelehrten⸗Stande / ꝛc. Und 
wenn wir das Wort Status erklaͤren ſollen / 
n ende: Slitenn gewiſſer Ort / dar⸗ 

e nach befinden. 


e-Ph; c⸗ ee auch in die Chronologie 
xrſpavet werden / da man de tempore halte 
| — — precicamnenturn Situs wollen — 
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ihre Kunſt in unterſchiednen pofituren an⸗ 
bringen wollen ;- Und dag Prædicamen- 
tum Habirus mag denſelben Liebhabern 
übrig Bleiben / die fic alle Monat etwas 
bon neuen Moden aus Franckreich vers 
ſchreiben laſſen. — 


Sind wir aber nunmehr gewiß / daß 
alle Sachen in prædicamentis 
angetroffen werden? 

Ich halte ja / wer ſich in die Genera und 
Speciesfinden lernet / werden Unterſcheid 
anfiehet / was ein Subjectum, was ein in⸗ 
nerliches Adjunctum, was eine externa 
denominatio zu bedeuten hat / dem ſol das 
uͤbrige nicht allzuſchwer gemacht werden. 

Ja wenn wir auch alle Sachen fo gar 
ausdruͤcklich und ſichtbarlich / oder wie 
man ſpricht / formaliter nicht beyſammen 
haͤtten / ſo moͤchten wir doch zu frieden ſeyn / 
daß ſie reductiyeè gar leicht koͤnten dazu ge⸗ 
bracht werden. Denn wofern dieſes einem 
jedweden nicht angehen wolte / ſo iſt ſchon 
ein beſer Vorthel vorhanden / dadurch 
KENT dezwingenkan. 
22 en LIV. 
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la SONIN 
Bund beſteht daſſelbige Vorthel? 

r in Prædicamentis n 
hen wir in der De Enge: 
















a —* — 2 — 
ecies.gar im einer ſchoͤnen 
Eintheilung berfammen, antre Ki, ame 
dergeftat NE nee 
RE ag 
=, Denniber eanicht oldubeh oil Sa 
ER — een 


ER — Thiete et A 
ol Gera „She eeseihfiliehähe da wird 
ech zur Butanica; — 


hiſtoria animalium ne ar] 
menu wer Fönte Kchmd in * 
1} er oe — —*84 ——— in 
ð Abler in Genere 
‚- undinfpedge; Sir Beyer, dem ei 


i dem —* iſchen Ra 
—— — voth —— ” N 





fcipl Ina * 
Rn umb die Sachen / die gar mit⸗ 
ein⸗ 
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einander in feinem Predicament zu 
finden find? | 
Ighhalte die Logica wird in diefer Fra⸗ 
ge ſelber Bench / denn die Notiohes Te- 
cundz, fd dann auch alle Kunſt⸗Woͤrter 
tollen ordentlich von den Praedicamentis 
ausgeſchloſſen ſeyn. — | 
Doch wir duͤrffen nur das Syftema Lo- 
gicumanfehen/fo finden wir zwey ſumma 
generadarinne ; in parte.theoretica, heiſt 
allesinftrumentum, in parte pradtica heiße 
jet allesinftrumenti applicatio oder Subfi- 
dium,damit ſind gleichſam zwey Pradica- 
menta fertig / daß wir in allen Dingen das 
Genus errathen kuͤnnen. J 


| .. Prime Operatio- Predicabilis, 
N: ): nis Terminus j/ | 

ANSTRU-) —5 ‚1 Topicus. | 
MEN- wi z.., Opera-( Vera, fall. 


TUM., done” . Enun-? Affırmans negans 
weA. mn iR: 


ciatio ° &c. 
rl Bi | Primz fecundz ter⸗ 
1 Tertie Operatio-,  tizfigurz, — 
nis. Syllogi-) Compofitis fim 
fans. i ple⁊ &c, 
er pe 
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ni srmän.:.. „.|Defnitio, — 
— 9 eh, Dun: een: 
Br — ‘1 Detidnftratio. — 






u. ⸗ 14 
< — particularis. | 


. n ur'4 
——— 
SuUBSLD 
u 5 »e 
’ . 


4 
tk — 
* m 
je 

u 


‚Methodus Univerfalis 
—— — 








je | x Veritätis, 

— Ip Senfus 
sg Seren 
| A D Pruationis fe — 
Ben — uneec 
16 ‚Sy il finftrümentum, und 

efinitig eh hl —* —— 
uſw. rg g" ie * BB — — — 
"LyL, 


In der, is mag ſich dies wol 
thun laſſen⸗ Doch wie ſtehts mb 
die andern Artificialia? 

u wir bey den Prinkipio beißen’ Tb 
Behresgaritel —— ie) wir haben 
— — Stein / 
re Bi Karim he 


ð ein jedweder 
— —— —— 
5 —— a 


us: Smil 7.3 Der 
MVer 









N, 


ide nn — 
Der weiß feine Steine in Alabafter? in rothen 
ſchwartzen und gefprengten -Marmel / in 
Sandſteine u. ſ wgar fein einzutheilen. Der 
andre hat Tannenholtz / Cedernhoit / Braſili⸗ 
enholtz u.d.g. Derdritte hat Saff an Eor⸗ 
duan / Jochten / Engliſch Leder u-dig. Der 
Vierdie hat Venediſch Glaß / Kreyden Glaß/ 
mein Glaß u. d. g. — —7 
en Karimb fol aber ein jedweder fein Ob- 
je&um nit ſo gut jn einem Præc icamente 
haben als der andre. I 
F Die Steine haben die Ehre / daß ſie gleichwol in 
"u » arbore predicamentali wohin lociggf werden : 
u Kr man das Holg dahin referiren‘7 wo die 
Wãume ſtehen oder wollen wit das Leder das 
hin referiren / wo die Thiere genennet werden; 
ja wollen wir da Gluß — als A comple- 
+, 1 fu gat darqus ftoflen / ſo wi ich nur erwar⸗ 
te HEROBN er Mt dakimg vergleia 
3 —æz — —ugu 
le EMI: ;;; 519 
Die Antwort dienet mir noch gu kei⸗ 
Gi; UM | ner Gewißheit? pri ? 


in Die Gehe But hm umg 
Kr nl 
un pecĩes gebracht werden! FETTE 


1, Objedam Golo / dat iſt em weder Hade voh cder 
oerxparitt in Bretern / Latten / Leiſten / Stollen. 


Ja 





AMan ſehẽ Linen waͤn / da 
— 28 


| 
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Da es ift imandiſch: Eichen, Tannen’ Tindeny 


Ahorn Nußbaum 2c. oder auslaͤndiſch / Bra⸗ 
ſilien⸗Eden⸗Schlangen⸗Holtz / u. d. $ 

II. Effeus, Tiſch / Banck / Kaſten / Thuͤre / u d. g. 
mit ihren Speciebus. 


IT. Inrumenra, Hobel / Saͤgen / Meiſſel / Beile⸗ 


u.d. g. die ebenfalls in ihre neue Species einge⸗ 
theilet werden. 
IV. Operatio. Saͤgen / Hobeln / Leimen / Schrau⸗ 
ben / ud.g. 


Sehen wir einen Organiſten an / da ha⸗ 
| 


ben wir 


1. Objectum, allerhand Lieder / Pſalmen / Mote⸗ 
ten /Concerten / Fantaſien u. d, 9, darunter viel 
neue Species begrieffen find, 
IL, Effectum, er ſchlaͤgt zur Gemeine / er preæam⸗ 
buliret / er accompagnitet zur Mulic, er wiegt an 
Weynachten das Kind. 


II. Inſtrumenta, er. zeucht Das Principal, die 


inta dehna / die Trayetſe, das Krumhorn/ 
Vocem humanam, die Spielpfeiffe/u. d.g. 


IV. Operationes er mächt ein trillo,eg macht eine 
Palſage, er.Syncopirsz er ſchlaͤgt gebrauchen und 


harpicitt. Ä 


Und wer wolte inir in einer Definition 
die Genera tadeln: | 


Die Bank iftein ERe&desTifchers/big —J— 
ein Werckzʒeug des Tiſchers / das Leimen iſt ei⸗ 
ne Opssation des Tifchers? 


N LVM. 
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ah er, EYE." — 
Wem iſt aber mit ſo einer kuͤnſtlichen 

Eintheilung gediencet? 

Eigentlich davon zu reden / ſo if keinem 
Menſchen damit gedienet. Denn wer ſeine 
Kunſt aus der bloſſen Praxi begreiffen 
muß / der bekuͤmmert ſich wenig umb Die 
Definitiones, und alſo wird er uns auch 
wenig Danck wiſſen / wenn wir ſeine Pre- 
dicamenta noch ſo kuͤnſtlich in das Geſchicke 
braͤchten. ia. es 
Aber wir haben einander Abichen/ denn 
weil unsdie Eintheilung info leichten und 
TE wol gerathen muß / ſo 
koͤnnen wir deſto freyer ben nuͤtzlichen E⸗ 
xempeln unſer Principiumbehaupten / und 
in einer jedweden Diſciplin Die Summa ge- 
nera ſuchen. — 
Ja weil die Termini mehrentheils aus der Topi- 
ea genommen werdern / ſo moͤchte man bald auf 
Die Gedancten kommen / als wenn man die 
pr ach nach den Caulis gar. wol einthei⸗ 
en konte. .. — 


Was ſind aber vor nuͤtzliche Exem⸗ 
el? er 


pel ® — 
Es ſind die jenigen / welche wir in unſerm 


— 
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Smpieren / und.fonderlid) in difciplinis 
pradticis mehrentheils von noͤthen haben/ 
und da koͤnnen wir zwey Wege ſuchen / dar⸗ 
ine wir uns heiffen ronnen. 

lich ſchen wir auf die Prædicamenta 
ei wie oben gedacht / nach ci- 
ner m Ber gleichung zu den or 
Neu ib; ‚Eredicamends gezogen wer⸗ 







‚Sum ) 7 At, man Dt zwey Species lubſtan- 
"yarbın, P und BRes,. Status 
‚and fid, Qvalitas i ——— 
4 dann auch *6 oder pulchritudo poli- 
Dod ch muß geſtehen / daß dieSpecula- 
ish etwas iſt / und wer Die Predi- 
— sicht wol unterſuchet hat / 
dem möchte. — — — wern 
den. - TURN: Mr ) j 
a — — 


ir bleiben bey dem Syftemate. Denn 
— Bolitica nach ihren 


unde einzutheilen pflegt / 
— andie — gar 

| ben ſammen. * 
ma nur *8 meinen Nucleum 
| Bebäcaunh Bolzen vermigen haben Damm, 


2 





“R 


196 I. Sheil. VI. Cap. 


er garineinem Eurgen Begrieff die nöthigften 
\ Dinge beyfammen antreffen. 

Wil jemand den gelehrten Juriften Vigelium in 
feiner Dialedtica juris zu rathe ziehen / ſo wird er 
nach Anleitung der Inftirutionum drey Praedi- 
camenta finden / Perfonas,Res und Adtiones, da 
fich die vornehmſten Species gleichſam von ſich 
ſelber geben. 


Das VI. Capitel 


von den 


Locis TOPICIS. 
Innhalt. 


1. Die Topica hat viel Nutzen / und alſo viel Be⸗ 
ſchreibungen. 
U.. Der Unterſcheid zwifchen der Topica und Me- 
. taphyfica. 
Il. Die Loci werden eingetheilet. 
IV. Und an der Ordnung iſt viel gelegen. 
V. Locus Notationis. 
VI. Locus Defknitionis und. Defcriptionis. 
VAR. Locus Geverisund Speciei: 
VII. Locus Totius und Partium, .- 
. Locus Caufarum.: 
X. "Derifthochnüßtich und weillaͤufftig 
XI. Cauſa im Oratoriſchen Verſtande. 
XII. Caufa im juriſtiſchen Verſtande. 
XII. Caufa im Metaphyſiſchen Verſtande. 
XV. Drventlich find bier Caufe.- 
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W. Und = follen nacheinander ausgelegt wer⸗ 
en. * 
CAUSA EFFICIENS. 

WM. Was Cauſa Efficiens heiſſt. 

XVII. Neceſſaria und Libera. 

XVIM. Libera Contrarietatis und Contradidionis. 

XIX. Caufa Phyfica und Moralis. | 

XX. Warumb fie Moralis heift. 

XXI. Caufa per fe und peraccidens, 

XXI. Caufaper accidens muß recht verftanden wer⸗ 
den. 

XXIL Sie wird aud) nidyt mit der Conditione fi- 
ne. qvanon; confundiret. | 

XXV. Es ift aud) Caufa deficiens. 

XXV. Das verftehr man in Den Woͤrtern Dolus 
und Culpa. 

XXVI. Es liegt aber viel an fulchen Diftindtioni- 

us, 

XXVII. Caufaprima und fecunda. 

XXVII. Caufaunivocayund æqvivoca 

XXIX. Caufa principalis. 

XXX. Cauſa minus principalis. 

XXXI. Cauſa impulſiva. 

XXXII. Cauſa inſerviens. | 

XXXIM. Inftrumentum iganimatum, animatum ga-- 
tionale. . 

XXXIV, Caufa media, die eine Perſon ift. 

XXXV, Caufa media, die keine Perſon iſt. 

XXXVI. Caufa totalisund partialis. 

XXXVII. Caufa procreans , confervans , pr&pa- 
fans, 


N3 XKXVII. 
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XXXVII. Warumb dergleichen Diftindiones © ans 
zuführen / die wol ausder Grammatica 
befand feyn. - 

MATERIA. 

XXXIX. Was Materia heift. 

XL. Sie iſt EX QVA. 

XLI Und die hat viel Eintheilungen. 

XLII. Sie iſt IN VA oder Subjectum. 

XLIH. Subjectum Subſtantiæ. 

XLIV. — wir / wasinmoralibus Status 
eiſt. 

XLV. Subjectum accidentis. 

XLVI. ei — und Efficiens boſmmen 
ehen 

XLVI. Sie iſt CIRCA QVAM oder Objectum. 

XLVIII. Objectum materiale und formale. 

XLIX. Daher werden alle Difeipfinen definiret. 

. L. objectum adæqvatum und inadeqvatum, 

LI. Objedtum reale und perfonale, item externuw, 
internum, und medium. 
LI. Ob Subjectum und Objectum bißweilen einer⸗ 
ley iſt. 
FORMA. 
LIII. Was Forma heiſſet. | 
LIV. Wie Caufa normalis und formalis einander 
beyfommen. 
LV. Die norma läffet ſich ſchwer in naturalibus, 
kechtein moralibus und artihcialibus ex⸗ 
kennen. 
LVI. Was rFinis heiſſt. 
oo. LVI. 


z “- 
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LVII. Ob Caufa finalis eine Bewegung hat. 
LVIH. Wie Finis und Caufa moralis zu unterfcheis 
den. 
LIX. Finisobjedivus und formalis. 
LX. Db Finisund Objedtum einerled- 
LXI. Finis eficiendus und obtinendus. 
LXI. Finis ultimus und intermodius, 
LXIL Wie Finis ultimus zu verſtehen. 
LXIV. Finis primarius und ſecundarius. 
LXV. Finis proprius und arbitrarius. 
LXVI. Finisinternus und externus, 
LXVIL, So mancherley Eficiens, ſo mancherley 
Fink, 
LXVII. Locus Effectorum. | 
LXIX. Effeduspermanens und'tranfiens. 
LXX. Ob der Gelehrten Efedtustranfiens. 
LXXI. Effectus qui intenditur & gviconfegvitur 
LXXII. Daher gehört der orarorifche Locs; de re= 
bus geltis. 
LXXIIT. Locus Adjun&orum und Ciscumftantia- 





EXXIV. Adjundtarerum. 
LXXV. Adjundtaperfonarum. 
LXXVI Circumftantie actionum. 
LXXVII Gie werden in einem Verſe begrieffen. 
LXXVII, Circumftantiz fpecificantes. 
LXXIX. Circumftantie minuentes oder augen- 
tes. 
LXXX. Circumftantix concomitantes. 
LXXXI. Locus comparatorum. 
LXXXU Wie viekerley Die Comparata, 
LXXXIH. LocusOppofirorum, 
" N.4 1x 
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LXXXIV. Disparata und Oppofita. 


.„ LXXXV. Oppolfitacontraria. 


LXXXVI Oppofita privativa, 

LXXXVU. Wie priyativa, und contraria zu unters 
feheiden. 

LXXXVII. Oppofita relativa. 


LXXXIX. Oppofitacontradietoria. 


XC. Locus Exemplorum und Teftimoniorum, 


Mas iftdieTopicad 

Wenn wir uns auf die vorigen Reden 
befinnen / fo wird fie deßwegen andiefen 
Ortebelicht / weil man allerhand Diffe- 
rentias und Propria daraus erforfchen/ 
und erfenhen lernet. Denn alfo werden 
ungdie Pradicabiliarccht befand, | 

Doch wenn man die Topica recht bes 
reiben ſol / ſo fein Wunder / wenn 

it Logiei auf unterfihiedne Gedanden 

fommen, Denn der Mugen hievon er⸗ 

ſtreckt fich fo weit / und fie macht ſich in allen 

Wiſſenſchafften ſo nothwendig / dag man 

—— J gnung ruͤhmen und beſchrei⸗ 
n. 

Immittelſt / weil wir doch etwas gewiſſes 
Keen folken belicher ung eine doppelte 
Belhreibung | 

In dieſem gegenwaͤrtigen Theile / da ar 

u 


| 
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unsumallerband Terminos bekuͤmmern / 


heiſſet die Topica ein Lexicon philofophi- ° 


cum, worinne die nöthigefin Notiones fe- 

cundz begricffen find / welche man hernach⸗ 

mahls in Diſciplinen nicht entrathen kan. 
Wenn wir aber das Abſehen aufden an⸗ 


dern Theil richten / darinne man die To- 


ica gegen allen andern Subfidiis treflich 
rvor ſtechen fieht / ſo iſt fieein Behaͤltnuͤß 
oder ein Zeughauß / da man die Argumen- 
ta beyſammen antrifft / welche wir in Er⸗ 
kaͤntnuͤß der Sache nothwendig gebrau⸗ 


en. 

Doch wir wollen ſie zuvor kennen ler⸗ 
nen / damit werden wir die Beſchreibung 
ſelber machenlernen. 


IL, | 
Warumb wird die Topica zu erft ein 
Lexicon genennet / ich dachte ſonſt die 
Metaphyfica waͤre das rechte Lexi- 
con philoſophicum? 

Es iſt wahr / die Metaphyſica wird nicht 
Allein von den curieufen Gelehrten als ein 
Lexicon  Philofophicum angenommen / 
fondern weil fie zum Gebrauch der rechten 
Bernunfft im findieren über die Maffen 

—M5 dien⸗ 


m _ J. . Theil. V v1. . Em 


dierifich dienũch ift/fo wird fie micht hrunbilfigzur Lo- 

gica gezogen / geſtalt wir ſchon die rechte Zeit 

erſehen wollen / da dieſes Lexicon in der 

— ſeinen anftandigen Platz finden 

0 . 

Doc, die gegenwärtige Frage fönnen 
wir nicht beſſer entſcheiden / als durch ein 
Gleichnuͤß von dem Lexieo Grammatico. 
Was iſt vor ein Unterſcheid zwifchen Dem kleinen 
Lexieo Calviſii, und dem groſſen Lexico Fabri? 
eines iſt kleiner oder groͤſſer als das andre; Als 
lein was im Eleinen fteht/das finden wir gleiche 

falls im groſſen. 

Drumb fagen wir nur ſo viel, in der Topica fürs 
chen wir die allernöthigften Terminos zufams 
men / welche manbey der nachgehenden Ope- 
ration inder Logica durchaus nicht entrathen 
Tan : inder Metaphyfica werden die gedachten 
Termininicht allein etwas genauer unterſucht / 
fondern e8 werden auch viel andre nachgeho⸗ 
let/die manauf begebenden Fall ſonderlich in 
theologicis möchte vonnöthen haben. 

II. 


Wie wirddie Topicaeingetheilet? 

Wir machen alſobald die Eintheilung ders 
geſtalt zu rechte / daß ſie nicht allein ietzt in 
explicandisterminis,föndern auch kuͤnfftig 
inargumentis inveniendis fan gebraucht 


Werden. Und ſo viel uns die bißherige Pra- 
xis 


bon Lecis Tößicis. 203 


Aſe mgen croffnet hat / fo Fommien wit 


L 


Kr N ; 
— men der Sache 


Das iſt Locus Notationis. 


Oie Sache ſelbſt 
‚Banzaufrinmabl 
Das if hocayDeinitionis und Deko 


rg dA finden wiremag 
else ſelbſt 
ngehet. 
RER ie “ | 
otutũoc Pars, 


all — V.n 
„Efhciens, Materilis, Formal, Finalis, 
Effedtus. 


„ Greumlaniiz, u 


*a REN 
reinen * —— ——— —3 





9 Se gelegen? 
Zu gewiſſen Stuͤcken haben wir feine 
er⸗ 
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Verhinderung / wir moͤgen die Locos ſetzen 
wie wir wollen. Eben als wenn wir leſen 
lernen / fo moͤchten wirvom Z anfangen / 
und die erſten Buchſtaben biß auf die Letzt 
verſparen / die Kinder wuͤrden ſich doch wol 
drein finden lernen: Allein / wann ſie nach⸗ 
mahls cin Lexicon alphabeticum auf⸗ 
ſchlagen / und ſich nach der Ordnung in 
Buchſtaben richten ſolten / ſo wuͤrde was 
groſſes fehlen. 





Vlſo miiſſen wir auch in dieſein Lexico 


zu einer gewiſſen Ordnung kommen / da⸗ 
mit wir alle Concepte richtig durchgehen / 
und uns nicht beſorgen duͤrffen / als wenn 
einer waͤre zuruͤcke biteben. 


MashabenmiralfoinlocoNota- 
— tionis % 

Der Locuswird mehr gebraucht /wenn 
man Argumenta daher nimmt / drumb has 
ben wir viel ſchwere Terminos nicht zu er⸗ 
klaͤren / nur dieſes haben wir zu bedencken: 
Einanders iſt Notatio, wenn man das 
Wort nach dem eigentlichen Verſtande 
recht erklaͤret: Ein anders iſt Alluſio, da 
man nach oratoriſcher Freyheit mit dem 
Worteſpielt. —— & 
0 
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* fagte jener ; Faruusfame & fando;;weil die 
Varren am meiſten reden. So ward Alber· 
tus V. von Oeſterreich in. feiner Bewillkom⸗ 
mung in Bien feines Rahwens erinnert der 
— ſo ed als nd — ne Und 
miliano I. ward einmahl en / 
ve Hai Iieffefwviel / als daß Ale 


genden bes Fabii Mäkimi und Pauli — 


Son ——— — — — di 
Ma a a ee. 


ypielsals einerder wor dem Heere 
EN biel EDER, s 


deriviret 





vor unterſchiedne ehr — iſt / 
dab hmanföntewerfühnet werden. 
nig heiſt ein gekroͤnter Monarche / unter Deu 
Echðtzenhelſt es auch eine: aan ben den 
„Dada 2 Sol 1a RR 






* ins ‚are 






Was iſt Loc — und 
De an Rn! riptionis? Fo. 
Davon haben wir unten ein gewiſſes 


uhoffen / bier ſteht es nur in der 
Ki hoff 2 br — 
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Reyhemit / daß wir denLocum gleichfalls 
zum Zuge haben / wenn wir uns auf die 
 Arguntientabefinnen füllen. - 


ee SU 
Me Specici? — 


Der iſt allbereit aus den Prædicabiſibus 
und aus den Prædicamentis hekand / drum 
en wir auch hier nicht allzuweitlaͤuff⸗ 
RE Er 
Nuͤr dieſes Tonnen, wir beyläufftig gedencken / 
‚daß. bey den Oratoribus und Politicis das 
Wort Species mehrentheils fo viel heift als in⸗ 
dividuum: Alfo wenn einem aufder Univerfi=® 
Aat die Tiſchkannen inSpecie zugetruncken 
wæerden / ſo Fan derſelbe ſchon mercken / daß er 
iuſonderheit / und alſo ju reden / infingulari die 
nn &hregenieenfol. © 7 * 
Die Redner pflegen auch die Propoſitiones die 
etwas general genommen werden / Theſin zu 
1, nennenzund.oeun etwas jun ſpecialen applica- 
tion gebracht wird / ſo heiſt es Hypoctheſis; 
und wenn von einer fpecial-materie zu einem 
‚gsueral-difeurfe gefchritten wirdr 3. e. wennich 
“einen fleißigen Menſchen loben ſol / und insge⸗ 
mein von dem Fleiſſe viel Weſens mache, ſo 
heiſſet es Logeswommunis. 01000 


— 


sn ’ ” 
“ a » t e —4 
u. ‘“. 2 2* Jr 4 538 PR ER 
41 34 VII 
4 43* 2 
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VIII. 37 
Was iſt der Locus Totius und 
| Partium? i 
Totum heiffer etwas / dem nichts fehlet / 
und bars heiſſet das jenige / welches neben 
andern / und nicht allein zu dem Toto erfo⸗ 
dert wird. 2 
Die nun wol viel Weſens machen Tönten 
was Totum effentiale, integrale, perfedtionale, 
poteſtativum u.d.g. zu bedeuten haͤtte / fo koͤn⸗ 
nen wir gleichwol alles beſſer daſelbſt lernen? 
wo wir de dixilione handeln / und die partes ſel⸗ 
ber machen koͤnnen. 
OT 


Was iſt der Locus Caufarum? " 
Es iſt der wichtigſte Loeus, von dem die 
Topica meiſtens ihren Reſpect erhalten 
muß... Und ſonderlich haben Die Politici 
den Sachen wol nachzudencken / nachdem 
der vortrefliche Juriſte zu Wittenberg D. 
Mattheus Welenbecius die. Leges alle—- 
mahl nach gewiſſen Caufis Zu interpreti- 
ren angefangen haaa.. 
Alſo giebt ihm auch ein vornehmer Juriſte zu 
unfrer Zeit das Zeugnuͤß / gleichwie Philippus 
Melanchthon in unterſchiednen Difciplinen den 
Titul als communis Germaniæ Præce ptor ver⸗ 
dienet haͤtte: ſo wol und mit eben dieſem Rech⸗ 
te 


— — 





As 
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te Ponte man in der juriftifchen Facultät dieſem 
OBittenbergifchen Profeſſori den‘ Titul beyles 
gen, 
⸗ ⸗ x. a z ) ⸗ 
Allein dieſer Locus wird etwas weit⸗ 
aaͤufftig werden? 
Diie Weitlaͤufftigkeit wird noch zu übers 
winden ſeyn / wir wollen nur erſtlich ſehen / 
wagCaufaing gemein heiſt / und vielleicht 
iſt es begyem / daß wir uns etwas aus der 
zqvivocationheraus wickeln. Denn Cau- 
fawird genommen im Oratoriſchen / im 
—— im Metaphyfifchen Verſtan⸗ 

4. # | 

Wie wird es im Oratorifchen Ver⸗ 
ſttande genommen? 

Da heiſt es ſo viel als Argumentum oder 
Ætiologia. 

Denn wenn wir ſagen: Princeps allegavit belli 
caufas, fo beziehn wir uns auf gewiſſe Kationes, 
damit der Fuͤrſte die Deknition feines Krieges 
hatentfehuldigen wollen. Ja fiehaben auch 
ihre Drey Caufärumgenera derentwegen füge 
henhetrdieweil ſie in der invention noch auf ges 
wiſſe argumente und: Ætiologias haben den» 
cken müflen« Be 


— 
⸗ 
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Wie wird es im juriſtiſchen Verſtan⸗ 
de genommen? 

Da wird die Sache ſelbſt Cauſa genen⸗ 

net / dabey man geil argumenta und æ- 
tiologien von noͤthen hat. 

Drumb heiſt ein Advocate Cauſidicus, da ſpre⸗ 
chen wir: Caufam egit, caufa cecidit, cauſam 
vicit, cauſa eſt bona’vel mala, favorabilis vel 
odiofa,u.f-1. 

Jaeẽs ſind noch) viel Redens⸗Arten / da 
man das IBort zu braudyen pflegt. 

Derm weil man inden prebationibus allezeit auf 

einen gewiſſen tiralum zu fehen pflegt / darunter 
Das Geſetze enthalten iſt / ſo iſt es einerley / ob ich 
ſpreche: quæ eſt cauſa poſſeſſionis?ꝰ oder ob ich 
ſage: qyis eſt titulus poſſeſſionis? 

Wenn ich ſpreche: DHominium cum ſua cauſa 
.. transfertur, fo wird es ausgelegt / daß es fo viel 
heiſt als commodum und incommodum. 

enn wer die Herrſchafft uͤber etwas bekom⸗ 

men ſol / dem muß freylich auch der Mutzen ein» 

geraͤumet werden. Denn das iſt eben die 

Urfacher warumb ich die Herrſchafft verlan⸗ 

ge / und warumb ich der Herrſchafft wegen 

vielmahls vor Gerichte zu thun bekomme / und 
einen Caufidieumponnöthenhabe. 

Cauſa heiffet auch Qyalitas facti, das iſt / 

die Beſchaffenheit der Abchigen Cifeum- 

u \ n- 
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ftantien/weiche man erkennen muß / che fi 
die Sache recht vortragen / unterſuchen und 
entſcheiden laͤt. 
Drumb wenn es heiſt: —* jus in Cauſa poſi- 
tum elt, fo verſteht man unter den Worten fo 
viel: Wenn man von einem Dinge recht ur⸗ 
theilen fol, fo müffendie Befchaffenheiten der 
Umbftände wol unterſuchet werden / ſonſt wird 
man kein guter Cauſidicus, viel wernger ein 
guter N, x 


Was heiſſet es inSenfi Meraphy- 


ſicoꝰ 


Es iſt eben der Lenſus welchen wiran 
dieſem Orte meiſtens von nöthen haben / 
und wenn wir die gemeine Formul behal⸗ 
ten wollen / ſo iſt Cauſa ein ‚Principium,, von 

welchem der Effect gewiſſer Maffen feinen 

Anfang hat / und welche alfozu reden / durch 

| un gewiſſen Einfluß dein Effecte mitge⸗ 
theilet wird. 

Denn allhier wird nicht Principium cognofcendi | 

berſtanden / wie etwan im Syllogifmo. die Pra- 

milſæ heiſſen / wenn ſie den Anfang machen / 

daß ich Die Coneluſion glaube / fondern: Princi- 
pium; ellendi. er 

P Tifchersderden Tiſch machet / kan wol des 

Effects Anfang genennet werden / und wenn 
feine vielfältige Bemühung aufden Effedt — 
gehet / 
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= I: t/ fo lü ͤſſet ſich di ſich die € allegorıfche RKedene⸗ 
rt wol verſtehen: Caufa intluic in Effe- 


Wie vielerley ii die Caußi in dieſem 
Verſtande? 

Sie iſt vielerley. Ihrer zwey find exter- 
ne, die zwar zudemlffedte was beytragen / 
gleichwol aber auſſer dem Effecte verblei⸗ 
ben / und dergeſtalt dem Effecte ohne Scha⸗ 
den hernach gantz ſterben und verderben 
konnen / und die heiffen:; EFFICIENS und 


FINIS. 
hingegen heiſſen intern, weiche 
lich felh der Sache communieiren / und 
dem Effecte ohne Schaden nicht davon blei⸗ 
ben oder verderben koͤnnen / und SE ya 
MATERIA und Buche 


Wie fönnen wir folche nacheinander 
am füglichften betrachten? | 
Erſtlich befehen wir Caufam Efficien- 
tem, denn die hat den Vorzug / Uhd was 
von den andern Cauſis etwas undeutlich 
und weit geſucht gefagt wird / dasmüflen 
wir allbier zuvor -in ſenſu magis pro- 


prio berfichen krnen. 
O 2 Dar⸗ 
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Darauf folget Cauſa materialis und for- 
malis, weil der Effect in denſelben beſte⸗ 


het. 

Endlich koͤmmt Cauſa Finalis,welche we⸗ 
gen gewiſſer dubtilitaͤten als etwas ſchwe⸗ 
res billig biß auf die letzt geſparet wird. 
Wir wollen beßrer Nachricht wegen 
von einem jeden abſonderlich handeln. 

CAUSA EFFIGIENS. 
XVI. 
Was iſt Caufa Efficiens? 

. Caufa Efficiens iſt die jenige Urſache / die 
qm meiſten den Nahmen als Cauſa verdie⸗ 
net / und welcher der Effect am meiſten zu⸗ 
gtſchrieben wird. Denn ſie hat eine gewiſſe 
Pötentiam activam, und laͤſt ihre Operati- 
on in Erhaltung dig Effectes mercken. 

Dooch hiebey kan man leicht in eine Confuhon ges 

rathen/ zum Exempel / wenn ich einen Becher 

anſehe / ſo iſt nicht allein der Goldfchmied und 
etwoan fein Gefelle Caufa efficiens, fondern 
auch der Herr der ihn beftellet/ der Freund der 
es gerathen hat / der Freund der Geld dazu 
giebt / der Freund der die Zuichnung machts 

”. undnodyvielandersimehr. —— 

- Drumb wenn wir in einer Sache Cauſam effici- 

entem erforſchen ſohen / welches: in der zukuͤn ff⸗ 

tigen Praxi nothwendig wird geſchehen a 

eny 





‚ bon Locis Topicis. ij 
| feny fofommen allerhand Dittindtiones sory 
roelche gareiner guten Erklärung von noͤchen 


haben. 
| XVII. 

So werden wir eine Diſtinction nach 
der andern vornehmen: Welches iſt 
die erſte Diſtinction? 

Cauſa efficiens iſt entweder nece ſaria 
oder libera. u 

Neceflaria muß würden / wenn al ere · 
qviſita vorhanden ſind. 
Wenn das Feuer zum Stroh koͤmmt / ſo muß es 
brennen / wofern es nicht Durch etwas natuͤrli⸗ 
ches zuruͤcke gehalten wird / wie das Feuer im 
Babyloniſchen Ofen. | 
Cauſa libera mag alle reqvifita beyſam⸗ 
men haben/und fan die Operation dod) wol 
nachbleiben. 
Ein Menſch / der einen bequemen Tiſch / Fedet / 
Tinte/ Papier / gute Augen und geſchickte 
... Häudehats der bey dem hellen Fenſter ſitzt / 
und den Brief vor fic) fiebet / darauf er ants 
worten möchte / der hat alle regvifica, welche 
man zum ſchreiben bedarff. Doch wenn er 
nicht kuſt hat / ſo kan ers dennoch bleiben laß 
en. 





XV. 
Iſt Cauſa libera von einer Gattung? 
— D 3 | Mein 
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Mein die Freyheit it zweyerlen / entwe⸗ 
der es ift Libertas contradidtionis oder con- 
trarietatis. 

Libertas contradietionis nennet eine 
Sache / die man thun oder laffen fan. . . 

Ich kan ſchreiben und nicht ſchreiben; ich kan 

meine Kunſt exerciren und nicht exerciten / und 
drumb heiſt ſie auch ſonſten Libertas exercitii. 

Libertas contrarietatis nennet unter⸗ 
ſchiedne gegen einander geſetzte Sachen / da⸗ 
von ſie eins erwehlen kan. J 

Sch kan einen Brief ſchreiben / ich kan auch eine 

Predigt ſchreiben. Sonſt heiſſet ſie Libertas 
ſpeciſicationis, weil gewiſſe Dinge nacheinan⸗ 
der ſpecificiret werden / dabey man ſich der 
Freyheit gebrauchen / und eins nach Belieben 
ausleſen kan. | = 

Alfo geſchiehets / daß manchem die Libertas con 

tradıctionis genummen ift. 

Wenn ein Herr feinen Diener auf die Meffe 

ſchickt / ſo darff er nicht fragen / ob er.reifen wil 
oder nicht? Doc) hat er wol libertatem fpecifi- 
cationis, er mag zu Wagen oder zu Pferde ges 
hen / er mag fich der Gelegenheit bey dieſem 
oder jenem Kutſcher bedienenyoder er mag wol 
sar zu Fuſſe lauffen. Doch dieſe Freybeit 
fehlt ihm / wenn er nach des Herren Willen 
ein gewiſſes Pferd oder einen gewiſſen Wa⸗ 
‚gen nehmen muß. 


XRX. 
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XIX. 





Was iſt die —  Diftidien: > 


- Caufaefliciens iſt entweder phyfica oder 
Moralis. . 
Caufa phyfica iſt / welche mit ihrer Wuͤr⸗ 
Fung/und mit der Operation dem Effecte 
ſelbſt nahe kommt. 
Zum Exempel / wenn der Tiſcher arbeitet / ſ mer⸗ 
cket man die Bewegung wol / wie nahe er ſich 
mit dem Effecte befindet. 
Cauſa moralis iſt / welche nur: die Inten- 
tion hatden Effed zuerhalten/und alſo der 
Caufz phyficz Gelegenheit giebt, | 
. Wer den Tifcher beftellet / und ihm Geld girl / 
der iſt zwar natuͤrlicher Weiſe nicht Urſache 
dran / daß der Tiſch fertig wird; Denn er moͤch⸗ 
te hundert Tiſche beſtellen und bezahlen / fo 
mürdeermit feinee Mühe nicht ein Fußes 
ftelle fertigmachen. Dochifter: gleichwol Ur⸗ 
ſache daran / daß ſich der Tiſchler uͤber die Ar⸗ 
beit gemachet hat / der ſich ſonſt ohn allen 
Zweiffel zu der Operation nicht wuͤrde nr 
den haben. 


XX. 
Warum heiſt fi edannCaufi moralis? ? 
„Weil ihrder EHe& fan imputiret wer⸗ 
den / und daß ihr nach Beſchaͤffenheit des 
Effectes Ruhm oder Schande / Belohnung 
oder Straffe zugeleget wird. 
O 4 Und 
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Unddannenhero iftdergleihen imputa- 
tion entweder manifefta, wenn dem andern 
ſeine offenbahre Intention kan bewieſen 
werden, — 
Zum Exempel / er hat gebeten / er hat was ſpen⸗ 

dieret / er hat in Entſtehung der Sache was 
gefährliches gedrohet / er hat fein Wolgefal⸗ 
len dabey erwieſen / er hat es gelobt daß man 
zum wenigſten den Willen / wo nicht die That 
erkennet 
Oder ſie iſt auch præſumta, wenn man 
die Vermuthung hat / als wenn einer was 
gerne gethan haͤtte. 
Zum Exempel / wer eine geborgte Sache in der 
Srtube hat / und die Thuͤre offen laͤſt / dem wird 
zwar Schupd gegeben / Daß er was verſehen 
haͤtte: Doch weil es faſt nicht glaͤublich iſt / 
daß ein Menſch bey feinem vernünfftigen 
Verſtande fo gar unachtfam und negligent 
ſeyn kan / ſo fallt er in Verdacht / als wenn er es 
gerne gethan haͤtte / und das Sprichwort 
pflegt ihn zu graviren: Diſſoluta negligentia 
prope dolumeft, 





| XXI. 
Welches iſt die dritte Diſtinction? 
Cauſa iſt velperfe, velperaccidens 
Cauſa per ſe heiſt —2 — /da man die 
Operation und die intention beyſammen 
antrifft. ea — 
| Der 
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Der Tifcher macht mir ABiffen und Willen feir 
nen Tiſch; Der Mörder hat mit Wiffen und 
Willen anden armen ABandersmann Hand 
angelegt. 

- Hingegen iftCaufaperaccidens, wenn 

" entieder 2. der Operation feine intention 
vorhanden ift. 

Als wenn ein Holsfpalter die Art aufbebt, und 
und wider fein Wiſſen einen guten Kerl hinter 
dem Ruͤcken einen dichten Schlag verſetzet. 

Dder wenn ben der Intention feine Ope- 
ration vorhanden ifl. 

Zum Exempel / mancher beftellet einen Bandi⸗ 

tens Baßerdenandern vor den Kopf fehlägt. 
Doch er legt felber nicht Hand an / und beſu⸗ 
delt ſich en nicht. - — 


Ich hielte aber davor / es konte manch⸗ 

mahl eine Cauſa per accidens gefun⸗ 

den werden / da man weder von der 
operation noch vonder Intention 


etwas beweiſen koͤnte? 

Ich weiß wol / was vor Exempel hier ge⸗ 
geben werden. 

Wenn ein Vater den Sohn auf die Univerſitaͤt 

ſchickt / ſahat er keine Intention, daß er daſelbſt 

ſol zu Haͤndeln kommen / er hat auch nichts da⸗ 

beygethan / wenn es zur Operation oder zum 

D 5 Hands 
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Handgemenge kommen ift : Dennoch fpricht 
die Mutter / der Vater ware Urſache dran / 
haͤtte er ihn nicht dahin geſchickt / ſo haͤtte der 
Sohn in dieſe Verdrießligkeit nicht gerathen 


koͤnnen. | 
Doch wo nichts geſchiehet / und wo der 
gewoͤhnlichen Rede nad) fein Influxus erge⸗ 
bet / ſo iſt es j unmoͤglich / daß man dieſes 
Wort Cauſa gebrauchen kan. 
Manche ſind ſo hoͤflich / und wollen die Redens⸗ 
Art entſchuldigen / das Woͤrtgen per accidens 
waͤre ein Terminus alienans, das iſt / es wuͤrde 
ſo viel geſagt / als wenn dieſe Cauſa per acci- 
dens keine Cauſa waͤre / ſolches mag auch viel⸗ 
leicht darumb geſchehen ſeyn / daß man die 
Formul deſto beſſer legitimiren moͤchte: DE- 
us eſt cauſa peccati per accidens. Doch ich 
Wweiß / was einmahl ein ſtattlicher Philoſophus 
uur Antwort gab: Wenn ich den Herrn einen 
ESchelmen per accidens hieſſe; ja wenn ich ſag⸗ 
te: er hätte per accidens Maulſchellen kriegt / 
ſo wuͤrde er ſelber den Terminum alienantem 
nicht gelten laſſen. | 
XXIUI. 
ie fol aber eine ſolche Caufa genen⸗ 
netiwerden? ? 
Sie heiffet Caufa fine qvanon, oder noch 
beffer Conditio ſine qva non. 
Denn freylich wo der Sohn in Haͤndel — — 
v 


s 
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ßyc ſolches wol eher nicht geſchehen / als 


biß die Eondition erfuͤllet iſt daß der Vater zu 
der Reiſe reſolviret. 


Soolches kan auch auf zweyerley Manier 
— 
zißweilen thut man etwas / da wider 


alle intention gar einander Effect erfol⸗ 


J Se 
. Ein Tyranne plagt einen armen Unterthany 
und hiedurd) giebt er ihm Anlaß / daß er umb 
fo viel defto fleißiger beten lernet. 
Bißweilen unterläffer man etwas zu 
groffem Schaden. 2 ME 
Der Thürmer giebt nicht achtung / und ſchlaͤgt 
nicht an die Glocke 7 Damit nimmtdas Feuer 
überhand: Der Schiffer fehlafft zu Der Zeitz 
da er das Schiff hätte vonder Klippe leichtlich 
abhalten fönnen. 
Und hieher gehöret das jenige / was Occaſio genen⸗ 
net wird / geſtalt man im Sprichworte ſaget: 


BGelegenheit macht Diebe. 


XXIV. i 
So hoͤre ich wol / eine Perfon Fan offt 
Caufa genennet werden/diegar 
nichts that? 
Freylich haben wirin Politischen Din- 


‚gen gar vielmahl den Unterſcheid zit mas 


chen inter caufam efficientem und defici- 
Wenn 


entem. | 
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TWemn die Sonne die Strabfen nicht mittheiler? 

- fd ift fieeine Urſache des Mißwachſes nicht 
daß fie etwas dabey gethan hätte / fondern 
weil fie einen nothwendigen Dienſt Dabey pers 
fagethat.. 

Alſo Fan der Organiftfeine Braut⸗Meſſe ſchla⸗ 
| gen L ne der Blaſebalg⸗Treter Davon ges 

auffen iſt. 

Wie wol es iſt ein groſſer Unterſcheid / ob 
der Dienſt mit Willen unterlaſſen wird / 
oder ob es aus Unbedachtſamkeit und aus 
Verſehen entſtanden iſt. Iſt es mit Willen 
verſehen worden / ſo heift man esCauſa mo- 
ralis, und der Effect wird einem imputiret. 

Dem Thuͤrmer geht es gar uͤbel / wenn er nicht 

an die Glocke geſchlagen hat: Der Schiffer 

hat auch gar ein uugnaͤdiges Urthel / wenn er 

ſein Ampt verſchlaffen hat. Denn ſie haben 
ein offenes malum omifhonis begangen. 

Doch wenn man keine Gedancken drauf 
bar / fo iſt man bloß conditio fine qva 
non. | ö 
‚ er die Stube nicht einheigt / oder die Fenſter 

‚nicht zumacht / mit der Intention, daß dem Pa⸗ 
tienten-foL übel woerden / der iſt Urſache dran: 
OBenn ers aber vergeflen hat / oder wenn es 
nur unverſehens geſchieht; Er iſt auch ſeinem 
Beruff nach dazu nicht ſchuldig geweſen / der 
giebt wol Gelegenheit darzu / doch er ſteht deß⸗ 
wegen in Feiner Verantwortung. — 


von Locis Topieis. “ a2 
Sch häfte gerne mehr Erempel? 

+ Sch bleibe ſelbſt gerne dabey ſtehen / wo 
man ſich in Poſiticis helffen kan. Die Her⸗ 
ven Juriſten machen einen Unterſcheid in⸗ 
ter Dolum& Culpam. 
‚  Dolus heift / wenn jemand wiffentlich 
ind mif der‘ Intention etwas vornimmt / 
drauß dem andern etwas ſchaͤdliches zur 

wachſen kan. —— 
Er ſtreuet Erbſen in die Siube / er legt die Ofen⸗ 
Gobel uͤber den Gang / daß andre fallen ſollen / 
und ein ſolcher heiſſet unſtteitig Cauſa mora- 


— 1Ss M . . * we el jede 
Culpa hingegen ifbein Perſehen / da man 
etwas nicht gerne gethan hat / und da man 
feiner Intention fan beſchuldiget werden. 
Doch heiſt etliches Culpa lata, wenn einer 
was unterlaͤſſet / welches man einem ver⸗ 
nuͤnfftigen Menſchen nimmermehr zuge⸗ 
trauet haͤtte / oder wenn er ſich darauf nicht 
beſinnet / wozu er doch Ampts und Gewif⸗ 
ſens wegen verbunden iſt. 

Z.E. Wer etwas borget / und ſolches an der 
‚Haußtbüre liegen laͤſt / daß ein jedweder den 
Diebftahlbegebenkan. Odet wenn ei Ad- 

vrocate die Sache verwahrloſet: Wenn ein 
Medicus die Recepte zu: langſam ſchreibt 
ar wen 








— — 
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Wenn ein Fuhrmann nicht nach dein Wagen 
(ei bißer die Leute umbgeworffen hat / da 
heiſts: Culpa lata æqviparatur dolo, und ein 
—* Menſch wird tractiret als Cauſa mora- 


= Doch Culpalevisift/ wenn * was 
verfieht / das ein kluger und fleißiger Menſch 
haͤtte ſollen in acht nehmen. 
8. E wer etwas geborgt hat / der. hãtte nicht al⸗ 
lein die Thuͤre ſelber zumachen / ſondern er haͤt⸗ 
te auch an dem Schloſſe verſuchen ſollen / ob 
der Riegel recht eingefallen ware. ui 
Lind Culpa leviflima, wenn etwas ver⸗ 
ſehen wird/welches man kaum dem Aller» 
Fürgften und Borfichtigften zutrauen kan. 
2: Man hätte die geborgte Sache nicht ale 
iein in der Stube verſchlieſſen / fondern wol 
um bberfluß in einen Schranck oder in einen 
Raſten verwahren ſollen / da kan der Effect ei⸗ 
em uicht ĩmpurtiret werden / ſondern eine ſolche 
Perſon iſt bloßConditio ſine qva non. 
Hat aber ein Logicus was davon / 
wenn er ſich in ſolchen Exkempeln 





| lange aufhaͤlt? 
r Sreylich iſt die Curiofität nicht verge⸗ 
bens. Denn wer bey Gelegenheit alle Cau⸗ 
faseflicientes erzehlen ſol / wenn er alle * 
19 


} 
| 
| 
I 


|; 
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kgenheiten Imadıe mehr nehmen voll Bawon Die 


ae nten re —— der 
—— —— — Pole 


mehrentheils — —— 


abe — neue ee Diflin&ion? 
Cauſa iſt entweder prima oder fecunda, 
rıma — weicebleandern | 
‚ 7 und ich gleichwol von keiner an⸗ 
Darf Ra laſſen / drumd heiſt fie 


— —531 eimt andre tiber ſich 
Der ſie —— geſtalt ie yal 


it — die Pafını wache 
die⸗ ajenaͤt fuͤhret Cauſa prima, Die andern 
aM Die Jurisdition als Unter-Sbrigkeiten 
iu hren pflegen / ſind Cauſæ ſecundæ· 
biemelam meiſten koͤmmt der Ditul dem allge⸗ 
— —— ee — — Die phi · 
aeſophi cauſæ primæ cum 
gr dag sn De Apojteis ver⸗ 
een rvoeben und find 
ETUNRIU HD LING 


Be wethen gehen? 
Cana 
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 Caufa ift entweder univoca oder zqvi- 
voca. ;.:° F 
CTauſaunivoea iſt / welche mit dem Effe- 
‚Kecineriey Natur hat: æqvivoca darinne 
der ect anders ausſieht. 
Diefe Diltindion gehoͤret meiſtens indie Phyſica. 
Wenn ein Froſch einen andern generiret / heiſ⸗ 
fer er Caufaunivoca : wenn bie Sonne aus 
fauler Materie Froͤſche hervorbringt / heiſt fie 
Cauſa æqvivoca, ur 
Doch man kan es auch in Politicis anbringen. 
‚Denn wo ein Dodor einen andern Dodtor 
creiret / iſ es Caufa univoca: wenn ein hoher 
Potentate einen zum Dodor macht / der am 
ich felbft nicht promovitethatz ſo iſt er Cauſa 
zqvivoca. — 
Denn weil es zwar bey dem Spruche bleibt: 
qvod qvis non haberjalteri date non poteſt, ſo 
muß doch ein Unterfcheid’hierinne getroffen 
werden. - Die Sonne hat zwar die Natur 
und das Leben des Froſches nicht formaliter, 
daß fie auch ein Froſch waͤre: gleichwol emi- 
neniter; fiehat ſo eine weitlaͤufftige und würs 
ckende Krafft / daß ſie dergleichen lebendige 


9 


Thiere zeugen kan. | 

* 4 ” « X. J 

Ich verlange noch eine neue Diſtin 
un. ON ar 


Cauſa ift entweder remota Oder proxi- 
ma, 
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ma. Doc weil die Worte vor ſich felbft 
kenntlich gnung find / fo wil idy eine beßre 





Diſtinction vorbringen; Caufa iſt entwe⸗ 
der principalis oder minus principalis. 


Cauſa principalis iſt / welche ſich als eine 
rechte Cauſa efficiens auffuͤhret / und die 
Ehre hat / daß ihr der Effect zugeſchrieben 


wird. 

Ein Tiſcher der den Tiſch machet; ein Hauß⸗ 
Vater der ein Hauß kaufft; ein Potentate 
der Krieg fuͤhret / das find lauter Caufz princi- 
pales, oder wie man ſonſt redet / Cauſæ prima- 
riæ, welche von den Cauſis ſecundarüis wollen 

unterſchieden ſeyn. 
XXX. 


Was iſt Cauſa minus principalis? 


Wir muͤſſen wiedrumb unterſchiedlich 


davon reden. Etliche thut das ihrige vor 
der Operation und heiſt Cauſa impulſiva: 


Hingegen hat etliche die Verrichtung in der 


Operation, und heiſt inſerviens oder in- 
ſtrumentalis. 


XXXI. IN 
Mas ift Caufa impulfiva? 

Da muͤſſen wir gemeiniglidy auf die ofe 
fenbahren und auf die verborgenen Urſa⸗ 
denfehen | 

| P Denn 
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Denn es kan fich leicht begeben / daß unter zwey 
Spurfehen Händel entſtehen / und ſo iſt die Cau- 
faimpulfiva rocl die bravade, Daß einer den ans 
dern nicht gegrüffet hat / daß er ihm nicht voll 
Beſcheid thun. Doch wenn nicht allbereit im 
Hergen in Verdruß verborgen wäre / daß 
man ſich reſolvirte die Haͤndel anzufangen / 
tie es nur möglich waͤre / Das heiſt / wenn und 
nicht ſchon ein Affe& als eine Cauſa impulſiva 
bewogen hätte, fo würden vieleicht die Urſa⸗ 
chen nicht gar zu fehr attendiret werden. 

Und hier muß ic die Woͤrtergen Gri⸗ 
chiſth geben / weil die Worte bey den Herrn 
Suriften fehr fleißig gebraucht werden. 
Der innerliche Affe&,der uns erſt zu einer 
Sache diſponiret / daß wir ein Luͤſtgen dazu 
haben / heiſt Caufa zesnyspän, das iſt / eine 
vorhergehende Urſache. | 

Die andre heiffet Cauſa wemaragınır 
die Urſache / die gleichwol in der That den 
erſten Anfang machet. 

Z. E. Ein Flauenʒimmer laͤſt ſich zur Liebe be⸗ 
wegen / wenn ein Freyer koͤmmt / das iſt vor den 
Augen der gantzen Freundſchafft der erſte An⸗ 
fang: Doch die beimtiche Affedtion , die ſie 

- gieleicht im Hergen getrogen hat/ mag fie als 
bereit vorhera. dazu difponiret Haben. 
XXXII. 
Was iſt Caufainferviens? 
Die 
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Die einer andernanftatt Des Werckzeu⸗ 


l 


gesdienet. . _, 

Alſo wird eine Säge das Holtz nimmermehr zus 
ſchneiden / voenn der Tifeher nicht Hand ans 
iegt / und nicht allein den Jrachdrucf giebt daß 
fie wol fehneiden Fanfondern auch das Geſchi⸗ 
cke beytragt / daß fie nichts am unrechten 

Orte verderben darff. 

XXX. 


Sind dergleichen Inftrumenta von 
einerley Gattung? 
Bißweilen beftcht dag Inftrument in ei⸗ 
ner leblofen Sache / welches vor ſich gang 
Kine Wuͤrckung hat. 
ABie der Hammer beym Schmiedes Die Schee⸗ 
re beym Schneidersder Pinfel beym Mahler. 
Diefes heiffet inftrumentum inanima- 


tum, 
Dar nach ſind es ee Thiere / wie 
tin Fuhrmann die Pferde braucht. 
Denn obgleich die ‘Pferde / was den Zug felbft 
betrifft / als Caufa principalis daftehen/ ſo de- 
pendiren ſie gleichwol von dem Fuhrmanne / 
was die Zeit betrifft / wenn ſie fort ſollen: dar⸗ 
nach was die Manier betrifft / daß ſie den 
Weg behalten / daß fie nicht auf Reipzig mar- 
chiren / wenn die Reifenach Breßlau gehet. 
Dieſes heiſſet inſtrumentum anima- 


tum. 
P 2 Es 
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Esfind auch Menſchen / welche fid) als 
Infteumenta gebrauchen laffen. 

Denn der Knecht iftdes Herrn Werckzeug. Ges 
feßt auch daß jemand Dig Redens⸗Art anfuͤh⸗ 
ren wolte: Caufa Inftrumentalis agit in virtute 
principalis, ſo Eönte freylich das Exempel ges 
geben werden : LBie ein Francker und gebrech⸗ 
licher Herr einem ſtarcken vierfchrötigten 
Knecht die Krafft mittheilen Fönte den Acker 

- zu beftellen ? dach man wird fagen : Syn diefer 
Handlung ifterftlich.ein. Naturale, die bloffe 
Bewegung aufden Acker / darinne wird freys 
lich der Knecht als Caufa prineipalis erkennet. 

Darnach iftein Morale,das iftydie Berechtigung 
auf dem Acker was zu befehlen / und diefe 
Krafft iſt ſogroß / daß der Knecht durchge⸗ 
hends von dem Herten dependiret / weil er obs 
ne deſſen Befehl den Acker wol muͤſte zu frie⸗ 
den laſſen. Und ſolches heiſſet Inſtrumentum 
rationale: Wiewol etliche mit unfrer guten 
Genehmhaltung zu ſprechen pflegen: Caufa 
miniſterialis. —TFf 

XXXXIV. 

Heiſt nicht Cauſa inſtrumentalis biß⸗ 
| weilen Caufa Media? 
Man koͤnte es wol thun; Doc) an ſich 
ſelbſt iſt ein ziemlicher Unt erſcheid. 
Denn Caufa media heiſt daſſelbige / wel⸗ 
ches der Cauſæ principali beyſtehet / damit 

der Effect deſto beſſer erfolgt. ER 
| ie 


ponLocisTopicis. 241 


gr EEE ER EDER FRE ⏑ — ⏑ DIE" Gacaa 
Wiie etwan in Friedens-Handlungenetliche Pos. 


j 


tentaten als Mediatores zu erſcheinen pflegeny 
z.e. im Niemãgiſchen Frieden war der Käyfer- 
mit feinenjAllürten auf einer Seite die Krone 
Sranckreich mit den ihrige auf der andern feite 
’ DieCaufa principalis..Der König in Englands 
welcher die Mediation tiber fich genommen 
hatte / war Caufa media. Bir | 


Alſo iſt der Unterſcheid leicht zu erken⸗ 
pen / Caufa inftrumentalis hat einen 


Zwang und eine Nothwendigkeit bey ſich. 


Wenn es der Schmied haben wil muß der 
.., Hammer zuſchmeiſſen: Wenn der Reuter 
dem Pferde den Sporen giebt, darff esnicht * 
im Stalle bleiben : Wenn der Bauer dent 
Knechte Drdregiebt / daß erden Acker befchis 
el on fol / ſo Fan er den Termin nicht abfchreis 
- ben. a | 
Hingegen Caufa media bieibt bey ihrer 
Freyheit / und läffer ſich vonder Caufaprin- 
cipali nicht zwingen. ie s 
3.€. in Heyraths⸗Sachen find die Freywerber 
Caufa media: Wenn din Kauffinann aufdie 
Meffe reifet und mir ein Packetgen mitnimtz 
foifterCaufamedia, Doc) deßwegen hat ihn 
niemanddazu gezwungen. Ä 
Zwar / wenn wir die Patronen / welche Die Befoͤ⸗ 
derung aus freyen Willen und aus eigner 
Inclination ergehen laſſen / GOttes Werck⸗ 
zeuge nennen / ſo geſchieht es in reſpect der 
er welche. Die Kerken der 
j 3 ol⸗ 
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Wolthaͤter zulenckenpflegt. So nennen wie 
Auch einen marrialifchen König / der als wie 
AlexanderM. die Perfianer uͤberfaͤllt / OOt⸗ 
tes Werckzeug / denn er wird von GOtt ges 
braucht ein Land zu ſtraffen. 
** 
Aber wie heiſt Caufa media, wenn es 
keine Perſoniſt? 

Da heiſt es mur ſchlecht weg Medium, 
und durch das Wort wird alles verſtan⸗ 
den / welches einige Gelegenheit oder Be⸗ 
qvemligteit giebt / etwas zu verrichten und 
auszufuͤhren. | 

Die Theologinennen dag Wort und die Sacra- 

mentaMediaalutis;Die Xusiften nennen Die Ap- 
pellation ein Remediü juftitix; Die Medici nefien 
die Artzneyen Media fanitatis;diePolitici nennen 
ihhre kluge Anſchläaͤqe Media felicitatis publicæ. 
Bißweilen hat man auch Media, welche 
nicht ſo wol aus ihrer Krafft als aus Gna⸗ 
den / und wegen einer gewiſſen Bedingung 
etwas zum Affecte helffen. 
Als wenn ein Fuͤrſte ſagt: Wer den Becher 
aus trinckt / ſol ihn behalten / fo iſt zwar 
das Austrincken an ſich ſelbſt nicht ‚fo kraͤfftig / 
einen koͤſtlichen Becher zu erwerben: Doch 
weil des Fuͤrſten Wort die erſte Krafft dazu 
giebt / ſo iſt der Trunck in refpeät der beywoh⸗ 
nenden Imputation ſo gut als ein zulaͤnoliches 
Mittel. XXXVL 
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ty XXXVL = 
Es wird noch etwas uͤbrig ſeyn? 
| Die Caufaiftentweder Totalis oder Par- 
tulis. Unddasfanmanleichtverfiehen. 
. Db ein Pferd den Karren fortſchleppet / oder ob 
ihrer fechfe vorgefpannet ſeyn: Ob ein Patron 
| sur Beförderung hilfft + oder ob ihrer Zwoͤlffe 
' ... das Vorum gegeben haben. 
Es heiſt auch ſonſt Cauſa ſolitaria vel ſo- 
cia, wenn ſie entweder allein iſt / oder alſo zu 
reden / einen Geferthen hat. 
Doch man muß die Woͤrtergen daben 
verſtehen / was da heiſt Cauſa in eodem ge- 
nere, & in eodemordine. 
In eodem genere heiſſet es / wenn man 


die Abtheilung betrachtet in efficientem, 
materialem, formalem, finalem. 
Drumb wenn man fragt / ob der Tiſcher der kei⸗ 
nen Geſellen braucht / Caula ſolitaria ſey / und 
niemand ſprechen wolte / die Breter wären 
quch Caufz, ſo wuͤrde man zur Antwort be⸗ 
kommen: Der Tiſcher wäre nur Cauſa ſoli- 

"tariaingenere cauſæ eſſicientis, die Breter woͤ⸗ 
ren in einer andern Gattung in genere cauſæ 

materialis zu hedencken. - 

Ineodem ordine ſpricht man / wenn ef 
liche Cauſæ untereinander ſtehen / wie Cau⸗ 
faprima und ſecunda, principalis und in- 
ſtrumentalis. | 


> 


P4 Denn 
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Dennda iſt der Tifeher Caufa folitaria, wenn er 
glleich feine Werckzeuge dazu braucht. Denn 
das Werckzeug verhaͤlt ſich gegen den Tiſcher 
gar anders / als wenn ungefehr zwey gleiche 
Meifter an eine Stuͤcke arbeiten ſolten Wenn 
wir das Ackerwerck anſehen / ſo iſt der Bauer / 
der es befiehlet / Cauſa ſolitaria principalis de 
Knecht der ſolches thut Cauſa ſolitaria miniſte- 
rialis, das Pferd ſolum inſtrumentum anima- 
tum, der Pflug ſolum inftrumentum inanima- 


tum. 
XXXVI 
Nun werden wir wol die meiften Di- 
ſtinctiones beyſammen haben? 
Ach nein / da iſt cauſa procreans ‚die, * 
was von neuen hervorbringt / ob gleich die 
Materie nicht allemahl neit iſt. 
Wie der Baumeiſter aus alten Steinen ein neu 
Hauß zuwege bringt. 
Ferner iſt Cauſa conſervans, Died 
zu erhalten pflegt / welches allbereit br 
nem andern iſt gemacht worden. 
Wie Kaͤhſer Carolus V. ſagte; Er ehe nice 
neue Schlöffer bauen / es waͤre gnung / wenn 
er die gebauten erhalten koͤnte. 
Da iſt Cauſa pröepatans, wenn man et⸗ 
wa⸗ ee dag der — er 
folgen kan. 


— Be 
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— OBie der Gerber das Feder preparicen muß ehe 
der&chufter feinenEffedtliefernfan. 
Nur daß man nicht alles zur preparation zehlet / 
wie jener Stubenheitzer meinte, er härteviel 
zur Hochzeit contribuiret:und jenersder imAu+ 
. ditorio die Teppichte aufgehangen hatte / 
meintever hätte helffen ein huͤbſch Bißgen Ma · 
giſter machen. — 
Endlich iſt Cauſa ad juvans promovehs, 
dirigens ‚.afliftens, und was ſie noch vor 
Nahmen haben mögen... — 
Udd drumb wird offt in dem Judicio von einer 
ESache genannachgefragt Quis? a qvo? cu- 
jus autoritate? cujus inftindu? per quem? cu- 
jus ope velauilio? ad, cujus mandatum? &c. 
— XXXVIL |. © 
Wir häften aber nicht von noͤthen / 
daß wir dergleichen Terminos in die? 
ſes neue Lexicon braͤchten / weil man 
fie ſchon aus dem Lexico Gramma- 
| tico verſtehen kan ? 
Es iſt gar recht die Worte find bekand / 
und wegen der Auslegung darff man ſich 
eben ſo lange nicht aufhalten. Doch vor eins 
mußein Gelehrter wiſſen / welche Worte 
vor andern gebaͤuchlich und recipiret ſeyn: 
Darnach ug er die Gattungen von den 
— P 5 Cau- 
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Caufis alle beyſammen haben / wenn er fich 
auf begebenden Zalldarauf befinnen wil. 
Denn wofern iemand in der Topica 





Cauſam efficientem examiniren ſolte / da⸗ 


her man nachgehends Argumenta laudis 


vel vituperii zu nehmen pflegt / was 


vor vielfältige Sachen kriegt man zu bes 
denden? | 


3.6, Wir fehen ein Hauß / das gebauet wird. 


Einer giebet Rath / wo man Steine ind Kal 


l 


bekommen fol: Finer intercediret/ daß fie ger 
fülget werden‘: einer als‘ principal vers 
kaufft fie, ein Diener fehreibt den Zettel / daß 


fie paßivet werdenveiner giebt die Pferde / der 


andre den Wagen dqzu / ja wenn alles beyſam⸗ 


men iſt / ſo legt einer im Bau den Grund / und 


machi den Riß / einer mauert / einer trãgt zu⸗ 
:eitter bringt was hoͤltzernes / was eiſernes / auf 
die legt koͤmmt einer der es gar mahlt / einer be⸗ 
fänfftiget den Nachbar dem das Licht ver⸗ 


. -. bauet wird; einer koͤmmt dapwundgicbt-gus 


ten Rath; Damit das. Gerüfte nicht einfällt 
einer leyht Geld dazu / in Summa die Circum- 
fantien werden bißiweilen ſo viel / daß man ſie 


auf einmahl nicht alle zehlen kan. - 
CAUSA MATERIALIS. 
XXXIX. 
Woas heiſt Materia⸗ 
—— Im 
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Im Orat oriſchen Verſtande kan es viel⸗ 

faͤltig ausgelegt werden. 

So ſpricht man Laudes ſunt ambiejöiis Metia. 
|" elaLegibus heift es von den jenigen / die Ka 
| muͤndigen Söhnen Geld vorſtrecken 
| peccandi materiam. Wer einem Sohne 
giebt / daß er dem Vater Damit vergeben 
> heiſt es: Dede mäteriarh parrici 


Dil Ybehrn wir uns umh den Sehfum 

| Bi tn ar 
ER RUA, die gemeiniglich Miterie 

N 'QVA, die ‚Subjedum, genetinet 


w 
are auan, bie fonf Objedtum 


Pr # 
ums - 2. 


4 


Was if Maseiia ex qva? ® 
Das ſenige daraus etwas Sehe und 
zuſammien geſetzt wird. 
Alſo iſt die Mäteriädeg Ringes / Gold; die'Mate- 
ria des Bieres Maltz / Waſſer und Hopfe / 
— — — find Steine / Hoitz / 
iſenu 
Wbn in ars, auch ſonſt bey den Hi- 
BERN Materia ſo viel als DDR! 
un 
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und wenn die Soldaten etwas zun zum Palli- 
ſaden / zum Schangen und zum Sturm⸗ 
zeuge holen / ſo gebrauchen die Lateiner 
das Wort materiari, und es Wird offt ge= 
fragt / qvantum materia differat äligno?“ 
was man vor einen Unterſcheid unter 
| Bau⸗ und Brenn⸗Holtze zu machen hat. 
XLI. | 


Wie vielerlehiſt dieſe Materia? 
be „ai: Worte find meiſtens an ſi ſich ſelber 


Daiſt Materia permanens die nicht ver⸗ 
Andertiwird/ 
Wie man aus Gold einen Becher aus Holtz eis 
Yen Tiſch macht. 
— iſt materia tranſiens, 
man Glaß / Popier / Salben / und derglei⸗ 
chen macht / da fich die Materie nimmermehr in 
die vorige Geſtalt wieder bringen aͤſt. 
Da iſt Materia proxima, 
Wenn mwan ſagt / aus Leinwand wird Papier. 
nd im Gegentheil Remota. 
Wbeenn man ſogt / aus Flachſe wird Papier. 
Dao iſt Materjatotalis 
So iſt der Traubenſafft die Materie des 
Weine 


Oder auch partializ, 








So 


J ‘von Locis Topicis: sTopici: 37 
Ss braucht man Waſſer zum Bier Din! doch es 


gehoͤret auch Maitz dazu * 
da iſt Mäterianeceflaria, da wan nichts 
anders brauchen kan. an 


Afin Duraten muß von Golde ſeyn. — 
"Und indifferens, die wol aus etwas an⸗ 
ders beſtehen kan. 
Eine Meſſerſchale kan von Golde ſeyn / man Fan 
Auch) dabey mit Silber / mit Eifeny mis 
„eokemit? Fer vorlieb nehmen. 


Was * benn Makeriain: ‚dva,. vͤder 
vubjectum? er | 

Alles das jenige / welches ſich einem an⸗ 
been gleichſam zum Fundament, geleget 


> Band ift das — der baga 
Farbe: Der Verſtand iſt Das Subje- 
ãum Der Gelehrſambkeit / u.ſ. w. 
Man kan auch die Erklärung leicht aus 
der Logiea nehmen. 
Denn da heiſt Subjetüm; welches ein Wort an⸗ 
nimmt / und iſt der Unterſcheid hierinne zu mer⸗ 
cken. Das ort / welches i in der Logica Sub- 
jedum heiſt / bedeutet eine gewiſſe Sache / die 
heiſſet in der Meraphyſica auch Subjetüm, und 
das Wort / welchesin der Logica Prædicatum 
heiſſet / das bedeutet eine Sache / welche man 
in der Metaphyſica lieber ww. nennet. 


XLIII 
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xIm 
2Bie vielerley ift das Subjectum? 
Man ſieht darauf / ob das Adjunctum 
eine Subftantia oder ein Accidens iſt. 
Iſt es eine Subftantia, fo iff dag Subje- 
&umder Ort / darinne ſich dieſelbe befin⸗ 


det. 
Das Subjedtum des Buches iſt das repofitori= 
un das Subjeitum einer Perfon das Zimmer 
oder der Platz / darinne fie angetroffen wird. 
Wiewol dieſer Ort wird unterſchiedlich 
genennet / entweder es iſt locus commu- 
nis, ein allgemeiner Ort / da viel Perſonen / 
viel Buͤcher u. d.g. Raum haben: Lind Lo- 
cus proprius, das eigentliche Plaͤtzgen / oder 
das Spatium, welches von der Subltanz als 
kein erfuͤllet wird. | 
Sdð kan ic) fprechen : das Buch ift in Spanierz 
es iſt in Cattilien, esift im Efcurial , es iftin der 
Bibliothec, es fteht precise an Diefem numerir- 
ten Plaͤtzgen. 
So ſage ich / der Sohn ift in Deutſchland / in 
Meiſſen /zu Leipʒig / in der Grimmiſchen Gaſſe / 
im Fuͤrſten⸗Hauſe / in dieſer Stube / biß man 
das rechte Pläggen weiß / das er dieſen Aus 
genblick RR hat. 


LIV, 
Giebt eshier nicht mehr zu bedencken? 
3 
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In moralibus müffen wir von dem Sub- 
je&ogar nachdencklich reden. Denn gleich⸗ 
wie ein natuͤrlicher Ort iſt / darinne ſich et⸗ 
was aufhalten kan / fo it auch gleichſam 
ein Locus moralis, welcher Status genennet 
wird /und darauf man in Beſchreibung cie 
—— über die Maßen wol zu refle- 

—* wie ſchon oben etwas davon gedacht wor⸗ 
den / da ſagt man / er lebt im geiſtlichen / im 

weltlichen Stande / er lebt im Fuͤrſtlichen / im 
Adelichensim Buͤrgerlichen / in Bauerftande; 
erlebt im gluͤcklichen oder im ungluͤcklichen/ 
im betrübten oder imfrölichen Stande. Und 
gewiß / wenn wir fo reden / ſo verftehen ung alles 
wenn ſie auch nicht einmahl ſtudiert haben / 
und wenn wir das Wort darnach beſchreiben 
ſollen / was dennstatus heiſſet / ſo geht eß ung wie 
Dem Auguftino, der ſagte: Qyid tempus ſit, fi 
nemoexmegyerit,fcio, fi qvisinterrogat, ne- 
Icio, 

Allein am beften kan das Wort erkläret 
werden / wenn es auf gewiſſe Maſſe einem 
Drteverglihenwird: Denn wir pflegen 
auch in etlichen Redens⸗Arten darauf zu 
incliniren, 

Zum Exempel / wenn wir fragen / wie ſich ein 
Menſch an ſeinem Orte befindet / da wir ge⸗ 
wiß nicht fo wol auf ſeine Wohnung’ aͤls auf 
den Zuſtand ſeines Gluͤckes zu ſehen pflegen. 

XxLV. 
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| KEY 1 
Wie heiſt das Subjectum, wenn dag 
Achunctum ein Accidens iſt? 
Es iſt die Subſtantiaſelbſt / darinne das 
Accidens enthalten iſt. | 
Die Waͤrme hältfichin der Hand, die Geſtalt 
des Bechers im Golde / die Geſchickligkeit im 
Gemuͤthe . | 
Sonderlic) in moralibus fieht man auf 
die Perfonen/ in welchen! die Jura oder Die 
‚Obligationes zu finden find/ wie man auch 
dannenhero dag Subjetum adivum hat/ 
wenn die Perfon das Recht hat / einem ans 
dern etwas abzufordern / und das Subje- 
‚&um paflivum, wenn eine Perſon obligat 
iſt / einem andern was abfordern zu laſ⸗ 
fen. | 
Wie man denn ebenin einem folchen Berftande 
bey den Erbfehafften die activ-und palliv- 
Schuld einzutheilen pflegt. 
ſernechſt darff in moralibus nicht alle⸗ 
mahl eine eintzele Subftänz geſuchet wer⸗ 
den / ſondern ein gantzes Collegium repræ⸗ 
fentiret offt gleichſam cine Perſon / und 
heiſſet ein Subjetum.  —._- 
Als wenn ich fage / die Zunfft unter den Hands 
wercks⸗Leuten ‚die Compagnie von Kanffleus 
j x . sem 
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— ten / die Raths⸗Collegium, diefe Univerfi- Univerfi- 
: EN ar Armee hat unterfehiedne Berechti⸗ 
b® das ih chen die noteble Frage bey den Poli-. 
- ticisde Subjeto Majeftaris, ob die Majeftzt als 

ein ‚herrliches Adjundtum entrveder in einer 


eingelen Perſon / in einer gewiſſen Signorie, 
38 dem gantzen Volcke muͤſſe geſucht 
werden 


u behlaͤufftig zu gedencken er daß 
etliche nicht allzu accurar fprechen: Die Republi- 
weit dag Subjedtum der Majeltzr, und der 
iſt das Subjeitum der’ Majeltzt , drumb 
}Majeßzteny eine perfonalis., voelche 
Furſten zukoͤmt / Die andre realis , welche 
epubliqve. zugeeignet wird. Denn es 
noturlich als wenn ich fagte: Des vor⸗ 
en Mannes Cohn iſt zu Leipzig / des vor⸗ 
nehmen Mannes Sohn iſt auch im Fuͤr — 
Haufe/ ergo hat der liebe Mann zweh Soͤh⸗ 
ne / einen zů Leipzig den andern im Fuͤrſten⸗ 
Hauſe. Denn wie oben gedacht/ fo wird an 
„. „einem Orte Subjeötum proprium, am andern 
Subjectum commune genennet. 
XLVL 


Solte aber-Subjetum und Caufa 


‚eficiens nicht etlichemahl mit ein- 
ander.confundirefiverden ? 


Wer ſich in dergleichen Terminos ſchi⸗ 
1 —— Q ck en 
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cken wil / der muß nicht allein wol abftrahi- 
ren / ſondern auch die gewiſſen — 
genau unterſcheiden lernen. Erſtlich hat 
u dasFrempelinadtionibusimmanen- 
tDus. 02 u, 

Zum Exempel / wenn ein Medicus fich felber cu- 
riret / ſo iſt er in reſpect feiner operation Caufa 
efficiens, indem er aber die Operation bey 
ſich felbft annimmt / und den Effect an feinem 
En Leibe verfpüret / ſo iſt er auch Subje- 

UMe N . 

Noch genauer hat man ſolches in mora⸗ 
libus zu bedencken / wenn mandrey unter⸗ 
ſchiedne Dinge vor ſich hat / ipſum Jus,exer- 
citiumjuris, und exercitii effectum. 

Zum Exempel / wenn ein Haußs Vater was 
kaufft / ſo hat er'erftlich das Necht zu kauffen / 
welches ihm als einem freyen Menſchen zus 
koͤmmt / und deſſen ſich ein Knecht oder ein Uns 
muͤndiger nicht anmaſſen kan / und in reſpect 
dieſes Rechts heiſſet er Subjectum. 

Wenn er ſich aber des Rechtes wuͤrcklich ge⸗ 
braucht / und etwas kaufft / ſo heiſt er Cauſa effi- 
ciens. 

Doch was den nachfolgenden Effect betrifft / daß 
er active die neuerkauffte Sache fodern Fans 

aund daß er fich pafive zur Zahlung bequemen 
muß / da ifter wieder Subjectum. 

Abſonderlich hat man ſich in den Con- 

traten in acht zu nehmen / da mehreutheils 
zwey 
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zwey Perfonen als gewiſſe relata zuſam⸗ 
men kommen. | 

3.6. Wenn ein Kauff getroffen wird / fo find 
zwey Perſonen der Kauffer und Verkauffer / 
dannenhero wird auch der Contract mit einem 
zuſammen geſetzten Worte emptio-venditio 
genennet. Wenn nun der Kauffer was feil⸗ 

ſchet und behandelt / fo iſt er Cauſa efficiens des 
Contracts, und wird zuͤgleich Subjectum der 

Schuldigskeit das Geld zu bezahlen: Wenn 
der Verkaͤuffer ſeinen Conſens dazu giebt / ſo 
iſt er auch Cauſa Efficiens, und nimmt als ein 
Subjedtum die Schuldigkeit über ſich die 
Waare zu liefern. 

Was heiſſet endlich Materia circa 

qvam oder Objectum? 


Objicere heiſt eigentlich einem etwas 
vorwerffen / wie vor diefemdie Redeng Art 
gar befand war/alsdie Verurtheilten ſich 
muften von den twilden Thicren zerreiffen 
laſſen objicere beftiis. Doch num wird 
das Wort von allen Sadyen gebraucht / die 

uns in der Verrichtung vorgeftellet / und 
gleichſam entgegen geftellt werden. 

Die Sranzofen haben diefes Wort gar begvem 

in ihre Sprache gezogen / daß fie oft ein Frau⸗ 

enzimmer das ſchoͤne ge ihrer Seele nen, 
, 2 nen; 


- 
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nen: Boch wenn die Deutfehen ſolches übehs 
fegen wollen und fich gleichwol der Suͤnde 
fürchten/ dag Gewiſſen mit einem undeuts 
fchen Worte zu beſchweren / ſo Dürffen fie nicht 
ſagen / der ſchoͤne Gegenwurff meiner Gedans 
cken. Denn objicere heiſt ja bey dieſer Gele⸗ 
genheit nicht entgegen werffen / als wenn eine 
ſolche ſchoͤne Perſon einem mit rechter Gewalt 
wie ein Sack voll Erbſen an den Haß geworf⸗ 
fen wuͤrde. — 
Doch gnung / daß wir aus dieſem hoͤniſchen E⸗ 
xempel ſo viel lernen: Was wir dencken / was 
wir ſuchen was wir wuͤnſchen woran wir 
uns vergnuͤgen oder betruͤgen / dahin wir allen 
Fleiß und Muͤhwaltung richten / das heiſſet bey 
den Gelehrten Objectum, als eine Sache.die 
uns gleich ſam zum Ziele vorgeſtellet wird. 
Und alſo wird auch bey einer jedweden 
Diſciplin am allergenaueſten gefragt / qyod 
eftezusobjetum? Womit geht fie umb / 
‚was wird ihr zur vornehmſten Betrach⸗ 
fungvorgefteller? | 
| XLVM. 
Wie vielerley ift das Objedtum? 


Es iſt entweder materiale oder formale. 
Was aber formale heiſſet / daſſelbe fan 
zwar unten erſt erflarct werden‘ Doch 
iso moͤgen wir danüſt zuſxleden ſehn / wenn 

| N: ir 
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wir ſprechen: Formale heiſt eigentlich ge» 
nanu / warhafftig. ER 
Denn Öbjettum materiale ift die Sache 
ſelbſt / damit wir umbgehen / objectum for- 
male iſt eben das jenige / warumb wir mit 
der Sache wollen umbgehen. 

Zum Exempel / das Objectum eines Schuſters 

iſt Leder: Doch hätte das Leder nicht Die Na⸗ 
tur an ſich / daß es zu einem Schuhe fünte ger 
brauchet werden / ſo wuͤrde ſolches der Schu⸗ 

ſter nĩmmermehr vor ſein eigentliches/ würde 
liches und warhafftiges / das iſt / vor ſein for- 
noale objectum erkennen / wenn es gleich dem 
Sc be ze pa Dofenja be Siemey 
de dern Beutlet zu getoiffen Sa» 








tm Sattler’ d 
- hendtenlihmare, 
Uñd dannenhero wird offtmahls eine 
Sache von Vielen gen da doch ein jedwe⸗ 


schein 
‚der fein unterſchicdneg und gewiſſes Abſe⸗ 


n } / 
3 


J 
au 


7 | 

E. © kommen ihrer Viere / und ſuchen eine 
alte Frau / einer verlangt ſie / daß fie ein Hemb⸗ 
de waſchen ſol; der Lindre / daß ſie ein Kind 
warten ſol; der Dettee, daß fie unfer der Pre⸗ 
Pig die Stube huͤtten ſol; der Vierdte / Daß 
fſiebtwan einen Veleff an einen lieben Ort bes 
ftellen ſol. Alſo hat eit jedweder die alte Frau 
vbor ſein Objectum, und gleichwol haben fie 
llerſeits ein abſonderliches Fürmale ; das iſt / 
fte erkennen in der —J5—— Ad- 

— —* 


yun- 
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juncum., warumbfieeben nach dieſer Perſon 
ein Verlangen tragen / und wer fie zum Poſti⸗ 
lion gebrauchen wil / der fragt wenig darnach / 
vob die andern Formalia vorhanden ſeyn / und 
er wuͤrde ſie gleichwol ſuchen / weim fie weder 
ein Hembde waſchen / noch ein Kind warten 





€ 


fine. nt... 
Ich möchte gern ein Erempel aus ei⸗ 
ner Difaplinhaben 2; 
Ja frehlich hat os auch daſelbſt den groͤ⸗ 
ſten Nugen. Denn es heilt: Difeipline fpe- 
cificantur ab Obje&tis, das iſt / wer. eine Di- 
Feiplin definiren ſol/ St muß die Difteren- 
tiam von dem Objecto, das iſt / von der Sa⸗ 
‚he nohmen / damit fie vornehmlich umbzu⸗ 
gehen pfleget. SER TUNER Eee RE ‘ * 
Dun —— eine 
— mehr als in einer Difiplin anzutref⸗ 
pen b;.. Re en ton 2.2 
Se ben Affedten handelt, dic £hyfiea , die 
n:. " ‚Efhiea, Die Oratorio, alſo heift es: idem;habent 
.,.  Qbjedtummareriale, tie Sache iſt einerley / di- 
yerſum eſt Objektum; —— en bey 
121 dB, Sapheift allemablunter ſchiediich Drum 
n.,.7, gebraucht man auch im Fateinifchen mehren⸗ 
theils dagz Woͤttgen gnatenus, und ſagen: Al- 
fectus,/ qyatenus ſunt motus& operatippes cor⸗ 
- .. porisanimagi, ſunt objectum Phyhisz,z qatc- 
. —— nus 
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nus dirigipollunt fecundum normam legis, ne 
vel in excefluminclinent, velin’defetum, ſunt 
objedtum Ethiex:qvatenu ‚sapud Anditeige mo- 
‚veri poſſunt ad faciliorem, rs s ſunt 
Objectum — 


Sind noch mehr‘ Diftindiones vor: 
| handen? 

"Das Objectum ift entweder adegvattım, 

dasift/ alles / was in der Operation. vor⸗ 


koͤmmt. 
3.€: alle ſechs Breter / die der Tifcher meinem 
Tiſche brauch 9 
Oder es iſt inadæqvatum, das iſt / nur ein 
—— edie gebraucht wird. 
— bißgen —* welches sum Fußgeſte 


oͤmmt 

Und ſolches hat in den Difeiplinen groß 
fen Nutzen / denn alles / was in einenn jegli⸗ 
den gehandelt wird / heiſſet wol 


Ob 
Be Oratorie handelt von Aſſecten, von der 
Chrie, von Eigüuren U.d. x 
Doch iſt es nn alſobald objectum 2: 
æqvatum, es erſtre — — als 
die gantze Difeiplin geht. 


M noch was meh soifanden? 
In 


ze Te ———— 


In der — wenn wir uns umb die 
Tugenden bekuͤmmern / ſo haben wir nicht 
Allein Objectum reale und perſonale. 

3.€. in der Freygebigkeit iſt das Geld / damit 

wir umbgehen Objectum reale, die Perſon / 
welche wir unſrer Wolthat hheithaffũs ma⸗ 
chen / objectum perſonale. 

' Sondern es iſt auch noch eine notable 
Diftin&ion,damanfpridyt; Obje&um ex- 
ternum,internum & medium. Das iſt / cin 
jedweder / der ſich in ſeinem Gemuͤthe zur 
ugend habilitiren wil / hat dreyerley Ob- 
jecta. 

Erſtlich den innerlichen Affect, welcher 

dahin muß gebracht werden / daß er nichts 

zu ſehr oder zuwenig verlanget. 

Die euſerliche Sache / welche durch den 
Affeckverlanget wird· 

In der Freygebigkeit das Geld / in der Maͤſſigkeit 
J 

andern Geſchlechtes. 

Dar nach iſt ein Objectum medium, das 
iſt /die Operation ſelbſt / damit die Tugend 
au ſchaffen hat. 

Wenn ſie nach allen Umbſtãnden klug und weht 
erfolgen ſol / und die gleichſam von dem Atecte 
zur euſerlichen Sache hinſpatziert / undi I der 
Mitten ahetteſſen iſt. 

LI. 


k 
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Bird das Objestum nicht unterwei⸗ 
len mit dem a ne 

Te .3 
Es iſt keine Confuſion wenn mat ſich 

nur in das — — echt 






ſnden ler net/ wer — 
9 —— am ge = 
* Terme — ————— 


4— 


Das beder NEIN regarddes Zn 

* — der Geſtalt / die ſich hernach indem 
— — es ſSubjedum. 

uns hochnoͤthig ſeyn / Meng wir 

Demonſtration kommen / und wenn wir die 

Au ſtemata diſziplinarum unterſuchen werden. 

— in einer Diſciplin tractiren / das 

N ;  beifk/tole vorgebacht, Objeäium: Doth weil 

mn 2 wir in: Erfäntnüß Des @bjedi demfelben viel 

Eigenſchafften zutheilen muͤſſen / welche von 

—* h ibm als Adjundta-förnen prediciret werden / 

—— subjectum. 3, & Obje- 

MAum Phyſicæ eſt corpus naturale, Subjectum 

cui attribuuntut variæ qvalitate⸗ ſa proprietates, 

* eſtcorpus ciaturale: Doumb ſag ich noch ein⸗ 

mahl / einhaloſophus muß wolabſtrahiten / und 

die Circumſtantias aus einander N koͤn⸗ 


men. —8 
* Q5 CAU- 
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CAUSA FORMALIS, 
n5 BL LESE ES EP, 53 1 | A | 
Was iſt die Formaꝰ 
Zu dieſer Antwort haben wir ſchon oben 
in Prædicabilibus einen guten Grund gele⸗ 
get / wenn wir bedencken / was Differentia 
und,Proprium genennet wird. Drumb 
iſt es eben das jen ige / welches Die Materie zit 
‚einer gewiſſen Geſtalt bringet / und weil 
dieſe Geſtalt eutweder die, inwendige Mar 
r ſelbſt betrifft / oder nur in euſerlichen 
Eigenſchafften und accidentien beſteht / ſo 
iſt die Forma entweder eſſentialis oder ac- 
cidentalis. u. 12er st ot 
Ach wil ein Exempel aus der Dogiea geben / da tea 
9 *4den wir viel de Materia ſyllogismi, denn: 100 ei⸗ 
119 9 spe Propoſition und zugleich eine ration beyſam⸗ 
2: men ſteht / da haben wir zwar nicht einen Syl- 
logiſmum, doch iſt der Zeug vorhanden wie 
2 m. haben das Tuch / dar aus wir ein paar Hoſen 
machen koͤnnen. Doch die forma eflentialis, 
> dadurch ein Syllogifmus in feiner Natur voll 
0 kommen iſt / beſteht in der “offentlichen Con- 
2 2 trudtion mit dem Subjecto und PradicaröCon- 
> elufionis, weil es heiſt: quæ conveniunt inuno 
hOtertio, convenunt inter fe Ob aber dieſer Me- 
Ann dius terminus in der Conſtruction dls ein Sub- 
19. tijectum uder.ials ein Prædicatum gefetzt wird / 
das iſt Forma accidentalis / denn der — 
a mans 
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a ——— —— — — — 
ſmus wird in ſeiner Natur nichts anders / 


wenn er gleich von einer Figur zur andern re⸗ 
duciret wird. 
LIV. 


Ich moͤchte olnod noch kr ai 
habe 


Bir wollen es - Forma heiß 
ſet ſo viel als die Geſtalt. Him iſt das wol 
Die beſte Geſtalt / welche mit ihrem Original 
uber einkomt / dannenhero wirdauch dieſes 
Original | Caufa esetgngußs oder normalis 
genennet. 

Die Norma hr ‚ja lichen Dinge be⸗ 

fiebt inden Ideis GOtt bey dem De- 
crerdtr — einem ſedweben Dinge 
— 
Pan! ein Baunyein Thier u. dig; nach die⸗ 

“fer Norma gereiget wird / ſ iſt die rechte Forma 








vorhanden. ! 

— befteht die Nornia der Tugenden im gdoͤttli⸗ 
chen Geſetze / und wenn unſre Verrirhtungen 
damit recht — ſo LA Die) Forma 
der, Tugend vorhande 

Die Norma In itifäch Dingen ift 

der Wille des Menſchen. 

Wenn nun etwas der eingeführten Opinion g ge⸗ 

maͤß iſt / 8. E⸗es hat einer / was zu einew Prie⸗ 

ſter / zu einem Pr&ceptor , zu einem Sanaın 
er 


u 3 
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‚- bereingeführten Meinung: nach erfodert wird/ 
ſo hat die Perſon ihre forma. 

"In artificialibus beſteht die Norma in 
dem eingeführten Conſenſe der Kuͤnſtler / 
dadurch wir uns auf gewiſſe Muſter ver⸗ 
weiſen laffen / wenn etwas denſelben bey⸗ 
koͤmmt / ſo hat es ſeine Formam. 

Und: drumb haben wir oben bey der Differentia 

ſchon geſagt / wo ung die Norma nicht befand 

iſt / werden wir uns wegen der Forma Hang 
vergebens bekuͤmmern / denn obzwar Die forme 
ar ae reden ein rechtes Ens vor fi chiſt / fo rer 
den wir doch mirdabun 7 en man # recht 
—— und judieiten [It _ 
Er 


ei u 
PR moͤchte ic) gerne — Fan 
haben / daß ic) wuͤſte / wie man tormas 
accidentales und effentiales unter⸗ 


ſcheiden ſolte? 
In natuͤrlichen Sachen konnen wir 
——— Abſchen zwar poſteriorl manch⸗ 
smahlerrathen. 

. Warumb er dag Elfen ſo hart geſchoffen, daß 
es gleichwol durch Das Feuer Fan — 
werden / warumb ein ‘Pferd / ein 
Cameel durch ſo eine —— — zu 
Er re ee 


Al 
Dod) 
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— Dodhmüffenwir gewiſſe Propria zuſam⸗ 

men nehmen. 

Und aiſo ſprechen wir: Die Forma effentialis der 
Wermuth iſt / daß fie weißlich grüne und zer⸗ 
kerbte Blätter hat / daß fie als ein ziemlicher 
Strauch indie Höhe waͤchſt / und an ſtati det 
Saamens artige Knoſpen bekoͤmmt / daß fie 
eine ſonderliche Bitterkeit hat / welche man 
gar eigentlich von der Bitterkeit der Raute / 
der Senes⸗Blaͤtter / der Cologvinten / der 
Aloͤe / des Mutterkrauts / ꝛtc. untericheiden Fan. 
Od aber dieſe Wermuth fett oder mager / hoch 
oder niedrig / gleich oder krumm gewachſen iſt / 
das iſt formaaccidentalis. 

In moraliſchen Dingen beſteht die for- 

ma effentialis in einen gewiſſen Rechte. 

* ein Souvetainer Potentate hat ſeine formam 
eſſentialem in der Majeſtaͤt / das iſt ‚in der 
höchften Gewalt / etwas unwiederrufflich zu 
befehlen / ob er aber König oder Fuͤrſte heiſt / ob 

er eine Krone oder einen Hut fuͤhret / ob er ihre 
Majeſtaͤt genennet wird / oder ſonſt einen Titul 
hat / das iſt forma accidentalis. 

Inartificialibusfragenwir gemeiniglich / 

warumb es gehraucht wird? 

Ein Meſſer iſt deßwegen gemacht / daß es ſchnei⸗ 
den fol / drumb iftdieforma eſſentialis, wenn 
ein ſcharffes Eifen mit einem fübrilen Hands 
grieffe * der EN Manier vor 
bandenif, - 

Sb 
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Odb es aber fpigig oder breitsin der Schärffe auss 
oder eingebogenift / 0b ein Ereuße oden ein; 
Sternchen drauf fteht / ob der Handgrieff fo 
oder anders gemacht ift / das gehoͤret alles ad 
formam accidentalem. . | 

Es iſt auch nicht ungewoͤhnlich daß die _ 

Forma eſſentialis unterweilen ſubſtantia- 

lis genennet wird nach der juriſtiſchen Re⸗ 

gel: Omnisformainlegeregvifitaeft ſub- 

Itantialis, | nn R 

8. E. was die Leges von dem Contract zwiſchen 
einem Kauffer und Verkauffer zu erfüdern 
pflegen / das iſt forma eſſentialis, das andre 
was in Legibus weder verboten noch erfodert 
wird / ob man den Kauff zu Haufe 7 oder auf 
der Gaſſe trifft / ob der Confens muͤndlich oder” 
ſchrifftlich geſchicht / ob er auf Papier oder 
Pergamentemit current oder Eangleysfehrifft 
aufgeſetzt wird / das iſt forma accidentalis, Das 

bey man nichts zu aͤndern oder einzuwenden 


* 


CAUSA FINALIS. 
LVI : 

Was ift Finis? ‚ei 

Es heiſt daffelbige / / weſſentwegen Die - 

Caufaefliciens gefihafftig iſt / drumb wird 

auch die formul gebraucht: Finis eſt qvi 

movetſagentem. Wer REIN. 
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der wird eben dadurch angetrieben und be⸗ 
wogen. NEN 

Ein Studente wird deßwegen zu feiner Studiers 


Arbeit angetrieben / daß er.mit der Zeitgute 
promotion erhalten wil. Alfo iſt die promo- 
tion fein Finis. Deßwegen bemühen ſich hohe 
Potentaten / daß fie Krieg führen / weil ſie da⸗ 
durch einen ſichern und reputitlichen Frieden 
erhalten wollen. Drum heiſſet es in der Poli- 
tica: Paxeſt finis belli, da man nicht allein dag: 
Ende des Krieges / ſondern auch das Abfehen; 
des Krieges darunter verſtehen muß. 
— 11 1 VDE 


Sch höre was Finisheiffen fol, Doch 
wie kan ihm eine Bewegung zuge : 
ſchrieben werden ? 

Es iſt nicht uͤbel geredt: denn vielmahl iſt 
der Finis nicht da. / ER 

Die Promotion, diefich ein Studente nad) ſei⸗ 

nem ſtudieren einbildet / iſt noch nicht vurhans 
den / ja man weiß nicht / ob ſie einmahl wird 
vorhanden ſeyn / wie kan ſie nun die Krafft ha⸗ 
ben / daß fieetwasbeyunsoperiret? _. 

Ja wenn auch die Sache ſchon vorhan⸗ 
den iſt / fo koͤmmt es doch ſchwer heraus / 
wenn ihr einige Wuͤrckung ſol zugetheilet 

3. E. Wenn man ſich in ein ſchoͤnes Buch vers 

liebt / ſo liegt das Buch gang ſtille / und kan der⸗ 
ge⸗ 
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gi Feine Macht gegen dem Liebhaber ges, 
brauchen. So geht e8 aud) bey den verliebs 
ten Santaften/die geben offt einem unſchuldi⸗ 
gen Kinde das in der Kirche figt/ und an nichts 
wenigers als andergleichen Poffen gedenckt / 
ſpo viel grauſame Titel, al wenn fie ung die 
Gedancken geftohlen/und in eine jämmerliche 
ö Dienftdarfeit gezogen hätte. 
Doch wir gefichen gerne / es iſt nicht Mo- 
tio propria, daß der Finis fd eine wuͤrckliche 
Gewalt uͤber uns haben folte / wie etwan 
Caufaimpulfiva, ſondern es iſt nur Motio 
metaphorica, es tkoͤmmt ſoheraus / als wenn 
mich der Finis bewogen hatte / ob ſolches 
gleich mehr dem innerlichen Affecte zuge⸗ 
ſchrieben wird / der ſich / alſo zureden / in 
feiner ſuſſen Einbildung ſelber zu bewegen 


pfle 
3 


t. 
wenn ich ein Buch ſehe / das ich kauffen 
wil / ſo iſt olches gleichwol Der Finis, deſſentwe⸗ 
gen ich aus dem Hauſe gehe / und allerhand 
”  Rerrichtungen vornehme / wo Ic) Geld aufs 
bringe / undden Buchführer antteffe wäre 
das Buch nicht / ſo würde ich mich unbewegt 
laſſen. Inmittelſt liegt es zwar im Laden gantz 
ſtille / und hat Feine Operation, es hat aber 
gleichwol etwas angenehmes, Daß ich mir eine 
Begierde deffentiwegen ankommen laſſe / und 
ob ich mich wol recht zu ſagen / ſelber bewege/ 
ſo koͤmmt es doch in der That ſo heraus / als 
wenn 


| 
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wenn mic) das Buch durch feine Schönheit 
beweget habe, * 


Koͤnte dieſer Finis nicht Cauſa mora- 
lis genennet werden? 
Bißweilen kommen ſie treflich nahe zu⸗ 

mmen. 

Wenn ſich ein Frauenzimmer deßwegen putzt / 
daß junge Leute den Narren an ihr freſſen 
ſollen / ſo hat fie freylich ſchuld daran / und fie 
wird Cauſa moralis genennet / wenn ſie ein jun⸗ 

ger Kerl als ſeinen Finem anſieht. Doch auſ⸗ 
ſer dem wo ſich ein armes Frauenzimmer der 
Schoͤnheit nicht entaͤuſern kan / die fie von 
SITT bekommen hat fü hat fie Feine 
Schuld / daßein armer Menfeh weder Tag 
nod) Nacht ruhen Panzund wenn man fpricht: 
Das Mädgen verftört feine Gedancken / es 
verhindert ihn in feinem ſtudieren / es wird ihn 
garins Verderben ſtuͤrtzen / ſo iſt es mehr 
von ſeiner tummen und innerlichen Einbil⸗ 
dung als von der Br felbft zu verfichen. 

IX. 


Wie vielerley iftdiefer Finis? 
Erſtlich iſt Finis entweder Objedivus, 
oder Formalis. 

Finis objectivus iſtdie Sache / die man ver⸗ 
langet:Finisautem formabs iſt die Urſache / 
derentwegen man die en 

um 
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Zum Erempel/ der Gaſt / welchen ich bitter ift dag 
jenige Objedtum, welches verlanget wird: bins 
gegen die Affedtion,die mir in einer Befoͤrde⸗ 
rung / in einer Defenfion, in einer Heyrath fol 
erwieſen werden / iſt Finis formalis. | a 
Sonſt heiftssFinis Cui und Cujus, oder 
wie die Grichiſchen Wörter klingen ⸗ & 3. 
Denn Finis cui ift eben Finis objectivus, 
dasgange Objechum in Concreto, deßwe⸗ 
gen man etwaa zu verrichten auf ſich 
nimmt. PER} 

= Buch welches man kaufft / cuĩ impenditur 

actio. 

Hingegen Finis cujus iſt dag jenige Ab- 
ſtractum oder Formale im Subjecto, weſ⸗ 
ſentwegen man ſich vornemlich zu bemuͤhen 
pfleget/ cujus gratia præciſe actio ſuſcipi- 


tur. 

Ich wil das Buch gerne zu einer Diſputation 

brauchen. 

Mit einem Worte / wer oben verſtanden 
hat / was Objectum materiale und formale 
heiſt / der wird auch keine Difficultæt an⸗ 
treffen/tinem objectivum und formalem 
zu unterſcheiden. BEE 

en LX. | 
Sp wird Finis und Objectum mif- 
einander confundiref? 
a 7 —— Man 
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Man muß ſich wiedrumb fein ordentli⸗ 
che Gedancken machen. Es kan allezeit eine 
Sache zugleich Objectum, Finis, und Effe- 
ctus heiſſen. | 
Wenn ein Studente befödert wird / fo iſt die Pro- 

motion indem refpecte finis , weil er fich Das 
durch zu vieler Muhwaltung leiten läft. 

Sie iſt Objectum / ſo fern er an fie denckt / und fie 

durch alle Mittel zu erlangen fücht. 

- GieiftEfedtus,weiler ſie erlanget hat. | 
Alſo fprechen wir: in der Intention heift etwas fi- 
, „nis, in der Operation heiftes Objedtum, in der 

- Executionheiftes Effectus. 


LXI. 
Was haben wir weiter zu beden⸗ 
en 








Erſtlich iſt Finis efficiendus und obti- 
nendus. — 

Wer ein Buch ſchreiben wil / der laͤſt ſich etwas 
bewegen / welches noch ſol gemacht werden; 
Wer das verfertigte Buch kauffen wil / Der 
verlanget etwas / das ſchon vorhanden iſt. 
Weil ein Studente noch auf gut Gluͤcke hin⸗ 
ſtudiert / ſo iſt der Finis nicht gegenwaͤrtig/ 
wenn er umb eine Fundion wuͤrcklich anhaͤlt / 
ſo iſt der Finis obtinendus ſchon vorhanden. 


5 
Washaben Re weiter? 
2 


Finis 
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„as Finis ift entweder ultimus oder interme- 
ius. 


- - Finisultimusiftdie Haupturſache ſelbſt / 
derentwegen ſich ein Menſch bemuͤhet. Fi- 
nis intermedius bezeucht ſich auf die Mit⸗ 
tel / ohne welche man zur Hauptſache nicht 
gelangen kan. 

Wenn ein Kauffmann aufdie Meſſe zeucht / ſo 
iſt der Finis ultimus feiner gegenwärtigen Rei⸗ 
ſe daß er wil zu Leipzig feyn. Doch daßer 
ſich umb Pferde bekuͤmmert / daß er unterwe⸗ 
gens von einer Stadt zur andern koͤmmt / und 
hiedurch allemahl ſeinen Finem erhält, das iſt 
Finis intermedius. Und waͤre es ihm nicht umb 
das Hauptwerck / Das. iſt / umb die Meſſe zu 
thun geweſen / fo wuͤrde vielleicht wegen der 
Wirthshaͤuſer nacheinander wenig —— 
ſorget worden. 


Doch wie kan ein Menſchi in ſeinem 
Leben niemahls einen Finem ulti-· 
mumbaben? 
Einjediveder ——— auf gewiſſe Maſ⸗ 
ſe wol ultimus heiſſen / wenn er gleich ander⸗ 
>= als intermedius betrachte wird. 


3.7 Wenn ein Kauffmann nach Leipjig 
mt / ſo hat erfeinen finem ultimum, was 


die Reife sur ale nunmehr. Läfter Die 
Pfer⸗ 
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- Hferde von ſich / und bekuͤmmert ſich nicht 
mehr 7 was untersvegeng Die Wirthshäufer 
 gutsmahen. | 
‚ Allein er hat nicht feinen finem ultimum, was die 
" Handlung betrifft/denn er muß noch viel laufs 
"fen und rennen chefich das Gluͤcke fügt/ Daß 
er einen guten profie und eine ftattliche Meſſe 
ruͤhmen fan. 
. Drumb wenn man ſagt / Utimus finis 
iſt / dabey die Arbeit nunmehr aufhoͤrt / ſo 
kan man ſolches wol beweiſen. 
Wenn das Hauß nunmehro gantz gebauet und 
ſtaffieret iſt fo werden Die Ardeiter fortge- 
ſchickt / kein Gepolter wird gehoͤret / und nach 
gethaner Arbeit iſt gut ruhen... Doch deßwe⸗ 
gen bleibt die Arbeit nicht unterwegens / 
wenn man das Hauß andern vermieten / ſelbſt 
be wohnen / oder ſonſt zu guten Nutzen gebrau⸗ 
chen wil. ——— 
Heiſt dieſer Finis nicht ſonſten prima-. 
rius und ſecundarius? 
Der Finis intermedius fan wol fecun- 
darius heiffen. Doch wer diefe Diſtinction 
recht erklaͤren wil/der ai zwey fines an⸗ 
ſehen / die neben einander ſtehen / und doch 
miteinander nichts zu ſchaffen haben. 
Da iſt Finis primarius deſſentwegen man 
vornehmlich die Wuͤhegutſich nimmt. 
3 


Ee- 
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Secundarius, welchen man nur bey der 
begemen Gelegenheit als ein Nebenwerck 
mit zunchmen pfleger.. ARE 

ennein Studente auf die Univerfitzt zeucht / 
fo ift wol fein Finis primarius, daß er ‚etwas 
vechtfehaffenes lernen / und fich zu einem ftatts 
lichen Ampt qvalikiciten möge: Doch wenn 
er bey: dieſer Gelegenheit auch) in Exereitiis 
was thun wil / damit er fich bey Fünfftigen 
Patronen / auch wol bey der zukuͤnfftigen 
Liebſte recommendiren kan / ſo iſt dioſes fein 
Finis ſecundarius. Denn haͤtte das Haupt⸗ 
werck nicht gethan / ſo halt ich wol / das Ne⸗ 
benwerck / Tantzen / Fechten und Reiten würde 
die Eltern zu dergleichen Unkoſten nicht be⸗ 
Wwogen haben. | SE 
So zeucht ein Handel Mann auf: die Meffe 
‘md fpricht bey Gelegenheit: einem guten 
Freunde zu / deſſentwegen er fich fonft in einer 
rasen Reiſe ſchwerlich würde bemuͤhet 
haben. 
Blißweilen koͤnnen auch die Fines mit 
einander verbunden ſeyn. 

Wenn der Herr einen Knecht annimmt / ſo iſt 
fein Haupt. Abſehen wol darauf / daß die Ver⸗ 
richtungen im Hauſe ſollen in acht genommen 
werden: Weil aber ein Menſch ohne Nah⸗ 
rung nicht arbeiten Fan / weil auch niemand 
deg heitigen Grabes umbfonft huͤtet fo muß 
wol der Herr in einen ſauern Apfel beiſfen / 
und fich zur Koſt und zum Lohne wohin 
ins 
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Zr wenn der der Knecht fich vermieten wwil/fo 
„At wol fein prigeipal Abſehen / daß er feinen Uns 
etrhalt zu haben gedenckt: Doch) wei ein Muͤſ⸗ 

ſiggaͤnger den Tiſch nirgend gedeckt antrifft 

ſo muß er auch offtmahls wider ſeinen Wil⸗ 
ien den ſinem ſecundariuen laſſen gut ſeyn / daß 
erde Hauß · Arbei — verrichtet. 


Haben fonft vot eine Di 
We in Sindtione 
>|; Fin sifte —— —— 
ierarais. Finisproprius iſt das jenige / dar⸗ 
fi EAfange Hufe iopbem:genicter 


ISarhitrarius: beſteht darinnen / wenn 
die — —* — wird / daran 
——— Renſchgedacht ha 

Wer eein Bierfaß beſtellet / der — ſeinen fi- 

st Aem proprium daß er Bier hinetnfüllen wil. 

Doch daß ein Doackfalber ſolches auf dem 
nWarckte u ſeiner Bude braucht / damit ſich 

der Pickelhering in der Höhe nor den Leuten 

‚or prekentirenkon: Oder wenn die Mäurer ein 

"u —— das iſt ein ſolcher 

5 gſten der oͤttiger in ei⸗ 

Sa ren — bat. 
Bas der Finis propripis Bey den Hochieit⸗ Carmi. 


Br —————— unbekand ſeyn. 










8 9— —35 — mand Gebratenes drein > 
ar uff windet/ 
51% Wins Ze ff ee 


264 1. Theil. VI. Cap. 
das iſt wol der Finis proprius nicht / deffentryer 
‚gen fich der Bräutigam Unkoften gemacht 


t. 
LXVI. 
Was folgt nun? 

Finis iſt entweder internus oder exter- 
nus. 

‚Finisinternusiffder Effect, welchen der 
jenige infeiner Gewalt hat / der ſich zu be⸗ 
muͤhen pflegt. | 
“ Ein Scufter Fan allemabl einen Schuch fertig 

maben. - — 


Doch Finisexternus iſt das jenige / wel⸗ 
ches nicht in unſrer Gewalt ſtehet / und das 
offtmahls zuruͤcke bleibt / wenn man noch 
ſo ſehr bemuͤhet i ©" J 

Der Schuſter bekoͤmmt nicht allemahl ſein Geld 

vor die Arbeit: es folgt auch nicht / daß der 
Schuch allemahl von einem Menſchen fol ans 
gezogen und getragen werden. 

Drumb fagen wir in der Oratorie, Finis internus 
iſt die Rede/ die kan allemahl von einem geuͤb⸗ 





ten Manne gut aufgeſetzt werden: Doch Finis 


externus iſt die Perſvaſion des Zuhoͤrers / Die 
muß offt von dem beſten Redner umbſonſt 
verlanget werden. | | 


| LXVIL » 
ft nocheine Diftin&tion übrig? 
PA ERBEE INNE 


— 
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durch Cauſa efficiens beweget wird / ſokan 
der Finis ſo vielerley ausgelegt werden als 
Cauſa efficiens. | 
Da iſt ein ander finis actionis, agentis, caufzim- 
pulſivæ, caufz miniſterialis u. d. g. > 
Wenn ein Tiſch gemachet wird / ſo iffFinis adio- 
nisder Tiſch / ſinis agentis das Geld / welches 
der Tiſcher verdienen wil / finis impellentis, 
die Beqpemligkeit / welche der Haußvater das 
von verlanget / finiscaufz minifterialis Die Be⸗ 
lohnung / welche der Meifter feinem Geſellen 
. giebt / oder das Trinkgeld, wenn ein Tages 

Noooͤhner den Tiſch getragen brachte. 

Und eben det Finisadtionis iſt derſelbe / derikund 
erſt finis internus genennet / die andern werden 
ad ſinem externom referiret. 

EFFECTIS. 

WasheiftEffedtus 

Eben das jenige / welches zuvor finis 
actionis genennet ward. / nemlich deſſelbi⸗ 
gen / welches Caufaefficiens vorbringt / und 
alſo koͤnnen viel Diſtinctiones dabey appli- 
caret werden / die wir zuvor in dem Loco 
Caufz Efficientis, oder auch in Loco Cauſæ 
finalis gebraucht haben. Da iſt Effectus 
univocus und æqvivocus, effectus adæ- 
qvatus und inadæqvatus u.ſ.w. 


R5 LXIX. 
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LXIX 

Doch haben wir keine Difindtiones 

aufdasıneue? - 

Erſtlich iſt effectus permanens und 
tranſiens. 

Permanens bleibt zurüicke, [wenn Caufa 
efficiensbonallerMühe aufbörtiiatwolgar 
geſtorben ift: 

—* Exempel / der Bautneifter der inſro Kirche 

gebauet hat / iſt vor etlichen hundert Jahren 

: or ber’Eiie bleibt | immer da 


Dh Efekus tranfiens hört zugleich 
| mitder Operatiön auf. 
Wenn der Tansmeifter feine Courante getantzt 
hat / fo iſt der Efea zugleich verſchwunden. 
Der Effeet eines Mulici iſt der Geſang: doch 
wenn er feinen Mund nicht weiler aufſperrt / 
O wil ich denſelben loben/ der init das Lied in 
der Lufft wieder finden ei a | 


1* 32 — 
ac was vor einen Eid, bat der 

Gelchrten ihre Arbeit / in Predige- 
| ten und informirenu.d. 

Es mangelt an Spoͤttern nicht in welche 
die Lehrer und Prediger mit den Pfeiffern | 
Su ss 
ET a Denn 
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Denn Die arbeiten gleichfam in den Wind / und 
ſo bald die Teombone von dem unde weg⸗ 
koͤmmt / ſo iſt der Etfect nicht meht vorhunden. 
Alſo meinen ſie auch eine Predigt und ein Di- 
Lurs im Collegio waͤre nach der Stunde glei⸗ 
chher Geſtalt vergangen. 
—* ein anders iſt fectus. gyiiticur- 
imfenfus,&cqviinchrritinanim 
" Grmigerwine der euferliche Bi m 
— mehr redet / t uns 
‚mie ehr in die Ohren: Doch das Saam⸗ 
* g uns ing Herge — 35 wird / 
bejeuget offimahls durch) eine, —2 
daß der Etfect nicht verſchwunden 


ein doch dieſes an einem Tantzmeiſter / 
el AN ein St uenimmer in feine galante 
rberliebt / ſo verſchwindet wol der euſer⸗ 

feat, der in die Augen fält Doc) der 

ehe Effe& bleibt in dem Hersen der an⸗ 
ze rn smung ar rt 
NAEH SER Fe ld 


| * wi lt, eine, Diftin: 
ction uͤbrig ſeyn : ur 
polltiſ ſchenu en Fällen 
Pr ei f Eh tzliche Diftirietion, 
Brei Anders iſt Effeetus qvi intendi- 
einande — conſeqvitur. 
Der Effect von liederlichen Sauffen ĩ a 





\ 
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heit / Verachtung, Kal been Uns 
‚glück und deraleichen. enn obwol ein füls 
cher. Menfd) gar eine andre Intention hat / 
wenn er zum Sauffen gehet : fo find gleichwol 
Die Confegventia mit. dieſem Antecedente ges 
nau verbunden: Wenn er auchden,miferab- 
len effect erfahren muß, und dergeftalt etwas 
von Mittleiden brauchte, ſo ſprechen wir: Er 
hat es haben wollen / denn der Canon iſt rich⸗ 
tig; Qvi vult Antecedens, vult.etiam Conſe- 
qvens. Ber zum Hunde in die Hütte kreucht / 
dem trauen die Leute durchgehende zu/ daß er 

gerne hat wollen gebiſſen werden. 


LXXIL; 
— It nochtvas zuerin fen 12 

Weil wir die Iopica ſo gleich in der Ora⸗ 
torie zu gebrauchen haben / fü wollen wir 
nur dieſes gedencken / daß — 
negyricis der beſte Locus à rebus geſtis, 

das iſt / abhoc velillo effectu genommen 
wird. C ⸗ 
Und da fragen wir nicht allemahl / was der Effe- 
&us principalis iftrund was einer vor ſich ſelbſt 
gethan hat: ſondern was man auch wol durch 
andre Leute verrichtet hat / quod qrĩs per alium 
fecit. Denn wer auch einen Koͤnig zu was be⸗ 
redet / der hat den reſpect oder den Vorwurff 

von dieſer Action zu gewarten. 


LO- 
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LOCUS ADJUNCTORUM & CIR- 
CUMSTANTIARUM. 


IXM 
| Wasift vorein Unterfcheid zwiſchen 
. den Adjundtisund Circumftan- 
. tie 
Wenn wir etwas zu raifoniren oder zu 
redenhaben / fo finden wirdreyeripthe- 
mata, 
Entweder wir haben allerhand Sachen. 
Wir reden von einem Baume / voneinem Ders 
ge / von einem Hauſe / vom Kriege / vom Frie⸗ 
den / von Tugenden / von Laſtern u.d.g. 
Oder wir reden von Perſonen / ſie moͤ⸗ 
gen in einem Stande leben / in welchem ſie 
wollen. — 
Oder wir gedencken an allerhand A- 
&iones, was die Perſonen verrichten Bas 


N. 
Was nun den gedachten rebus oderper- 
ſonis zugeeignet wird / das heiſſet Adjun- 
&um : wasınan aber von einer Action zu 
gedenken und zu merden bar / das heiſſet 
Circumftantia, 
LXXIV 
MWasheiflendennnunAdjundta 
. - (jerum? 
| Als 
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Alilles was in Pradicabilibus Proprium 
und Accidensheift/oder was in den Predi- 
camentis ſonderlich ad Qyalitatem gezogen 


d. — x z n h 
83. E. Wenn wir eine Eitrone befchreiben / fo 
haben wir allerhand patibiles qvalitates , Die 
annehmliche Fatbe / den fäuerlichen Ges 
ſchmack / den lieblichen Geruch: Wir haben 
Potentias naturales; die kuͤhlende und zugleich 
corroſive Natur des Saffts / die hertzſtaͤr⸗ 
ckende Krafft der Schalenne. Fa wir kom⸗ 
men auch wol auf andere Prædicamenta, Ubi? 
in welchem Lande ſie wachſen? qvando? wenn 
die Winter⸗ und Sommer⸗Frucht reiff wird / 
und wenn ſie bey uns zu Marckte gebracht wer⸗ 
den / ꝛc. Der andern Concepte zugeſchweigen / 
die uns aus den vorhergehenden Locis Topicis 
koͤnten beygebracht / und als Adjuncta vorge⸗ 
ſtellet werden. 


Was heiſſen Adjuncta Perſonarum? 
Alles das jenige / wodurch die Perſonen 
erkennet / unterſchieden und geruͤhmet oder 
getadelt werden 
Und ſolches ſind Qyalitatesanimmi. 
Wenn man fragt: Was hat die Perſon vor 
Potentias naturales, vor Paſſiones oder Af- 
fecten und vor angenommene Habitus? 
Darnach find Qyalitases corporis. * 
n 
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Und in diefem refpedte vor potentias narurales, 
oder auch}vor patibiles-.qvalicates , was "vor 
Staͤrcke / was vor Schoͤnheit / was vor Ges 
ſundheit / was vor Kranckheit / ꝛc. BR, 
Endlich find Qyalitatesmorales, die von 
dern Gluͤcke dependiren, und mehr in einer 
euſerlichen imputation beſtehen. — 
Als Adel / Reicht hum / Freunde / Gewalt / ud.g. 
Ins gemein ſprechen wir: Bonum vel malum ani- 
wmi, corporis, fortunæ. Weil auch dergleichen 
Quoalitates niemahls koͤnnen müſſig ſeyn / 
und allemahl durch gewiſſe Actiones hervor⸗ 
brechen: ſo koͤmmt ein ſonderlich Adjunctum 
noch dazu / celebritas vel infamia rerum geſta- 


rum, - 3 
Wiewol damit hat die Oratorie mehr zu ſchaf⸗ 
fen als die Logica. 
LXXV. .. 
Nas heiffen Circumſtantiæ Actio- 
num? 

Alle die jenigen Umbſtaͤnde oder die Be⸗ 
gebenheiten / welche man bey einer iedweden 
Hiſtorie mercken / und inacht nehmen muß / 
wenn man dieſelbige nach ihrem Lobe und 
nad) ihrer Schande recht examiniren wil. 
— ſolche Circumſtantien ſind dreyer⸗ 
ey. | 
Circumtftantie hiſtoricæ, die man in Er⸗ 
zehlungen braucht / und heiſſen Anteceden- 

tla, 


27 1. Theil. VI. Cap. 

tia , Concomitantia und Confegventia. 
Darnady Circumftantie rhetoricz, 

wenn man eine Sadyeab honefto velturpi, 

abutiliveldamnofo, a jucundo vel mole- 

fto, a neceffario vel fupervacaneo hefchreis 


ef. | 

Bendesgehöret in die Oratorie, welche 
fidyinder Topica fo einer ſtarcken Poffes- 
fion anmaſſet / daß manihrdielegtenLocos 
faſt allein uͤberlaſſen muß. 

LXXVI. 

Was ſind die dritten Circumſtantiæ 
Actionum? | 

Es find Circumftantix morales , die 

. man in der Ethica braudyet / wenn von 

einer Adtion gewiß fol Judiciret werden / 

und da iſt der Verß bekandt? — 

Qus? Quid? Ubi? Quibus auxiliis? Cur? Qvo- 

modo? Quando? 

Doch wer aus dieſem Verſe wil klug 
werden / der muß die notable Diſtinction 
verſtehen / welche man an dieſem Orte nur 
in etwas beruͤhren muß. Denn die Cir- 
cumftantien find 1. fpecificantes, 2. au- 
gentes velminuentes, 3. concomitantes ſ. 
 wndifferentes, | 


LXXVI: 
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| von nn end 


FT LRRVDOL 
Was ſind Circumſtantiæ Bes 


| cantes? 
F Ssh nd vergfeichen Umbſtaͤnde / dadurch 
tine A&tion zur Tugend oder zum Lafer 


* wird. , 

—* un dein Haufe ſpatzieren geht / das 
entes Werck: Doch wenn eð ʒu 
geſchiehet / daß er einem Freun⸗ 
— 3 Ind ihm. mit heilſamen Rathe 
beywohnen wil / ſo hat die Circumſtantia Cur 
den Adum ſpeciichret / das iſt / ſie hat eine ſoiche 
aan m. ſpecificam virtutis beygetragen / 

daß es eine Tugend und olfic ioltae heift. 
mi wenn einer ſiagt / ſo iſt es weder zu loben noch 
elten ; — er De bey —— 
ſgtein plerre wil gufangen / ird 
oe die ——— ER 
—— fpecifieitet / daß man es ein Lofer, 
Meine unverſchaͤmte Verwegenheit / eine Kir⸗ 
henfehändereysja wol gan eine Gortstäfterung 


BE — ———— nd 
Va IXX Bil 2 
eOhresgefite mĩnuen⸗ 


* eoder augentes? 
dieſeiben welche zwar die 
Alseine Tugend oder als ein 
iten / doch gleichwol fo viel 
S da⸗ 
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dabey waͤrcken / dag man ſolche höher oder 
geringer halten muß. 

Zum Cxempel / wer unter der Predigt fingen wil / 
der begeht ſchon ein Lafter. Doch wenn er 
ein tocktliches oder unzüchtigce Lied ſinget⸗ 
auch wol gar lächerliche-und argerliche Mi⸗ 
nen dazu macht fo koͤmmt die Circumftantia 
qvid ind quomodo dazu, damit man das Las 

ſter mehr exaggeriten muß. | 
Alſo wenn einerdem andern ein Brod geftohlen 
habfoiffder Diebftahlan ſich ſelbſt ſchon ein 
Lafter: Wenn es aber in der höchften Hun⸗ 
gers⸗Noth geſchehen iſt / ſo kommt die Circum- 
ſtantia Cur und qvando dazwiſchen / daß der 
Find umb ein mercfliches minuiret und ent⸗ 
ldiget wird. Enz 
Was find Circumftantie Conco- 

mitantcs? : 

Welche die Sache weder beſſer noch 

ſchummer machen. 5, - 

Wenn einer fein Abend⸗Gebete andaͤthtlg vers 
richtet / fo thut die Circumftantianichts dazu / 

obes in der Kammer, oder in der Stube gen 

ſchieht / ob er die ordentlichen Kleider oder Die 
SchlaffeHofen an hat. Begeht auch einer 
aus Boßheit einen Todſchlag / fü hilfft es wer 
nig zur Sache / wenn die Zeugen abgehöret 
werden / ob er gleich eine rothe oderblaue Kap⸗ 


u | Jisı-. 
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pe angehabt +. auch ob er den Degen in der 


rechten oder lincken Hand geführet hätte. 
.  LOCUS COMPARATORUM. 
LXXXL 

Mas heiffen Comparara? 
Unterfchiedne Sachen / die ſich in gewiß 
“ Prædicatis mif einander vergleichen 
En wird ein König den Baume verglichen: 
Der Baum giebt Schatten und Srucht / uns 
ter dem Könige findet man Schug und Nah⸗ 

rung. 


— LXXXII. — 
Wie vielerley find dergleichen Com- 
parata ? F 
Das meiſte gehoͤret zur Oratorie / damit 
mag es auch bey wenigen Diſtinctionibus 
verbleiben. | on 
Erſtlich find Comparata pofitiva. 
Wie Joſeph geyendes Potiphars Weib ift ber 
ſtaͤndig blieben; alſo hat Scipio bei) feiner Vi- 
&oriedas gefangene Frauenzimmer nicht eine 
mahl fehen vollen. | 
Oder es ſind Comparata negativa, die 
Ein gemeines Prædicatum haben / und Diſ- 


fimiliagenermetwerden. _ 

Wie Auguftus gütig geweſen ift: alſo iſt Tiberius 

hijingegen grauſam geweſen. -_ 
S 2 Fer⸗ 
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Ferner ſind die Comparata proxima, die 
ehr ahnlichfehen. 

Was Cyrusbeyden Perſianern geweſen ft das 
ift Alexander M. bei) den Grichen geweſen. 

Darnach find Comparata remota, 199 
mandie Dergleihung in einer Allegorie 
ſuchen muß. 

Gleich wie der Dornſtrouchb keine Weintrau⸗ 
ben bringt: alſo giebt ein. Iyranne den Un⸗ 
terthanen wenig Troſt. 

Endlich ſind Comparata adeqvata, da 
man dag Predicarum an einem Drte fü 
nachdruͤcklich verſtehet als an den andern. 

Der Hirte liebt DIE Heerde: Dyr ‚Kung ig; liebt 
ſeine Unterthanen. 

Oder es ſind Comparata inadeqvata, 
da manalfo zu reden / à majori ad ıhinus, 
oder a minoriad majusgehf, 

Öleichwie ein gewiſſer König der Seiftigket 
nicht verſchonet: alſo wird er umb ſo viel deſto 
weniger die Buͤrger oder die Bauern fehunen. 
Gleichwie das grüne Holg im Feuer verdirbt: 
alfo wird das duͤrre Holg'noc) ver⸗ 
derben. 

; LOCUS OPPOSITORUM. 
En ERREXEL 


Wasfind Oppofitä! .. . 
Es find dergleichen Termini, daraus 
* * Enun- 
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Enunciationes negative gemacht werden. 
Denn was in Praedicabilibus vorkommen 
iſt das bezeucht ſich auf lauter Terminos 
convenientes, welche fich in die Propoſitio- 
nesaffirmativas ſchicken. € 
‚ Mind alfo heiffet es: Oppofita in uno Sub- 
jecto ftarenon poſſunt, das iſt / fiefönnen 
zugleich von einer Sache nicht prædiciret 
werden/fiefönnen auch von einander ſelbſt 
nicht geſagt werden. 
* LXXXIV 








Wie vielerley ſind die Oppofſita? 
Erſtlich ſind gewiſſe Termini, welche 
disparata oder diverſa genennet werden / dio 
keinen Streit unter einander haben / nur 
daß beyderſeits eine ſonderliche Differentia 
zu befinden iſt. | 
"Ein Vogel ift kein vierfüffig Thier z ein Kraut iſt 
Fein Bann’Goldiftnicht Silber. 
Darnach find rechte Oppofita, die einen 
mercklichen Streit gegeneinander haben/ 
und fich offenbahr mercken laffen / wie ſo 
gar wenig fie einander in einem Subjecto 
vertragen koͤnnen. | 
"Und diefe Oppofita ſind viererley: Con- 
traria, privativa, relativa, contra &to- 
ria. — 
— S3 LXXXV. 
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| LXXXV. 
Melches find Oppoſita contraria? 
Dasfind diefelben Qyalitzten / die ein⸗ 
ander im euſerſten Grade gu wider ſeyn. 
Als in: den Habitibus die Tugend und Laſter / 
rechte Lehre und falfche Lehre Klugheit um 
Narrheit. | * 
Ingleichen in patibili qalitate kalt und warm | 
fuͤſſe und fauersfchtwarg und weiß / weich und. 
hartyu.d.g. Und derohalben wird auch dieſes 
von den Walitatibus als eine ſonderbahre Ei⸗ 
genſchafft gefagt/gvod recipiant contraria. 
LXXXVI. a 
‚ Was find Oppofira privativa? _ 
Henn man das jenige bedenckt / mas 
oben im Praedicamento QOyalitatis poten- 
tiaacgvifita und innatagenennet wird/und 
her nach bedendet/ daß die Potentia, welche 
da ſeyn ſolte / nicht allemahl vorhanden iſt. 
Ein Menſch ſolte ſehen / und iſt gleichwol blind; 
ein Menſch ſolte hoͤren / und iſt gleichwol taub; 
ein Præceptor fol gelehrt ſeyn / und iſt gleichwol 
ungelehrt; ein Bauer ſol den Ackerbau beſtel⸗ 
len / und weiß nichts davon. 
Beyderſeits Potentia wird: allhier Habitus ge-⸗ 
nennet / und wenn wir die Oppofita beſchreiben 
wollen / ſo ſagen wir: Opponitur habitus & 
ejusdem privatio. 





LXXXVH. 
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LXXXVII. | 
Können diefe Oppoſita nicht zun 
- Gontraris referiret werden ? 
Nein / das kan nicht geſchehen / dor bat 
man Urſache fein accurat daͤvon zu reden. 
Denn wo man etwas eine privarion nen⸗ 
— wird ein Subjectum habile erfo⸗ 


Wem ich ſpreche: Der Menſch Ban nicht ſehen / 
fü heiſſet es privatio. Denn der Menfb fol 
von rechtswegen das Geſichte haben. Wenn 
id) fpreche: Das Hol Fan nicht ſehen / ſo iſt 
es cine bloſſe Negatio, denn das Holtz iſt von 
Natur nicht fo geſchaffen / daß es zu feiner 

Vollkommenheit immermehr das Geſichte 
bedarff. Und alſo entſteht nur eine Oppofitio 
contradictorxia, davon wir bald reden were 


den. 

‚Wir wollen ein beſſer Exempel geben. 
Wenn wir von der Unwifſenheit reden/ 
die ohn allen Zweifel der Wiſſenſchafft 
entgegen gefesst wird / ſo ift erfilich ignoran- 
tia politiva, die wurcklich etwas falſches im 
Kopfe bey ſich fuͤhret / welche man insge⸗ 
mein — difpofitionisnennt/ die macht 

oppolitionem contrariam. BER 
Ein rechter Politicus ſtatuiret / ein Löblicher Fuͤrſt 
ſolle Der Pieter ergeben feyn : ein Machiavellifte 
S 4 faget 
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faget nicht allein / er wuͤſte nichts von derPietzt, 
fondern er ſetzt auch eine wuͤrckliche Propoſition 
dagegen / und macht fich in Gedancken pofiti- 
ve die Einbildung / es wäre einem Fürften viels 
we fehädlichrwenn er fich Der pietet ergeben 
wolte 
Darnach haben wir Ignorantiam pri- 
vationis, wenn cin Subjetum vorhanden 
iſt von welchem dieſes Praedicarum folfe 
gefodert werden. | F 
Zum Exempel / ein Doctor medicinæ ſol in anato- 
micis, botanicis, noſologicis &c. wol erfahren 
ſeyn; wenn man nun fragte / was im Menſch⸗ 
lichen Leibe diaphragma genennet würde / was 
unter den Kraͤutern Veronica hieſſe; was vor 
ein Unterſcheid unter apoplexiam und epilepſi- 
am waͤre? ſo wuͤrde deſſen Unwiſſenheit eine 
privatio genennet / die an ſich ſelber nichts iſt / 
und alſo nur auf gewiſſe Maſſe in prædicamen- 
tis genennet wird / gleichwol aber eine Veran 
vwortung nach ſich zeucht. 
Endlich iſt Ignorantia puræ negationis, 
wenn ein Menfih dasjenige nicht weiß / was 
er nicht wiſſen darff / und nicht wiſſen kan. 
Zum Exempel / ein Bauer weiß nicht / was der 
Koͤnig in England in ſeinem geheimen Kriegs⸗ 
Rathe beſchloſſen hat: Doch ſo wenig man 
von Holtze das Geſichte fodern kan / ſo wenig 
kan jemand von dem Bauer dieſe Staats⸗ 
Wiſſenſchafft verlangenvalfe entftehet hier ei⸗ 
ne bloffe Oppofitio contradidtoria. * .. 
" # 2 LXXXVIL 
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LXXXVIL u 
Was find Oppofitarelativa?. 
Esfind die Sachen / davon im Praedica- 
mentorelationis gedacht worden. Denn 
ob-fie zwar einander vielmahl fiber. die 
Maffen wol anftchen : fo werden fie. doc) 
memahls beyſammen in einem Subjedto 
angetroffen werden. - | 
Braut und Bräutigam Mann und Weib / Va⸗ 
ter und Sohn find einander mit ſehr genauer 
Affe&ion verbunden : Doch diefe Termini 
fireiten in Diefem refpe&te mit einander / weil 
fie zugleich von, einem Subjedto nimmermehr 
Fönten gefant werden. Iſt Jacob gegen den, 
Iſaac ein Cohn ſo kan er gegen ihn nimmer⸗ 
mehrein Vater heiſſen. — 
LXXX 


Was ſind endlich Oppoſita contra- 
dictorie 

Gleichwie Oppofitio contradictoria bei) 
den Enunciationibusdurd) die blofjenega- 





tion unterschieden wird: 
Homogaudet. 
Homo non gaudet, . 
Yıfo haben wir auch hier einen Termi- 
num, welcher- mit der Parricula negativa 
wiederholet wird; homonon homo,gaudet 
nongaudet, > 
— S 5 Doch 
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Doc) in dergleichen Terminis darff keine zqvivo- 
cation verborgen ſeyn / als wie dort / Da einer im 
Zorne das Fenſter im Gefäugnüffe mit einer 

Doltz⸗Axt aufgeſchmiſſen hatte daß der Ges 
fangene davon gewifchet war / einander Drüs 
berfchrieb: Homo non homo, recluſit non re- 
elufit clave non clave, habitationis non habita- 





tionis,januam non jänuam, ac hofpitem non ' 


hofpitemliberavit non liberavit, 


Was iſt endlich Locus Exemplorum 
und Teſtimoniorum? 
Was dabeyzu gedencken iſt / das gehört 

billig in die Oratorie. Doch wenn iemand 
etwas daraus argumentiren wil / ſo hat dic 
Logica gnung / wenn fie ſpricht: Die Exem⸗ 
pel und die Zeugnuͤſſe haben entweder eine 
Autoritæt, wenn es von EOtt / von der ho⸗⸗ 
hen Obrigkeit / von hochweiſen Perſonen 
gethan oder geſagt wird: oder die Autori- 

tat mangelt / wenn wir ſelbſt nicht wiſſen / 

wo die Thaͤter oder Die Zeugen 
her ſcyn. 


22 
| Der 


| | Der 
_ Curieufen tagen 





ea man 


LOGICA 


Die bekandten Vorthel 
auf allerhand gelehrte Faͤlle ge⸗ 
ſchickt und practicabel applici- 

.. rm ſol. J 


Geneigter Leſer. 


Leichwie bey dem erſten Theile die 
Ordnung von allen Capiteln alſo⸗ 
bald in einen kurtzen Anblick ge⸗ 
bracht worden: ſo wird es nunmehr deſto 
noͤthiger ſeyn / weil die Logica ſich / recht zu 
ſagen / in ihrem Leben / und in ihrer vor⸗ 
nemſien Nutzbartkeit præſentiren ſol. 
Doch indem ſolches geſchieht / ſo haben 
wir nur ſo viel erinnern wollen / es moͤchte 
ſich niemand die Rechnung zur Confuſion 
verleiten laſſen / daß wir die Capitel nicht 
wieder von Anfange / ſondern immer fort 
u zehlen beliebet haben. Es iſt darumb ge⸗ 
chehen / daß wir den Indicem etwas beqve⸗ 
mer nach den Capiteln und den Fragen 
einrichten koͤnnen / weil wir doch die ge⸗ 
druckten Bogen ſo geſchwinde nicht an der 
Hand haben / daß wir die Paginas recht an⸗ 
notiren koͤnten. Und bey dieſer wenigen 
‚Erinnerung bleiben wir nochmahls re- 
commendiret. 


Hier ſiudenſ ſ ch vier Ablheilungen. 

Erſtlich fragen wir / wie man die Sa- 
chen wol — ſol / dergeſtalt iſt 

VIL Cap.vonder.Definition.,. _, 

VIH. Cap.vonider Divifioni „4 \! 

IX. Cap:von der.Demonitration. 

Darnach fragen wir / wie dergleichen er⸗ 
kandte Sachen andern zur Nachricht ger 
ſchickt ſollen ertlaͤret und vorgetragen wer 
den·Alſo folget 


X. yo vom — ins gemein. 
xLG vom Methodo pärticuläri, der 
it gewiſſen Fragen und The- 


—— XIL "77 ——— iſt. tt 
An vom Methodo univerfali , der 
—** Diftiplinen einzutheilen 


—— — wir/ wie man fremb⸗ 
de Reden und Gedancken / durch Huͤlffe det 





XHl: — von der Interpretation, 2.4 
Letzlich fragen wir / wie man einem Ad- 

yerſario hegegnen / und ſeine Meynung be⸗ 

haupten ſol · Alſo haben wr⸗ 


XIV. = der Difputstionins ges 


XV. Ca vohen Progymnafinatibus, 
XVI. Cap. von dein völligen Exercitüs 
diſputatorũs. Das 


tation — 5 errathen und were 


4 
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Ds VII, ap 
DEFIN IT ION. 


Innhalt. 

1. Vonder Eintheilung ins gemein. 

1. Was Definition iſt. 

IN. Eine Graãntzbeziehung. 

IV. Alle Definitiones find: nicht einerley / es ift nicht 
moͤglich / und nicht rathſam. 

V. Definitio primaria und ſecundaria. 

VI. Primaria hat Genus und Differentiam. 

VI. Wo das Genus zu finden. 

VII. Doc) in allen Nebendingen darff Das Genus 
fo muͤhſam nicht gefucht werden. 

IX. Solches wird durch Exempel bewiefen. 

X. Allein esift ein Vorſchlag das Genus aus der 

Topica zu fuchen: 

xI. Noch ein Bee durch die Woͤrtgen CLUM 
und 

. IL Der dritte < Berfihlag durch ein Abſtraciut- 
aus der Differentia, 

XI. Und ſolches bedarff Exempel. 

XIV, Wo man die Differentias ſuchen ſol. 

XV. Daher kommen Definitiones Cauſales. 

XVI. Doc) die qvatuor, Caufz werden Auen ale⸗ 
mahl gebraucht. 

XVU. Wiefolcyeszugehet. 

XVII. EinCpempelausderEthica " - -- - 

XIX, Ein Erempel aus ber Politica, | | 






— — 
AX. Werumd⸗ in Theolo — Jusidicis gra, 
tuor cauſæ genau obferviget ni 

XXI. Wie mandie Caufas exrathen kan. 
XXIL Definitioper-parteg ” . 4% 
AXIUL Deſßnitio ſecundaria oder ober Defkipti. = 
XIV. Barumb fienäthig. | 

V. — durch lauter. Acciden 
a Riel el Accidenia —— ae 

ropriu 


AXYIL, Deich Bon —S alt: Pr 
EB es — 


."Defnitio nominalis, | 
— DieBehntion fol deutuich 
Se De — *5 
negaii 


— —— ‚en en — € 
Sind nötbigen Kunft-&f 


recht abgetheilet? 


t siehts, / Daß man 
u gu Ph Ei Hi m yi ihn tie 


te N * die ae oe 
* n 









inandr | 
verfar a —— 

—— —— — 

— oe werden wir einmahi vor 
llemahl bedingen 


min: Wir haben 
von 
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von dein Methodo, von der Interpretation 
vonder Difputation inabgerheilten Capi⸗ 
teln zu handeln: Doc es iſt unmoͤglich / daß 
die Exempel einander keinen Eingriff 
thun ſolten. Im Methodo werden wir 
ſchon etwas gedencken muͤſſen / welches zur 
analyfi, das iſt zur Interpretation gehoͤret / 
auch mag zur antitheſi oder zur Diſputati- 
on gehörtt. Ä RT 
Wiewol ſolches wird ung zu feiner Con- 
fufiongereichen / weil die Fragen vor feine 
Kinder gefchriebenfind/ und weil wir ſolche 
Leſer vermuthlich vor uns haben / die ſich 
ſchon aus einem Capitel in das andre fin⸗ 
den werden. ——— 


‚we WagiftdieDefmnitio?. 7. 
ESie iſt nichts anders als eine Beſchrei⸗ 
bung dadurch die Matur und die wuͤrckli⸗ 
the Beichaffenheit der Sachen vorgeftellet | 
werden / oder daß ich recht ſage / ſie iſt ein 
Zygruͤß / daß man die Sache wol erken⸗ 
— 


An ſich ſelbſt heiſſet das Wort fo viel, als eine | 
ewiſſe Graͤntzbeziehung / da man einch 
Je, Allas dergeftalt umbfaffen / und gleichſam 
durch gewiffe Reinſteine genau begeichhen Pr 
u et / 





— —— 


hon der Deſnitioan | Se | 


Dakman weiß weſcher Br — * zung 


„lufet/da 
Felde en welcher davon fol —* 


— IE BE hit 


Hinbire fe buisch ei Cren 
pelerklaͤret haben? at 








Die L.ogie mag ſich durch ihre 
gue Deſinition ertlaͤren. Deun Ki 





bemundsfinisen wil; — lem 
Acker / und hyeit Di it: 
Er BE: 
Atalis, 
dijoidcien * Damit it a 


n al 
range ge —— ik eidot / welches 
Imoc mind —— fi ger 


„.d — cket / und wenn, es von üllen 
.. Logic ware ausgelaſſen worden. Hinge⸗ 
* r 5— in der Lotzica mit Orato- 


—— ‚De r auch init-a 75 Din⸗ 
1.908,20 a -difeiplin au halten wolte / 
— — 
de ——— Wäre, und alsein turbant 
2,0 Miu roei w m. Acker poſſeſſion 
Ct abe ale Definiiones wicht ei⸗ 


. nerly?.; . 
—— Doch es iſt ai 


Bam echſten nur Band. 4 — er Er. 
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en 7ſes iſt auch allemahl nicht rath⸗ 
Es iſt nicht moͤglich: Denn es mangeit 


—8 


bald daran / —35— das rechte Genus oder 
die rechte Differentiam nicht errathen koͤn⸗ 


nen. —* zu ; 

Es iſt auch nicht rathſam: Denn es giebt 
bißweilen Leute von ſo einer geringen Capa⸗ 
citzet , daß fie mehr aus einer einfaͤltigen 
und euſeriichen Beſchreibung nehmen koͤn⸗ 


mn als wenn es noch ſo gelehrt und kimſt⸗ 
lich ausgefuͤhret wurde, 


FZener Bauer beym Henric IV. ‚in Franckteich 
wolte wiffenswelchesder König mare. Härte 
ihm einer nach den gelehrten Ptincipiis aus der 
"  Pohitica zip Antwort gegeben ; Der Adnig 
iſt eben die Perjon / welchem die hoͤchſie 
Gewalt im Koͤnigreiche gantz unwie⸗ 
DVerruff.ich zukoͤnmt/ "fo würde der gute 
Mann die Weißheit auch in feiner Mutter⸗ 
ſprache nicht verftandenhaben. Docher kun⸗ 
tefichüber Die Maffen wol in Die Sache fin⸗ 
den / als ſie ſagten / der Bönig haͤtte ſtets als 
lein den Hut auf / wenn die andern mit 
bloſſen ai Ma ee. 


Wie vielerleh find nun die DERAT- 
gg, Aones?-" u 

Wir wollt erſtlich ſprechen / ie ſind 
J wey⸗ 


ohren. a 
weyerley / eins iſt definitio primaria, 3, Wels 


che die zwey Stuͤcke beyſammen hat / die 
pe Genus und. Differentia —*— 


arnadı MDeintie Gcundarie welche Ä 
— o genenn 
sl ee erentia; wenn 
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VI. | 
Wo finden wir das Genus? 2. 
| pe. oben gedacht / in feinen Prediei- 
mente, oderinfeinerDifeiplin. 
8 E Wenn Kin der Politica frage: Was iſt 
ein Koͤnig? es iſt eine Perſon. Was iſt 
* die Maje zat⸗ aes iſt ein Recht / eine Poten«: 
tia moralis - Mas ift Pie Verſchwicaen⸗ 
heit? es eine gagend. 


kein ich wolte mich was gꝛoſes 
verwetten / daß alle Dinge nicht unter: 
gewiſſe 6 Genera eönten ge gebracht 

FETTE werden? 

Ich macht kunt? ‚wohin die Frage — 
Es find in einer jedweden Difciplin nicht 
allein Hauptdinge / dig vornehmlich ſollen 
erklaͤret und beſchrieben werden: ſondern 
auch allerhand Neben⸗Dinge / welche man 
—————— 

AR Enten —— us gehoͤret inder Politica, 
$ 


MM — Majbrennita; om agium.. Inftrumentum pa⸗ 
—E ‚ Appellatios Poena — A Mönopolium, 
„ M d,g..,, Denn’ wir ‚mögen gleich die Prædi⸗ 
— camenta smlia jur rathe⸗ nehmen / oder’ wir 
mögen die Sumiifgenerä’nach dem ſyſtemate 
RB Con jo 
’ en — — 
a MH 


[5 


rgonderDefihition) BE. 


"ehe Begiehe mich auf d 

den Philofophum und JCru 

| — ım, derfegt in ſeiner Diale&tica 
dicamehta * — 











—õã* ‚acci- 
ame ker in jure — qvæ 
generbus noucontinentur: 
culpa, de; caſũ forr, 
) en 









erh) das Genus leicht 
nicht Mtehen 
3 ten / 


2 D. Theil. VI. Cap. 
ten/wenn wir unsderüberflüßigen Curio- 


fitet nicht annehmen. 


Man ſage mir doch etwas deutlicher / 
welche Sachen principaliter, und wel⸗ 
che per accidens im Prædicamente 
ſeyn / und welche der vorigen Rede 
nach als Hauptſachen oder als 
Nebendinge ſollen angenom · 
ano — a 
Zum Hauptwercke gehören alle 
e/die vor ſich ſelbſt als ein offenbahres Ob- 
jectum in der Diſciplin abgehandelt wer⸗ 
den. Denn ſolche mürffen nothwendig in 
ihre Specieseingetheilet / und von emander 
abgefondert werden / alſo kan es nicht feh⸗ 
len / das Genus muß auch bekand ſehng. 
In der Ethica find drey Haupiſtůcke ¶ Facultas 
animi, Virtus, und Öffcium, - Die Tugend⸗ 
lehre hat wieder drey vornehme Objecta, "nes 
bonas & malas, aſfectus, actiones, Da koͤnnen 
wir die Genera, nachgehends auch die Species 
gar wol heraus finden. Doch nienn’ einer 
fragte / unier welch Genu⸗ gehoͤret Occäfio pec- 
. Beer mie man Re 
Aal cientie e m [2 ⸗ 1 | 
hehmen ·. ” —— 
= | Alſo 
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en an onis ih fe- 
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Statum, auch auf ihre jura activa und 

peſſia. 2. —ES — hatten Höfe 

a und ſecundaria nacheinander 

is, da bekommen wir edenfals un ine 
een e Titel de natura perſonatum de na⸗ 
negotiörum, de virtutibus politieis. Drum 
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ran die rilta belliea Soldaten ı Ges 


ur jebe 2. Mihi tion, Proviant ,) gar ſchoͤn in neue 
Specieseinth Allein wenn jemand fragt: 
it Manifeft? ein Tate liebte Dilcreti- 


„de | daB ift Ovartier/ wenneiner den Feind 
N uinb Qbartier bittet7 hinnada⸗ uen wic 

ann — — * 
men wir mit der Deh- 


uͤbelzurechte? 

ar t. Denn was in tie 

iſci — OH wil 

nbillig durch eine Definition er⸗ 
waren k lc wird ſchon an⸗ 
geben / ic ——S——— 
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— Erfflicyfirdye man das Genus ci entweder 
aus den Locistopicis ; 
. Occafio peccandieft conditio ſine qya non. 
. Oder garausder Metaphyfica: 
» Gircumftantia adtionis et fignum feu nota. ° 
Doch die Subtilität. wuͤrde vielleicht einem Poli- 
. ticozu verdrießlich / und in der That felbft une 
nöthig feyn. Denn wir haben in einer Difci- 
plin die Terminos nicht fü confus unter einans 
der / wie etwan in einem Lexico Grammitico, 
da ſich das fünffte Wort weder durd) das 
vierdte noch durch das fechfte bequem erklären 
laͤſt: fondern die Umbftände geben es wol / ob 
etwas als ein Signum, als ein Objectum als 
- eine Forma dazukoͤmmt / alſo darff man ſich in 
dieſer Be Ha aufhalten. 


So müffen wir uns umb-den andern 
Vorſchlag befiimmern? 

Es mir gar lieb / denn er iſt etwas leich⸗ 
te / und wer ſich in praxi was umbſehen wil / 
der wird — 238 viel Exempel zu Geſichte 
bekommen. Denn an ſtatt des Generis 
nu man die Woͤrtgen QVI oder 


Z. €. Oceafio peccandi eft, cum offertut Obje- 

'  &um'moraliter — fängvast Facile impe- 
itrandum. 

Meanifeſtum qum caufabelli publico ſctipto ex- 


ponitur. 
Ma. 


| 

V — “pen der Definition. — 5 
—— qvi partes —— tes amiche —— 
nibus conciliare ſtudet. mer 
: Und fin wahr es ift offt unvonndthen / 
daß man die Weitläufftigkeitmit demGe- 
nere macht / woman ſich alles ſelber einbil⸗ 

den fan. —2— 
ee Studioſos iſt ein Genus; die vier geinöhnis 
‚schen Faculgeten geben mit fo viel Species, wenn 
ich * gefragt würde ; Qvid eit Studiofus 
* ol 5 ſo waͤre es wol unndthig, daß ich 
vor —— tonite ; Studiofüs Theologizx eſt Stu- 
fondeen ich lieſſe wol das Wort aufs 
a ar gleich weg: eſt. qvi Doctrinam 
"£] Alai miethpdicam quærit· & verbo revelato. 


en qvid eſt conſul? ſo würs 
Wennaufftigket nicht vonnoͤthen 
haben / und, würde fprechen: Conful.eft per- 
io adas.verfteht ſich ohndein / und Do- 
„ mitianusiffivolder Narx allein geweſen / als 
m Fl ‚Kein Pferd ung Confile benennet 


ENTE 9 xt. it. 
eilcinesAnb doch nk) —* mit 
dem Woͤrtgen QVI und CUM . 
nicht er ar 
— eyn | 
MWanne uns unb alferchtfäafenePo- 


— iöegeserienwelln! 46 koͤnnen wir andy 
T 5 Po⸗ 








At 2 


298 II, Theil. VIL Con 
Politiſch mit ihnen umbgehen / und wie et⸗ 
wan Plato geredet hat/ eine legitimam fal- 
laciam anbringen, das iſt / wir dürffen mır 
‚ein Genusandie Stelle fegen / daß ſie ſelber 
nicht wiſſen / wie fiedazu kommen. * 
Das iſt mein dritter Vorſchlag / und 
man wird ſich wundern / daß die Manier 
faft in allen Definitionibus in acht genom⸗ 
Man fest die Differentiam , welche 
freylich vor allen Dingen bedacht wird: 
aus derfelben nimmt man ein Verbum, 
und macht ein Abftra&tum davon / das läfl 
ſich über Die Maffen zierlich als cin Genus 
gebrauden. — 
Wir ſagen: Occaſio peccandi eſt, cum offertur 
Objectum, fo ſprechen wir eſt Objecti facile im- 
peetrabilis oblatio. J a 
Ja wenn das Abftratum nicht Flappen 
wil/fonehmenwir ung die geringe Muͤhe / 
und ficheneinSynonymum. Br 
. Haben wir gefagt : Manifetum eft, cum canfa 
belli publico fcripto exponitur , ſo Behine- ich 
das Abſtractum expoſitio ſcripta: und weil uns 
dieſes Wort nicht gefaͤllt / ſo finden wir leicht 
ein Synonymum, welches ſonder lich bey den 
Herrn Politicis gebräuchlich iſt / eſt libellus vel 
XI 


inſtrumentum. 
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die vollkkommene Defi- 
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dem wol gedencken Fan / daß die Disputation, 
welche man in parte practica zu bedencken hat / 
bon dieſer Gattung ſeyn muß / ſo bleibt Das 
Genus zurücke, und ein Abftratum wird aug 
. “der Differentiaformiret ; eft apiniemım eon- 
tradictoxiarum collatip. Er 


XIV. 


| Wie ſteht es nunmehr umb die Dit 
ferentias, werden ſich auch dieſelben 
leicht finden laſſen? 

Wenn wir nur der genommenen Refo- 
kation nach bey der Claffererummoralium 
bleiben / ſo wollen wir gar ſchoͤn zu vechte 
kommen. Denninnaruralibus und artifi- 
eialibus ift es mehrentheils fo beſchaffen / 
daß wir entweder die Differentias nicht ha⸗ 
ben / oder doc) mit anſtaͤndigen Worten 
nicht ausſprechen koͤnnen. 

Wer wilmiri in naturalibus ‚DIE Farben befchreie 

ben / wenn ſie nicht zugleich vor dem Geſichte 
liegen : Wer wil mir die Stimme von allen 
DThieren / den. Geſchmack und den Geruch be⸗ 
ſchreiben / wenn wir nicht Die Probe ſelbſt da⸗ 
‚non empfunden haben ; Ufo müffen wir audy 
in artihicialibus Die Bücher mehrentheils mit 
unterſel jednen Kupfern koſtbar machen / wenn 
wir es o weit bringen wolten / daß der Leſer mit 
den Differentüs zurechte koͤmmt. | 
* XV. 





3 


en U ger 


Hit 22, ———— 


& werde ih ke Bteiläkhigen 
— erwarten muͤſſen? 
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num communicata, deinde & viris eruditis ob- 
ſacvata, regulisqve artificialibus comprehenfa,ur 
55... äncelleätus nofter curioſo fciendi defiderio exi 
citatus, tractandarum ſcientiarum certiorem 
modum cognoſcat, ac adeo qvivis Srudioſus 


0 .# 
£) 


* — ipales ſuas diſciplinas aggredi Cumäliqvo 
ſucceſſu queat. Er ä 
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Warumb brauchen wir aber ſolche 
«1 Definitiönesnicht? © 
8 fichen uns zwey wichtige Urſachen 
Im Wege. Denn, vor eins werden unters 
ſchiedne Sachen genennet / die nicht allein 
ber Logica, fondern. auch andern Difcipli- 
nenzufommen. : .- ni: 

Die Oracorie ift auty von GOtt eingepflangty 
Durch gelehrte Leutöexcoliret / und zur directi⸗ 
on des Verſtandes angenommen worden. 
Eben dieſes koͤnnen wir auch von der Gramma- 

ticafagen / und weil ſolches dergeſtalt nicht 
Aiſffetentia Logicæ iſt / ſondern vielmehr dikfe- 
rentia Diſciplinæ inftrumentalis,; fo wird es recht 
Differontia generica genennet. 
Darnach haben wir auch dieß zu beden⸗ 
cken Inden vatuor cauſis befinden ſich 
ctüche Stucke / die entweder von ſich ſeibſi 
koͤnnen errathen werden / oder die man 
præſupponiret / und zum wenigſten * 
re na 


von der Definition. Apr AR. 
nachmahls durch «ine he feichte Confegvent: Confeqventz 
erathen Barth 
um Cpempelitaß toir.ale Wiſſenſhaff Goit 
chreiben muͤſſen / daß die ei npten 
Wiipriheigrz ‚von gelehrten Leuten Ind: 
ötfonrden/das iſt von ſich Felder klar ini 
| — darff ſich ein Anfaͤnger in 
‚ge nicht vertieffen daß auch ein Stud 
— 355 bier le Dean ——— dieſes Werck⸗ 
Maſſen wol ſecundiren kan / ſol⸗ 
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O-XVIL 7. 

Ih moͤchte ein Erempelaus der Echi- 
ca haben? 

Es iſt mir lieb / weil dergleichen Exeinpel 
fehr leicht anzubriggen find. Geſetzt ich fol 
te die Mabigkeitdek: rem. 

So iſt Caulaefficiens remota GOtt / caufa proxi- 
ma die innerlichen und euferlicyen. Geſetze / das 
durch wir im. Gewiſſen und imauferlichen 

Wandel angetrieben werden. 

Das Subjectum iſt der menſchliche Wile / wel⸗ 

cher ſeine perfegtion von der. Tugend em⸗ 


gt. 
| En Objedumi internum iſt der. AfeR; dag if 
— zum eſſen und trindken. Das 
Objeetum externum Speiß und Tranck 7 wel⸗ 
ur; ‚theden apperit erwecken koͤnnen: Das Obje-' 
&um medium find die Wuͤrckungen ſelbſt / ge⸗ 
xuieſſen und ſich enthalten. 
ak iſt Die Mediocritæt, das | — die rechte, 
aſſe dadurch unſte Adion dein goͤttlichen 
wille and dem vor xſchtiebenen Geſcte als 
dber Cauſæ morali conformiſt. 
"iii Schoͤnheit dieſer Tugend ſeber / und 
die nachfolgende Vergnuͤgung des Gewiſ⸗e 
ſens / ja die Geſundheit des Leibes / und die ex⸗ 
vreane Gluͤckſeligleit alestwolzmnerrichten, - 
Danut hanten wireine iange Definirion 
— nur Lateiniſch geben wollen. 
emperantia eſt virtus moralis, 4 DEO 
tra- 


en der heliaiuion. 
tradira , "Certisigve legibus‘tum, interhis 
conifeienties, tühlexternis entium &civi- 
hbus,, commendata, perhciens. volunta- 
ten; utin defiderio.cibi & potus mediocri- 
tatein his legibus. conformem non folum: 
abitinendo fed etiam fruendo decenter 
obſervet, adeoqve — conſcientiam, 
firmiorerh valerudin ——— 
MOHIBHSHEBorIS” Hei — épræ- 























SE le 


| fie bie Sen pot/ welche don 
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Caulſa Eficiens}ftder Fuͤrſt / der ihn beruffen Harz 
Objectum materiale iſt die Armee / Objectum 
formale die Ordnung und das Commando, 
welches in dieſer Armee ſol gefuͤhret werden. 
Forma Eflentialis iſt das Recht zu befehlen und 
zu richten / forma accidentalis iſt die hohe Digni- 
tet, daß eine ſolche Perſon einem Graffen auch 
wol gar einem Fuͤrſten gleich gehalten wird. 
Finis iſt die Adminiftration des Krieges / oder 
die allgemeine Sicherheit und Defenfion, dee 
rentwegen die Armeegehalten wird. 

Damit Fan unsdie weitlaͤufftige Definition nicht 
allzufchwer fallen ; EEE 

Supremus belliDux eft perfona à fupremo ma- 
giftratu cum fublimi autoritate.conftite- 
ra, utejusarbitrio exercitus certis legibus 

judiciis & confiliis confervandus, dirige- 
tur, judicetur & ordinetur, adeogve vel 
adminiftratio belli feliciter fuccedat, vel 
_ Reip. defenfio , propter qvam exercitus 
conferiptuseft, obtincatur. 

Doch wenn wir die Caufas nacheiriander anfes 
hen / ſo treffen wir manches an, weldyes man fo 
gar deutlich nicht haͤtte exprimiren duͤrffen / 
und weil wir ſonſt eine Kegel haben: Perſona 
fpecificatur à ſure, wer ſagen wil / mas die 

Paerſon vor eine Differentiam 'fpecificam hat / 
der frage nue nach der vornehmſten Berech⸗ 
tigung / alſo wird es gnung ſeyn / wenn wir fpres 
chen: Supremus belli dux eſt perſona illuftris, 
nabens poteſtatem dirigendi, judicandi , & — 


J 


vonder Definition, | 307 
- dinandi exercitum, Oder noch fürger; haben⸗ 


imperium exercitus. 


= X. 

So werden wir feine Definiionem 
cauſalem weiterbrauchen? 
Das haben wir nicht gefagt / fo viel iſt 

dran / daß wir die Habicus gerne ab Obje- 

&o, die Perfonen gerne a jure zu definiren 

pflegen: Doch es bleibt allen ingeniis di- 

dakticisanheiimgeftellt/ 06 fie der Gelegen⸗ 

heit nach oder ben erfoderter Demonftrati- 
on etliche Cauſas oder alle mit einanderda« 
zunehmen wollen. Veen 
‚Denn waginprinci al⸗Wiſſenſchafften 
zum Hauptwercke gehoͤret / daſſelbe wil ge⸗ 
meiniglich alſo tractiret ſeyn / daß nichts 
vergeſſen oder gar zu laulich uͤbergangen 
wird / und man laͤſt lieber etwas uͤberfluͤßi⸗ 
ges mit unterlauffen / als daß man entwe⸗ 
der die Zuhörer nicht recht vergnuͤget / oder 
ben adverſariis zu wiedrigen Gedancken 
anlaß giebt. * BT 
Die Herrn Theologi find aus gewiſſen Urfachen: 
in ihren Definitionibus. fp accurat 5 e 
. mehrentheilsden Innhalt eines gantzen Arti⸗ 
ckels darinne zu begreiffen pflegen / und. alſo 
— auch ſelten eine von Den.qwatuos cauũs 


WINE, 
4 | U: Iu⸗ 
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Indſeichen da die Herrn Juriſten die melftern 

° Titel” durch die qvatuor cauſas erklaͤret 7 

fo muͤſſen Die Deknitiones auch mehrentheils 

alſo eingerichtet ſeyn / daß die wichtigſten und 

22: nöthigften Circumſtantien darinne zuſammen 
kommen. —— ar. AD: 

- Sn Summa / die Logica fan die, Ber 

Hunfft nicht. beſſer brauchen / als wenn fie 

ri was noͤthig iſt das bringen wir zu 

arckte / was zur. Sache vor dießmahl 

nicht dienet / das laſſe man zurůckt· · 

XXI: | 


Xp. ; en mern‘ 


- 2 Ze Pan dee; 
Nun ich hoͤre viel wie man die qva- 
tuor Caufas gebrauchen fol! Dad) 
fdiefan ich itir helffen daß ich be) eb 

ner jedweden Sache die Cams ;.. 

ee m 

Das iſt eine wichtige Frage / die uns nicht 
allein an dieſem Ortt ſondern ee 
hends viel Verdrießligkeiten erwecken 
wird. Denn ebendarumb wird die Logica 
bißweilen als etwas unnuͤtzes. verachtet/ 
weil die guten Vorſchlaͤge nicht allemahl 
vonftargerigehen. I 
Doch ich wu zuvor ein Gleichnuͤß geben: " Ic 

habe einmahl ein Buch geſehen / darinne wer⸗ 

den die jungen — * in Italien a 
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ſen wollen / unterrichtet / was fie an einem jed⸗ 
weden Orte zu ſehen haben / und da fteht zu 
guter Nachricht allemahı dabey: Hier gibe 
man Trinckgeld. Naun iſt Das vor einen 
Paffagier ein groſſes / wenn er alſobald wiſſen 
kan / wie er ſich in ſeinem ſpendiren klug ver⸗ 
halten / und inder Sache weder zu viel noch zu 
wenig thun ſol. Allein wenn ſich jemand bez 
ſchwerte / derkuͤnſtliche Rathaeber haͤtte zwar 
gewieſen / wo man Trinckgeld geben ſolte / 
nicht aber wo man das Geld hernehmen ſolte. 
Da wüͤrde die Antwort gewiß erfolgen: 
Schaff dir Geld / ſo kanſtu meinen Rath 
brauchen. — 
Nicht anders geht es in der Logica, da werden 
wir wol erinnert / was wir den gegenwärtigen 
Nothdarfft nach gebrauchen und anbringen 
ſollen: Allein die Logica darff die Sachen 
nicht ſelber inventiren / ſondern ſie muß daſſel⸗ 
bige theils einem klugen Nachſinnen / und der 
folgenden Experientz, theils auch den Diſcipli- 
nis tealibus uͤberlaſſen / damit lernen wir die 
Mode: Doch die Sachen daran wir die 
Mode bemeifen wollen / müffen anders woher 
geſuchet werden. | Ä 
"XXI 


Iſt nicht auch eine Definitio per _ 
- » partes? 
Freylich haben wir diefelbe von noͤthen / 
wenn wir in Artificialibus was beſchreiben 
wollen. Ä 
U 3 Denn 
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Denn wagen Menſch / ein Ofen, ein Degen iſt / 
das erkennen wir daraus / wenn alle gehoͤrige 
Stuͤcke vorhanden ſind. Und eben darumb 
beſchreibet Die Logica ihre Enunciation nach 

zwey Stücken Subjedound Predicaro, fh denn 
auch Den Sy'logifmum nach den Præmiſſis und 
der Conclufion. ‘Doch wenn wir fülches ans 
derswo gebrauchen wollen / z. E. wenn wir 
ein Pferd daraus erkennen / weil er 
Bruſt / Creutze / Schwantz und ale Stücke 
dem Pferde gemäß ſind / ſo iſt es nur eineDe- 
finitio externa, und wird unter Die fecundarias 
erechnet / davon wir bald merden zu seden 


aben. 2 
Was iſt denn nun Definitio fecun- 
daria? A 


Es ift ein Subfidium , da man aus 
Noth eine Tugend machen muß. Denn 
wer ſich auf die Differentz nicht befinnen 
fan/oder wer dielinmögligfeit vor ſich ſel⸗ 
ber fichr/der muß allerhaud euſerliche Ei⸗ 
genſchafften und Accidentia zuſammen 
nehmen / da entſteht eine Beſchreibung / 
welche deßwegen auch zum Unterſcheide 
mut Defcriptiogesiennet wird. a 

Zum Exempel / wenn ich die Natur einer Roſe 

beſchreiben fol / fo ſage ich nicht allein von ihrer 
Geſtalt / von ihren Blättern / von Ihren Jars 


vonderDefniin. m - 

ben / vom Geruch / ꝛc. fondern ich befchreibe den 
Steock / darauf ſie waͤchſt was er vor Sta⸗ 
cheln / vor Blaͤtter / vor eine Art im fortpflantzen 
hat / zu welcher Zeit ſie bluͤhen / was ſie vor 
Saamen tragen / was vor Ungeziefer am lieb⸗ 
ſten darauf zu ſitzen pflegt / ja was die Medici, 
jadie Gärtner und Kraͤntzelmacher damit zu 


-  thunhaben: 
Denn obgleidy die Eigenſchafften vielmahls fo 
ausſehen / daß ſie auch andern Gewaͤchſen 
möchten zukommen / ſo muͤſſen wir doch die Ac- 
eidentia alle zuſammen nehmen und hiemit 
koͤmmt eine Befchreibung heraus / die feiner 
Blume als der. Roſe zukoͤmmt. 3. E. Die 
gefüllte Malva hat offedie Far be / wie die Rofe: 
Doch fie ſteht nicht auf einem ſrachlichten 
ı Stengel; die. Schleebluͤte hat einen ſtachlich⸗ 
ten Stengel. doch die andern Eigenſchafften 
der Roſe find nicht vorhanden, _ | 
XXV. 
Giebt es auch in Politicis dergleichen 
Deſinitiones? 
Gleich wie ein Phyficus; der ſich auf Die 
Differentias nicht befinnen kan / mit aller- 
band Proprüs und Adjuuctis vorlieb neh⸗ 
men — Alſo koͤnnen wir offt in Be⸗ 
fhreibung der Perfonendas Hauptwerck 
nicht errathen. | 
Zum Exempel / wenn ein en ſag 
4 


12 
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ſol / was ein Superintendens iſt oder wenn man 
einem fülchen Ingenio nad) ‚feiner Capacitzt 
„ antworten fol/ fü. 5 man ſich allerdings 
mit allerhand propriis: Es iſt der Mann / der 
am Sonntage die F vühpnedigt bat, bey dem 
allemahl die Dorff⸗Prieſter einfprechen / der 
zu gewiſſer Zeit die Kirch⸗ Rechnungen ans 
ftellt,in Summa / was die Leute vor Circum- 
Nantias merchen koͤnnen das wird zufammen 
gebracht / bis der Concurſus adjunctorum ſo viel 
würcft / daß ein eigentlicher Concept von der 
Per ſon fan formiret werden. 


XXV. 


Haben wir aud) Deriptiones ; ‚da 


\ 


lauter Accidentia vorfoinmen? 
Die Frage nicht vonden Accidentibus 
predicamentabilibus, dahin alle Qyalita- 
tes, und dergeftalt auch alle Propria gercdh- 
nettwerden : fondern es geht auch auf die 
Accidentiapredicabilia,die nichts zur Sa⸗ 
che ED ohn Abgang derjelbenda oder 

wgernte nnen. 

rumb haben wir wol ſchlechten Troſt davon, 
wenn wir die Sache daraus erkennen wollen/ 
eben wie jenerzu Hamburg / als eraus Dem 
Wirths hauſe gieng / undfichein Abfehn mer» 
cken wolte / dabey er das Qpartier roieder, fins 
den moͤchte / ſo ward er gewahr / daß auf dem 
VRR ein Vogel ſaß / und an der 
V Thuͤre 


| bvon der Dahhition. — 3143 
* Shüre den Magde mit einanderfämasten, 
2damit war ſeiner Curioſitæt —— — 

- wunder durffte nur das Hauß nach dieſen Ei⸗ 
genſchafften nennen / ſo wuſten die Leute ſchon / 
durch welchen Weg er zu dieſem bekandten 






Hauſe kommen wuͤrde 


Gleichwol —— an Exem⸗ 
en £ eln? RT 


De ——— 
Man haͤlt etliche Dinge vor Accidentia, 
die man doch mit gutem Recht unter die 
VPropria zehlen moͤchte el 
. "Zum Send 1, wer in Befchreibung der: Kofe, 
‚VER Melckerder Tulpe / vieler Farben gedenckt / 
Wvet hennet zwar etwas / welches zu der Natur 
dieſer Blume nothwendig nicht gehören Doch 
weilgleichſam unterſchiedne Species ſind / wel⸗ 
be beſtandig bey einer Farbe bleiben / ſo iſt es 
Vol mehr als ein bloſſes Accidens. 
„x Ale venn jemand von einem Kaͤpſetlichen 
u — zuruͤcke koͤmmt / und erzehlet / daß er 
Alſcht Herren in roth ſammtenen Roͤcken mit 
Betmeũn⸗Futter verbremt / geſehen haͤtte fo 
N Ban man baid den Schluß machen, daß es ent⸗ 
weder Die Churfuͤrſten / oder ihre Subofficiales 
cgeweſen. Denn obgleich dieſer Habit den⸗ 
— 22 nuratsein Accidens zukoͤmmt / fo wird 
es doch in diefem Adu vor ein neceflarium, und 
dergeftalt vor ein Preprium gehalten / und es 
gehoͤret nicht zur — eines Churfuͤrſtens 
5 ins 


», 
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ine gemein fondern in fpecie wird ein Churz 
‚ . fürftefchrieben / welcher einen Käufer oder 
einen Roͤmiſchen König zur Krönung begleis 
tet. 


as, AXVI 
d) meine noch andre Erempel ? 
ch wolte fie wären mir genennet wor⸗ 
den. Doch vielleicht wil ich eins treffen. 
Wenn ich einen guten Freund zur! Hochꝛeit ha⸗ 
bey bey dem ich etwas ſolte beſtellen laſfen / fo 
muͤſte ich dem Diener wol eine Befchreibung 
geben / daß er die Perſon recht kennen/ und von 
den andern unterſcheiden lernte / da wuͤrde ich 
fagen / was er vor eine Paruqpe / vor eine 
Halßkrauſe / vor eine Weſte / vor eine Rapper 
por Manchetten hätte / ja wol gar in was vor 
einer Lieberey fin Diener gienge / und an wels 
cher Taffel er ohngefehr figen wuͤrde / das find 
lauter Accidentia , die fich ohne Schaden der 
Perfon gang anders hätten befinden Eönnen. 

Doch es iſt ein groffer Linterfcheid: in 
Der Logica haben wir nur Deferiptiones: 
didadticas und univerfales, da wir etwas 
dem andern zur Nachricht deſſentwegen 
beſchreiben / daß ers lernen ſot. 

Hingegen ſind dieſe nur vulgares und 
fpeciales, und gehören zur oratoriſchen Fi- 
gursteldie man hypotypofin oder Defcri- 
püonem zu nennen pfleget. 


Dena 








Dennba werben nur geroiffe Individua 
ren Umftänden begeichnet/baß fie.kön 
then werden / und Dapflegen wien oa 
die Leute nach der ruferlihen la nach 
ihrem Wagen / nad) ihrer Svite, nach den 
Pferden zu beſchreiben. 


Sa wo man ſolche Zuhoͤre 

rrei / die ſich in —— PIE 

erttehen/fo werden auch wolsnig matiſche 

ungen beliebt 4 

4 3 

Dingeingi dem Herrn Vater immer ſolch 

eingaͤbe / davon ihm allezeit übel wuͤrde. 
Amnd jene Jungfer / welche inehr als einen Ga- 

re fe, nenntedenfelben der allezeit auf 
den Ibend umb 10: Das Lied von der ſchoͤnen 

BR — — 

a 5309 

Doch ee wird ja ſonſten auch * ei⸗ 
ner Definitionenominali geſagt? 


— e Beſchreibung erde 
—— des Worts 


pel / wir wie kdhmen ſprechen: —* 
ker de DEO.' ‚Philofophia eft.amor fa- 

Ei — sch incl ‚die u nur * 
— n miren / ſo iſt zum wenig⸗ 
nen, e ho rechten Definition * 


bo als wie in gedachten Ereinpeln das Ob- 
jetum 
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je cdum materiale enthältenift. Daß wiraber 
mit Den Allufionibus nicht viel zu fchaffen has 
ben / das koͤmmt daher 7 weil fie mehr in die 
Oratotie als in die Logica verwieſen wer⸗ 


So werden wir nichts mehr uͤbrig ha⸗ 
ben / was zur Definition gehoͤret? 
Es ſind noch unterſchiedne Sachen zu⸗ 
ricke / ſonderlich haben wir gewiſſe Regeln/ 
welche man er wol in acht nehmen muß / 
wenn man ſich einer guten Definition ver⸗ 
ſichern wil. Wi: 
. Dieerfte Regel heiſt: Definitio debetef- 
fenotior fuodefinito. n 
Denn was zur Beſchreibung / und zur deutlichen 
Erklarung dienen ſol / daſſelbe darff uns mit 
> feiner obſcuritæt verhindern. - 
‚Und zwar bicfe Obfcurität beruhet erſt⸗ 
did) in einer ungefchieften Tavtologie, da 
man inder Definition nichts neues ſagt. 
Denn wer würde den andern Flüger machen 
‚wenn er fagt > Virtns eft, quæ homines reddit 
virtuoſos. Denn wer fo weit kommen waͤre / 
daß er die Natur eines virtuoſen verſtuͤnde / 
der wuͤrde mich ohn allen Zweiffel mit der 
Muͤhe verſchonen / daß ich ihm erſt Virtutem 
dehniten ſolte. 





War⸗ 





9 uns ein 
— —— — un 
auch die "Tüngumdtasitien ſo wol 
we Te 
ander Menſch fihte'einmahE einen alten 
oldaten / der in 2.gm 






"Anke * 
3 pie Rehidentb, ihr jarviflen 7’ w ut 
— —— jaſaes die 
di —— ci 
—— kan auch eine obfeihitär 
f * man die Sachen 


— — — Rh befihrieb : Virtms eft | 


a & mortalitatis. Denn 


AR; ’ befli koͤnnen eſt con- 
⸗ RBB: —— divina, vollen 


—— adte Regel." 

wird er Y9 % 
nt 107.10. 
5 ee ei a eine Auer —* 
tia allenzukommen / ſo darff fie nicht zu en⸗ 
sen; Zum andern ſol ſi sand Oi 









— 
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che von allen unterſcheiden / ſo darffſie nicht 

zir weitlaͤufftig ern. 
In des Platonis Schule ward einmahldieDefini- 
tion auf die Bahne bracht: Homo eſt animal. 
bipes implume. Doch der naͤrriſche Diogenes‘ 
rupte bald einem Haußhahne die Federn aus 
und jagte ihn ins Auditorium, mit der Frage / 
obſich Das Thier zu einem platoniſchen Men⸗ 
ſchen legiumiret hatte, — 

Doch im —* davon zu reden / wenn ich ſpre⸗ 
che: Virtus moralis eſt habitus animi laudabi- 
Ll—, ſo iſt die Definition zuweit / man kan auch 
3; ‚andre Dinge drunter begreiffen: Erudirio eft 
-,. habitusanimilaudabilis. Morumelegantia «ft 
habitus animi laudabilis. Hingegen wenn ich 
ſpreche: Virtus eſt habitus ſervans mediocrita- 
ten circa deſiderium boni, ſo iſt Die Definition. 
zu enge / man kan alle Species nicht darunter 
bringen / denn es ſind auch etliche Tugenden / 
qyvæ ſervant mediocritatem circa fugam ma- 


27 | 
ESonſt wird der Canon alfo ausgeſpro⸗ 
chen: Definitiodebetreciprocari cum fuo 
definito, das iſt / man kan dieſelben ſimpli- 
citer convertiren / da ſonſt bey den Enun- 
ciationibus univerſaliter affirmantibus 
nur die Converſio per accidens ſtatt zu fins 
den pflegt. Be 
3. E. Wenn die Definition richtig iſt: Aulz 
Mareſchallus eſt. cui competit fupsemma — 
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—ñ— mm m ——— 
„Ratusaulici, fo muß reciproce die Berkehrung 
©’ auchgeltencuicompetit füpreina diredtio ſta- 
RE N et 








nicht ieh, 
— hprecht: Der Maul 
| or EN 


Wort-pofiti ine und in’ an werd nt 
sheſteht. Allein wenn wir zugleich an⸗ 
dem Irrthunie helfen 


pur KERN * die Senffte vor eine Carrete 
— ne an —— 


— —— eine MoulEßl dor 
* ne — —A 


fe de HH wol 
ine —S— — 
weil die 
Verren Praͤiaten iM Zerufalem ein 
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hauß und eine Wechſelbanck drauß machen 
wolten / ſo muſte er Regiment unter ihnen hal⸗ 
ten / und eine Deferiptionem negativam dane⸗ 
ben brauchen : Der Tempel if feine Mörs 

der⸗Grube. 

ubee dieſes find auch etliche Sachen to 
verſteckt / daß wir zu ihrem Erkaͤntnuͤſſe 
nicht anders / als wie man zu reden pfleget / 
per viam de m gelangen köͤnnen. 
— iſt die Unendligkeit? die Unermeßligkeit? 
die Unſterbligkeit GOttes? Muͤſſen wir uns 
nicht mit terminis negativis behelffen? ja pfle⸗ 
gen die Phyſici ſſelber nicht ihre Species viele 
-:: mahl auf einer. Seite durch ſolche terminos 
¶ negativos zu eXprirpigen ; Corpus perfedte im- 
porfectẽ mixtum, animatum ABER ra⸗ 


— ‚iopaleirrationale... — 
a - /LXXI... R 
Sol man auch — — Bee, 
ctivaspaßiren laſſen / 


Manche wollen ſich ein Gewiſſen drüber 
machen / denn die gantze Definition koͤmmt 
nimmermehr einem Hefinito zu. 

> E. wenn ich fprechen wolte: Virtus et ſumma 

vel intelkedtus, yel voluntatis perfedio ſo wird 
"Feine Tugend ſeyn / die fich zugleich als ingelle- 

 Aualisund als moralis erfennenläft; : 
ug die Sache laͤſt ſich auf zweyher⸗ 
ley Wese iegitimirin. Erfßlich / wenn man 
ein 


von der Definitiön..!! an. BE: 


—— deßniren wil / welqe darneh 
in gewiſſe Species fan eingetheilet * 
Fan man ſolches gar —————— 


—— io iſt gle ri ti * gvic- 
ER na BRERERRER ur 


on — — 


— Somit," 
DIN. — 
— Pay der, 


{\: Se Divifio diabien Ran 
— Ei. viſio vor derDefinition zu etfäsen. 












N. DeiiöimdSubdivißo: ..: r: 
Ve — — Er 
VL :Divifio ift vielerley 
VIE, Van RE — wird inpartesgerbeilet: 

uch wenn a find.- 

Bas Torum Big —— 

— 
in Genus wird! PATER. Een. Mm U XL 
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x. ‚Die Kelpectus Topici find sic find nicht allemahl Spe- * 


;cies. — 
| xi. Ein geroiffes Exempel de — — 
XII. Dergieichen Diriſiones machen keine Confu-. 
tion. u 
ESonderuch dienen fie der Öratorie. 
Die a ſollen ſo viel austragen als das 


xn en Eintheitung bezeucht ſich auf einen 
* Spetial-refpedt. 

XV. Ein Stücke fl von dem andern recht unters 
ſchieden feyn. " 

XVII. & waͤre denn Divifio i inter excedensi& et- 
ceſſum. 

x. Wos von den oa Synonyis zu hal⸗ 
ten. 

XX. Es ſolle Theile nichtzu viel ſeyn 

XXI. Doch ver $uperftition „mit zwey Colin iſt 
nicht von noͤthen. > 

XXII. Man muß auch — *25 — ſehen / ob von einer 
a didadtice oder; DU dahandeit 


in Die Chic fen ein ander nicht sure 


XXIV. Sb ein — — ſtatt findet, pl 
XxXV. Allerhand een re * 


A Abfolure.comparatdı.,. A en 
2: Adeyugte. inadæquatè. — — Rd 1 ‘ 
‚3ı Complete incomplere. \. 1 anitn .' 
4 In ſenſutompoſcto S.divife; TIrit v0 FT ER 
as — Confufe deigrminate. Zu 
6, Di- 


zu ‚don der Diyiion, on 923 
7 Direäte indireäld, 
7. Eodem&s diverfo refpelu. 


e Effentialter ‚arcidentaliter. * 
9. Formaliter — was ihm entgegen geſetzt 
w 
"10: Iatrinſicò extrinfick, 
u 21 Late ride, > 
‚Per fe per accidens. en 
u 4 = negativo. * 


: 17 
— ——— | 
an die Sachen eintheilen /. und diefelbe 

rer Gelegenheit ſtuckweiſe betrach⸗ 
EAN." Bol. er alles. anf einmahl era 
men w iegt ſo viel concepte ls 
nm lc Knbrh eins mit dein an⸗ 


n bet — allaſt / 
eine. fa ung.in A hr ne 
‚men wilder feiner Curiohtzr wenig ju 

„get thun wenn er alles über.einen Hauffen, 
NMor zunehmen gedoͤchte. Doch. wenn er im 
* aa aa en ans 
Ti m em anbeenzt 
‚AN deim een nen Sue von Hohen” 


fund 










uadniedrigenPerfonen nach der andern ken⸗ 
nenlernet / ſo entſtehet Feine Confufion , und 
aufdie legt hat man nichts vergeſſen 7 auch 
mnuichts unbetrachtet zuruͤcke gelaſſen. 
a 1. 


Wie vielerley iſt ſolche Diviſion? 
So weit als die Logica geht / ſo weit er⸗ 
ſtreckt fich auch die Mothwendigkeit im di- 
vidiren. 
. Erfitich hat man Diviſionem Methodi, 
wenn man eine Diſeiplin, oder auch nur ein 
gewiſſes Thema recht eintheilen fol: Lind 
dahin gehet auch in der Oratorie die be⸗ 
kandte Difpofitio, geftaft wir bald davon zu 


reden gedencken. — 
Darnach iſt Diviſio hermene vtica; wenn 
wir einen Text / oder ſonſt eine gantze Rede 
ſtuͤckweiſe erflären/davonwird auch unten 
Gelegenheit zu reden ſeyn. — 
gJa wir haben Divilionem difpurarori- 
am oder conciliacoriam , wenn man die 
Öbje&iones mit: artigen Diftin&tionibus 
zu refolviren weiß / davon wird auch unten 
zu reden ern. 
Doch allhier iſt Diviſio didactica vor⸗ 
nehmlich zu bedencken / wie man der viel⸗ 
faltigen Confüfion dem Studieren au fon 
— Vs IN 66 2* er⸗ 


L. ä 


13 


onder Divihon,* 


berbhheem Im Dir en a 


— 
fehat HN unter alle den Borzug / weit 
ſie das vornehmſte Fundament yuin Methödoy 
zut interpretation, und jur Difputation: legen 
Be andiefem Drte wird abes erllaͤret / 
vas nachgehends der vielfältigen Beſchaf⸗ 
mheit nach etwas genauer applieirei wird. 


meinteaber ). man folte von der 
Merle 5— — als von 


I 200.‘ Try der ition? 2 ni 
Zwei wol warumb gefengt wird / 
weil dieDefinition ausvielen Seifen zur 
fommengefeßtwird/fo muß ichdie Stücke 
wol: eingelöbeträchten / ehe ſie mit 
imander verbunden werden. — 5 — 


er machen / und erfinden ſol / da 
reylich ih eingethei⸗ 
FR anna 

ition — incipenten vor⸗ 
——— llerdings beſſer vom 

















—— en 
enunbi ii. didadtica 
nieleriepT | 
| x 3 Ja 


an Jahn er machöchende. etwas zu 
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— lu 


Ja wol wird allhier das alſogenandte 
Subſidium diviſionis offt muͤſſen gebraucht 
werden; vor allen Dingen aber iſt zu mer⸗ 
cken / was Diviſio und Subdiviſio heiſt. 
Denn weil die Eintheilungen deßwegen 
vorgenommen werden / daß man der Con- 
fuſion begegnen wil / ſo muͤſſen allezeit gar 
wenig Theile gemacht werden. 

Als wir theilen den Menſchen ein inden Kopf / die 

Bruſt und den Bauch / ſo dann in Arm und 
Beine: doch der-Kopf wird wieder in viel 
Theilen nach einander betrachtet / und Diefeg 
heiffetSubdivifio,biß endlich die kleinſten Thei⸗ 
le / als Augen / Ohren / Zunge / wiederum ihre 
Theile bekommen. er 


Unterdeflen was iſt dasjenige / wel⸗ 
ches wir einzutheilen pflegen ? 
Wir haben Diviſionem nominalem und 
realem, wir machen einen Unterſcheid in 
den Woͤrtern und in den Sachen. Der 
Unterſcheid in Woͤrtern giebt ſich alſo dann 
zu erkennen / wann ein Wort in vieffaͤlti⸗ 
= Verſtande genommen wird. - Drum 
at auch die Logica viel alſogenannte Di- 
ftindtiones inftrumentales , die man her» 
nachmahls im diſputiren ſehr gluͤcklich ge⸗ 
brauchen kan. = 
| 3E. 
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8. TSa wird etwas abfolute oder comparate, 
. kite oder ſtrictè, formaliter oder materialiter 
u.f. w. genennet/ und es ift hoch vonnsthen/ 
daß die Logica ſich um eine gewiſſe Stelle bes 
kuͤmmert / daman dergleichen Huͤlffswoͤrter 
wol unterſuchen lernet. Es moͤchte auch. hier 
„. nicht allerdings unbequem geſchehen / allein 
weil wir ung gar zu lange aufhalten / und zu 
den Diviſionibus realibus etwas fpäter kommen 
moͤchten / ſo mag alles biß zum Ende dieſes Ca⸗ 
pitels verſparet — = 


Wie — iſt die Eintheilung der 
| Sachen felbft? 

Entweder wir theilen etwas gantzes in 
gewiſſe Stuͤcke / oder cin Genus , welches 
man auch Totum univerfle nennet / in ſei⸗ 
ne Species; oder wir betrachten eine Sa⸗ 
che nach den vielfaͤltigen Circumſtantien, 
eh id) in den Locis 5 Topidi hervor“ 
hun 


Wie koͤnnen * in unterſchie— 
dene Partes eintheilen? 

Wir mercken leicht / was in einer Sache 
vor ein Unterſcheid zu befinden iſt. 

Zn dem Menſcheniſt ein anders der Leib / ein an 

ders die Seele N — wenn wir den Se / 
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ſchen in der Phyfica betrachten / ſo nehmen wir 
erſtlich den Leib vor / darnach kommen wir an 
die Seele 
Doch wenn wir etwas accurater von 
der Sache reden wollen / ſo gefchieht die 
Eintheilung erſtlich in Betrachtufig der 
Situation, was nahe beyſammen iſt / wird 
zu einem Theile gerechnet. 
So verhält ſich Die Eintheilung des Menſchen / 
Davon in der vorigen Frage gedacht worden. 
So wird die Welt in ihre vier Theile ein jed⸗ 
weder Theil in feine Königreiches ein Königs 
reich wieder in feine Provintzen / in feine 
Staͤdte ja die Städte werden felbft in ihre 
Vierthel und Saffeneingetheilte 
Darnach geſchieht die Eintheilung in 
Betrachtung einer gewiſſen Gleichheit oder 
Ungleichheit. Denn es iſt bekandt / daß ein 
jedwedes Totum entweder gantz gleiche 
Stuͤcke / oder partes ſimilares hat. 
Wie ein gantz Weinfaß beſteht aus viel Kate 
nen / da doch eine Kanne der andern aͤhnlich iſt / 
man wolte denn wegen der Situation noch eine 
Ungleichheit. heraus bringen / nach dem 
Sprichworte: Optimum oleum in ſummo, vi- 
num in media, mel in infimo. | 


Ferner hat einandersungleihe Stuͤcke / 

das find parresdiffimilares, 
SergefkalsBänten wir den Menfchen nn 
| na 
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nach den Beinen / nach den Adern’ den Mu- 
ſculn, dem Fleiſch / der Haut / dem Blut / u.d.g. 
ſo koͤnnen wir in einer Stadt die Einwohner 
eintheilen in Chriſten und Juden / in Catholi⸗ 

und Evangeliſche / in Reiche und Atme / in 

dle und Unedle / ſie moͤgen der Situation nach 
in einem Vierthel in einer Gaſſe wohnen wo 
fie wollen : ja wir fonten eine Einthellung 
machen unter den offentlichen undprivär- 
Häufern / unter den fteinern und höfgernen 
Haͤuſern / unter den Käufern mit der Brau- 
»  Gerechtigkeit/undpohne diefelbe / ſie moͤchten 
fid) auch ihrer Situation wegen befinden wo fie 
wolten. Ä 
— VI. R 
Es wird aber manchmahl etwas eins 
getheilet / das vor ſich Fein Stuͤ⸗ 
F cke hat? m 
Ich merckeſchon / es geht auf das jenige/ 
welches man Totum poteſtativum zu nen⸗ 
nen pflegt. 

3 €. unſre Seele die iſt ein Geiſt / und kan alſo 
recht zu ſagen in keine Stuͤcke eingetheilet 
werden: Doch weil fie mehr als einerley vers 
richten kan / ſo machen wir an ſtatt der Theile 
gewiſſe Potentias, da iſt potentia intelligendi, 
appetendi, cognoſcendi, componendi & divi- 
dendi, argumentandi, comparandi, admirandi 


u.ſ.w. — 
HE . &£5 Bir 


go I. Theil. vor. Eapı ° 
Wir gebrauchen folches auch in der. Politica, 
wenn die Majeftät ingewiffe juraoder poten- 
tias gleich als. in Stücke -fül-eingetheilet mers 
den. Da ift an fich felbft nur einerley / und 
nachdem fie mit unterſchiedenen Dingen zu 
thun bekoͤmmt / nachdem werden.die Jura oder 

die Regalia gleichfalls eingetheilet. 

Es geht als wie mit der Sonne / die hat eine Ope⸗ 
ration vor ſich: Doch wenn die Strahlen 
auf Wachs fallen / ſo ſagen wir ‚fie hat poten⸗ 
tiam liqvefaciendi ; wenn fie auf Thon oder 
Kalck gerathen / ſo heiſt es potentia indurandi;; 
Wwenn es auf allerhand ſSemina van Fiſchen 
und Ungeziefer koͤmmt / ſo heiſt es poretia vi- 
vificandi ; wenn fig Weintrauben oder andre 
Fruͤchte beſcheinet / fo heift es potentia mat 
randi, n. few. / 
Drumb mennein Fürft feiner höchften Gewalt 
gebrauchetzund zu einem Kriege Anftalt mas- 
chet / nennen wir es jus belliʒ giebt er. Geſetze / ſo 


heiſt es jus legum u ſ. w. 
u IX. rt 
Sonſt wird auch an.ein Totum ef 
fentiale gedacht ? | 


Es iſt an dem / und es hat diefen Ver⸗ 
ſtand / wenn man eine Sache entweder in 
materiam und formam, oder in Genus 
und Differentiam eintheilet: Doch weil wir 
in Politicis fo wol die lormam als die Piffe- 
—— F ren» 


„nonderDiviien, , | 
rentiammur aus den — ** 


ſoſehen wir nicht / was wir an 
vor einen Nutzen davon haben 

da man aus dem vorigen Er Di, 
theilung ſchon aruigen hat... 


Bit theilen wir ein —* in toi 
BSpecies? 

Wienn wir ſolche Dinge vor uns haben / 
die ſich in ein ſonderliches Prædicament, 
oder noch deut licher zu fg Fe ee 
—* ſchicken / ſo tan alles gar leicht ger 


em. 

Denn die Logica oe fih davor nicht aus als 
wenn-fie Gencra und Species machen lehrte / 
eerinnert uns nur / wenn wir derglei⸗ 

chen anderswo ſuchen ſollen. 
as haben wir vor Diſteultæt, wenn 
e ae reden füllen / daß. wir ung 
Bien beſinnen / eſt velteftamen- 
að Hlegitima, veldativa. Oder wenn wie 
klbkt len: KRes fund vel corpotales, velin- 
’ ı X * prædia ſunt vel rlıftica,vel urbima; 
a aequirendi eſt vellucratwa, vel onetoſ 
Allein das Mag ein Politicus wol mer⸗ 
tken / wie er ſich in die Analoga ſchicken ſol / 
welche ſich in feiner Diſeiplin uͤber die maß 
fin gemein machen. Denn gemt mialſch 
oͤnmt 





32 . Theil. VL Cap· F 
koͤmmt die Definition nmir dem principal- 
analogato zu; Hingegen muͤſſen fih die 
analogatafecundarianur mit etwas weni⸗ 
gem von diefer Definition behelffen. | 
Zum Eyempel: Wer einen Abgefandten nennet/ 
der meiner wol mehrentheils einen vom .erften 


oder vom andern Range: Doch wer ven 


übrigen/die entweder Eeinen Charadter haben / 
oder auch wol gar incognito durchpaſſiren / 
ein Plaͤtzgen unter den Speciebus geben wil / 
der muß gar behutſam gehen / und ſich mit 
manchen limitationibus und exceptionibus be⸗ 
helffen. 


Koͤnnen wir nicht nach den Locis 
Topicis allerhand Species 
| erfinden ? 
"Wirfönneneswoltbum Denn wer eine 
Divifion vornimt / der macht eine Einthei⸗ 
lung von ſolchen Sachen / die unterſchiedne 
Differentias haben / weil nun die Topica 
zum Differentiis Anlaß giebt / fo moͤchte ſie 
mol aud cine Werckſtatt heiffen / darinne 
manSpecies machenfan. 
Doch ins gemein führer fie uns nur auf 
unterſchiedne reſpectus, die man warhaff⸗ 
figSpecies nicht nennen kan. 
— 3.E. 
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38: 23€: Phyfica werden alle Species, die unt⸗ 
dem Baume den Speciebus, Die uns 

1 terdem Thiere durchaus 0 on 
Allein die refpetus topic bedeu off 
mahls eine speciem, wenn ich ſprech 
Studente iſt entrotder ein Theolögüs der ein 
. Policicus, fo ſcheint es wol / als hätte‘ kan ein 

©. GenisinigewiffeSpecies eingetheilete 

- Ach aber freche : er lebt deptöpriis, der be 
nhiifft ſich mit einer Condition, et iſt ein Verera- 
nus vder ein Novitius; er geht in die Eollegia, 
oder wil ein duredidert& fegniforeneich al⸗ 
lemahl eben von dieſem Studenten / und alſo 
nennen wir ſolches nicht gerne Species; föndern 

nur refpedtus oder’ Cit&ümftantias vopica.: 


Wie kanich aber foldhe Refpe&tus: to 
"75 picos errathen? 


ir gehen nur die L:ocos enau durch/ 
lern ich von der — mit 
Rh a | 


—— Gau Efficiens fan unterfehiedlich 
2% "Steifkennener von, wie dep den Abb⸗ 
nr oder F e koͤmmt durch menſchuchen 
tn, Fleiß 1 

* —— —— von gewiſſen —— 
bus, oder durch eignes abend . 3 

Eu 20 2314 
* Die 
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73. Die ẽreceptores res ſind unterfchiedlich/ man hat 
es entweder bey dem Meifter oder bey dem - 
Pfuſcher gelernet. 

4.. Mau hat ſich zum Studieren aus eigner Bes 
wegung / oder Durch eines andern Rath / auch 
Wwol durch Zwang antreiben laſſen. 
5. Man hat ſie aus feinen Mitteln / oder durch 
Stipendia erhalten. 
Das Objetumfan unterſchiedlich ſeyn. 
1. Die Erudition beſteht entweder in principal⸗ 
oder inſtrumental·Diſciplinen. 
— — iſt entweder cheologifih oder Politifh. 
Speculativa oder pradtica. 
ie richtet ſich entweder nach den alten oder 
a Principiis, 
5 ie beſteht in nöthigen eder incurieufen Sa 


Das gubjectum fan auch unterſchiedlich 
ſeyn. Wir moͤgen gleich auf den Unter⸗ 
ſcheid der Perſon ſehen / von welcher die E⸗ 
ruditioirgeſagt wird / oder auf den Unter⸗ 
ſcheid des Orts / da ſich eine ſolche Perſon 
befindet. 
1. Ein anders ift die Erudition in einer Standes; 
Perjouyund in einem gemeinen Manne / an 
: „einem Münchesoder an einem Laico. 

2. Einanders ift die Erudition bey einemreichen 
capitaliſten / und einem armen Menſchen: Bey 
einem der im privar-Stande vor ſich lebt / der 
ſichi in einem offentlichen Ampte befindet. 

— 3. Ein 
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7 F —— iſt die — — 
den / und bey einem Krancken · | 
* Ein anders wo eine Sufe Memorie, ; ein Anders 
wo ein gut Judicium iſt. 
Ein anders / ob die Erudidion. af der Univor- 
rar erlangt wor den. 


¶Denn es ſchejnt doch i up er etwas ——* 
ich einen gelehrten Spanier / einen gelehrlen 
MKVFrantzoſen / endlich) < sur, chip? gelbe Zn 
‚„ Kenoder, Perſianer mem 


"Seiner, foh.der Hin untetfthiedlich 
—9 hi as. PR ET NEN. 4 

de Einer Audiert der Ehre oder des Titelẽs wegen, 

einer des Nutz ens wegen / daß er ſich ernehren 

En TREE: enbaß er feine et wol 

aflıpet 

ia, Ben: jur Ehre GOmes/ and diched 

iunan 

= Sa kann iet/ Naben) ie Eeute,tgpigen 

' ncher die, Bibel nur darumb lie⸗ 

— andern pielDubid machen wil / und 

da heiſt die Erudition freylich Bladitginz manu 
furioſi. X 


— —— 


Fr 
— — m Erben eins 


J tteJura, Daß er eine gute 
e Brian ' eni;immer ac kun⸗ 
2 








— —— ———— 
a : feine 


Fine Groß⸗Mutter ſonſt etliche tauſend Tha⸗ 
ler entwenden wolte. 
Die Effetus ſind auch unterſchiedlich⸗ 
1. Erläft allerhand Specimina ſehen / und ſolche 
‚gebucht oder geſchrieben 
2. Cr — Buͤcher / und ſolche deutſch oder la⸗ 
teiniſch. J 
3 Er nformiret andre / er giebt andern Rath 


fe. | | 
DieFormaiftanders: 
1, Sie befteht in einem gewiffenMethodo, oder 
er iſt ein getvifferempiricus. ee” 1 00, 
2. vr ift entweder in Regeln oder in Exempeln 
KT» * Kr = 
3. Gieexcelliretentweder in pofitivis oder pole- 
‚ micis, und ijtentmeber mehr ‚dubitativa als a- 
ſertiva. 
Enptichwashabendie Adjunda vor ei⸗ 
nen Unterſcheid? 
Sie wird belohnet oder nicht belohnet. 
2. Siefteht bey Fuͤrſten in Gnaden oder nicht. 
3. Sie erlangt Befoͤrderung / und was der Din⸗ 
ge mehr ſind. 


Des Weſens wird ja ſo viel / daß wir 
endlich eine Contulion daraus be⸗ 

ſorgen muͤſſen? © 
Acdh nein / wo man ordentlichel ocos auch 
in den Locis ordentliche Diſtinctiones * 
J 1; - | 
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fhhat /.da wird keine Confufion zu ber 
fürdtenfiun. Und gewiß /wervoneiner 
jedweden Sache viel wiffen und viel reden 
il derfelbe darf wor fo einer ſchlechten 
Menge nichterfihrecken/ wenn ſie nur alle⸗ 
mahl kurtz und geſchickt mit einander kan 
verglichen werden. 

er fragt ne ſtarck die Armeen ſeyn / 


wenn mon nur alle Petfänen in gewiſſe Regi⸗ 
7 und in ihre Compagnien einjutheilen 


use dieſes ‚giebt die Logica nur bie 
Dan ch man zu vielfältigen Divi- 


n 
Appl plication und dag Ausleſen betrifft / 
— achfolgends aus der groſſen Menge 
eſuchen lernen / daran wollen wir 
en, ehe wir mit der Logica fertig 


—— fan es niemand glauhen / 
als wer esverſucht hat / was ein Redner 
aus eben dieſem — 5 — vor eine Copiam 
rerum und Ad gewarten hat. 


Rn) möchte doch eine Probe ſehen / 
wi * *— — 
rauß zu hoffen ha 

one ug es iſt aucht * 






BE: I.. Theil. VOL Eap. 
Logicanicht zuwider / wenn man etwas 
zur recommendation ihrer vielfältigen‘ 
Hutzbarkeit anfuͤhret / und alfo wil ich ſol⸗ 
ches gar gernethun. Doch wirwollen nur 
zuvor an etliche Regeln gedencken / welche 
bey den Logicis als hochnoͤthig angefuͤhret 
werden / und dieſe Curioſitæt mag biß in 
die nachfolgenden Capitel verſparet blei⸗ 
ben/da wirim Methodo und bey der Inter- 
pretation viel dergleichen Vorthel werden 
zu erkennen haben. — 


So wollen wir dieſelben Regeln mit 
einander anhoͤren ⸗ 
Die erſte Regel heiſt: Diviſio ſitadæqva- 
ta ſuo diviſo. | 9 
Das heiſt: Die Stuͤcke ſollen ſo viel aus⸗ 
tragen als das gantze / oder noch deutlicher 
ureden / in der Diviſion ſol fein Theil auſ⸗ 
en gelaſſen werden. — 
Eonſt geht es wie jenem Bierbrauer / der wolte 
die Unkoften zuſammen rechnen / und hatte Das 
Mais vergeſſen. | 
Alſo wenn ich fprechen wolte: Die Tugend iſt 
zweyerley. - Entwederfic kommt aus der Liebe 
GBOttes / oder aus der Liebe des Nechſten / fü 
wuͤrde mir gar leicht ein Defect gezogen wer⸗ 
den / denn es ſind auch Tugenden / welche kan 
au 





von der Divifion. 339 
aus der Philavtie, das iſt aus der Liebe feiner 
ſelbſt zufuͤhren pflegt. 
XVI. 


Mich duͤnckt aber dieſe Sorgfalt iſt 
allemahl nicht von noͤthen? 

Manmuß betrachten / ob die Tractation 

ins gemein / und alſo zu reden abſolut ein⸗ 

gerichtet wird / oder ob man auf einen ge⸗ 
wiſſen Ort / und auf gewiſſe ſpecial⸗cir- 
cumſtantien ſein Abſehen gerichtet bat. 

3. E. Wenn ic) alle Menſchen in Chriſten und 
Juden cintheilen wolte / fo Fünte mir cin und 
ander Theil genennet werden / Das ich vergeſ⸗ 
fen hätte: Wenn ich aber nur auf die Stadt 
Prage mein Abfehen gerichtet hätte,fo Dürffte 
mich niemand tadeln. 

Alſo wennicheinem Schweiger rathen folterwie 

“  erfeinen Krieg führen koͤnte und ober ſich 
mehr auf die Cavallerie, oder auf die Infante- 
rie zu verlaffen hätte fo würde ich ihm freylich 
die Eintheilung zu Gemuͤthe führen: Bellum 
eft vel campeftre vel montanum, der Krieg 
‚wird entweder in ebenen Felde geführet / da 
fich die Reuterey gut tummeln Fan / oder im 
Gebuͤrge / daman die engen Paͤſſe viel eher 
mit gutem Fußvolcke zu behaupten pflegt. 
Wolte nun einer einwenden / ich hätte gleiche 
wol etwas vergeffendenn man koͤnte aud) fas 
gen ;Bellumelt en wuͤrde ich gleiche | 

2 wo 
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“  wolfprecjen / Die obgedachte Divifion wäre 
zum wenigjten vor die Schweißer fufficient. 
XVII. 
Welches iſt die andre Regel? 
Lateiniſch wird ſie alſo gegeben: Mem- 
bradividentiafe mutuodebentexcludere, 
was ineinem Stuͤcke enthalten iſt / das fol 
indemandern nit wiederfommen. 

Wenn ich fage : Der Arieg ift gerecht oder 
ungerecht / ſo ſieht man / daß die Theile eins 
ander genau zuwider ſind / und daß ſie leicht 
durch Terminos contradictorios koͤnnen aus⸗ 


geſprochen werden: Bellum juſtum non ju- 
ſtum. Drumb wenn jemand vom Kriege re⸗ 
den wolte / und die Stuͤcke ſo eintheilte / der 
Krieg waͤre blutig grauſam und klaͤglich ge⸗ 
weſt / ſo waͤren die Stuͤcke ſo beſchaffen / daß 
ich eins in dem andern gar leicht finden koͤn⸗ 

te. 

XVII. — 
Ich weiß nicht / ob die Politici mit die⸗ 
ſer Regel zu frieden ſind? 

Ich ſehe wol wohin gezielet wird. Denn 
in menſchlichen Geſellſchafften ſind viel Ein⸗ 
theilungen / da ſich ein Stuͤcke von dem an⸗ 
dern nicht excludiren laͤſt. DR 


3.E. 


| 


| 
| 
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3:€. Wenn ich einen Unterſcheid mache zwi⸗ 
ſchen einem Reichstage / und einem Depura- 
tions⸗tage / ſo gehören eben die Perſonen / oder 
doch zum wenigſten die Prineipalen / welche 
Ech im De putations⸗Tage befinden / zu einem 
Riichstage. Oder daß ich ein leichter Exem⸗ 
pelgebe / wenn man die Leichen unterſcheiden 
wildavon eiliche mit der halben / etliche mit 
Fangen Schule deduciret werden / ſoge⸗ 
Hhoͤren die Leute von der halben Schule auch 
„möltnitzudergangen. - = — 
e Eintheihung che 
man nicht auf das Materiale, welches auf 
beyden Theilen zuſammen laͤufft / ſondern 
auf das alſogenandte Formale... 
Deũ benderſeits hat man fondetlicheCeremonien / 
Agua erlichenReipeät,auch einen fonderli, 
heul n Suma / es iſt etwaß vorhanden/ 
echen kan: Ein —— le 


je rn Fiag / eine halbe Leiche ift Peine 


— — . — n 
OR Logic ee | frt/bi Sheileter, 
alte PR —9 exceflum,d.i. 
es iſt einerley —* nur in einer iſt weni⸗ 
ger in der andern merh. 

Alſo mache ich einen Unterſcheid unter einem 
halben und gantzen Thaler / unter einer Ba- 
Aaulon und einem Regimente / unter der Buͤr⸗ 
Vderſchafft und einer gewiſſen Zunfft. 
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XIX. | 
So werden die Oratores nicht zu 


frieden ſeyn? 


"Site ud) her tvohim die Frage zielt. 
Denn es iſt nichts gemeines / es iſt auch in 
den alſogenandten Elegantiis realibus 
nichts bequemers / als daß unterſchiedene 
Synonyma nacheinander geſetzt werden. 
Nun wuͤrde fi ein rechtſchaffener Orator 
ſchaͤmen muͤſſen / daß er laͤppiſche Tavtolo- 
Bis begehen / und den Leſer mit unnuͤtzen 

orten beſchweren wolte. Drumbſteckt 
gemeiniglich in einem jedweden Worte 
was von einer neuen Expreſſion, dabch 
man ſich die Emphafin allezeit beſſer * 
beſſer einbiden lernet. ni 

„sch gebe ein Erempel: wenn jemand von einem 

Kriege reden wolte / folchen auch einer orato- 
riſchen Weitlaͤufftigkeit wegen einen grauſa⸗ 
men / einen ſchaͤdlichen / einen blutigen Krieg 
nennen wolte / ſo würde mancher an dieſen 
Membris dividentibus viel zu tadeln finden: 
Denn was blutig iſt / das iſt grauſam / und 
was grauſam iſt / das iſt ſchaͤdlich. 
ann die Graͤntzen eines jedweden Membri mu ſ⸗ 
ſen wol eingeſchrencket werden. Dannenhero 
kan man hier ſagen / die Grauſamkeit beſteht 
hierinen / daß Die, wu ute farchtfam annblenfe 


„„yonperDivifion. 8 


Fun 
ochmuth erſchrecken muſſen. Das ſchaͤdli⸗ 
‚he Weſen geht auf die Güter / weiche den ar⸗ 
men Lenten geraubet oder verwuͤſtet werden. 
Das Blutver jeſſen geht auf die Menſchen / 
F an Leib und eben was erdulden fohen: 

Und hiemit wird eben in dieſer Eincheilung 
Be ei zu tadeln feyn. 

| — Subeilität waͤre vor die Zus 

u gemeh zuhoch / ‚fo wil id alles gar 











: Doch wo die Eogica.bey den 
Mr einen — Unterſcheid 


sei n/d leibt doch allerſeits woas von 
| HT (Amen haft verborgen / dadırech 


ch ‚en —5 — Zuhoͤrer muß‘ vergnüget 
bvrvbod fee Sehe ir 
222 RER Bechten, Deke viel mare, wer⸗ 
shi belseh, ia — | A * 
Haben wir noch eine Kr 
—* Aare die vorandern 


hoch von Ai ftir Abilinendum eft a 
“partibus nım iur yAüleis; Das iſt / man 
id: — — hit in etlichen Sti⸗ 
den —— Denn was wieder die 


Kittel die⸗ 
ae eg einer neu⸗ 


en 
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ET wil ein Exempel empel.geben. Al Nenn r einen 
. Sarten befehreiben/ und die Gewaͤchſe darin⸗ 
ne deutlich vorſtellen wolte / ſo wuͤrde die Ein⸗ 
thei lung etwas verdrießlich fallen / wenn ich 
fpräche: Da find Kaͤhſer⸗Kronen / Tulpen 
Narciſſen / Hyacinthen, Frittillarien / Zeitlo⸗ 
ſen / Iris, Schwertel / Lilien /Ranunkel / Apemo · 
nen / Pconien / u.ſ.w. Denn von der Menge 
wuͤrden wir endlich nichts behalten / obgleich 
eine jedwede Blume. von dieſer Gattung ef- 
fentialiter. oder accidentaliter, in. ihre Species 
wieder kan eingetheilet werden. 

Drumb koͤnte ich mir wol beſſer helffen / wenn ich 

erſtlich gar wenig Species nennte. Die Blu⸗ 
mengewaͤchſe ſind eniweder bulbofe, Die Zwi⸗ 
belwurtzeln haben; tnberofz , die: Fnslligte 
Wurtzeln haben; Abrofz, die je zeslichte Wur⸗ 
tzeln haben / und die ſind gemeiniglich annuæ, 
die alle Jahr auf das neue gepflantzt werden / 
und perennes, die auf ein ander Jahr ſich wie⸗ 
der finden laſſen. 

Denn wo dergleichen Diviflon Dein Sedädhtnüf 
fe einmahl was zu gute gethan hat / ſo laffen ſich 
die Subdivifiones biß in, dag zehnde und. vier⸗ 
- zehnde Glied mit der hoͤchſten I 


continuiren. 
XXI. 


Waͤre es aber nicht beſſer/ baß eine 
jedwede Diviſion nur in stop Meimn- 


bris aufgefuhret wuͤrde? 
Die 
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— FR jefcheint nicht längeren nn 
wo ſich —— — 
— ad a aan 
viel deftomehr verſichert ſeyn / daß die 
Menıbra dividentia ſchwerlich — 
nahe kommen. 
Dochman muß einen Unterſched ma⸗ 
chen wenn man im diſputiren divifiones 
men Da Wörter von 
—— Æquivocation liberiret/ 
— — — nehr als 
wen Membra vorbringen ſolten / es heiſt 
vel ——— vel non bjus 
loei. a N —* ch s 


| ! in * —— 07 
genandte dichotonni zu ei⸗ 
conknien Wetlaͤufftigkeit verführen. 
vils —— aus de Aa geben, 
ig-Regalia geſchickt eine in wil / 
fange.g manierlich Ri * 
——— te find entwedert tranle⸗ 













"anna, wenn Die-Majelter Ihre Gewalt auſſer 

en laͤſt / oder immanentia , wenn 

J — Unterthanen / und im Lans 
— De... 

wer Ahr eß umb die Subdivifiones ? wie 


ze pam wie verſtaͤndlich kommen wir zu 


ſe / wenn wir ‚gleich weg ſprechen⸗ Kesalia 
„V5 trans⸗ 
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"  - tranfeuntia fünt jus belli, jus paeis, jusfoederumg, 
jus legatorum. Ferner regalia immanentiafunt 
qyatuor, jus legum,jus magiſtratuum, jurs judi+ 
criorum, jastributorum, 2. J 
Allein ich frage nun / was vor Plage 
wuͤrden wir haben / wenn wir uns alle⸗ 
mahl verſchweren ſolten / nicht mehr als 
zwey Stuͤcke auf einmahl zu nennen. An 
fich ſelbſt it es imoglich / aber deßwegen 
nicht nuͤtzlich / und ich wil mur einer eitlen 
Curiofität wegen die Probe ſehen laſſen / 
daß ein Grillenfänger feine Tabellen gar 
— koͤnte. | 
Ich ſage / wie verhält fichijas Belli , jus pacissjus 
foederum, jus legatorum? Da ſage ich: Die 
1: Mechte gehm entweder aufdie principal-adtus. 
ſeloſſen / oder auf die Bedienten / die es ausfuͤh⸗ 
ren ſollen / und daher gehört jus legatotum. 
Dile principal· acius beʒie hen ſich entröcder auf ei⸗ 
— Pisa Dahin gehoͤret jus belli, oder 
auf eine Freundſchafft. Die Freundſchaßtt iſt 
ʒweherley: negativa, da man einander nichts 
dhu leyde thut / hahin gehoͤret jus pacis poſitiva, 
da man fich zu einer yoürcklichen Schuldigkeit 
verbindet; dahin gehoͤret jus foederum: 
Ferner frage ich: Wie verhaͤlt ſich jus legumma- 
giſtratuum, judiciorum und tributorum?da 
Einen wir fprechen: Die Rechte gehen ent⸗ 
weder auf des Fuͤrſten Autorität / oder auf 
des Fuͤrſten nothdürfftige Subfiftenez;, dahin 
gehoͤret jus tributorum, Die Autoritaͤt ſteht ente 
we⸗ 
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weder in einem Befehlidas iftjuslegum ‚oder - 

inder.Execution, Die Execution 7 entwe⸗ 

der auf den Staat / das iſt / ju⸗ —* 
oder aufdie Gerichte / das iſt / jus judicioruini 

Nun mil ich fragen / haͤtten wir mit unſern eins 

_ fältigen. vier. membris im Anfan SR. beſſer ges 

* Saar fteckt eine fondertiche Weißheit in 

"Der. nachfolgenden Spec vi ich halte die 

— Bun Wird fo eingerichtet ſeyn / daß wir Als 
H | — zu * —— ai 

uun⸗ koͤn 77 ’ 4 Go 


Woſu⸗ aberdie Sheile hicheätfo viel 

werd —— ſo werden oielnon- 
ke iu im Leute men getadet 
werden? 

Die — — ditehigen / ia 
weder. d "jmeibus. Principum, ot 
fonft.de coutroverfils privatorum, —I— 
— nach einander heraus ge⸗ 


Soewoles iſt gar ein anders / wenn man 
———— sche / und einem Menſchen die 
—— Zitechte ſetzen wil: es iſt guſch ein 
Andere | wenn man practice gehet,/ und 
enfchen / der ſich allbereit in der 
"Eineheitung gefafthat / mit einer fernern 
Erleuterung dienen wil. — 

a 
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Das erſte Werck gehoͤret vor die Logica, 
* Andre wird den real-difeiplinen uͤber⸗ 
a en. 
3.E. Das vortrefliche Buch / welches Herr My- 
lerus de juribus Principum geſchrieben / macht 
ſehr viel Eintheilungen: Doch er præſuppo- 
niret einen Leſer / der ſich in Politicis ſchon hat 
informiren laſſen / und welcher den Unterfche:d- 
intet jura perſonalia & realia,inter regalia trans- 
euntia & immanentia gefaſſet hãt / damit weiß 
er ſchon die vielfaͤltigen Species in ihre Claſſe 
zu verweiſen. — er 
di — a XXIII. | —— 
Iſt noch was mehr zu gedencken? 
Man hat ins gemein auch dieſes: Nul- 
lum membrum evertere debet naturam 
divifi, dag iſt / es ſol kein ſolches Prædicatum 
heraus kommen / welches bey dem dubjecto 
eine Contradiction erwecket. — 
Wenn ich wolte von einem vernuͤnfftigen und un⸗ 
vernuͤnfftigen Pferde reden / fo iſt es unmoͤg⸗ 
lich/ daß eil Pferd ſolte vernuͤnfftig ſeyn. 
Jener meinte / er haͤtte von einem Geſpenſte ver⸗ 
nommen / ſein Nachbar gegen über / der neu⸗ 
lich geſtorben war / der wäre zwar im Himmels 
aber es gienge ihm gar ſchlecht / da häts 
ten nun die Perſonen im Himmel ſollen eins 
getheilet werden / etlichen gienge es wol / etlis 
chen gienge es ſchlecht / da gleichwol — 
ern 


— 


— — nn mn nn — — — 


dern en. eine ‚ ziemliche Contr: 
enthalten i “ 

SBicipot es höhe vielmahl eine Thai 

finnige zqvivocation dahinter. 

Als wenn ich einen Unterfcheid machen wolte / 
zwiſchen einem Elugen und einem. thummen 
Rarren / da wuͤrde gewiß der kluge Narr eine 
VPerſon bedeuten / die ſich per raifon d’ erat ſei⸗ 
ner Sicherheit / oder ſonſt einer Urſache we⸗ 
gen / wie der alte Brucus zu Rom naͤrriſch an⸗ 
zuftellen pflegte / mit welchen es heift x Scultiti- 
‘anyfimulare loco, prudentia ſumma eſt. 

Immittelſt gehören ſolche oratorifche 

Raheigen nicht in die Logica, da man ſich 
einer deutlichen / und aufrichtigen Redens⸗ 
Art gehrauchen muß. 
dan, XXIV. 
Darff man auch eine Diviſion ma⸗ 
chen / die auf einer Seiten aus Ter- 
. "Minisnegativis beftehet? 
Allerdings fan es nicht verboten ſeyn / 





eine jedwede Divifion gleidfam in 


terminis — — beruhet. Doch 
wo wir partes oder ſpecies haben ſol⸗ 
len / da * wol auf benden Theilen et⸗ 
1098 wuͤrckliches vorhanden feyn / und 
es muß nur an beqvemen Wor ten 
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daß man die Expreflion auf terminosne- 
gativos mußhinauslauffen laflen. 

Als wenn man fpricht:: Animal rationale & irra- 
tionale. Magiftratus dependens und indepen- 
dens. 

Vornehmlich hat es in diviſionibus con- 
ciliantibus nichts zu bedeuten. Denn da 
ſteht in einem Theile unſre Meynung / am 
andern Theile die Meynungen / die ins ge⸗ 
ſamt excludiret werden. 

Damit geht es gar wol an / wenn ich ſpreche: Di- 
flingvo inter concionatorem, qvi vocatus elt & 
gvinon vocatuseft.Diltingvo inter Magiftrum, 
qvipro loco disputavit,& qvinon diſputavit. Uñ 
mit ſolchen Difputationibus wird man leichter 
fertigrals wen wir mit jenem fprechen wollen: 
Diftingvo inter caufan ut ſic, & caufam’- - + 
hum hum. Oder wie jener Politicus: Diftin- 
gro inter conventum, ubi confultatur de pro- 

anda moneta, & ubi--ubi--ubi--agitur--nefcio 


grid, 





| XXV. 
Wofern nichts mehr zu erinnern iſt / ſo 
waͤre es zeit / daß wir an gewiſſe Divi- 
fiones inſtrumentales oder nomina- 
les gedaͤchten / davon oben 5. V. allbe⸗ 
reit etwas verſprochen worden? 
Es 
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- Es wird gar rin-hlıglidher Anhang zu 
dieſem Capitelſeyn. Und alle Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit zu vermeiden / wollen wir die ge⸗ 
woͤhnlichen Terminos, wie ſie bey den Ge⸗ 
lehrten gebraͤuchlich find / nacheinander 
vornehmen / das iſt / ich wil meht antworten 
als ich gefraget werde. — 
Mandarfffich auch nicht wundern / daß lauter 
lateiniſche Termini vorkommen / denn es iſt ge⸗ 
nung / daß fie deutſch erklaͤret / und mit anſtaͤn⸗ 
„; ‚Dgen Cxempeln angebracht werben, 
Abſolute Comparate. 
‚Abfolute heift / wenn etwas durchge⸗ 
hends allenthalben ohn einige Exception 
betrachtet wird. SE “ 
Der iſt abſolutẽ tugendhafft/ der den Titel ver⸗ 
Pa mag verglichen werden mit wen er 


1. Hingegen: comparare tugendhafft heift Derfelbe/ 
der nicht gegen allesfondern nur in comparai- 
fon gegen gewiſſe Perfonen tugendhafft und 
dergeftalt unter den Schlimften der Beſte zu 

krypfigget 

Ein Serben der Republigre abſolute der 
yes Doch ein Freefidente im,Collegio, 
- ein Bürgermeifterin der Stadt / ein Ampt⸗ 
mann aufdem Dorffe / iſt nur in Verglei⸗ 
ung gewiſſer Perſonen cowparate der 
hoͤchſte. Tree Ir . an 68 


”- Man 


— 
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. Man  fpricht auch: Abfolüce olüte refpe&h- 

ve. Denn wer etwas mit dem andern ver⸗ 
dem, wil / mußwolfein Abſehen drauf 
ten. 

Alſo iſt ein Hauß das ſchoͤnſte nicht abſolute, als 
Wwenn in der gantzen Welt allbereit Fein ſch⸗ 
ners waͤre / oder auch kein ſchoͤners koͤnte 
bauet werden / ſondern nur refpedive, in Eur 
— einer gewiſſen Stadt / oder eines 

andes 

Man pflegt auch ſonſt zu ſagen: abſolu⸗ 

te hypothetice : Denn wo ein gewiſſer 
Refpedtift/daift gleichfam eine ſonderliche 
Bed ingung. 

Ich verlange einen Wagen oder ein iPferd nicht 
abſolute, als wenn ich ohne den nicht leben 
koͤnte / ſondern nur unter der Condition, wo⸗ 
fern ich verreiſen fol, Ja esift mir auch zur 
Reife nicht abfolur vonnoͤthen / wofern ich Die 
Hypothefinnicht annehme / daß ich begvem 
reifen wil. 

So ift die Wendiſche Sprache einem Studio- 
{6 Theologiz. nicht abſolute vonnöthen / ale 
wenn ihm deßwegen etwas an feinem Studio 

mangein folte,fondern nur hypothetice, ſo fern 
er re wil befördert 
werden. 


2. Adæqyatè Inadæqyate.· 


Worte werden gebraucht / wenn 
eins 
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eins gegen das andre gehalten / und gleich⸗ 
ſam abgeineſſen wd... 7 
38. wenn ich ſpreche: Beſteht die Schuldig⸗ 
eit eines Theologi dariune / daß er predigen 
kan / fo fprechenneir ;_eft-öfficium Theologi, 
ſed inadæqvatutm,es erſtrecket ſich nicht fo weit / 
als die gantze Schuldigkeit des Theologi. 
So hörten wir oben in Caufis, daß 
manchmahl ihrer viel zum Effete mag 
eontribuirten., 0... 
Zum Eyempel : Wenn fechs ‘Patronen einen 
Prieſter befoͤdern / fo fpriht man : Einer hat 
Aur Promotion nur. inadzqvare gehulffen. 
Auch wenn ich etwas sintheilen wil / fo 
ich die Stuͤcke nicht allemahl voneiner- 


Als ai Deutſchland und Franckreich un⸗ 
terſcheide / ſo werden ſie recht adæqyatẽ von 
einander geſondert Wenn aber ein Theil 
in den andern enthalten iſt / als wenn ich 
Deutſchland und Sachſen unterfcheiven 
wolte / z. E. wie ſolches in allgemeinen 
Reichstagen / und in einem Oberſaͤchſiſchen 
Kreißtage leicht zu ſehen iſt / ſo wird Die Eins. 
theilung nur inadæqratè vorgenommen / ein . 
Srtücke iſt nicht ſo groß / alich nicht fü tpeite 
„.. Mufftigalsdasannee 7° 
3. Complete. Incomplete. 
Die Worte laſſen ne faft ad 
.. R Ss 
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verſiehen / denn die Sachen verhalten ſich 
complete,wenn hihtsmangelt/incomplg- 

to wenn noch etwas dazu fommen fol. 

Die iPolitiga wird zwar aus Buͤchern und aus 
ECollegüs gelernet / allein ziemlich inomplere, 

weil die Experienta, und abſonderlich die Pra- 

xis zu. Hoffe das rechte complemens geben 


ER SET TEE: 
¶¶Alſo wer, eine, Affestion gegen ein Frauenzi 
ner mercken laͤſt / der glebt zwar Anlaß / N 
die $entein der Stadt von Teer Den 
"geben anfangen ; Doch das Weick ſt auf 
1% Heyden leiten jiemlich incompler ; nd das 
rechte Complerorium muß durch ba lei 
che Jawort / auch wol durch andre tSg- 
2 Iennitäteh dazu fonimen > NS 
4. In ſenſu compoſito vel diyiſo. 
Es heiſt dald ſo viel als ĩn Concreto und 
Abſtracto. DennSenfuscömpofitusheift/ 
wenn unterſchiedne Prædicata zuſammen 
—ãA werden. Senſus diviſus, wenn 
der Unterſcheid genaugeſucht wird. 
Alſo iſt es gar recht: Des Koͤnig in Schweden 
X hſſt ein Glied des Roͤmiſchen Reichs / in, ſenſu 
compaoſto⸗ dasilt/dieliibe — das 
Præacatum hat als Koͤnig in Schweden bat 
zugleich daß Predicacum als Hertzog zu Bre⸗ 
men und in Pommern: Doc wenn man Die 
U. Predicata voneinander abfondern oil, ſo wird 
et in 


* wind z 3 
* Wh diviſo die ———— angenom⸗ 
ee Fasltal 
Bir fprechen fonfefpeeificative und redü plicati- 
i * davon wir unten num. 14. ‚rebgkurvollen. 
.$. Confuse . ererminäte,,. 1, 


*@erneinigfich werden: die Worte ge⸗ 
EHE / wenn pie ft etwas zu ertennenba- 


"3.8, OH dabeih u Arie fh Garten 
nen ier) der berfteht [diß etwas le⸗ 
Vvendiges d Lil ya 
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wenn ich 3. €. der Prinzeßin Bolo- 

er Zi ndgen Henne ' 

| nen wir von einer action Wolconfuse rer 

wer iſt beſchenckei / er iſt befoͤrdert / er iſt ge 

t worden; Doc) wer genau und de- 

tern ate davon reden fol der muß fih umb , 
hand Circumftantias gar wol ee 

werden uns die 
—— is nur confusẽ 3 e⸗ 
Haren —— Wer * 
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; finden wir Die je Sachen entweder sank oder 
doch in etwas determinatẽ. . 


6. Directè Indirectè. 


Die Worte laffen ſich am beſten i in ma- 

thematifchen Exempeln erklaͤren. 

Wer mit einer MusqvetensKugelan.die Wand 
ſchieſt / der hat diefelbe diredte das ift in einer 
gleichen £inie getroffen, wenn fie aber zurücke 
prallt und einem andern ſchaden thut / fo iſt 
ſolches indiredte geſchehen / das iſt man hat 
nicht darauf gegieltzund in dergleichen Linie iſt 
ein treflicher Hacken gemacht worden. : 

— wird es auch in moralibus ge⸗ 
aucht 

Wer eine Feſtung bombatdiret / der giebt zwar 
deutlich. zu erfennen / worauf er gezielet hat: 
Doc) weil der König dem die Feſtung nehde 
ret / den Verdruß daruͤber empfindet / fo hat 

| ie Bombardirung auch den König getrof⸗ 

en. 

Sp wird aneinem Bedienten vielmahlein Cri- 
men læſæ majeftatisbegangen / nicht direete, 
als wenn man bey dem Minifter eine Mäjeftzt 
angetroffen hätte: ſondern indirct , "weil 
die Beleidigung gleichſam auf den Priticipal 

zuuruͤcke prallt. 

So ſprechen wir / wenn ein Dieb zum Galgen ge⸗ 
fuͤhret wird / er hat es wollen haben / das heiftz 
directè hat ihm das Antecedens und der Dieb⸗ 


* gefallen / drumb muß ihm nun das noths 
wen⸗ 
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wendige Confegvens, und die Straffe / welche 
mit dem Verbrechen durchaus: verbunden iſt / 
aleichergeftaltanftehen. ‚ 

Alſo wenn ich ſpreche: Ein Werräther ift ein 
Schelm / und nenne darnach eine gewifle Pers 
ſon / welche der Verraͤtherey befchuldiget wirds 
ſo nenne ich ihn zwar mit ausdruͤcklichen Wor⸗ 
ten und direde keinen Schelmen: Allein es 
geſchieht indirectẽ, denn es heiſt nach dem Syl- 
logiſmo: Wer die Premillas annimmt / der 

muß ſich auch zur Concluũon bekennen. 

Sonſt ſprechen wir auch explicite und 

implicite. | at 
cr michexplicire einen Verraͤther heiſt / der 
bat mich implieite und in Gedancken fehon 
verdammt daß ich die Straffe des Hochver⸗ 
raths /wie man ſie zu nennen pflegt / über mich 
nehmen ſol. 


7. Eodem & diverſo reſpectu. 


Wer die gegenwaͤrtige Diſtinction ins 
gemein betrachten wil / der kan alle darun⸗ 
ter begreiffen. Denn es kan nicht anders 
ſeyn / es muß beyderſeits ein unterſchiedli⸗ 
her Reſpect in acht genommen werden. Ai⸗ 
ſo werden wir einen ſchlechten Nutzen 
drauß folıren/ wenn nicht in der Applica- 
tion etwas gewiſſes genennet würde, 

Alſo Ban ich ſprechẽ: Der türcfifche Käyfer iſt reich 
und nicht reich; erift — inrefpede gegen = 
3 
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‚. Zastar Tham der ſo viel Einkommen nicht 
bat ; er iſt nicht reich / gegen den Monarchen in 
China, der ohne Zweiffel mehr Gold und E⸗ 

delgeſteine bey ſich aufweiſen Fan. 

So iſt ein Dorff⸗Schulmeiſter gelehrt und uns 

gelehrt / nur in unterſchiednom refpedte : man 

muß ihn vor einen Gelehrten paßiren laſſen / 
wenn er unter ſeinen Bauern eine Erbſonde⸗ 
rung oder einen Kauffbrieff ſchreibt. Doch 
den Titel wirder ſchlecht behaupten / wenn er 
| au Leyte koͤmmt / die lateiniſch reden wol⸗ 
en. 


3. Eflentialiter Accidentaliter. 


Wer ſich in die Preedicabiliafindenfanf 
dem mwird gegenwärtige Diſtinction Kicht 
zu verfichen ſeyn. N 

Das ein Bedienter zu Hoffe-verbunden iſt / des 
Fuͤrſten Befehl in acht zunehmen das wird 
von ihm eſſentialiter gefodert: Doch daß ihm 

die Auffwartung entweder des Sonntage 
oder mitteninder Wochen betrifft 2 das ge⸗ 
ſchieht accidentaliter. 

Daß ein Bedienter nach Innhalt feiner Voca- 
tion die Beſoldung einſtreicht / das geſchieht 
effentialiter, es iſt alſobald gleich als ein eſſen- 
tials Stücke cingeräumer worden. Doch 
wenn er fich fonft einen Nebenpfennia macht 
das beföimmt er accidentalicer, geftalt auch 
dergleichen Einnahme gegen die rn 

m 
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Tem gemeinen: Sprichworie nach unter die 
Accidentia gerechnet wird. ’ 
9. Formaliter: ' 

Das Wort wird gebraucht / wenn etwas 
in feiner Geſtalt / in feiner Vollklommen⸗ 
Beit / undin Riog, rechten Beſchaffenheit 
betrachtet wird. 

So ſpricht man / eeift — verlagt / for- 

waliter gefhyimpfetrformalicer bezahlt worden. 
Doch wenn wir das. andre Membrum Dazu 
füchen fo muͤſſen wir etwas lange dabey ſte⸗ 
ben bleiben. 

Da wird etwas formaliter oder mate⸗ 
rialiter genennet. 

‚ Ber einen Silberluchen hat / dar iſt zwar mate- 

rialiter dey Gelde / doch nicht formaliter. Und 

wie ein Syllogifiaus materialiter oder formali- 
"zer fol erkennet werden / deffen Fännen wir ung 
aus den vorigen Eapitefn erinnern. 

Etwas wird formaliter oder concomi- 
tanter genommen / und das heiſſet bald ſo 
viel als directe undindiredte. 

Wenu ich einem Clienten formaliter zur Promo- 
vwion helffen wil / ſothue ich den andern Com- 

en indiredeund concomitanter fr 


WWic lormaliter die Fenſter ausſchlage / ſo 


habe ich concomitanter die Nachbarn er⸗ 
ſchreckt / und den Wirth im Hauſe beleidi⸗ 


get. 
24 Ser 
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Gerner wird etwas for maliter und fun- 
damentaliter genommen. 
BE. der Sieg erfolget / da iſt auch der Triũph / 
nicht formaliter, als weñ wir denpraͤchtigẽ Ein⸗ 
zʒug ſchon geſehen haͤtten / ſondern fundamenta· 
lier, es iſt nunmehr alles geſchehen / daß man 
Des Trfumphesmegen gar leicht eine Refolu- 
tion faffen kan. So fagten wir oben / die Rela-' 
tion ware inden Sachen nicht formaliter, als 
wenn etwas gewiſſes Darinne lebte, fondern 
fundamentaliter, weil man daher Anlaß neh⸗ 
mwen koͤnte / davon zu gedenceken. 
Man yflegt auch etwas formaliter o der 
objectiye zu nennen; wiewol dieſes bald ſo 
viel heiſt als formaliter materialiter, denn 
es wird doch das alſogenandte Objectum 
materiale drunter verſtanden. 
Alſo wenn wir fragen / vb das jenige / davon man 
handelt / allezeit muß vorhanden ſeyn / ſo ſpricht 
man / es darff nicht formaliter vorhanden ſeyn / 
daß man darauf weiſen kan / ſondern es darff 
nur objectivè vorhanden ſeyn / wir mögen ung 
ſolches nur als ein Objectum unſers Verſtan⸗ 
des einbilden / alſo merckt man wol / daß die 
Diſtinction mehr vor einen Metaphyſicum als 
vor einen Politienm zu gebrauchen iſt. 


Etwas wird formaliter oder reductivè 
genennet. | 


In Geſetzen werden die Privilegia den Bepiien 
ausdrücklich und formaliter zugetheilet: Wenn 
man 
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man aber ſagt / eine Schule / eine Univerſitæt, 
eine Kirche / koͤnne wol gar einem Pupillen 

Wberglichen werden / weil fie ebenfalls ſich ſel⸗ 

ber nicht helffen koͤnnen / und allezeit einer 

frembden Curatol vonnoͤthen haben / ſo werden 
die. Privilegia gleichfalls reductive denſelben 
zugeeignet. 

Daß ein Specht dem Herren in allen Dingen 

ſol zu Gebothe ſtehen / das iſt in feiner Obliga- 

tion fotmaliter und ausdruͤcklich enthalten: 
Daß er aber zuſrieden ſeyn muß / wenn ihm 
der Herr mit dem Pruͤgel über den Puckel 
koͤmmt / das verftchet fich reductive, weil der 
Befchl ohne Execntion nicht viel anders iftvals 

eine Glocke ohne Klöppel. 

Da iſt etwas formaliter oder virtualiter 
zu verſtehen. 
Der Fuͤrſt iſt an allen Orten nicht zugegen for- 

mahter, daß man feine Gegenwart aud) mit 
den euferlichen Sinnen begreiffen Eönne: 
Doch ift er allenthalben virtualicer, denn es 
find allemahl fulche Bedienten vorhanden / 
denen die Krafft und die Gewalt gegeben iſt / 
im Nahmen des Fuͤrſten etwas zu exerciren. 

So ift im Stable und im Kiefelfteine Fein Feuer 
formaliter, daß wir etliche Feuerfuncken drauß 
klauben Fönten: Gleichwol virtualiter, indem 
die Bewegung gegen einander die Krafft hat / 
Feuerfuncken heraus zubringen. 


— 35 10. In. 
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io. Intrinfice Extrinfice. 
Unterweilen möchten die Worte faſt ſo 
viel heiſſen als effentialiter und. accidenta- 
liter, Doch weil oben die Cana entweder 
als internæ oder externæ genemmen wur⸗ 
den / weil auch die Actiones entweder im- 
manefitesöder tranſeuntes waren / fü fan 
man leicht mercken / was vor Exempel dar⸗ 

unter ſollen gezogen werden. 

So werden wir durch die. Geſetze GOttes in- 
trinſicè und im Gewiſſen obligıret hingegen 
die Politiſchen Geſetze verbinden ung nur ex 
trinfice, wenn wir alles thun / was ung befoh⸗ 
len iſt / ſo moͤgen wir gedencken was wir wol⸗ 
len / ſo hat ſich niemand daruͤber zů beſchweren. 
Und alſo heiſt Vir honeſtus intrinſicè, der ſich 

nach der Tugend / und nach der Gottgefaͤlligen 

Erbarkeit im Schrancken zu halten weiß: 
Hingegen iſt Vir honeſtus extrinſicè der ſich 

nach der eingeführten Gewonhe it / und alſo zu 

reden / nach der Mode zu halten pftegt. 

| n. Late !Stidte. 
Das iſt eine gemeine / gleichwol eine np- 
thige Diſtinction. Denn die meiſten Wor⸗ 
te pflegen in ihrem genauen Verſtande 
mehrentheils etwas ſonderliches zu bedeu⸗ 
ten / als wenn fie nur imweitlaͤufftigen 

Verſtan de genommen werdem 

Su Henn 
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= Die Tungendanenne/ fo Lan ich Im weite 

en ne die fonderbahten. Wa⸗ 
Lraten in Steinen / in Gewaͤchſen und in al⸗ 
len Thieren darunter begreiffen: Aber in fen- 
ſtriao wird nur die Bolkommenheit des 
menſchlichen Willens darunter verſtanden. 

So wolte jene Bauers⸗Frau nicht zugeben / daß 

ſch ihr Mann bey dem Beichtvater vor einen 

» Genen. Suͤnder bekennen ſolte / denn die nahm 
Wort in fenfu ſtricto vor einen, armen 
Shen! der dem Schatffrichter indie Haͤn⸗ 
—— ſich an der Republiqys durch 
ein euſerliches Verbrechen verſuͤndiget hat; 
und ſolte es doch in fenfü laxo verſtehen / als. 
jr if erſon / die fich auch heimlich und unfichte 
..bacaneinem Gefegevergeiffenbat. 
richt man auch proprie undim- 
md alfo fönnen diebefien Exempel 
den Analogis genommen werden. 
er ſe, per accidens. 

Was die Worte zu bedeuten haben / wer⸗ 
5 etticher Maſſen ertennen / wenn - 
oben Caußa perfe und per accidens erflüs 
wird." Ja wenn wir in die Predicabi- 
iahine ſo koͤnnen uns die Exempel 
auch nicht mangeln. Mid) duͤnckt / wenn wir 
recht verſtehen / was primario und fecun- 
dario heiſt / fo werden wir auch bey def 

I» 
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Diftin&ion gar zu viel Künfte nicht ge⸗ 
brauchen. | 
Weann ich zu Pferde wohin reiſe / fo beftelle ich 
mir im Wirthshauſe die Mahlzeit / und ver⸗ 
ſorge zugleich das Pferd / per ſe und primariò 
gedencke ich wol an mich; weil aber das Pferd 
keine Dienſte thut / wenn es kein Futter be⸗ 
koͤmmt / ſo muß ich wolfecundariö und per ac- 
eidens vor das arme Thierforgn. 
B. Pofitive, Negative. 

. Ber die Worte verftchen wil/ darff fich 
nur befinnen/ was oben Enunciatio affir- 
mativaundnegativa geheiffen hat. 

Denn wenn jemand fpricht: Der Menfch ift 
poßitive tugendhafft / ſo bilde ich mir fo viel ein / 
man kan gewiſſe Tugenden von ihm predici- 
ven; er iſt maͤßig / er ift demüthigr er ift gutthaͤ⸗ 

tig / u.ſ.w. Wenn ich ſage: er iſt negative tu⸗ 
gendhafft / ſo heiſt es ſo viel / es kan kein Laſter 
von ihm geſagt werden / er iſt nicht verſoffen / 
er iſt nicht hoffärtig / er iſt nicht geitzig u. ſ. w. 
14. Reduplicative Specificative. 
er die Worte verſtehen wil / muß nur 
fehen/obdas Prædicatum dem ſubjecto in 
einer Enunciation nothwendig oder zufaͤl⸗ 
liger Weiſe gegeben wird. 
Wenn es nothwendig iſt / ſo Tan ich dag Subje- 
&um durch Das Woͤrtgen qvarenus wiederho⸗ 


len / als z. E. wemn ich fage ; Der König in 
Schwe⸗ 


«-SonderDivifion. 


— in — Toni 
ſp r Koͤnig in BR 
{ BtoeDen hat u befebl en / In en daru 
das Prædicatum zu / weil er 
aßeht man / wie Das ʒubjecaum wie derho⸗ 
jet / Ind der Conſttudion nach gleichfürh vet» 
ne) il ROPPALE KOILD. Wenn ich aber fage : Det 
höre Schweden hat in Sietin zu. befeh⸗ 









5 wird das Subjetum nur. durch eine ge 
en an: befehrieben / und —— 
„im r. erſon welche SSR BAR du befehe 


am ich ein leichter pehigeben wil: 
ſich ein Studente auf die —— 
326 die Propoſition ee 
* ka Mk —— | 
tra, daß ich das Subjedtum wied 

ndürffte/ d der Stubente eben weil er ein 

enteift/ / wird er vor einen Mahler ges 

1 fondern e8iftnur eine Befehtelbung) | 
ichſam eine —55 des Subjedi: 

fon), die ſich umter den Stubehten be) 








Nnꝰ dl 1 RK: 
Haben wir nun genung? 
—— wir haben mehr als guung 
wenn wirbedendfen wollen / wasein Poli- 
eicus eigenftich ſo wolin feinen Difcurfen/ 
als infeinen Difputationibus nn hat, 
Doc) 


DB: eben en — man etwas 
| weit gehen / damit ein Poũticũus vor ders 
| aM ’erminis nicht allzußefftig er⸗ 
ai en darff. DenndieSubtilitzten find 
| nicht,fo ſchwer und ſo unbegreifflich / daß 

man ihrentwegen woldie rm ſelbſi / 
oder dochein nothwendiges Studie verach⸗ 
ten undverlaſſen ſolte / ſonderlich wenn die 
galamen Exeipel dag Merk ümb r viel 
deffö Befferrecommendiren. ** 


ar Das IX. Kapitel: 


von Der 


DEMONST Karion 
en len Innhalt. — 
i Wos Demonftratioft,. | in. J 


I. Diß Capitel ne On A : 
DL: Dojngehöret-Spbjeftum —* 


yo? aan 
V. —J— Principia A? ih Pr die 6 Deknition, 
item auf das Antecedens und Conk- 


V. Die PR HEN GERN, in ihren Stüicen — 
ARD tklugen Ele aan ey 

vi. Solches beweiſt ein Eempel. 

vu. Die rechten Demonftrationes find, i — 

nen oder in der Expsrientz, © — 


VIII. 





a Priceipliiße 17% N, SERRX 










reffusapodidicusäft:34%; 
| nag ft.Demopikratio dire und indie 
IHRER «2 7° —R 
ai wbausden — D 
.Wge Difpueztio ad hope iſf 
Endlich iß De of — imme- 


diata. 


| —* u VETZ 
xvii. Er. A Dee 0 € prineiplis Proximis 
Fri; "ih heiſt 193 Sitte md” 24 VERA 
IL * ErinchPi PR © © primis orta 
on gar UVERX 

XIX. OABÄS Daph Die Asiommaenberflabeniefibe 
XX. Was Pshnirionum Veritas iſt a. XRX 
30. Deinen ine 


XXL, ne Bemonninin galikin MX 


XXIN. Waryjmd die Demonfra Bruch elpaä. 1X 
"XIV. Zn Srempein habenwir Denonkrkticnen. 
Primam, Keule umdtertian lv 1.1X 
Epempel jur Demonftratione prinla,. 
XXVI. Den pondrtAutaritäteindk 
ic / BER RORNN si bo IVAX 
vn. Er —* Ging von de emfen 
Te Ber; Buſſce·. iin VIE 


way XXIX. 
vw 


ei DIR _ 
RXIX: ISTeDemontaon geht an TREE 


nıbus negativis. 


XXX. — Dita cines Kua⸗ 
XXI. Ein — Polemica in betrat 


Todsenzz.u.ien: mager 
XXXIL  Erempel DOwÖRE Demsonikäiikihid RE 
vom Gaͤrtner. bes 


XXI Einsoon« ia Edelmatine” 7 

a: —* le ga ‚eitie Bil 
— —* dle Experi ice fecündir 

‚ac 

xxv. Um. * —E au Me detandtes 
Ideas. 9 Öle. RG 

KRKVI. Die werden aus gewiſſen Fönsibus Br 
der Topica gezogen. Bu 

xxvn Ein Epempel vom Pala —J— 

XXKVHL Von einem Rauffma 2 ‚AZ 

XXXIX. Bas er A 15° .XX 

XL; Die Ausführnng wird anderstoühiin Verf 


XL. Was bogica maihematica inf ww | 


Pr 
KL URDesfch nbar machen Her Ä — 
KLEE Hernach Oratöria u Pu, IR 
XLIV. Worinne Deinonftrario sata a beflee, 


het... : 
EV; Eine Appliciion aufmörät EEE - AV * 
xLVI. Doch die laſſen ſih auemahl nach diett 
methode nicht ausfuͤhren. 
N diſo haben —— —— und 


ctopicam. 
XLVMI. 


— von der — 369 


XLVII —u wir die —A Frobatang gleich⸗ 
wol topicam hennen. 

XLIX. Was Probatio apodictica haͤſſt. 

L. Dazu gehfegr nicht b. wol Veritas als |Ewiden- 


LI. Erideheig per fehkurn,per intelfedhim;per’ abfi- 
— dum. Y 71 1.25 

LH. Offtbetriegerrung eiiche Verißilia. — 

LII. Die digen ommen vfft aus einer Leicht⸗ 
glaubigkeit.n, 

Liv, Offt daß wir ren reaam und — 
vermenge 

EV. In det Tepiaf id ent prejudicha, ’ ‚fondern 
præſi 


LYI. Was ——— ii) Prefngiänd 
2: porehbert. Unterfeheio haben, i *. + 
Lv, Wie tpeihdiePrefumprionesgeitek G er 
LVIII. Soviel gelfpp auch die Canoneszppigi.”  ;; 
LIX, Die Canones ui in der laielu ſhin Login 

4 


erklaͤret. 
LX. Was —— — hebehiteith aß, —* 
LXI. Sie gehoͤren vdr cafus fpeciales. we we 
LXII. Etlliche Loci ſollen noch erklͤtel wetden 7.1 
LXIII. Die Demonſtratio & Loco Comparatorum, 
LXIV,. Das Fundament pon der Argimentadion, ; 
LXV. Dit Argumenta à majoriadminus. 
LXVI. Die Demonftradio'e:Loco Oppofitorum, 
LXVIL, Die Demonttratio-€ Loco Exemplarum; 
LXVUN, Die Demonitratio, aus falſchen Principüis., 
LXIX, Eine Gattung von einer lu tgen oraiotl⸗ 
* ſchen Deinonlltation. IE ’ 


& 2 Aa 18. 


39 „I heil. IX. Cap . / 


— 


IEX, li zur Demonſtration nohwen⸗ 
——— ig! — ar 








Was iſt Deinonſtratio? 
Demonſtratio iſt ein hequemes Mittel / 
dadurch wir in einer Propofition die Wars 
heit erkeunen / und von derſelben eine rechts 
maͤßige Wifſenſchafft erlangen. 
Oder wenn wir etwas deutlicher 
wollen? Es iſt cin Beweiß / warumb da 
ubjectum amd Predicatum miteinander 
ollen verbunden / und als Termini conve- 
nientes gehalten werden. 4 
Gleichwie nun im Capitelvom Syllo- 
gifmo der Medius terminus betrachtet 


—V HR: SB Föhn“ 
vas naͤ⸗ 


men wir nunmehr Den Sachen et 
her / u Bienen nieft.cin mes termi-, 
nus der Wiſſenſchafft zu guter Huͤffe ſol 
inventiret werden. EN —— —— 
a Fl an RE een 
Aufdie Mafe —A— Capitel 
viel gelegen ſeyn? 
Ohn allen Zweiffel haben wir an die⸗ 
Km Orlo das rechte Centrum von der Lo⸗ 
gica, da wir unſre Curiolt aͤt am mieiſten 
— ge⸗ 


24 a 


_ vondee Demönfrariot, — 


gehvanahenfohlen. v SenmbieD 17 : 


—— t helff fen * 
ddaß die Logica der vorne AH 
aution. * uns den Modum ſciendi 
chzubringen pflegt / und dannenhero thut 
ſch aunmehr der vornehmſte Finis dieſer 
hen Diſciplin am allermeiſten 














—— eine Propoſtion — 


Fi ifelten heit 
— 
—* bie e ches och an dieſem 
Drie ſhrintheilz Atdfectig genennet 
wird a. In re 


Dar nach muß ein öllinstermiffhis vor⸗ 
as Anka Oratoriis! re⸗ 


a ner 


— F De on fol 
Fiber werden da ERrgugae 
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— rindeny der 3er feiner thu hummen Einfalt Einfaltnadyod 

auch auseigenfinnifchen. T Trotze daran * 

feln wolte. Wenn er aber Ara pille 

Obtigkeit viel gutee/AKuherSticdeun Erbarb 
‘  Reitierhalten wird/ fo faͤngt man an ſolches vot 

eine Warheit zu halten / und man laͤſſet den 

Syllogiſwum gar gerne paßiren:. 

Wer ung die hoͤchſte Wolthat erweifet / Der ſol 
geliebet werden. Die Obrigkei erweiſei 
uns ſolches. E. &c. 

Weil aber die — dergeſtalt 
durch ——— ige wird / ſy heiß⸗ 
ſet ſte bey den Scholafticis nicht — chickt 
ee — ze 
IV.5 :ı: 2 


Worinme beſtehen Werſolche — 
cipiaꝰ 
Wenn wir in diefer ſchweren Sache den 
feichteften Wegergreiften wollen / ſo beru⸗ 
hen alle Demonſtrationes auf zwey haupt⸗ 
Principiis, ſie moͤgen nun Canones Axio- 
mata, Hypothefes, Poftulata heiffen / dar⸗ 
uͤber wolien wir ung nicht befiimunern/ 
wenn wir fie nur verftchen 
. Das erffePrincipium if: 5 
Wo fich das Antecedens beſindet / da 
iſt auch das Conſeqyens. 
Wir ae ein folches — — 


—A 


ae J 


SIR ‚Voikder.Demionffiatiön, 
Ddas Conlequens nicht zufälliger Ace on⸗ 
dern nothwendig zu u erfolgen pflegt. on 
3EWo ſich die Sonne über ven Harizant bes 
A —* wird es nothwendig Tag: Und wo 

Menſchmit Willen ſuͤndiget / ſo bekoͤmmt 
vs — — Vrandmahl.ih;® ewiſen. 
—— m if⸗· 
Rah Kan ‚rer eine Wehe 
RES TE 
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nicht allemahl und nach 
allen St * efühter / kn man 

e&ion: then / daß 
man nur den — man tri * — 
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— — — —— —— —— ——— 
ſondern ich Habe gnung / wenn ich finem und ef- 
fectum bedencke. LE 
Der Vater ifreine Perfon / welche von dem 
Sohne als der hoͤchſte Wolthäternechft 
Gottt muß erkennet werden. 
Wenn ich beweiſen wil / daß die Tugend ein gut 
Gewiſſen macht / fo darffich in der Tugend 
nichts anders bedencken / als cauſam nörina- 
‚Jem , welchergeſtalt fie nach der klugen Ver⸗ 
nunfft/oder recht zu ſagen/ nad) dem goͤttli⸗ 
chen ABillen ihr Mediocritæt einrichtet/ damit 
„fee an dieſem Orte gnung / wenn ich ſage? 
Die Tugend iR eine Verbindung mit Gott. 
‚So fönteich init Lie Propofition vornehmen: Ein 
. Wäghatrugt infeinwichtigesAfspe. 
Da waͤre es nicht vonnoͤthen/ daß manin der 
Definition Caufam .efhicientem viel anfuͤhrte/ 
Durch) was vor Affedten ein, ſolches Plauder⸗ 
Maul gleichſam geritten und. angetrieben 
toürde : fondern-ichibarff nur dag Objetum 
.„ anfehen, / ſo ift vor dieſe Propoftian, die Be⸗ 
2, fhreibunggutgnungs -- 0° 
Ein Waͤſcher iſt/ der die Heimligkeilen an dem 


A unrechten Orte bekand macht. 


— 6 rl Kr ROTEN — 5 
Ich moͤchte ein et Ai 
Pe RADapee 0: 
„Dazu wollen wir Teiche Rath ſinden. 
Geſetzt wir haͤtten die Pröpofition‘... 
Ein Gelchrter muß re 
Kr 2» Res 3 
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- „ Da giebt-ung die Ethica Nachricht: Die De⸗ 
- muth ifteine Tugend / die fich inder Ehrſucht / 
uund in dem pretendirten Vorzug klug / dag iſt / 
nach Anleitung der rechten Vernunfft » und 
nach Betrachtung der beywohnenden Meriten 
wolzu mäßigen weiß Und weil eben diefeg 
> - nöthige Stücke-der'Defnition als ein hoih⸗ 
© wendigedConfeqvens eines Gelehrten befun⸗ 
den wird / ſo konnen wir freylich ſprechen: 
Wer * * ra at — die De⸗ 
muuth zu beſtehen pflegt / bey dem muß auch die 
Demuth angetroffen werden. 7 


Ic haͤtte aber gemeinet / die beſten 
Principia müfte man aus den Di- 
». v feiplinen zuſammen fs =. 


Er f , m —A — 
Das iſt freylich wahr / ie recten De- 
monſtrationes haben wir entweder aus 
einer Difeiplin, darinne wir uns der Defi- 
nition wegen berichten laſſen; oder auch 
ausder Experientz, wenn die vielfaͤltigen 
Effecte bezeugen / was ein oder das Andre 
— vor en unfehlbares Cohnfe- 

qyensng zu fuͤhren pflegt. 
Fe lie der fich hf er Difciplin wol 
umbgefehen hat der weiß was zu dem Procef- 
‚3. fegeböretrder fan auch allegeit rationes gebeny 
warumb es ſo und fogefchehen muß... Er 


| ___,__benberDemtnffärian. 307: 
SOON ver mir-araf rufen. — erlitje Procefle _ 
—* 17 * 55 Pollen Ion fein 

er gleichwo 
lo Ang daß 5 — ern 
— ih ein 
—— hf 


” inder Schr 5 e waͤren wir mit dem 
moel nicht zurechte kommen / wenn un 

Di GNEchiEa die Dehnicion ni Klihhilitatis,! ee 
* de Philofophia in genere Die rechte 
Dehnitionen Eruditi.nicht an die — 






cha umfparay 
Di der ir a ——— ⸗ 
en 
eh hrs ‚alfeinahtauf die, 
ne alle jori — . 


IH, a 


od werten Hit MuN uch 4 P 
dat Priicpia Sur En 
—— laͤrt 
* N Kpape — 
ter nunen / ſo wo 
mut Ken DifBndlionesanführen..- * 
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T Directa und indirecta. 
Mediata und immediaa.. 
Wit koͤnten auch etwas gedencken de probatione 
apodictica und topich wenn ſol ches nicht beſſer 
dahin verſparet würde/ba nit deLogicamathe= 

matita und oraroria was Angführliches' vers 
„.,. fhrechenmwolten, —————— 


"5. Va BER de 1, —— 


I Ve! —8 — t BR H —— 
Was iſt Demonftratio à priori und 
F A. poftertori?:' — m vI 
¶ Demriönftracto prioriiſt/ wenn Nette 
ſache genennet wird/ warumb die Soncu. 
fioh als ein nothwendiger Effe&t ſol ange⸗ 
nominen werden / das it unſerm obgedach⸗ 


tet inciꝑio nach / wenn ein Antecedens 
| ie iſt / dargug das Conleqyeng flieſſen 


Z. E. in der Kuͤche iſt auf dem Heerde Feuer / xd 
„werden die Leute den Eitedt. hievon mercken⸗ 
de Schobſtein rauchen ſche2 
Der: Schmied boeſchlaͤgt ein Rad / Ex wied der 
Gelehrte gegen über in feinem ſtudieren in⸗ 
combdirerfepnii 0 ae nn, 
„Demonttratio‘a pofteriori. ift / wenn 
man den ffea nennet / und daraus bewele 
Rena die Cauſa gewiß vorhanden iſt. :: 
3.8: Der Schorſtein rauchei / E iſt gewiß Feu⸗ 
er in der Kuͤche; der Gelehrte wird dinch heff⸗ 
Aiges Klappern wider ineommocuret / und wird 
* 







bon der Dernöniftratiön. * | 

genoͤthiget / einen ungeiigen Fvwecg 

„he Ei wird der Schmied feiner Vewonheit 
a A— —— —— 
auf die vorhergehend 
Ben, ift Demonitratioaprio». 


sang — einer Hiſciplin genom⸗ 

a itioh als den vor⸗ 

een en 

t; —— Demonſtratio 

me aus der Experientz,. 

Ile * Effe ‚cher vor fiehfiehiet / chet die 

u 7 * —— — 

mete oprtopter qvod te 

24 S ueber —2* — — 

erste ſchlagen. 

— 1— geſander Complexion;,' > hat 

in ſeinen verven hurtige Spiritus yet f fich i in. 

en. Fecht Kunſt wol exeräret. E. 

ee er feiner‘ Fober. 
—— Re. 

= fly“ — * —* d ER 

in der ee 

sit * gach der Somẽe goſtellet —— 

Menſchhat umlaͤngſten drey Kerlen nachein⸗ 

SE a ame 

m arten er a ge⸗ 
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— 11% Br det 4 Mr x 
age mit bedacht vom nothwendigen anre⸗ 
— beach True nicht = 
‚ah an: Denn obich gleich ſagen kan: Cr 
hat geſtohlen / E. wird er durch Urtheil und 
Recht zum Galgen verdamme werden: fo 
olgt doch nicht: Er iſ zum Striche verdamt 
worden / K. hat er geſtohlen / denn es ſind andre 
Br mehr wdie alſo voraus im Riege 
geſtraff werden Dergeſiait meinen wir ein 
Antecedens neceflarium; das allein / und mit 
— ‚aller andern exeluſion zu diefem Conlegvente 
« gehören müßte, Und,alfstvenn etwas ſol aus 
. ‚andern, antecedentibus demonftriret wer den / 
fo gehtesnupconfuse und, in Fenfs disjundtivo 
Bi: ‚Ex hat er entweder geſtohlen / oder hat im 
iege defertiret, oder hat ſich einer Policey⸗ 
—— 7 pe bey Stra * 
trickes eingefuͤhret iſt / ich 
das sat veß I Audit Mi nt, 


— — — Da Dar 

Aber DIR }!De- 
wonſtiation konte man ſich leicht 
* ontundiren sehe Di 








* —* fragen 
if — en 





‚ ya 0 j ei N : 
2 Sue —— 
as iſt eine ae ee A 

—* —— u 

“ win? fo — weil er aa — 
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£ —— —— —— — — —⸗ ——— — — — 

“4 Sage ich/ warumb man glauben ſol / daß er 
tugendhafft iſt? ſo wird gar recht wiedrumb 
geantwortet; weil der Ehedtder Tugend / das 


nſt /ein gutes Gewiſſen vorhanden iſt 


Altein wer im einer zweiffelhafften Sa⸗ 
che / da man noch keine Connexion vor ſich 
ſihet / warumb Antecedens und Confe- 
qvensaussinander flicflen ſollen / gleichwol 
einen.foldyen regrefüum vorzunehmen ges 
dencket / der laͤufft aus einer Ungewißheit 
in die andre / und hegehet / wie man in 
gicis redet / einenrculum 
Das iſt / er dreht ſich allemahl herumb / ind bleibt 
Doch ungewiß. Als wenn ich fragte / warumb 
3 "Carl Stuart in England wäre enthaupter wor⸗ 

.. „ben 7 jp,Eönte fteylich mit den Damabiigen 
2: :&Ehglifehen Malcontenten gefagt werden‘; er 
Athãtte fich an den fundamental · Geſetzen ver⸗ 
nſundiget. Went aber die Frage weiter gien⸗ 
de woher ich glaubte 7: daß er ſich verfündiget: 
x Bau e ſo waͤre die Antwort äppifhrivenn man: 
„Feine race wuͤſte / ais man giaͤubte es dar⸗ 
— Mmbprnei er deßwegen waͤre enthauptet wot⸗ 
Dee Ta FB Se — 
Daoͤs ſor kuadamedt beruhet ai fdem / was 
* Mn ————— ee und and 
et diata ſagen werden / denn wo DO eins 


n47) 
emdig, 


\ 


| 
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Dayroifchen gut pr robation. erfoderend, / da 


gilt Der Regreflus kreylich nicht. : 
Xii. 
Was Mr Demonittdtio dire£ta und. 
inditecta? OH 
E- Denigriftfstio dire&zift eben die fenige/ 


Nieoorgelaiter Dali aus der, Definiti- 
on und aus dem Antecedente, oder u 


aus dem Conſeqvente deführst wird. 


Ein Studentefolfleißig feyu. 
Denn er fol-fich feinem- Fint gemäß. TORE 
und ſich zu einer function habilitireh / dariıme 


\ 2 „er niemahls wird dürffen müßig gehen. - 


:: Demonfträtioindire&äift / /· wenn man 
die tiefe zwar nicht errathen kan / gleich⸗ 
wol ein abſurdum daraus erfolget / wenn 
an die Brppolision nich —— 


— 52910 


‚Mofern ei ein Siudente nieht fol fleißig ſeyn / ſo muͤſ⸗ 
a. fo; ale Leges ſcholaſticæ und academieæ von 
unverſtaͤndigen Leuten ſeyn gegeben wotden: 


aia die muͤſſen rechte Narren ſeyn / die bey jun⸗ 


gen. keuten von examinibus und (peciminibus 
., „ein groſſes Weſen machten‘: Wie man auch 
indirecteẽ per comparationem zu argumentiren 
pyflegt / wenn ſolches entweder a minori ad ma- 
jus, oder ſonſt à ſimilibus und à contratiis ges 

fſehei/ Das in beſſer dahin — 


we 


! 


\ 


N 


ii 
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T ı wie.de,probationibustopicis werden zu reden 


haben. .° nr...‘ 
3m 
Wie ſchickt ſich aber Demonſtratĩo 
indirecta ʒu unſern Principiis? 


Gar wol. Denn wer wil mir von einer 
Abſurditætwas ſagen / wenn er nicht ei 
gewiſſe Propoſition im Kopfe hat / die fi 
directèẽ demonſtriren laͤſſtt. Und ſolcher 
wollen wir aus den wichtigſten Exempe 
beweiſen / die wit in Juridicis-Und Theolo- 
gicigantreffen. u 
Wenn wir in juridieisemas aus den Legibus be⸗ 
«Meilen, fo ſchwebt uns zwar dieſe Propoßition 
in Gedancken: ic. negatleges, ille eſt abfur⸗ 
"dus. "Doch damit waͤre nicht viel gethan / 
Wwenn wir nicht die Propoſitionem poſitiva 
hãltten: Was der Fuͤrſt befiehlet / dem mu 
man gehorchen. Und darnach muͤſſen alle 
Calus eroͤrtert werden; ob aber dieſes nicht di- 
execte aus der Definition zu beweiſen iſt / Dart 
nwird vielleicht niemand zweifeln. 
x Sn Theologicis ſcheinet es noch ſchwerer / da wir 
nicht ſo wol -Scientiartr als Fidern erfodern. 
De die meiſten Sachen ſehen und demohftri- 
ren wir nicht / und muͤſſen ſie doch als unfehl⸗ 
a dare und wunderliche Dinge glauben und vor 
varhafftig halen. 
Allein wenn jemand Pin Principium — 
al vic- 
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IoA dc/negat alertum dacræ Scripturz, lie eft ab- 
ſlardus ;-Der bezguche ſich gleichwol auf ein 
- Priggipium pahtivum, . 
SH iſt der Menichen Schöpfer / E. wird er 
Te fein Geſchoͤpfe gern erhalten roptien. 
Wean die Menfhen:gern erhalt; der muß in feis 
nen Worten / die er zu ſoleher Conſerva - 
tion gebraucht / warhafftig ſeyn. 
Hiemit glaube ich: was GOtt in feinem Worte 
deunlich und ausdruͤcklich ſagt / das muß war⸗ 
hafflig ſeyn / und wer einer ſolchen Warheit 
wiederſprechen wil / geſetzt daß er etwas ſeiner 
Vexrnunfft nach nicht zuſammen reimen koͤnte / 
der. begeht-eine: Abfurdicer wider feine Ver⸗ 
nunfft und wider fein Gewiſſen. 
"ed et) ,RV- 


So wird auch diefes hicher gehören 
wenn man alſo zureden ad homi- 

| nem diſputiret? 

Es kan gar wol geſchehen. Denn wir 
haben offt mit Adverſaris zu thun / die 
zwhar in einem Irrthume ſtecken / und ſich 
vielmahl etwas abſurdes einbilden / das ſich 
in der That alſo nicht befindet: immittelſt 
koͤnnen wir ihn aus eben dieſen Principiis 
fangen / daß er uns eine gewiſſe Propoſition 
muß paßiren laſſen / wofern er nicht ſeiner 
vermeinten Abſurditæt wil beſchuldiget 
werden. 
| Bb Ein 


VE 9 n. Weit. xicab· 
Ein glaubt / SEITZ Mahometh hwöhthafftig 
1 „ein Prophet iſt / und daß man die groͤſte Abfur- 
ditaͤt begehet / wenn man das jenfgenitht hal⸗ 
ten wil / was bey feinen Nahmen befchrouren 


Hi . On ſolches in lauter hunter 
daß ich mit —— — dutchaus wenig 
beweiſen — 

Wer bey dem honhei oſhudretd hahn daß 
* mich bezahlen wil / der muß rule, bezah⸗ 


Dennoch operiret fldhes gegen‘ ‚eine uͤrcken 
Pviel / daß er ſich gewinnen / und zur Bezah⸗ 
2... Jung antreiben laͤſſet. Und dannenhero wird 

die Manier auch adhöriinem,:oder Gtichifch 

xar' ardewmor geuennet / die bloß auf gewiſſe 

| 2 gemeinet iſt / die fich mit einem ſol⸗ 

are Popange ſchrecken und uͤberwin⸗ 
en 

Sn Summq / wenn man Leute vor ſich hat / die 

mit allerhand alſogenandten Præjudieils bes 
hafftet ſind; und. der gegengvärtige Scopus 
nicht erfodert / daß wir ſie bekehren / und au ſei⸗ 
nen andern Sinn bringen ſollen / ſo koͤnnen wir 
dieſe Manier zu argumentiten fehr gluͤcklich 
anbringen. 


Was iſt Demonſtratio — 
und mediata? 


Demonſtratio immediata u wenn ae 
n 
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Antecedens und Confeqvens recht klar 
und offentlich mit einander verbunden ift/ 
dag ein jedweder feinen Confens dazu ges 
ben muß / und das geſchiehet mehrentheils / 
wenn man die Definition ſelbſt zum Prin- 
cipio gebraucht. E 5 
Wenn ich ſage: Ein Studente fol feine 

kuͤnffti ge Promotion vor Augen haben: 
Da wird mir wol niemand einen fernern Be⸗ 
weiß abfordern / ich werde ſtets ruffen: propo- 
ſitio per fe eſt clara/ nam hic eft finis Studioſi, 
u * eſt illud ipſum, per qvod deſinitur Studio- 
us. . 94* ur Be 8 
“ Demonftfatio mediara iſt / da man etliche 
Confegqventia nacheinander darzwiſchen 
heraus ſuchen muß / ehe ſich die rechte Con- 
hexion erbffnen wi. 
Wenn ich ſage: Ein Studente ſol hoͤflich 
ſeyn / ſo frage ich erſt / was iſt die Hoͤfligkeit? 
Sie iſt eine Tugend / Die ſich in allen Liebs⸗ 
und Dienfterweifingen Hug aufuführen 
weiß, Damit man andrer Leute Allection ders 
dienen fan. ä 
- Doch wenn ic) weiter frage : Warumb at es 
ein Studentevonnötheny daß er fich einer viele 
fältigen Affedion wegen fehr bemühen ſol / ſo 
müffen wir von einem Gonfeqvente zum an⸗ 
dern fihreiten. ——— 
Ein Studente ſol ſich umb zuluͤnfftige RLromoti · 
‚Sb2 on _ 
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— ee :E. fol er auch Die ch Die Mittel dazu 
ſuchen 
Doch die Mittel der Promotion ſi io gewiffe Fur 
te/die ſich als Patronen erweiſen. 
Und die laffen ihr Patrocinium Feinem zukommen / 
- dem fie nicht mit Affection einiger Maffen zu⸗ 
gethan ſind. 
Und hierauff erlennen wir ei porumbd dieCon- 
. nexion.eines. Studenten mit Diefer Tugend . 
; gewiß fol geglaubeı werden / alfo machen wir 
den syllogifmum;... . 
‚Aber die Patronen zur. Affedion bewegen wil/ 
der muß hoͤflich ſeyn. 
En Studente / der fi) umb —— umbthun 
—— oil Die Patronen zur Affedtion bewe⸗ 


ven. E, | 
XVI. 


& haben wir mehrentheils Demon 
* ſtrationes mediatasꝰ 


Freylich ſind die wenigſten Syllogifmi 
fogläickfelig / daß fie gleich angenemmen 
et den / wenn man ſie durch feinen Beweißz 
ſecundiret: Doch wenn eine Probation er⸗ 
fodert wird / ſo hat man einen ſonderlichen 
Unterfhjeidzumerden. 

Unterweilen iftprobatio per uudam de- 
clara tionem, das iſt / wenn das principium 
auf einer —— beruhet / welche Ar | 
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leicht allen nicht befand ift/ fo darff diefeibe 
nur angefuͤhret und erflaret werden. -- 

Als wenn ich fage: Der Præceptot iſt ſeiner une 
tergebenen Jugend wegen beruffen: da 

.. möchte wol jemand dem erjten Anblicke nach 
zweiffeln. Immittelſt wenn nur die rechte De- 

»  finition erkläret wird / was nothwendig ad ef- 

ſentiam Pr&ceptoris gehöret ; fo wird ein jeds 
weder gern in Der.obgedachten propolition ac- 
quieſciren. —J— 

Und hieraus ſieht man / was an der richtigen In· 
terpretation gelegen iſt / davon wir bald in uns 
terſchiednen Capiteln ausſuhrlich we den zu⸗ 
reden haben. | . Zu 

Bißweilen ift Probatio per illationem,,. 

da man nechſt der gehörigen Erklaͤrung ce 
nen Syllogifnum machen muß. 

Als wenn ich ſage: Ein Præceptor hat bifs 
weilen Ruhe vonnoͤthen / da finde ich wol 
aus ſeiner Definition’: zer 

Er iſt ein Menſch / der arbeiten muß. 

Doch wenn ich das Genus betrachte / ſo fern er ein 
WMenſch iſt / und menſchliche Eigenſchafften an 
ſich hat / ſo folgt auch Ar 

Er iſt ein Menſth / per yon der Arbeit müde 


wid... 0" 
Sehe ich ferner den Finern feiner Arbeit any fo ift 
er 5 | 
Ein Menfch / deſſen Arbeit nicht wol nachblei⸗ 


ben kan / und daran ſehr viel gelegen iſt: ja 
Bb 3 der 
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der fich zu groſſen Schaden der Jugend vor 
der Zeit rainiren moͤchee. 3), 
Nun ſoite man faſt den Syllogifmum gelten laſ⸗ 


ſen: — 

Wer ſich in einer hochnoͤthigen Arbeit durch 
allzuhefftige Mühe ruiniren möchte/ver bat 
Ruhe vomnoͤthen. ER 


. Ein Preceptor mochte ſich ruinitch, ß 
So muß die Dewonſtration nicht al⸗ 
lemahl € principiis proximis ge⸗ 
ben? J 
Die Principia muſſen ſtets proxima 
ſeyn / was die Connexion betrifft; doch moͤ⸗ 
gen fie wol von dem principio primo etwas 
entfernet ſeyn darauf mau Die Demon- 
 ftrationrefolvirenmuß, EN 
3.8. Wer beweiſen ſolte / daß ein junger Menſch 
in feiner profefhon muſte fleißig ſeyn / und wol⸗ 
te die Urſache anfuͤhren: Weil er ein en Va⸗ 
ter hätte, der moͤchte den Syllogifmum mit 
ſchlechtem applaufu machen: 1.5 
Ber einen Vater hat / der muß in feiner pro- 
felſion fleißigfeyn. | 
Ein junger Menfch hat einen Pater. E 
Denn die Connexion wuͤrde fich etwas beffer her⸗ 
vorthun / wenn der Sytlogiimus Dergeflalt eins 
gerichtet wäre ; —— 
= ü Wer 


bvon der Demonſttation. s9r 
7. Wer. foiel leı foniel lernen fol 4 doß er er SGStt und der 
j Welt dienen —35— muß fleißig ſeyn. 
Kin junger, Menſchꝛtc, E 
"Oper aber eine ptobartön nach der andern geben’ 
ſolte / diß er zu einer rechten Definition wud zum 
— re a h. der wuͤſte ſo piocedi. 


Tl. 


. Ein Zar iR des Sohne⸗ Gier Wolthä⸗ 


Wer En unverofeichlichen Wolthaͤter hat / 
der ſol denſelben nach aler Möyligküt, et⸗ 
en. 


Be einen Wolthatet freien wit⸗ der uf! 
ſeinen ABünfchennarbteben. ) 
ı Des Daten Wunſch geht: vabin? bei der 
pir Sohn was rechtes lernen + und: hiemait fü 
wol eOt als der Welt dienen kan.n 
"Alfe wird man gewahr/ wie weit Die 
Concluſtion von dem erſten principio ent· 
fernet iſt / und wie man die tere Conne xion 
mit der nd lgenden Pr, hatlon nicht ver⸗ 
— darff Und das heiſſen wein im 
ifme;Sgrigem, dag iſt/ einen geſamm⸗ 
— auffen / da greich An wich a 
— — ne 
— fragen | 
ſolte / was ich durch Priseipia prima, I 
und.c C primis orta Dal en ſolte? 
Bb 4 Die 
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” Diet ragefi fi je ſchickt ſich mi fi bi mieht unchen anden 
Ort: Doch wo man ſich gar zu. groſſe Diffi 
cultätendabep einbildet / ſo wird man’ 
trogen. 

Denn eine jedwede — die 
durch einerichtige Diſciplin legitimiver iſt / 

und die man in igem Verſtande 
zuſammen a ngenommen —* ein princi- 
pium primum, davon man den Cauonem 
gebrauchen kan: In ——— non datur 
progreflüsininfinitum. — 
 Gefegt jemand woͤlte die bropoton — 
ren: Im KRriege iſt man, nicht ſicher? ſo 
waͤre die ration —“ Denn der Krieg 
“ — allgemeine Feindſchafft zweyer 
ER — dieſes fernet bewieſen 
Baba füräche man: Sic definitug; bellumelt ) 
ſtatus, 3* populi habe nt:gemcertandi ani- 
mum. Und wer dieſes nicht angehmen wolte/ 
der muͤſte den andern Canongpt, Such. ander, N 

‚ven: 

‚Contra Degen principia ttoh ei difpuran- 


an nach Anteit — 
gedachten Fragen aus der Definition I 
zogen / und. an. fatt eines neuen Bewei 
angefuͤhret wird / das heiſt prineipium Eẽ 


mag Wurf aus 
ya Er \ Xtx. 





2 


bon dee Dei Se Dat hie — 
—n Ax | 
Doc flehts um die angehen 
fen Axiomata, welche nechft der De; 
Ko unter die —— — 
gerechnet werden : 
le mir ein / daB, 

— a ich ehe jr 
und zur Demonftration dienlich iſt / wenn 


es mit. einer præſupponirten Dehni- 
tion erklaͤrt oder auch wol gar bewieſen 


wi 
* ha dag gemeine Axioma: Toturu 4 in- 
ar! Ri Wenn ich Totum defindfe: To- 


ep omnes Partes,, & Sa ie * 










die Conſeqvens: 
tuͤcke no mehr —— 
J Be er ſeyn. 


8 Akiöma beland: God qris non ha- 






Som 
a ——“ a ae nire 
= Caufam: Caufa et gv&inflüit ine 
die Erklärung ſchon da; od ah dir 
z non poteft inflüere. ' 
An albice vor kp Axioh malindemoriltäbile: 
“N Gin morater ger" M Menfon .i iffet 
nicht Menſchen⸗ —* Doch) mir 
. wollen die Propoſition nur recht einriche, 
“ : te” Card humana non efthominiscibus.: DA 
frage ichunt / wie wird cibus deſinitetʒ eſt Sub- 
2 Bb5 ſtan · 
4 
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fantia digeftibilis , gvam animal appetit ad {ui 
„. Autritionem. Da ſehe ich ſchon was im, 
> Menfehen  Fieifche fehlet / es iſt kein appetit, 
ſondern vielmehr ein: unausſprechlicher Eckel 
gegen daſſelbe / ‚daß man leicht, ſchlieſſen Fan 
der Schoͤr ffer habe ſolches dem Mehfthenzike 

Speiſe nicht wergoͤnnen wollen. 

Ja das pritnum principium: ‚DEus el, ‚wird 
ir ——— wenn maͤn · poſteriori 
Hide: aris den Creatuten erkennẽet / daß ein 
Schoͤpſgfen iſt: und hernach aus des Schöpfst 
i fers De ſiniuonalles ordentlichz ſo wol qroad 
Exiſten tiam . als auch quoag attrihuta nach⸗ 

einander ausfuͤhret. | 
Auch das Princi piumz; Qyod tibi, yis fieri, Ateri 
_. ‚feegris, wird nicht, verſtanden / pen man 


a ‚nicht Definitionen hominis erfennet. Und 


da wil ich zwar den Menſchen nicht definirenv 
- „ Wiejener Philofvphus : Homo eft id, qvod 
unusqvisqve ipfe novit. Dennoch geht dic Com- 
.. Baration gar woLanz dazu wir das Fundamont 
*8 on im Prædicabilibus geleget haben: Homo 
Ri ‚tid,gvodmihi eſt ſimile. Daraus folget mir: 
— rein giiber Menfih. eben folche Begier⸗ 
u on / ER en a alg n E 2 
iefen Begierden ſo begegnetsund Diefem Be⸗ 
nie —* gehoiffen werden / als ich mir 
felbften wine - 2... = 


s 


a ern, In BR. Di RE 
Sind aber alle Definitiones prime: 
EGindubitatæ verieatis? 
- 


vonder Demonſtration. zög: 
2 dlrfferrderLogica nic ehr auf 
zurathen geben/alßihreprofeflioit mit ſich 
bringet. "Denn alle Definitiones muſſen 
ihrenn Werthe nach in ihren Diſciplinen 
unterſuchet werden. Solche nimmt die: 
Logica nachgehends entweder als unfehl⸗ 
bare Veritates oder als hypothefes an. 


Gleich als wenn man ſagen wolte/ geſetzt 
dieſe oder jene Definition recht jſt ſo 
eſes Conſeqvens warhafftigſehn. 
Drumb ſehen wirdaßätle hererodoxi, wenn fie 
reich in ihren Definitronibus und principiis 
„nicht viel werth find 7 dennoch in der Logjca 
* al hypothielibus dergeftält paßiren / 
baß wir folche vielmahl felber: brauchen und“ 
xecomme ndiren.. Deun wir haben hier nicht⸗ 
Verigatem conſeqventis daß eben die Sachen 
muͤſſen wahr feyn: fondern confegventiz; daß 
eines qus Dein andern Fan deduciret werden / 
vwenn es möchte wahr ſeyn. Wenn einer bes 
Naaͤndig glaubet / Daß ein Eſel über die Kirche 
* 55 ſo koͤnte er ſich gar ſchoͤn und 
‚ bündig bereden laſſen / daß er Federn hätte / ja 


for 


5. daß ihm,eine Feder entfallen wäre. Damit ein 
„ Bräutigam feiner Liebfte Die Ehefftung 
unterſchrieben hätte, 

Se. H j XXI. F 

Alſo giebt uns Die Logica gar einen 

ſchlechten Troſt Ba. 
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Ya wol bat ein purus purus Logieus 
hierinne wenig Troft: Allein wenn artifi= - 
cium demonftrandi, undin difiplinen ein 
richtiges. Judicium rerum zuſammen 
kommt / ja wenn die Logica ben der Inten-  - 
pretationdasFundamentpradtieiret / wie ı 
mandie arbeit unterſuchen fol / ſo muß 
uns ſchon beſſer zumuthe werden. 

Wenn ein Theologus ein guter Logicus iſt / ſo 

mercket er ſchon / wie leicht er Die unrichtigen 
Definitiones Sacramenti, Predeftinationis, poe- 
nitentiz, fidei, bonorum operum u. d. 9, cenh- 
ren und verbeffernfül. 

Und dazır find. etliche Definitiones, ‚die 
wir mörhten inrermedias und demonitra- 
biles nennen: Etliche hingegen die man als 
extremas und indemonftrabiles durch eine 
bloſſe Erklärung ausfiihren muß. 
AIch wil ein Exempel aus der Ethica geben 7 da 

heiffet es: Temperantia eft virtus fervans me» 
diocritaten circa voluptates corporis. Da 
wäre der Opponens wol nicht Plug 7 wenn er 
diefe Definition wolte probiret haben. Denn 
der Hanse Confenfus erudirorum würde ihn 
wiederleaen x wenn auch etliche mit andern 
Morten kuͤrtzer und tveitläufftiger aufaegonen 
kaͤmen / ſo wuͤrde doch der Senſus hinaus lauf⸗ 
fen / es waͤre eine Tugend / dadurch ſich ein 
— in fleiſchlichen Wolluͤſten mäßigen 


Alr 
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— wir dis, — — an) Fu) — 
wolte / warum ehen eine Tugend 
zu dieſein Objecto vonnöthen mare? Der 
u den —— von einem Con- | 
en um andern bringen, 
int a Mi dazn sewaffen/ daß er 
eedien 
De beite EOrreodienft beſteht i in der Tu 
gend. Und ich halte davor / wenn ich Die De- 
5 near Alf eihlichte ; X Tugend it ein 
— — nſch feinen hoͤch⸗ 
i fen Woltaͤter der ſchuldigen und danckba⸗ 
xen Liebe verſichert ʒ Fb wil ich alles ſo gut ge⸗ 
troffen haben, ats die heyd niſchen Philoſophi, 
lehe ſich in Beſchreibung der. Tugend viel⸗ 
— haben. Daraus folget 
Tugend ming alles aus dem wWeg⸗ 
Aum n / was dem hoͤchſten Wol⸗ 
J Acermißfälice. 
ii aber dem hoͤchſten Woithaͤter mehr zu 
wileder / als wenn man deſſen Gaben anders / 
nn ꝓder wol gar umgekehrt anwendet/ als er 
* rdnet bat 
* eo ſchlieſſen wir: 
Ba viel Begierden angetroffen werder / da⸗ 
durch man ſich gegen den liebreichen 
— Wolthaͤter verſuͤndigen kan / ſo viel ſpe- 
EFF aa Tugenden find vonnöthen. 
ee auch / daß eine Tugend erfodert 
ird / die ſich — — der feifeplichen 
Wolluͤſte gebrauchen la Het BEER. 7 
de 








uf 
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Damit wird Logicautens erſt gewahr / 
was ſie im Vermoͤgen hat / wenn die Realia 
dazu kommen. 
ERBE XXu. 
Wenn aber die Definition etwas 
thun ſol / wie ſteht es um die Quæ⸗ 
— 
Es iſt wahr / in einem jeglichen Syllogi- 
ſmo beduͤrffen wir zwey Demönftrationes, 
und das wird man im diſputiren gewahr / 
wenn allezeit geruffen wird / probetur Ma- 
jor, probetur Minor. — | 
Nun geſchieht es offt / daß der Minor 
nicht aus einer gemeinen Propoſition / ſon⸗ 
dern aus einem pecial· facto beſteht. 
3 Er: Das iſt in den Legibus cine gewiſſe Veritas, 
und darff von niemand in Zweiffel gezogen 
vverden / Daß ein offentlicher Straſſenraͤuber 
am Leben ſol geſtraffet werden. 
Odb aber Titius ein Straſſenraͤuber ft? Das iſt 
qyæſtio facti, und kan A priori nicht bewieſen 
werden / ob zwar conjecturæ und præſumptio- 
nes möchten vorhanden ſeyn / davon wir bald 
reden wollen. 

Und da hat man gnung / daß man de- 
monſtrationem indirectam durch andrer 
Leute Zeugnuͤß beybringen kan. Was 
aber dic Definition hier operiret / koͤnnen 
* wir 


von der! Demönftration. _ BEE. 


| wir leicht gedencken· Dent Denttiverdie Defini- 
“tion eines ehrlichen” und glaubwir digen 
—— ben fich hat. —5 
Zelignuſt —2 — —— 


"Wann es nun . pa leichtes Weſen 
umb die Demonſtration iſt / warum 

Mt gleichfoolbie‘ 2Bar ad 

ſoſeltzam? 

Jchweiß dren wichtige Verhinderungen 
dieiung im Wege ſtehen 

Erſtlich wiſſen wir die Sachen ſelber 
A / daraus wir di Definition machen 

en. 
Wenn mancher gefragt würde 7 woher die 
.. warmen Bäder eneftünden? Dermachte 
* wol antworten / er haͤtte niemahls unter der 
Erbe eftechtumg koͤnte davon keine Rechen 
ſchafft geben. * 

Dar nach haben wir offt Leute vor ie? 
woelchefi ch in die allzu tieffſinnige und weit 
geſuchten rationes nicht finden koͤnnen. 

Als wenn man die warmen Baͤder auf Die ver⸗ 

borgenen Erd»Feuer oder yrophylacia bet“ 
weiſen / und folche nicht-allein -hundert und 
mehr Meilen unter die Erde lociren / fondern 

. wol gar aus des Kircheri mundo fubterraneo 

die Landcharten dergeſtalt abfaſſen — 


go el Th hei IR Cap 
"man die ‚gedadrc Feuer in: ‚ihrem Sede, recht 
finden koͤnte: ſo wuͤrde mancher. viel zu ſchwach⸗ 
glaͤubig ſeyn ſolches anzunehmen, ſo wenig gis 
ein Bauer glaubte / daß die En gröfftr 
märe alsein Teller. 

Endlich ſind ad) die Serien | ſo be⸗ 
ſchaffen / daß ſie vor den Diſcurſen einen E⸗ 
ckel haben / wenn aus einer ration allemahl 
neue Dubia zu entſtehen pflegen. 

Als wenn ich die warmen Baͤder auf den Kalck⸗ 
ſtein verweiſe / welchet Durch das anflieſſende 

Waſſer treflicherhitzet wird / und zu Danck⸗ 

" barkeit demfelbenpie Warme wiedrum mit 

theilte: “fo koͤnte man der. Frage leicht abhelf⸗ 

fen: Doch ———— wuͤrde man⸗ 

chem nicht gefallen / wenn er de continua gene- 

ratione lapidis calcarii, und andern Dubiis nach 
Hr _ einander vas neues demonftriren ſolte. 

Drum bleibt es dabey: Manche wollen 
gern. und koͤnnen nicht. Manche können 
und wollen nicht; Manche koͤnnen und 
u nicht, - Drum har die ——— ab 

emahl ein kleines —5 


& wird es einmal IhI Seit feyn / daß 
wir uns nach rechten Exempeln 
umſehen? 


Za wol haben wir es einem at 
Exer- 








B von der Demonlitation — L.; 
—e—— udanden/dag ungdie Demon- 
ftratiört felber etwas geläufftiger wird. 
Doch ehe wir zur Sache ſchreitlen / müffen 
wir darnach ſchen / was vor ein Unterſcheid 





in Exempeln gefunden wird. Niemand 


aber wird ſolches bedencken / der nichtwas 
ehrligesi in oratorüsgerhan hat. 

Die Demonftration-ift in Betrachtung 
der Exempel entweder dreyerley / oder fie 
hat doch fo viel Gradus, dadurch ſie der Sa⸗ 
de näher und naͤher zu. kommen pflegt. 

Demonſtratio prima (denn wir wollen: 


diefen terminum gebrauchen) ift / wenn. 
uns eine Propofition vorgegeben wird / die 


wir nicht erſt machen / ſondern als eine Ge⸗ 
machte beweiſen ſollen. u 


3.8. em mit jemand Die Propolition vor⸗ 


legte: 
Em Hoffaͤrtiger iſt ein Fantaſte. 
So iſt dag Pradicarum ſchon dorhanden /und ich 
darff es nicht ſuchen / wenn mir nur ein guter 
medius terminus einfällt. 


Demonftratiofecunda ift/wvenn wir aus Ä 


dem beiviefenen Predicato noch ein neues 
Predicarum gleidy als ein Proprium oder 
adjunftum confegvens berausführen ſol⸗ 


Dem es dienet freylich zu einer erbaulichen 
— Ce Wi 


* 
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— — — 


2 Menihafftrivenn man nicht allein das ges 
genwãrtige wol verſtehen lernet/ fouhgen auch. 
elwas weiter / und aus einer Sache bi zu den⸗ 
cken anfäͤngt. N 
3. E. die vorige Propoſition von Dem 
MHoffaͤttigen erwieſen iſt; ſo konnen wir viel 
cdndte Prædicata heraus führen und beweiſca? 7 
E. Wird er von allen berachtet. 24 

| za durch ſolche Verachtung be⸗ 


„N truͤ et. DL? RT is) on, ·j33 *4 
E Lebt er in ſolcher Betrübnüß} unver⸗ 


— nugt. R A 
Demönfkratio tertia iſt wenn aus ade 
den vorhergehenden Demonftrationibus 
allerhand quteXehren / Vermahnungen / 
Warnungen/und troſtreiche Sprüche/dag. 
ift / wie man fonft zuredenpfleget / gute 
Confedtaria und Porismara heraus gezo⸗ 
gen werden. NET eh DER * 
S.E. Iſt es wahr / was oben von ber Hoffart 
demonſtriret worden / ſ haben wirr 
+2. Eine Lehre. E. Mögen wir glauben, 
daß die Hoffart von dem Feinde des 
.‚enfhlihen Gefhlehtes ingebiafe 
Wild⸗ RR AR PR 
"u, Kine Vermahnung. Drumb habe, 
mian mit ſolchen Leuten mehr ein hertzli⸗ 
| ches Mitleiden / qls daß man fie gar zu 
ſehr verſpotten wolle. 
3Erne Warnung · Dan ſehe zu / ob biß⸗ 
nd wei⸗ 


it» 


SE a von der Demonftration. 403 
Wweilen unter * angemaßten Demuth 
— eimlichen Hoffart / und 
ein Fundament zur unvergnuͤgte 
F — Eu 
4. EinTrofi.. Man dance GOtt vor 
 -Unglückerundiandre Zufälles die uns an 
‚ „der Hoffart verhindern und dergeftalt 
uu vielfaͤltiger Riugheit/ und andrer Ges 
muths⸗ Vergnuͤgung anlaß geben. 
Der Anfang wird aber wol von E⸗ 
xempeln der alſogenandten De- 
monſtrationis primæ ge⸗ 
macht werden / 
Freylich / und wer ſich hierein finden ler⸗ 
net / der kan die — leicht auf die 
andern machen. Denn es wird allemahl 
eine Propofition hewieſen / undes liegt der 
Unterſcheid nur an dem / ob wir dag Præ- 
dicarum ſchon finden/ oder allererſt ſuchen 


ſollen. = 
Und hiebey wirdesgenungfenn: Wenn 
wir erfklich drey Exempel von Propofitio- 
nibus afirrnativis, aus der Politica, aus 
der Erhica,, und aus der "Theologie vor⸗ 
bringen: Darnach ein Cxempel kon der 
Propofitionenegativa,.fb dann eins von 
Era einer. 


104 U. Theil, IX. ap 
einer Propofitione polemica mit mit  beyfüs 





— was Propoſitiones dubias betrifft: 
8 .E. Ob ein armer Kerl ftudieren fol? 

Dder auch Propofitiones disjundivas: + 
Wenn ein Armer fnidieren folz ober ſich eher 

' auf Theologiam oder auf Jurisprudenti- 
x -  amlegenmochte? 

Das wird beffer in dem Capitel de Methodo 
particularizu hebenfeyn. Denn in jolchen E⸗ 
xrempeln ift Der Modus demonftrandi nicht ans 
—— es lieget alles an dem Mode tras 
- Aandı er — | 


Was iſt vor ein Exempel aus der 
Poltica? 
IP “ Die Propofition wird ung aufgege⸗ 


Eine Reglments /Perſon ſot Auctori- 
taͤt erhalten? 
Da frage ich nach den Definitionibus. 
. Was ift eine Regiments⸗Perſon? Gie ifk 
bon GOtt eingeſetzt / daß ſie regieren und rich⸗ 
-ten iv ol / und hiemit in der Republigve Gottes⸗ 
furcht / Erbarkeit / Friede / und ein zulaͤngliches 
Auskommen erhalten werde. 
Was iſt die Autoritæt ? Es iſt eine: Gluͤcks⸗ 
Gabe / wenn ſich alle Leute von unſrer Tugend 
und Geſchickügkeie eine Begut ae air 


vonder Demonfträtion. ‘405 
und ung bergeftalt gegen andern einen gewiſ⸗ 
fen Vorzug gönnen. Ä 

Nun Binden wir ſchon / daß die Definitiones mit 
einander gar wol flehen / fonderlich weil die 
Opinion und der Vorzug im regieren und 

richten etwas gutes erhalten Ean. 

Doch wenn wir die Locos topioos durch⸗ 
ſpatziren wollen/fomifendie Definitiones 
beyderſeits noch Ichendiger werden. 

Sch frage: Wer iſt Caufa Efficiens 3 GOtt / 
den es ift Feine Obrigkeit ohne von GOtt. 
Damit hab id) den-Syllogilmum: 

Ber GOttes Diener und Stadthafter iſt der 

- muß: Aucoritzet haben.’ 

Der Magiltrat &c. B. x 

Der Major wird bewieſen: Denn GEOtt iſt 

vortreflicher als alle Creaturen / und alſo 

wird ſich ſein Diener und Stadthalter 
nicht duͤrffen ſchimpfen laſſen. 

Was iſt Cauſamaterialis ex quaꝰ Die Perſon / 
welche dergleichen Dignitzt fuͤhret / beſteht 
‚aus Leib und Seele / das iſt / er hat ſolche 
Stuͤcke / dergleichen die Unterthanen auch has 
ben / alſo mache ich den Schluß | 

Wer am Leibe und ander Seele vor den 
Unterthanen feinen Vorzug hat / der 
muß ſolchen in der euſerlichen Opinion 
und in der Autoritæt ſuchen. 

.  Der.Magiftrat &c. E. EIER, 

Etagen wir: Was iſt Objectum? —— 

dreyerley Perſonen / mit welchen die ho 
* 2 Obrlg⸗ 


6 3 MT Ep 
Dbrigkeit zu fehaffen hat: Es find Unter ha⸗ 


{ 


nen / Bedienten / Nachbarn. | 
Fragen wir / wie ſind die Unterthanen befehaffen? 
Sieliebendie Freyheit im Lebenund im 
Jündigen / fie wollen niche ‚gerne viel 
ee eragen. Alſo folgt der 


Wer den Unterthanen viel wiederwũetige Din⸗ | 
ge abfodern foi/der muß Autotitet haben. 
Der Mas /ſtrat &c. E.. 

Major wird beiwiefen : Denn es ſind nur ʒwey 
Mittel/aewaltfamer Zwang und Auto- 
ritæt. Weil nun jenes beſorglich / und 
gefährlich iſt / ſo bleibet dieſes noch 

uͤbrig ‚und iſt gleichſam nothwendig. 


Die Bedienten ſind liſtig / und ſuchen alle⸗ 


I Zit reicher und gewaltiger zu werden. 


Drum haben wir den Schluß: 
, Wer feine Bedienten in einer heimlichen. Furcht 
„erhalten folder muß Autoriczt haben. F 
Der Magiftrat &c. E, ! 
‚ Major wird probieret: Wenn er alles geſche⸗ 
hegn laͤſſet / und feine Autoritæt niemahls 
gebhrauchen kan/ fo wird es ihm entwe⸗ 
der vor eine Schwachheit oder vor eis 
‚nen Unverftand ausaelegt / damit iſt er 
in Verachtung / und hat die Opinion 
verlohren. 


Die Nachbarn ſind eigennuͤtzig / und fragen 


maaadamas wenn fie gleich mit uns 
‚jerm 


t 
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Du fm feam Schaden einen proht machen: Alſo 

yhaben wir den 85. 

W ſeine Rechte und ſeine Einkommen egen 
ſeine eigennuͤtzige Nachbark- * pten 
ſol / der muß Aurorilaet haben. 

ur gi Magiftrar &t. E. 
„„ Major wird beioiefen: Denn wet vers 
Rate iſt alles verlohren. 
Sragen wir / was iſt Subjedtum?' ‚Die Aands 
ſchafft / die iſt geinteinigtich ſo weit / und in fo 
viel Diſtricte getheilet/ Daß eine hohe Re⸗ 
— J— an allen Grten ſicht⸗ 
—— erfcheinenkan 7 undfeine 


— 


Gegenwart muß durch eine, rar 
ıiftimation beftäcigee werde, ‚„ Alfo 
wird der Schluß 
Wer an vielen Orten ft abweſend feine 
+ fderden/der hat Autoritzt eopnhäthen. | 
©: Der'Magiftfät &c· E 
"Brageniwir: Bas iſt dr Forma ? j6) hefbebe 
= = jure imperandi und judicand i alſo 


he 

et inne Ah 
— er 

Der Magiftrar &c. E, 

* „SO Majot wird Effi: De Befehl hat 

Gehorſam vonnöthen und wer richten 

wil / muß geduldige Leüte vor ſich haben. 

ir er den ſich Die Beute nicht 

wberftehen, wenn die Autorjtgt nicht | 

gen flatt einer perfvahöndiener. "‘ 


WBRTUO32— 04 Fra⸗ 
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Fragen wir: Was ſt 7 Er fol alleTus 
gend undalle Gluͤck ſeligkeit einführen/ 
das iſt / er ſol die Republigve in einen vortrefli⸗ 
eher Stand ſetzen / oder zum wenigſten fol er 
bey dem Volcke in dergleichen Credit ſtehen / 
als wenn er den Wilien haͤtte ſoiches iu: erhal⸗ 

een / damit fprechen wir: .,.; - : 

Wer indem Concepte fiehen wi⸗ ats wenn er 

vortreftiche 5 chen intendirte / der muß 
Autoritæt, und die Opinion det —— 

— keit haben. 

Der Magiltrat &c. E. 
—— wir; Was find vor EN uff 
wit. Derrichenngen any die find ‚gemeis 
y;, Mi glich etwas eufertig / umd haben ein 
—— Anſehen/ und wenn.mis 
einer Autoritæt dabey durchgedrungen 
wird / ſo koͤnnen die Unterchanen in eil⸗ 
fertigen Verrichtungen zweiffeln und 
— —9 erkhrlichen | fi furchtſam ſtellen. 

Alſo ſprechen wir; 

Ber ben den Unterthanen dem Zweiffel und 
der Furcht toilgemadhfeu 7 ‚der dat Au«- 
"toriter Hennöthen, 

Der Magiſtrat &cc E. 

Fragen wir: Was haben wir vor Adjund? ſo 
beruhet ein groſſes auf dem euſerlichen Splen- 
„deut, Damit ſprechen wir: 
ea ander euferlichen Exiftimation viel geles 
gen iſt / der hat Autoritæt — 


a ee ie 


* 
—* 


t 
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XXBV 
Was iſt vor ein Exempel aus der 
u Ethica? TE 
Es wird uns eine Propofition ex Ethica 
Specialivorgegeben: — u 
Ein Studente fol mit dem Gelde menagiten. 


———- 





Da froͤgen wir erftlich: Was iſt ein Studens 


te? ſo koͤnnen wir ſagen: Ks iſt eine Per⸗ 
on / die von Eltern oder ſonſt von guten 
atronen auf die Unverſitet Heſchickt 
wird / daß fie einer principal Diſciplin obs 
liegen / und ſich zu einer gero-fien Seelle 
imn der Republiqve qvaliſciren ſoi. 
Was iſt die Menage oder die Sparſambeit? 
Sie iſt eine Tugend / die ſich kluͤglich zu 
halten weiß / wenn das Geld fol ausge⸗ 
geben oder verwahret werden. | 
¶Muu fragen wir / wer iſi Caufa Efficiens? Da ſe⸗ 
ar.) ben wir zweyerley Perſonen / die Elt ern / wel⸗ 
che die Koſten itzo ſchaffen muͤſſen / und die Pa⸗ 
tronen + welche kuͤpnfftiger Zeit bey der Be⸗ 
förderung das Beſte thun werden. 


"Ben man die Eltenn.betrachtet / ſo koͤmmt der 


Schluß gar ungenpungen heraus: 

Wer ſich von Men Mitteln unterhalten 
ſpl welche durch der Eltern Schweiß 
rund Bluti erworben werden / der fol me⸗ 
nagiren.. 7: 

Die Prebation iſt far: Denn es iſt eine groß⸗ 
ſe Abſurditæet, daß die Eltern darben / und 


— 


dio. mer... 
der Sohn zur Lingeitalich wol gar. über dem 
3 ‚Gtandprangenfül., ',"; ; ©... 
Betrachtet man die Patronen / fo weiß ichnicht 
‚8b das Argument allenthalben möchte beliebt 


ABer gute Befoͤrderer verkangt / der muß 
| or 7 umenägiren. “rn Br 
x Doch wenn manbedendfet 7 daß die Patronen 
nicht allemahl auf die Erudition, ſondern viel⸗ 
mehr / wie man zu reden pflegt / auf die euſerli⸗ 
che Conduite ihr Abſehen richten / ſo moͤchte die 
Eropoſition noch wol zu probieren feyn. + 
Fragenwir Nach dem Subjecto, ſo lebt ein Stu⸗ 
dente auf der Univerſitet, das iſt / an einem 
Orte / da man viel Unköften vonnoͤthen hats 
lind da gleichwol von einem jungen Anfaͤnger 
nichts zu verdienen iſt. Drum der 
Schluß gar recht: I 
Wer an einem koſtbaren Drtelebt / dä 
nichts verdienen kan / der ſol mit den Gelde 
ſparſam umgehen. 7 
Fragen wir nach dem Objecto, damit ein Stu⸗ 
dente hach Anleitung feiner Profeflion ſvl um⸗ 
gehen / ſo ſind es Buͤcher und Collegia, zu ale 
lem wird Geld erfodett. Nun argumehtirt 


man: bien, a 
Wer viel noͤthige Ausgaben hat, die ohne grofe 
ſen &thaden nicht Pölten zuruͤcke bfeibenz 
‘der muß mit dem Gelde fparfän feyn,.. 
Fragen wir nach der Förme , ſo beſte t diefelbe 
mehrentheils in a 2 ein 
’ rm tu⸗ 





vonder Pemonſtratison. 4n 
Studente gehalten wird / was nüßliches zu 
ſtudieren / alſo koͤnten wir fehlieffen: - 
Wer was nuͤtzliches ſtudieren fol / der muß mit 
dem Gelde ſpatſam ſeyn. | 
Die Probation muß zwar weit g eſuchet wers 
+ den: Doch fie koͤmmt über Die Maffen 
propre. Denn wer das Gield zur Un⸗ 
- zeit verthun wil / daß er achgehends 
darben muß / der bekoͤmmt ſo viel Sor⸗ 
gen und überflüßige Gedan cken in den 
Kopf / dab er manche ftudie Stunde 
vergebens verſchwinden läft. - - 
ragen wir nach der Forma externa, der nah | 
. geroiffen Adjundtis, fo hatein Studerite unters 
ſchiedne Perſonen vor ſich / gegen welche die 
EErærogativ ſol behauptet werden. Alſo ſchei⸗ 
net es noͤthig / daß er in Kleidern und) fonften 
nicht gar zu ſchlecht aufziehen darf. . Wenn 
gan beym Paftetens Becker oder im eins 
eller das Geld ohne Reputation vertendeln 
mil / daß hernach die euferliche parad e nach⸗ 
bleiben muß / fowird esniemand gut ſp recheny 
und alfo ware der Schluß richtig: , | 
Wer den Staat von Auffen in etwas führen 
ſool / der muß mit dem Gelde fparfam 
Fragen wir nach dem Fine,foiftes die zufünfftige. 
‘ Promotion. Man mag aber eineCharge bes ' 
kommen ſo koͤſtlich und austraͤglich als man 
wil / ſo wird man doch wenig vor ſich hringen / 
wo man das Seinige nicht zu rathe halk:, fe. 
RE | ehut 
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‚thutein Studente gar wol⸗ wenn er ſich bey 
guter Zeit zu einer ſoichen Tugend gewoͤhnet 
bie nachgehends in dem Ampte wird vonnoͤ⸗ 
then ſeyn. Ich halte man wird mirs glauben / 
wenn ich auch keinenSyblogiſmum mache. 
Fragen wir nach den Effectis und nach Den Con- 
ſeqventibus, fü muͤſſen unterweilen offentliche 
Sgpecimina ‚den Patronen zugeſchickt werden / 
oder die Zeit koͤmmt auch wol heran / daß man 
einen hoͤhern Gradum, als Magiftes, oder als 
Poctor annehmen wil. n 
Ber nun dergleichen Galle vorfich Sieht / da 
Ä man Geld Dazu braucht / der ſol ſparſam 
ſeyn. a N 
‚ Komirien wir ad locum, oppofitorum.,. da find 
auf der Univerfität viel Leute, die. einen ane ⸗ 
‚ „dern über die Maſſen kuͤnſtlich um das Geld 
. . bringen koͤnnen: Alſo möchte der Schluß noch 
wol was werth ſeyn: 
Wo dem Gelde vielfältiger Maſſen nach⸗ 
— wird / da; ol: man ſparſam 
eyn. 


— XXvm.. | 
Es: ward auch ein-cheologifches Er 
empel verſprochen? 

* ah kg Ich kan auch ſolches —* 
ſo viel deſto lieber thun / weil man in ſolchen 
Exempein den Beweiß etwas nachdruͤck⸗ 
Sicher führen kan. Geſetzt auch / daß ich die 
Schrancken in dieſer Logica wedeenthen⸗ 
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den Pokkticiszugefallen eingefaffet habe / fo 
tan ich doch ein Exempel ſuchen / welches 
auch einem Politico zu wiſſen noͤthig iſt. 


Denn die Propoſition mag ſeyi 
Berufe, thun wil / der muß ſolches 
ernſtlich vornehmen. 
Fragen wir nad) der Caufa prineipali, das iſt / 


der heilige Geiſt der ſolches in unſern Here 


tzen wuͤrcket / und als ein Hertzenkuͤndiger gar 
Wwol achtung drauf giebt / wie weit man ſolcher 
Wuͤrckung ſtatt gegeben hat. Nun iſt der 


Maß derheilige Seifkinuns anfänget daß fol 


ernſtlich ſeyn. 

Fragen wir nach der Caufaminifteriali, wer ung 
von auffen zur Buſſe zu vermahnen pflegt fo 
find es / Prediger Eltern / Præceptores, in 

umma ſolche Perſonen / Die uns gerne wol⸗ 

ten gluͤckſelig wiſſen / und da wir uns ſchaͤnen 

ſolten / wenn ſich andre Leute mehr um unſer 

Sluͤcke befümmerteny als wir ſelber. Alſo 
koͤmmt der Schluß;· 

Was von den Liebhabernunfers Gluͤckes und 

unſrer Wolfarth gerathen wird das fül 

eruſtlich feun. = 


Sragen wir nad demSubjedto, wo der Menſch 


lebet / der zur Buſſe gelockt wird / ſo iſt es 
die Chriſtliche Kirche. Nun wird dieſe 
Vemeine Chriſti Braut genennet / und eine 
Parſon / die fich mit einem gewiſſen Braͤuti⸗ 
F — = gam 


— * 
8 


4 + » IE Thälk: IK: Ep. 
gar scht verbin verbinden til / dar mit ihrem 
Verſt wechen nicht betůgiich umgehen Drum 


es: 
a Bi nder Chtiſtlichen Kirche ſorgenommen 
w ird / das muß eruſtlich ſeyn 

SFtagen wir nach dem Objecto, ri Fan ſolches 
nacht en drey ordentlichen Stücken der Buſ⸗ 
ſe auf dreyerley Maffe betrachtet werden. 

In der Condition iſt Objectum materiale das 
Fünd liche Hertze / weil nun die Suͤnde 
ſchaͤn dlich und verdammlich iſt / ſ michen wir 

,. denk Schluß: 
BoD. uech man fi chvon der ſchaͤndlichen Suͤn⸗ 
AAde befreyen wil / das muß ernſtlich ſeyn. 
Das Cbjectum formale iſt die Traurigkeit 
und die derknirſchung des — und 
alſo iſt der Schluß wider richtig: 
Bob eyein zerfnirfchtes Hertze erfoeit wird / 
d as muß ernſtlich ſeyn. - 

In denn Glauben iſt das Objectum materiale 
Chr iſti Verdienſt welches dieſer liebſte 
Wo Ithäter in vollem Ernſte geleiſtet und er⸗ 
fuͤlet hat. Alſo ſchlieſſen wir· 

r Wob ꝛh wir an Chriſti Verdienſt gedencken 
2 ſoydlen / das muß ernſtlich ſeyn. 

Das Ot sjeddtum ee die Apprehehfio ion die⸗ 

ſes V — Daͤhnenher 
Wobei ) man die hoͤchſte Wolthat ergreiffen 
uf id behalten ſol / das muß ernſtlich ſeyn. 

AIn dem. guten Vorſatze iſt das Objecfum mare- 


rl: ĩOtrtes Gefetz / der en 
eifßfri⸗ 
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».. . eiBiger ©Dst feine Gchotemicht brechen LAfl. 


I, 


4. 


Donnenher⸗· BER 
Wobey man ſich nach der. Richtſchnur des 
goͤttlichen Geſetzes halten fol / das muß 
Das Objectum formals iſt die Schuldigkeit 
und Die Obſervange dem Geſetze vor gantzem 
Herzen und von allen Kraͤfften nachu⸗ 
lehen / dem Fleiſche au widerſtehen / oder in Er⸗ 
manglung der eignen Kraͤffte GOttes barm⸗ 
— — zu erſuchen. Dannen⸗ 

2 RE 


Aobey man feine Schufpigkeit erkennen und 
feine Schwachheit beklagen muß / das fol 
-  „erfklich feyn- u. 


Kommen woiradcaufam formale, fü beftcht die 


Buſſe in einer Verſoͤhnung mie BOte/ 
da wir den heiligen Tauff⸗Bund wiedrum 
verneuern. Drum 


Wo ein wichtiger Bund aufgerichtet wird / das 


muß ernſtlich ſeyn. 
Fragen wir nach dem Fine, ſo zielen wir dahin, 
daß wir der ewigen Verdammniß entgehen / 
und das ewige Leben davon bringen wollen. 
Ro man cine freie S fer 
. Yo man.eine fehreckliche Strafe / fo dann 
ZZ Andyeine unvergleichliche Belohnung vor 
ſich hat / das muß ernſtlich ſeyn. 
Fragen wir nach dem Effedte , fa werden erſtlich 
durch die Bekehrung eines Suͤnders die Ens 
gel erfreut | 
| as 


6 m. . Teil: D L. Cap. 


Aaöaas aber die Dievortreflichen: Seifteri in derThat 
erfreuen ſol / das muß ernftlich ſeyn. 

Dornaꝙ ſollen wir durch unſer Erempel den 
Nechſten zur Buffe locken: 

as aber einem andern zur Nachfolge dienen 
ſol / das muß ernſtlich ſeyn. 
| gerner empfinden wir nach der Buſſe ein gutes 
Gewiſſen; Allein 
Wbvo das Gewiſſen den Ellec ſpuͤren foto muß 
- eBernftlich ſeyn. 

Endlich Haben wir daraus in der menſchlichen 
Geſellſchafft Ruhe und Friede zu gewarten. 
Denn ein bußfertiger Menſch muß ſich mit 

ſeinem Nechſten verſoͤhnen / und wenn viel 
Leute fo gedencken / fo wird gewiß ſo viel Zauck 
* Streit in der Welt nicht anjutveffen feyn. 
mireelft‘ 
Mas den Seen bey guter Berföhnung ers 
halten ſol / das muß ernſtlich ſeyn. 

Gehn ibir auf den Locum contratiorum ſo koͤn⸗ 
nen wir leicht argumentiren: 

Was uns nicht aůein von Atheiſten und Epicu⸗ 
— auch von den ſcheinheiligen 

ariſaͤern abſondern ſol / das muß ernſt⸗ 
ich ſeyn. 
9a wir koͤnnen auch & loco esemplorum ſpre⸗ 


Pr auch den heiligften Leuten vielmahls 
— ausgepreſſet hat / das muß ernſt⸗ 


Drum = nfienicht die böchfte Noth zu * 
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tzen gerommen / ſie nfiewürden ſich in dieſer Trau⸗ 


rigkeit nicht aljo verlieffet haben. 


XXX. 
Wie pflegen wir es aber zu halten? 
wenn uns eine Propofiriomegativa 

". . » porgegeben wird? 

‚Die Negatio:fan vor ſich ſelbſt nicht be⸗ 
wiefen werden / denn aus nichts wird 
nichts: Doch koͤnnen wircinander wol an⸗ 
halten / daß wir rationem negationis vor⸗ 


bringen. 
" AU wenige waͤre ein ehrlicher Mann, 
und einer wolte mir einen weitlaͤufftigen Be⸗ 
weiß aufbuͤrden / daß ich ehrlich wäre; fo wuͤr⸗ 
de ich den guten Freund beym Oehrgen krie⸗ 
gen / und ſprechen: Sage du mir / was haſtu 
vor Urſache zu zweiffeln⸗ 
Drum haben wir dreyerley Manier eine 
hi zu beweiſen. 
eik gecgreifft man das Contrarium 


FE nem E wenn ich beweiſen folrdaßein Soldate oder 
„ein Kauffmann nicht. dürffte verfchlaffen ſeyn / 
ſo proceditte ich, mit der Propoſition, eben als 
all In loan wolte; Kin Soldate oder ein 
Kauffmann muß wachfan ſeyn. 
Zum andern collationire ich das Subje- 
Sum und prædicatum ob etwan ein 
2) Streit 


a ‚u. Theil, IX, Cap. 


Streit! darin enthalten ift / weicher Die die 
Connexionverhindert. 

Zum dritten gebe ich polemice, und ſu⸗ 
dic die rationes contrarias aus den Loeis 
topicis, welche Mit guter Manier wider⸗ 
leget werden. | 


| Hierzu iſt gene ein 1&pempelt von | 


Das gehe nt: fuͤglich —* Denn N ki 
tzen die Propofition : 
Ein hunger Knabe fan nicht difputt 


Se frage ir Was iſt Difbuegtio ® [9 eine 
Wuͤrckung der reiffen und Eugen Vernunfft / 
da man te erkennen / und allen eu⸗ 
— chein der Falſchheit veſchitt ab⸗ 


wenden 
Was iſt 8* abe Eiſein⸗ Bern, 7 („Die 
bey groffee Maturitaet DEE Petftandesidi de⸗ 
ringen Perſonen durch geringe S ige 
mach zum Crkaͤntnuß wichtiger Dinge Me 
parite t wird j 
"Nun bilde inte ein/werdie-Cölkition 
nur obenhin anſtellen wolte / der Möchte 
— Demonſtrationes unter die, 
0 
E — E. Dernwi ein wnreifeßjudichin I ber 


273 ⸗ 
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= -Fanfichin reiffen und ind männlichen Berzichtune 
gen nicht gebrauchen laſſen. An 
— wir wollen der Topica nachge⸗ 


den Locum Torius an/ ſoho dlel dgica 
"hr 1 welches bon der Difpuration hans 
nn alſo kan ich fprechen ; 
ef die Logica nicht gelernet hat / der kan nicht 
Eſputiten. 
——— ciens iſt alhier ‚da nur, bon einem Arti- 
„. Bciogeredet wird / der K uͤnſtler/ von dem es ſol 
twerden / alſo heiſt es 
Ber in hohen Dingen nod) feinen Preceptor 
„gehabt hat/der kan nicht düpuuiten. 
 Dassohjehummo fich,ein Knabe befindet / wenn 
cx ſeine groͤſte Vorirefligkeit wil ſehen laſſen / 
iſt eine niedrige Elaffe da geringe Sachen 
Airet werden. Drum 
in einer geringen Claſſe ſi it/ / der hat 
och nicht ſo hohe Beine / daß er die Cathe⸗ 
8 net überfteigenfan. 
— der Dilpuarion fi fü nd ‚allerhand 
ne realia 
nun dergleichen nicht im Vorrathe bey 
en Fan nicht difpuriren. 
Objedtum, daraufein Knabe mit 
au Apps mehrentheils zu ſehen pflegt 
* eitund Narrenpoffen. 
rnun den Kopf voller Kindee-Dänbelhat | 


er kan mit kei em Manne dilpatiren. 
— he oder! Pre jungen 










A — ISchuͤ⸗ 


20 - U. Theil. IX. Cap. 
Schülers bejtcht in der Obligation alles zu 
glauben / was von dem Fræceptore geſagt 


wird: 
Wer nun alles glauben muß / und wer noch Fein 
Recht zudubitirenhat der darffnicht di- 
fpueiren. - 
Der Finis bey jungen Knaben ift / daß fie zum 
auswendig lernen gehalten werden. 
Wer ſich aber daran fol binden laſſen der Fan 
niccht duputiren. | 
Sehen wir die Adjundaeines Knabens an / ſo hat 
er Anfangs keine Autoritzr , und feine Dubia 
würde niemand vor Ernft annehmen / alſo kan 
er nicht diſputiren. ——— | 
Er iſt noch nie dabey geweſen / wo dergleichen 
2 Exercitiavorgehen/ ergo Fan er folches nicht 


thun. 
Miteinem Worterjunge Leute haben die Natur / 
daß fie aus allem Streite Ernft machen / und 
fich darnach unverhofft vertragen : Alſo find 
fie weder im Anfange noch im Ausgänge zum 
difpuriren geſchickt. 
XXXI 


Wie ſol ich mir den Modumdemon- 

| ſtrandi polemicumeinbilden? 

| Ich wil es an einem deutlichen Erampel 

| HEN zu ſchaf⸗ 
en haben. =... 5 

| Wenn uns eine liebe Perſon ſtirbt / 

| ſollen wir nicht eraurig fiyn. ER 
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Da koͤnten wir die Propoũtion gar leicht 
umkehren / und eine affırmarivam drauß 


n, ! en 
Wem eine liebe Perfon ſtirbt / der fol 
in ſeinem Creutze beſtaͤndig ſeyn. 

Doch es hat freylich einen beſſern Nach⸗ 
druck/ wenn der Affectus trifticie zugleich 
angegriffen wid. 

rum iſt es am beſten / wir formiren 
nach Anleitung der Topica gleichſam ges 
wiſſe Objectiones, dadurch wir dem euſer⸗ 
lichen Anſehen nach behaupten moͤchten / 
daß cin Menſch muͤſte traurig ſeyn / ıdamit 
werden ung artige Eimitatationes einfal⸗ 
len / dadurch wir. unſre Demonftrationes 
fecundisen koͤnnen. EOS EH 

Ich wil doch dis Objeltiones lateiniſch ges 
ben / damit es dem Leſer etwas beſſer in die 
Augen faͤlt 
c ẽſtlich iſt Locuscanf»#ficientis, da kan ung eins 

ewendet werden: a 
Oyenich ngre DEus premit is debet eſſe triſtis. 

"Qyiamittit perfonam amabilem, hune DEus 
ET ige Beten nr? 

Doch ich Fan erſtlich das Subjectum limititen: 

Diſtingvo inter DEuin ir.etam,qvifuosinimicos 

y tewit, ut perdat, & reconciliatum, qui amicis 

fuis omnia vergeretjubet ĩn bonum. 
Dar nach kmitire ich das Prædicatum: Diſtingvo 
ans 1 Er BIT in- 


IE — 4 
422 UI. N. Theil, TX. IX. Cap. Lane 
inter ttiftitiam pemizehri Penitentie, quæ conjunctam ha- 
bet ſpem, & triftitiam deſperationis. Nan iſt 
_ dere Schluß fertig : 
' Ber einen verföhnteh GOtt / und keine Urſa⸗ 
che zu verzwetffeln vor ſich hat / der pi nicht 
. . trayrigfeyn. i 
‚Komme ic ferner.ad caufam impulfivami intennam,, 
ſokan uns wiedrum einer zuͤſetzen: 
Vie a Ir cgituta⸗ erftitkem, is deber.effe 


Da timitire ich wiedrum pubjeckun: Diktingro 
inet impetum natür& Carhalibus deſideriis re· 
ULctæ; & dictaminibus Fationalibus wei Bi 

-  busillamüinate. 

“ Dannodhlimitie id) dag Piedicatamn: Difingro 
...  Intertriftittam moderataih ſ. Iicitam, &h Ämmo- 
deratam 5. illicitam. Triſtitia moderata; fifpe- 

&tcs DEum, vocatur, at dictum oft, itiſtiria poœ⸗ 
nitentiæ, ſi ſpectes proximum, trũſtitia amoris 
veblgtatæ recordationis, fi fpedtes pfato hugen· 


tem, triſtitia inſir mitatis: Sed * "eh 
3 


triſtitia deſperationis. Nun iſt 
wider richtig: 
Wer —* ein vernunffliger und Chriftlicher 
Wenſeh aufführt z der Fan zwar. einem 
Freunde zum Gedaͤchtnuͤß / und feiner Lie» 


be au einem geringen Troſte era rn: 


Doth ſol er keinen Eaceſi bege 
Sehen wir ad eanſam impulfivam externam , ſo 
koͤnte jemand ſprechen: 


"Qi bhat amicos, ad condoleudum. ‚Prompros, | 
So 


ille deber. eſſe itiſtis 
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Si kan ich leichte fprechen: Dilhingvo i inter corf- 

ı „„‚dolendiofhcium ethnicum, qvod acgviefcit in 
Molore, & Chtiftiänum, qvod &confeflione do- 
‚ Notis progredirur ad confolationein. 

Nun ſol mir niemand das Argument tadeln: 
—— viel gute Freunde hat + die ſich umb aller⸗ 
a Tropkbemühen ber folmicht traurig 

An Tu" Ir HiaT er 
Sa man kan an) wol Das Argument amkehren: el 
Wer vielmitleivende Freunde hat / der fol nicht 
und: NR — enn er ſol jemand / mit 
nen Exempein dienen / und m — 
ins rigkeit kein Erge enuß gebe 
Betrachten wir Locum — N es —IJS 
micher Menſch / und man koͤnte ſprechen: 
— ſuꝝ mottalitaiis. ille debet eſſe 
Atriſtis. 


Dochinon Eau bald amworten Didingro inter 
Madmonitionam moxtalitatis ætexnæ, qvbæ perti- 
— — & mortalitatis temporalis, 
ee ad credentes, qui labotis & mife- 

* dant. 






SE Eee. 7 

Br ige erianekt wird / und 
eines-Ortdeiner füffen Eu 
vaͤrtig fi con. Det darff ſich 


—— —* Verluſt man beweinet / 
ar eben gegenwärtig geweſen / das ift die 
ft u = Biniochs Oder wir haben ung etwas 
nfftigeingebildet / das iſt die Hoffnung. 
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Mas die Sergane gung ung beteifft/ ft’ fol Fönte mat 


dieſes einwenden: 
Quic. perdit præſentem ſuam ie debet 
efle triſtis. 

Und da erfolgt die Antivort: Diftingvo inter yo- 
luptatem univerfalem & partialem. Non amiſſa 
eft omnis voluptas,fiqviden varia ſuperſunt bo- 
na deledationi futura, fedfaltem amittitur exi- 
gua vohuptatisparticula.' 

Dannenhero folgt der Schluß: 
Wer mehr Güter behalten als beriohren hat / 
der ſol nicht traurig ſeyn. 

Darnach kan man ſprechen: Diſtingvo inter vo- 
luptaten amicitiæ, qva gaudet de alterius vo- 
luptato, & voluptatem concupiſcentiæ, qando. 
nos captamus propriam aligvam delectationem. 

Und hiemit kan mon ſprechen: 

Wber ſich verſichern kan / daß die geliebte Per⸗ 

fon wol aufgehoben iſt / der fol auch mitten 
in ſeiner Sehnſucht und: Bangigkeit nicht 
traneigfeyn. 

Gedencken wir andie Hoffnung / ſo ſcheint Das 

Argument uͤber Die Maſſen wichtig: 
Cuic.magna fpes eripitur, is debet efle triſtis. 
. ‚&n können wir doch leichte antworten: Diftin- 
gvo inter fpem certam & incertam, cujus emer- 
ö gere poterat contrarium, ’ 
Drum fprechen wir; 
Ber mit der guten Hoffnung auch alle Zürce 
verlohren hat / daß nunmehr nichts —— 
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te8 und unglüchjeliges entftehen Fan, der 
fol nicht traurig fepn. ,. en 
OBoltejemand einwenden 


7 7 


reip; is debet eſſe triſtis, 
Qyi amittit perſonam, quæ poterat prodeſſe 
&c. E — 


Quc. videt imminere damnum vel eccleſiæ yel 


: ca E. 
So koͤnte gar leiht drayfgeanttvortet werden: 
“ Diftingvo inter damnum certum & incertum , it. 
inter damnumreparabile & irreparabile; Felici- 
tas ecclefiz. vel reip. .non depender ab his vel 
illis hominibus , fed ä DEo, qvi novos facile 
poteſt hominesfurrogare, ie 


Ja wenn wir einer ungeduldigen Perfon etwas 
- näher kommen wollen, fo ſprechen wir ‚Di- 
ftingvg. inter judicium. de .damnis rectum & 
corruptum, 'Judicium redtumoritur ex amore 
reip. vel eccleſiæ, fi forte damnum videatur im- 
minere certum & irreparabile. Judicium- cor- 
suptum oritur à perverſa Philaytia, dum pro 
innata-fuperbia noftrishomiaibus plura tribui- 
mus,&eosreligwiscupimuseflefüperiore, 


Alſo Eönte zu gewiſſer Zeit die Demonftration wol 

angebracht iverden : * 
Wer in ſeiner ſtoltzen Einbildung gedemuͤthi⸗ 
get / und zum Erkaͤntnuͤſſe gebracht wird / 


der ſol nicht traurig ſeyn. 
Kommen wir auf den Locum caufz finalis, fo Fons 
ten wir gar leicht ſprechen: 
Wer Fein Abfehen hat / warum er ſol traurig 
Dd 3 ſeyn / 
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"-feyn/und wer auch Feinen Süßen drauf drauf 
erwarten kan / der ſol es bleiben laſſen. 
Doch es wird uns bald jemand einwenden: 
c. vult fervare defundi e— is habet 
certumfinem.' ° 
Damit hätten wir einer Limitation vonnoͤchen: 
— inter finem recordationis & finem 
triſtitiæ. Nonimprobarur recordatio , grippe 
ie fqvories' repetuntur defundi 'vitrutes , infigns 
relut gandio cogitamus DEI beneficia nobis 
’ «eontefla. Sedimprobatur luctus, qui letam 
hnanc recordationem neceflario turbat, gvoniam, 
non attendit pretetita, ſed de præſentibus dolet 
ee, Damit ift ber Schluß wiedrum 
, richtig: u 
Wer mit ſeiner Traurigkeit das liebreiche Ge⸗ 
— — daͤchtnuͤß des ſeligen Verſtorbenen ver⸗ 
ſtoͤret / der ſol nicht traurig ſeyn 
Gehen wir ad Effectum, ſo wird ſich mancher mit 
dieſer Objection viel wiſſen ⸗ 
Oxyic. per triſtitiamprobate poteſt pium, conſtan· 
tem & lin cetum ſuum amotem, is: debot eſ⸗ 
feccifis,.. -. - Zn 
Allein die Antwort iſt richtig: ‚Dilingre inter- 
‚probationem certam & fallacom, externus.do— 
‚Jor fepe eſt imularus , & multi jadtanzius mar» 
_ TeAt,gvam qvi maximè ;lztantur. 
rum machen wir den Schluß: 
Wer die Leme nicht verfichern kan / daß die Trau⸗ 
rigkeit von Hertzen geht / der ſol es lieber 
gar bleiben laſſen und nicht traurig ſeyn. 


Ja 
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er wir haben noch) e noch einen: inen zlemlichen TEN wels 
cher von ber übermäßigen Traurigkeit herzu⸗ 
kommen pflegt: Denn wer ſich durch die 
Traurigteit kranck oder zu Tode grömen kan / 
der ſol es bleiben laſſen. 

‚DS man findet wol Leute / welche dieſer 
— — gerne vom Tode hoͤren / weil 
= fieda urch mit der geliebten Perſon deſtoge⸗ 
ſchwinder koͤnten vereiniget werden. Drum 

waͤre der — leicht zu 359 
c triſtitiam ſperare pote ** 1 oris 
* * —— —* triſti „s er 


L: » Mein’ da wird wider geantwortet: Diftingvo in- 
ter mortem, qvam DEus immittit, & cui adeft 
Spes falutis, adeoqye ſimul fpes fuös iterum vi- 
dendi ; & inter morteni Propriä culpä venien- 


Et = ern abeft ab &uroxuele, Damit‘ 


mit der Traurigkeit an SHttverfün, 

| den oe gardie Hoffnung eines froͤ⸗ 
— —— verlieren kan / der ſol 

— in in fies 
n wir end Adjundtum , fo iſt es 

a ost unmoͤanch / daß in Menſchi in feiner übers 
AR nn Zranrigkeit lange aushalten Tan. 
Denð er wird emweder von andern Objedis 
"abgezogen , oder die Gewonheit felbft macht, 

MR Sn — dem — 


7, 


Was 
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ABasein Senfonier nicht lange continv continuiren-Fany- 


das ſol er gar zu ſcharff nicht anfangen. 
Bil jemand Dagegen fpreihen : 

Vic. amorem habuit perfectum, ut. obliviſci new 
qveat amatæ ‚perlon, is poteft continuare 
triſtitiam. 

So ſprechen ir: Diftingvo inter oblivionem to- 
talem & reſpectivam. nam ubi vel alia cogitare, 
vel præ laflitudine nihilcogitare carperimus,teie 
ſtitia non eſt continuata, 
Drum wiederholen wir den Spruch: 
er andre Dinge zu thun hat / und wer als ein 
Menſch auf eineriey Dinge nicht alle⸗ 


ſeyn. 
XXXII. 


Dochdie obgedachte Demonſtratio 
ſecunda wird nunmehr etwas 
ſchwerer ſeyn? 


Alles if ſchwer/ und alles iſt leicht / nach⸗ 
dem die Exempel befand oder unbefand 
ſind. Drum wil ich Aufangs die Kunſt an 
einer leichten / oder wie man judiciren 
— einer unnuͤtzen Propofition ver 
lichen. 

a man darff nicht. allemahl fragen, ob an 

Der Materia ſo viel gelegen iſt / wenn man nur 

die Manier und die Wuͤrckung der klugen 


el⸗ 


mahl gedencken kan / der fol nicht traurig | 


von det Demonftraiion, 49 


; , Bernumnift Darinfie faf faffen, und aufAndrePro- 


pofitionesziehen lernet. 


Wir fielen ung einen Gärtner vor: 
um ob derſelbe wol nach allen Locis topi- 
eis konte betrachtet werden / fo giebt es die 
Vernunfft ſchon / daß man auf zweyerley 
wird ſchen müffen: 

Auf Cauſam EFFICIENTEM den Herrn des 

Gartens. 

Auf das OBJECTUM, das iſt die Gewaͤchſe. 

Was den Herrn betrifft / ſoĩ ec. Zweifel 
ê ein Liebhaber / der alles geſchwinde fertig has 

ben wil / und der mit den Erdbeeren nicht biß 
auf Joh * annis / und mit den Kirſchen nicht biß 
auf Bartholomaͤi warien kan / drum machen 

wir den Schluß: 

Ein Gartner muß hurtig kon und die Zeit ia 

4, Mbt nehmen. 

Ein Herr bleibt auch bey feiner Freyheit / uñ iſt nicht 
daran gebunden / daß er den Garten in bauli⸗ 
2 —*8 er halten darff / und wenner vers 

—3* wird / kan er das Weſen gar über eis 
F quffen ſch eiſſen. Daraus folget: 
Ein Gärtner muß einen curicufen Kopf haben, 
dag er allemhl was neues hervorbringt 

— ven Liebhaber noch weiter vinculiren 


Der Here muß auch diel Koſten aufwenden / und 
dannenhero mag die Luſt fo groß ſeyn als ſie 
x Wil r fo hat er doch mehr Reflexion a den 
taat 
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— — — — U — — — — 


Staat / daß er einen Vorzug / und einenRuhm 
vor dem andern erlangen wil. Daraus ſchlieſ⸗ 
ſen wir: 
Ein Gaͤrtner muß mit andern fleifige.Corre- 
‚ Spondence halten’ daß er fich indie Mode / 
das iſt / in die Opinion der itzigen Zeit wol 
ſchicken koͤnne. 

Wenden wir uns zu den Sewaͤch ſen / fo befin⸗ 
den wir Anfangs / daß dieſelben ein gewiſſes 
Land / gewiſſe Zeiten / auch gewiſſe Wartung 
beduͤrffen / drauß folgt: 

Ein Gaͤrtner muß klug und ein guter Natur 
kuͤndiger ſeyn. 

Darnach hat man wegen des Ungeziefers / wegen 
des boͤſen Wetters / auch wegen andrer Unge⸗ 
legenheit viel zu ſorgen / daraus folgt: 

Ein Gaͤrtner muß fleißig ſeyn. | 

Endlich kan man alles nicht zwingen? Manches 
geraͤth langſam / manches Baum halbımanches 
gar nicht / daraus folgt: 

Ein Gaͤrtner muß geduldig ſeyn. In * 
XXXIII. 


Kan ſolches nicht beffer ausgefüßre 
werden? — 

Ich te ſch chon / daß ich auf Aduiche 
themata zielen ſol. Wir wollen uns einen 
Edelmann vorſtellen / was demſelben vor 
politiſche Prædicata, ja wenn wir die Sache 
u nennen wollen / tung er vor end⸗ 


07 





» 
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Regeln zu ſeiner guten Nachricht kan .de- 

‚. Da werden wir cbenfallsdurd) die gan. 

tze Topica nicht durchwandern / denn wir 

werden gnung haben / wenn Kormaund Fi- 

nis betrachtet wrd. 

Die FORMA beſteht in einer angebohrnen pr=- 
'- » rogariv, die eine ſolche Perſon vor andern zu 
genieſſen hat / damit konnen wir einen Schluß 


=» nach dem andern machen; - 
DiePrerogariy bezeucht ſich guf gewiſſe myriten / 
darum foleiner von Adel tugendhafft und qua⸗ 
liheiret ſeyn. — 
Die Prærogativ hat etwas euſerliches vonnoͤthen / 
dadurch die Leute gleichſam erinnert werden / 
drum heiſt es: Einer von Adel fol feigen 
 »' Staat führen : Doch er fol ihn auch ausfuhs 
25ren / das iſt / er ſol bey feiner Hoffbaltung der 
Haußhaltung auch nicht vergeſſen. 
Endlich hat die Prerogariv gemeiniglich Neyder / 
“oder fieerweckt bey geringen Leuten eine Su- 
ſppicion, als wenn ſie verachtet würden drum 
4. Aäiftes) Einer von Mdekfothöflich un leutfes 
ülig ſeyn / damit erallen das Herk gewinnen / 
nnd hiemit alle duſpicion beylegen kan. 
» Der RINIS- des Adelftandes kan zweyerley bes 
Aarachtet werden / erſtlich ex jure naturæ: Die. 
1, Tugendfoldurch Wolthaten helohnet / und 
allen zur Nachfolge biß zur ſpaͤten Polterirer 
dverihmen werden. 
eo Dar⸗ 


a2 - II. Theil. IX. Eap. | 

Darnach ex jute gentium: es fol in der Republi- 
qve ein Mittelftand feym der zwifchen ver Ho⸗ 

heit eines Peingen und Der Niedrigkeit der; 
Unterthanen / gleichfam an ftatteines Bau⸗ 

des dienet / wie Plato fagt/es wären Genii, wels 
che die Communication zwifchen den Göttern 
und Menfchenals Mittels⸗Perſonen über fich 
nehmen müffen. Dahero folgt: 

Einer. von Adel muß fic) ſo wol gegen einen 
Fuͤrſten als gegen das Volck wol zu ac- 
commodiren wiſſen. 

Was den Fuͤrſten betrifft / ſo hält derſelbe viel 
auf Reſpect, weil ein groſſes Theil von ſeinem 
Gluͤcke auf der Exiſtimation beruhet. Drum 
fol einer von Adel Der ſich dem Fuͤrſten recom- 
mendiren wilstapfer und großmütbig feyn. 

Ein Fürfthat etwas fonderlichesin Ceremonien 
und Luftigfeiten drum muß einer von Adel 
galant, und alſo zureden / nad) der Mode wol 
‚abgerichtet feyn. 

3Zg ein Fuͤrſte pflegt die Leute nicht felber zu ſu⸗ 
chen / alſo muß einer vun Adel nicht obfcur les 

beſn / und muß geſchickt ſeyn / daß er fich zu rech⸗ 
ter Zeit bekand macht. 

Wenn er ſich der Republigve recommenditen 
wil / ſo muß er ſich in den Credit ſetzen / als ein 
rechtſchaffener Patriote / zum andern muß er 
ſich fo berhalten / daß er allerſeits vor eine nuͤtz⸗ 
liche und noͤthige Perſon erkennet wird / ich wil 
ſagen / er muß ſich weiſen / Daß er entweder als 

ein Hoffmann / oder als ein Soldate / auch = 

$ 
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als ein LandessOfkcirer / und. ſonſten als ein 
guter. Rathgeber dienen kan. :--- - 
XXXIV. 

Wer wil aber dergleichen politiſche 
Gedancken allemahl errathen? 

Das iſt ſchon etlichemahl erinnert wor⸗ 
den/die Logica weiſet nur die Manier / wie 
man procediren ſol: Wer aber die Sachen 
ſelbſt allen Umſtaͤnden nad) unterſuchen 
wil / daß die Logica mit ihren Proceff um 
fo viel deſto leichter forckömmt/ demmürffen 
die Augen entweder ineiner Difciplin, oder 
durd)div.Experienrzeröfnet werden. 

Denn ich wil es leicht beweiſen / daß die 
Schuld nicht ſo wol an den Regeln / als an 
den leichten liind ſchweren Exempeln liegt. 

Denn wofern jemand die Tugend eines Bo⸗ 

tenlauffers beſchreiben / und aus zehn ſchlim⸗ 

men Kerlen denbeſten ausleſen ſolte / ſo wil ich 
hoffen / der geringſte Menſch wuͤrde capabel 
feumsdergleichen zu judicixen. 

Geſetzt er koͤnte nicht fragen / mas der "Bote vor 

ein sabjedtum oder por ein Objectum haͤtte / ſo 
— gleichwol Das meiſte Judicidrm dahin 


Diar Bote defindet ſich aufden Landſtraſſin/ und 
auf denſelben gehen die Wege wunderlich uns 
tereinander / und koͤnnen die reiſenden Perſo⸗ 
nen leicht verführen; — ſol ein Bote auf 

e der 
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Der Straffe befand feyn, oder. er ſol die rechten 
— von den Nebenwegen unterſcheiden 
oͤnnen. 
8 befinden ſich untreue Perfonen drauf/ drum 
ſol er behutſam ſeyn. 
Ja es finden ſich Leute / die Gewalt brauchen 
wollen; ſo muß er coutage ſeyn. 
Ja wer DaB Obje aum betrachtet / das ſſtdie Sa⸗ 
che / die er zu beſtellen hat. 
"Darm ift dem Principal viel gelegen, bon kt er. 
im lauffen hurtig ſeyn; — 
— Abgeben tteu ſeyn / ie 
Er ſol im follicitiren wegen der Antwort vi⸗ 
gilant, ich haͤtte bald oeſagt/ — 
unverſchaͤmt ſeyn. 
ir RKRV. in 
Haben: wir dieſes allerſeits ai, der 
Definition: zu boffen?. * 
Ihqh weiß faſt Ser ich Ja ſprechen ſol. 
Denn wir haben zwar in der Definiion 
das erſte Fundament, aber daß wir die 
nothwendigſten Proprietates bald heraus 
zichen / dazu gehoͤret ain gewandter Kopf. 
In der Oratorie nennen wir dieſes 
IDEAM, das iſt ein Bildnuß / da wiralle 
reqvifita nach unferm WBunſche / wo nicht 
In der That / doch in Gedancken abſchib 


dern. 3 — — 
> 8 — 3.E. 
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Z. E. wenn ich die Definition eines rechtſchaf⸗ 
fenen PRÆCEPTORIS nach allen Objeck-, 
und nach dem Fine gut einrichte / ſo beſinnen 
wir ung auf vier nachdenckliche Predicata; 
Er ſol gelehrt ſeyn. 
Er ſol klug feyn. 
Er ſol unerſchrocken ſeyn. 
Er ſol geduldig ſeyn. 

Sie werden aber eæ genennet / weil 
mehrentheils die vornehmſten Qvalitzten 
darunter begrieffen werden / dadurch ſich 
eine ſolche Perſon recommendiren fan/ 
unddie man wunſchen moͤchte wenn man 
alfo zureden/ einen Mann von diefer Gate 
tung abmahlen ſolte. 

So geh es einem jungen Menſchen / wenn er ſich 
allerhand ſuſſe Gedancken von der zukuͤnffti⸗ 
gen Liebſte zu Gemuͤthe fuͤhret / da waͤre er wol 
ein Narr / daß er ſich das Ebenbild / und die 
Ideam laudabilis ſponſæ nicht recht ſtoltz und 
herrlich abmahlte / denn es koſtet doch ein Bild 
ſo viel und ſo wenig als das andre. Alſo 
moͤchte die Definition etwan ſo heraus kom⸗ 
‚men: Meine zukuͤnfftige Liebſte ſol eine 

Perſon ſeyn / die ſich durch ein unaufloͤß⸗ 
liches Band zu getreuer Liebe / und zu al⸗ 

lem Beyſtande verknuͤpfen fol. Dage⸗ 
dentkte 

Sooloiich ſie lieben ſo muß fie ſchoͤn ſeyn / 

Sol ich ihr Treue verſprechen / fo muß fie 
* fromm und — ſeyn. 


e 2 ⸗ 
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Sollen wir einander beyftehen  fomuß fie 
eeich und von vornehmer Freundfchafft 
feyn / fie mußim Haufe wirthlich und 
ſorgfaͤltig ſeyn / fie muß in allem Vor⸗ 

nehmen klug ſen. 

Ja weil dag Band immer waͤhren ſol / ſo 
wird etwas erfodert / dadurch man noch 
weiter zuſammen gefeſſelt wird / ſie ſol 

nr fruchtbar ſeyn. de 
. Dergleichen Predicata werden aber nicht. anges 
fuͤhret / als wenn fie allemahl in der That vors 
handen wärensund als wenn einer ſeine Braut 
mit der Zeit durch einen Scheidebrieff wider 
abzumeifen gedachte / ſondern es wird nur ent⸗ 
weder auf die Obligation geſehen / wie z. E ein” 
ræceptor ſol qvalificiret ſeyn / oder auf den 
vollkommenen Stand / worauf unſre Wuͤn⸗ 
ſche gerichtet ſeyn. Se 
ZXXVL.,. 
Die Sacheiftgar zufchöny giebt ung 
die Logica keinen Borthel 
Mr - dazu? Be i 
Im gelehrten Redner hab ich von dieſer 
oratorifchen Scharfffinnigkeit ausfuͤhr⸗ 
lich gehandelt. — en 
Denn pag. 729: feße ich geiviffe Fontes, Daraus 
man die Ideas fuchen Fan./-pag«, 730, applicire 
ich ſolches auf einen Richter / pag. 740. auf eis 
"nen vechrfihaffenen Schulmann, D 5 


— 
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Doch wenn wir etwan das Buch nicht an der 
Hand hättenzund gleichwol an etlichen Erenn 
peln wasgelegen waͤre / die ſich vieleicht eben 
fo ſtoltz in der Logica mögen ſehen laſſen / als in 
der Oratorie, fü wollen wir Doch zwey Exempel 
in — nn ſ fe 
‚Einen ier , der fich in frembden 
Ländernumbficht. En 
Und einen Kauffmann / der mit aller 
hand koͤſtlichen Waaren handelt, | 
Das weil ich nur zum Ülberfluß erinnern, im ges 
lehrten Redner hab ich die Fontes wol enen⸗ 
net: Doch es ift Fein terminus artis dabey / 
drum müffen wir in der Logica nur Das jur 
guten Erklärung wiffen / wir gebrauchen ung 
fieben Tragen; j 
. In was vor einem Stande lebt die 
Perſon / und was har das Ampt vor einen 
Nutzen in der Republiqve? 
Das iſt Cauſa formalis. 
2, Mit was vor Perſonen geht ſie um? 
Das heiſt Objectum perſonale. 
3. Was vor Sachen hat fie unter den 
Handen? 
Das iſt Ohjectumreale. 
4. Was hat ſie vor Verrichtungen? 
Das iſt Effectus J 
5. Was hat ſie vor Verhinderungen / in⸗ 
nerlich von Affecten, euſerlich von andern 


Leuten? * 
win Ee 3 Das 
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Das iftLocus contrarıorum oder repugnan- 
tum. i 5 
6 Was braucht fievor Subfidia? 
— Das iſt Cauf inftrumentalis oder Media. 
7. Bag für Belohnungen find ihr an 
zuwuͤnſchen? 
Das heiſſen wir Finem agentis. 
Es iſt auch gar gut wenn wir ung auf 
beyde Recht ſchicken lernen: Denn wir has 
ben nicht allemahl mit ſubtilen Gelehrten 
zuthun / welche ſich in alle Terminos fin⸗ 
den / doch wir kommen auch zu Perſonen / 
welche mit einer verſtaͤndlichen und philo- 
ſophiſchen Beſchreibung etwas beſſer zu 
frieden eyn. XXXVI. 
So wil ich mir erſtlich die Ideam eines 
Paſſagiers demonſtriren laſſen? 
Wir fragen J 
I. Rach ſeinem Stande. Und da iſt er 
eine Perſon / die ſich auſſer Landes um 
frembde Sitten bekuͤmmert / und ſich 
dergeſtalt zur einer kuͤnfftigen Functi 
un in der, Republigqve qvalificiren 
wil. * 
r. Er iſt auſſer Landes. 
Dream foldiefelbe Sprache zuvor ſeyn exer- 
ciret worden 
2, Er zielt auf eine Fundiom, 
| Drum 
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Drum folmannichtgae zu jung hinaus flie« 
gen / und das jndicium ſol zum wenigſten 
bey dieſer maturitæt ſeyn / daß man die 
ge Sachen wol unterfeheiden 
ernek.. | 
3 Zr zielt auf eine Fundion in feiner Ren 
- publigve, 
Drum fölerauch eine hersliche Liebe des Bas 
=, terlandes mitnehmen / daß er ſich feine: 
Sünde, und keine Mode bethören läfta 
wodurch dem Vaterlande mehr geſcha⸗ 
det als genutzet wird 
B.. Mit was vor Perſonen geht er im? 

1. Etliche dienen zua Noth durfft / als 
Gaſtwirth / poſtilions u. d. g· Da heiſts / 
man ſey ein guter Rechenmeiſter / und 
gleichwol nicht allzukarg. 

2. Etliche dienen zur Nachricht / die uns 
anfuͤhren / und in unbekandten Dingen una 
terrichten ſollen. Da heiſts: Man ſey 
nicht leichtglaͤubig denn man wird ver⸗ 
ſpottet / man laſſe hingegen das Mißtrauen 
ag mereken / daß ſie nieht ungeduldig were 








3. Ecliche dienen zur Compagnie und sum 
Zeitvertreib. 
Da heiſts: man ſey verträglich und com- 
. plaifant, gleichsvol nicht allzu geduldig / daß 
man allemahbbey Refpedte bleibt. 
HL Mit. was vor. Saden hat er zu 
hun N EL ER | 
ar Ee 4 1. Et⸗ 


ety Google 
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—— dienen zur ır politifchen Alugs 


— muß der Grund in ſolcher Di⸗ 
ſciplin zu Hauſe wol geleget ſeyn. 
2, Sie beſt ehen in euſerlichen Curioſitæten. 
Alſo iſt es beguem wenn er etwas mahlen 
oder zeichnen kan. 
3. Sie beſtehen in allerhand pracht und 
Luſtbarkeit. 
Drum iſt es wol gethan / wenn er ſich in ges 
wiſſen Exercitiis allbereit verſuchet hat. 


IV. Was ſind vor Verrichtungen? 
1. Er hat viel zu ſehen. 

Drum muß er allart ſeyn / und den uͤberfluͤßi⸗ 

sen Schlaf verſparen ‚big er nach Hauſe 
koͤmmt. 
2. Er hat viel zu hoͤren. 

Drum muß er ein leiſe Ohr haben / daß er et⸗ 
was auch von weiten vernimmt / und eine 
liſtige Zunge / das er gut nachfragen kan. 

3. Er hat viel zu leſen. 

Drum muß er allbereit unterrichtet ſeyn y uns 
ter den ‚gefchmierten Worten und der 
— realitæt einen Unterſcheid zu mas 

en 
V. Was hat er vor Berhinderungen? 

1. Er kan ſein Gluͤcke und ſeine Geſund⸗ 
heit in die Schantze ſchlagen. 

Drum hüteman ſich vor ſchmaufen / ſpielen 
und courteſiten. Das Schmauſen be⸗ 
koͤmmt bey ftembder Lufft / und ae 
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Getraͤncke ſeht übel; Das Spielen ver 
fuͤhrt ung in ſchaͤdliche und. betrüigliche 
Compagnie ; was man auch. dem Frauen⸗ 
zimmer offt zudancfenhat / daffelbe muß 
mancher bey feiner verderbten Geſundheit 
beſeufzen. | 

2. Er kan ſeine Klugheit verderben. 
Drum admirire man nichts man wuͤnſche 
auch nicht » was dem Paterlande nicht 
gut / und moglich iſt. | 
, 3, ErEanfeine Seele vermabrlofen. 
Drum nehme er fein Gewiſſen in acht daß 
er ſoiches mit- Feiner groben, Sünder 
viel weniger mit einem unnöthigen Mes 
ligions⸗Scrupel verderbe. Am allermeis 
en laſſe man die Gottesfurcht / als Den 
Grund der beften Sicherheit niemahls 
aus dem Herken kommen, Denn ob» 
gleich die Eltern zu Haufe mit ihrem ans 
daͤchtigen Gebete wachfam: und. fleißig 
anung feyn : ſo muß gleichwol ein folcher 
Sohn durch ſeine Nachlaßigkeit / ja durd) 
F feige Boßhheit das Gebete nicht verhin⸗ 
ern. 
VI. Was hat er vor dubſidia? 
1. Er gebraucht Geld. 

Da heiſt es: Man mache ſich nicht in zu vor⸗ 
nehme Compagnien daß man auch mit 
den Wechſein auskommt. 

2. Er bedarff Addreſſe. 


er Ss Man 


4 H. Theil. IX. ei. IX. Cad· 


Man füche diefelbenidyt an DSiten/damanin 
—— —— mehr verhindert als befoͤ⸗ 


3. Er * Converfätion. 

* Man füche folche Perſonen / die gewiſſe QOva- 
litzten an ſich haben / und denen wir in ſol⸗ 
cher qralitæt wuͤnſchen aͤhnlich zu werden. 

VI. Was iſt vor eine Belohnung? 
Er wuͤnſcht bey der Widerkunfft 
t. Eine — Opinion. 
— aſſe er nichts liederllches an nfi ch mer⸗ 


2* PR | 

Drum weiſſe er bey feinen auslaͤndiſchen 

‚Difcurfen, daß er die Sachen des Va⸗ 
terlandesnicht vergeffen hat. 

3: Zinen Vorzug vor andern bie.nicht ges 


ef 
Alſo A fich aller Soffart daß ee 
dem Neyde gewachſen if: 


XXXVII. 


Was gehört zur Idea eines Kauff⸗ 
manns? | 


Wir duͤrffen nur die Fragen wide! her⸗ 
um gehen laſſen. 
LWas iſt ſein Stand? | 
Es ifteine Perſon / die unter gewiſſen Privilegüs 
ihren profie ſchaffen Ban / mi der Obligati- 
on„Dasübsrflühige aus: der Zar 
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wegzufuͤhren / und das nöthige herbey zu 
ſchaffen. Daraus folgt : 
1. Er genieſt ein Privilegium, ſo ſol er feinen 
“Profit nicht mit der Republiqye ſchaden 
fuchen. 
. 2, Es wirdihm der Profit in der Republi- 
—— So ſol er den meiſten 
orihel nicht den Auslaͤndern zuwen⸗ 
en. 
3. Er iſt obligirt, Die Republigve mit guten 
Waaren zu verſorgen. ſol er nichts 
unnuͤtzes und ſchaͤdliches einfuͤhren. 


TI. Mit was vor Perſonen geht er um? 
1. Von etlichen kaufft er was / da muß 
er die Waare verſtehen. 
2. Etlichen verkaufft er was / da muß er die 
Rechnung verftehen. 

3. Mit etlichen handelt er durch Com- 
miſſion und Wechſel. Da muß er den 
Crediterhalten. 


1. Mitwas vor Sachen geht erum? 
1, Mit Waaren / dielaffe er nicht verderben / 
— laſſe ſich dieſelben nicht verderbt an⸗ 
angen. 
a. Mir Gelde / da ſehe er zu’ daß er ſein Va⸗ 
terland nicht mit boͤſer Muͤntze betrieget. 
3. Mit Briefen / darinne ſey er. bedachtfam 
und hurtig. 
IV. Was hat er vor Verrichtungen⸗ 


Er has viel zu handein / drum muß er ſei⸗ 
| nen 
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— * Kopf und ſein Mundwerck beyſammen 
aben. 
2. Er hat viel Rechnungen. Drum muß 
eer die Regiſter richtig halten. 
3. Er hat viel zu reiſen. Drum wuß er die 
., Zeit / und ſonderlich die Meſſen wol in acht 
nehmen. Er 
V. Rasfindvor Berbinderungen? 
1. Zr wird mieböjem Belde beſchweret. 
Drum muß er fich auf den Wechſel vers 


ſttehen. 

2. Die Straſſen ſind zu Waſſer und Lande 
unjicber. Drum muß er fein gantzes Ca⸗ 
pital nicht auf einmahl und an einem Orte 

hadꝛardiren. 
3 . Er kan durch untreue Perſonen betro⸗ 
gen werden. Was vor eine Tugend das 
‚gegen vonnoͤthen iſt / das weiß ich ſelber 
nicht / wer ſie weiß / der mag mir aushelf⸗ 


fen. 
VI. Was ſind vor Subſidia? 
1. Gute Cotteſpondence. Er muß keine Poſt 
vorbey laſſen. 
2. Gute Kundſchafft. Er muß dienſtbar 
und gefaͤllig ſeyn. —* 
3. Guten Credit. Er muß ſich halten / und eu⸗ 
ſerlichen Staat ſuͤhren / damit niemand an 
ſeinem Vermoͤgen zweiffelt. 
VII. Was hat er vor Belohnungen? 
Die beſteht entweder im profite ſelbſten / oder 
nachgehends auch in einer Dignitæt, die 
man 
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man bey dem Baterkande feines Mittel 
wegen zu gewarten hat. Be: 
U XXXIX. F 


Wie ſteht es um die vorgedachte De- 


monſtrationem tertiam? 


Wir haben die wunderſchoͤnſte en | 


fonderfich in Studiis homilericis da 
hoffen. Denn ſo bald wir die Warheitvon 
einer Propoſtion erforſchet haben / ſo Fün- 
nen wir weiter nachſinnen / und allerhand 
warhaffte Propoſitiones durch eine gute 
Confegventz nacheinander heraus. brin⸗ 
en. — — SEA 
FE efektich waͤre in meinem Serviffen überzeugt) 
und es waͤre mir auch farfam dargerhan wor⸗ 
den / daß ich die Propofition vor warhafftig 


hielte: Alle Obrigkeit iſt vonder,’ 


koͤnte ich eben aus dieſem Principio nachfolgen⸗ 
de Conclufionesmachenz \. Pre WER 
‚„. Haben wireine Kehrg4 daß Die Obrigkeit ft: 
violabel iſt. Denn niemand darff GOſtes 

Ordnung widerſtreben “N er. 
2. Koͤnnen wir eine falſche Meynung leid» 
te widerlegen / die Obrigkeit kan von Uns 


* terthanen nicht vor Gerichte gezogen werden. 


3. Haben wir eine Vermahnung au einer ges’ 


wiſſen Tugend: Man ſol der Obrigkeit mit 


reinem Hergen dienen / nicht nur des euferlis 
chen Gefallens wegen / ſondern des imerlichen 
Gewiſſens wegen. a: A 


46 NW. Theil: IX: Cap. 


4 4. Wir haben eine Warnung für ein gewiſ⸗ 
fes Laſter. Bir follendie Obrigkeit mit eis 
nem voiderfpenftigen Weſen beleidigen. 

‚5. ‚Haben wir einen Troft / GOtt hat ung Die 

N Sorigkei gegeben / ſo wird er uns auch 
derſelben feins Wolthaten genieſſen laſſen 


Bid foles nicht weitläüfftig aus⸗ 
ihret? 

- Schweiß * ob wir die ſchonen Sa⸗ 
chen aufeinmahlzu ſehr cumuliven ſollen⸗ 
abſonderlich in einem ẽ — —— 
mit eurieuſen Fragen uͤberhaͤufft werden 
Doch die rechte Warheit zu bekennen / ſo ge⸗ 

dieſes am meiſten zur Ineetpretation. 
werden wit bone biß an den gehoͤri⸗ 
nOrt veräichen., 


ii | 
Allein wie fol man dieß verſtehen: 


So ward einer doppelten Logica 
Acht / eine ſolle Maren 
* die andre Oratoria heiſſe 
ir machen die, Logicam ie 
N elt / — edie 
ernunfft auch unte ne Do 
damit — ofin- 
| ben — — 
Micht im Principio. 
Denn 





Se -— 
Denn ſo woldiekogicanaruralis als ein Mhan 
Aunſer Vernunfft unverändert iſt / an 
cs man, die Menſchen bierinne wol vereinigen 
— a 
Micht in Fine. BEE Br Bew) 77 ı BOT u * 
Denn alle Logici muͤſſen in der gantzen Welt 

hierinne einig ſeyn / baß ſie Moduni ſtiendi füs 

“ hens-und Daß der jenige nichts wenigers Alg 

die Lotziea bor ſich hat der ſich darimne als in 

rn ol gat· als in einer Pruden- 
2 ten wil. u DEN 

Sonderntheilsinniedisztjelgih ob- 

5 / eutwedet wir a — 

Vege /ode ie Sachen noͤthlgen ing rer 

ve —E unterſchiedne 

en — 


mm ) j a: 
Dmn da minſſen ſich die Regeln nach den 
Objecs vieſ mahlveraͤndern laffen, 
Muß doch ein Trekchank, nach dem er Speiſen 
ER / groſſe und kleine / ſchmale und 
Zr Mrnnpfeund Tcyarife Meſſer gebraus 
- ‚ben. Und ebenfalls feibet uns die Noth / 
DaB uns nach Beſchoffenhein ber&achen 
- Hnitden Kegeln Aid accommodien müffen, 
„aDaEO HE IRCHES ie he, eine Soche / 
Dan SE RTHIS NEN unterſcſedne Media 
geſucht wird ar , 
| a — h Wien reifen pif/ der hat 
gar einen Änderh LBegüber das Pirendifche 
Gebuͤrge durch Franckreich noch m 
ern 
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de IBeg gegen, Gatalonien zu / Durch Das 
— nach Genua; wider einen andern 
g über Bayopna. Niedetland: und doch 
kommen alle drey zulegt in fine: ſehr ſchoͤn 
——* Wenn ſie auch in Wien gute Wech⸗ 
n / mag ſich einer im Wirthehauſe fo 
* nd ſo luſtig machen als der andre. 
Und ——— es vor Abſurditæt, Da; wir in 
andern und wichtigern Difciplineh squf den 
unterfchlednen Merhodum ſehen / und fprechen 
mögen: Theologia eft velSch neh my=- 
ſtica, Medicina aſt vel Galenica ve CEhywica, 
— vel.Blaronica vel P, patetica , 
ja wie Scioppius feine, artem sin ſchoͤn 
andbringt: Gta mnica vel eſt Sacuata vel 
cloacias: ſo moͤgen wir eben fü 35 eier 
chen: (Doch mit aasdticklicher/Ab 
‚ Vak wir wedefGärtefianns;Raniiftas, — 
auch wol unter uns gewiſſe Logieas die wir 
perſogales hennen moͤchten / wollen —— 
. und uns Diefelben;hißtarice : gie 
* —— wollen verbunden haben —— 
guiatica vel oracoria Et 
Mn inder ——— ogica find, ehe die 
—— auf Seite —— 
tianem tietilhmam sg Der.al un 4- 
Ar⸗ polbil lem Er ee 
Ay 
7 Hıh“ 
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IM hin —— deep Srofchen 
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dem 
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ara Sepfe fe WIPEHDIE, Die, Tifehehe.ftoffen 7, 10 
—8 an der Glauben wo nice in die Häre 
* Be fötchen Ort: Se dabın 
er die Hände zum Zeugnüffe fuhren! Fk 
3 — darin hemitikasin i 
x Mie von ve ariteten antreffen ſolt 
URN: Aches in architeättita mi 
Ichdtervili mchrats zu Fehr gewahr wird⸗ 
HR doch dergleichen — 
ale lneas yon genauden nftrifen J 
die Kemednadur NY n müſſen gkich A sn 
£ — Men 5 





ro ’&l md dchte wol morälis vder pokiti 
Kuhn Dod well die rechten und: Ir 
n Or tores mit dergleichen Sachen in 
hren Heliberationihus imd gjiclciicunge⸗ 
a hat mir aus gewiſſen Arſachen 
wol aus Dre gegen meiner vorn | 
ar Kitttorätofift RER ofeſſion ke ftahme 
Ki gefatken, Und die heſtey Modelle 
Wn folcher- Gattung ſinden Wir in Byte 
fandten. Logieisohgt dialeCheisjuridicis. 
Da: pflege: man. ober die nörhigen De- 
mionftrationes ans den bekandten Locis 
töpicis zu ſuchen darmne ieſhneey e- 
an a 
* 


| __ dm der Detnonſtiation. PS: \ 
hientia niemeda Laglorıd 1% Orarori 9 au beften au 


iſt. Du 

- Denn vbwar ude Done eh —* 
min. za vothanden ſind / wenn wir nicht ſo woi Die 
— 35 juta und die Opligatione⸗ anſe⸗ 
DE noch giebt es exftlich groͤßre Muh / 
main gchen / die mehr in die Gedancken 

als in die Augen fallen / deutlich folenenflärer 

werden: arnach fi inden ſich af d ine 
segulariczten ein / N ſich gar zu leicht weder 
geraedizen, daſſen·/ alldleweil 

* 1.19 Bo Bohheit fo,pief i intrigven 
Be Damals n einfpieten kan/ daß 

n N, Fu offt den -Beipeiß-fonderlich in geatftioni- 

‚bus lacu oder ybir interpreratiprisi..QU 

inju icio de futuris gontingentibus:gar, fünfte 
— Star fhen, und mit allerhand oongetn. 
nl ae When muß: 

ni —LI— 


Bus bat. nun LogicaMathemätjca 
vor eife Manier mihret Denke 


EDEN N Aration?: — 

Die Auffgaben oder dic —— 
welch gleich ALS Prineipiata ſollen demön- 
Reiter werden / ſind entweder auf eine bloſ⸗ 
ſe Spedulation gerichtet / dat man die War⸗ 
hei NEAR hei ſen THEORFS 
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2458 The XCap. 
in geſchickter Operation nachmachen und 
ausfuͤhren ſol / die heiſſen PRROBEMAM. 
— 290 vılone“ 4 193% EN 4 aus 5. 
SCHE Wenn mir jemand’eien 'SyHogifrmum 
210 vorgledt / daß ich ihn nach arivrffen‘Pfincipiis 
win Trefolvacn And Formam'Tetitiinam ih feibigen 
nl naemanftitenfotz fo iſt es ein meorenia: und 
thligpennicjinitiineiner Legieigiatiön richtig bin’ 
i Cgpoffolget der Schluß: id — ———— 
909 richana) 23 170 Y. 13 St k SE pheni = 1 
\:. Hingegen'wernimir, jemattd eine Materie vor⸗ 
ergeht nach gewiſfen Principit$ einen 
dn3 Syılogatnurmadyen ſol/ ſo lſt es ein Problema: 
io HR ich auch die Kunſt andringe / daß alles 
vor weſchickt heraus kommt / ſo fpeicht. mi n: id 
A qodvtat faciendum. — 
Diſo wenn init jemand des Mbreti oder Curtüi 
uia Disation vorlegt /haß ich dieſelbe nach unſern 
Vrincipiis oratoriis selölsiren fol / fohab ich 
Sol Theendtanfogeftdembrtftrindäng, 2 
Komme e-jur.Lmitarion, Daß ach etwas. neues 
Anach derglei en Prindipits Aufftegen tot fs hab 
ich ein Problents, daͤ man zum guten Schluſſe 
ſagt: idqvödelkfaciendumg: pt? 575 
Benderfeitg hat man getwiffe Prineipia 
vonnoͤthen / und erſtlich zwar Defnitiones 
dadurch dig Terwini erklaͤret werden / daß 
wmandiePropefitien recht vorſteht / und da 
heiſſet das Subjedtum ing gemein Darum; 
a Sache die worgegeben wird / und bas 
em . ræ⸗ 
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1} s N «) 
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sn Qvzhtumpadnonder 
wegegebenen Sache gefraget / und. gum 
Beweiſe vornehmlich ausgeſetzt wird. 

Darnach ſind gewiſſe Re geln / welche ſich 
inSyllogifmo als Præmuſe ‚fonderlid als 
— propofitio konnen — laſ⸗ 
Und in theoreticis heiſſen ſi Ic 

AL daß iſt/ offentlihe und rech nit? 
digecNeynungen / die Fein Menſch in weif⸗ 
fetzeucht/ und die nicht einmahl weiter 

en dewonſtriret werden; oder ſie 

heiſſen auch Hypothefes, diemanzwarde- 
monktriren koͤnte / und ſolte· Doc man 
trauet den Leuten zu / daß ſie ebenfalls tm⸗ 
demonſtrit moͤchten geglaubet werden. 

Hingegon in Quæſtionibus —— 
ſen fie POSTULATA, das sk vorgeſchrie⸗ 
bene und nothwendige Danbgriefit) daran 
niemand zweiffeln darff. 

au hierinnebeftcht unſre Mennung / auch die 

crechte Praxis Logicæ Maihematicæ. Denn daß 

etliche weiter gehen / und ſich um die Veritates 


u Feibft: bekuͤnmern / was eigentlich in unſter 


Vernunfft vor Principia enthalten fi find / dar» 

auf wir in einem jedweden Syliogifmo die rech⸗ 
te Gewißheit ſetzen koͤnnen: Darinne wollen 
wir ſie zwar nicht tadeln / doch weichen fie won. 
uns ab / und Wendne Diſciplinam princi- 


ak pa⸗ 
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TAmee ter’ Logica, DIE bei dem Ariftötelel 
11: ſchon latelligentis geneftet wird Defi wir fud 

vergnuͤgt / wenn die Logica nur dieDefmirioneg 
dund alle Veritates aus andern Difciplinenpre- 
ſupponiret / biß ſie capable wird. / — 

er utens bie en exatidiren. u 

XLV * a 

Konten die: ‚Exempla moralla had 

dieſer Manier. nit ingpriähken. is 

43 werde — 

Es iſtvon etlichen ic worden Ah 
wenn wir dergleichen Propofitiones qusa 
ſondern / die von nothwendigen und offen⸗ 
— Principiis — ſegeht es 
wo an. . 2019 

Wir wollen erſtlich daB Theoremäft 


gen: 
Fahre Ma Gelehrter On 


Ti), DEFINFIIONES. gend 
sw Ein —— von GOtt einen Beruff | 
hat / daßer die herrlichſten Sachen erbennen / 
* ſoiches Erkaͤntnuß andern beybringen 
3 fo 
. 2000 er if Bas voformmenfte unbgticligfe 
eſen. 
Ri Der vionſh iftein Geſchoͤpfe GOtteo/ wel⸗ 
ches det ð üuͤckſel igkeit genieſſen ſol. 2 
— | 4 Die 
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Uesrans. Die Propofition felbft ; Ein Be 
lehrter ift Oottsfürchtig. inde- 






ux dens Freier Bas ift 
ein Öelehrter ‚yad. ‚Din. ll 
. deines: Die Erklaͤrung des —* Was 
bein Gottſeligkeit ıvid. Mefin- 6; 

— — Was — ———— Afionista,80, 
durch wir uns zur Et Prepariren 
Fönnen. vid.Supr. 

Papideikıs Dei; Syllneifinsfelbeng PT ER 

Be GOttes ABikken und. Wokthatibeffer als 
andre Leute erkennety und in deſſen Wereini⸗ 
gung die groͤſte Slckſeligkeit bafindet / der 

wiuß gottfurchtig fen; 1’ ie 

Einrechriehaffener — &c. * — 

—— MDum iſt die oſition r: 
Ein Gelehrter ift Sortirdig, qyodierat der 


monftrandum A Fi i 4}, 
Wollen Koi A Eike xacucum 
haben ſoſchen wir das. — *— — 
Was muß ein Gelehrter thun/ 
in J wil tapfer und ——— 


* u Sera f folger. fung daben nu n 


aerrams. Ein Setehrter Ne ter ımb ums 

Liſchrocken halten. 

‘dedens, darinne —Se— Ein 
Gelehrter ift eine —— / ern Be t Bereis 
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nfich GN verbir a —* ir 
gt / muß er eifri⸗ 
sin Gebete gefucher wenden... 
i ine Zeitlang nachgeben inufrder kan 
Alltgeit;, einer guten Enderung gewaͤrtig 
ar rr ue: 
— Applicasion fetbft dud dielen 
en Muss’: ” 
Jul den Bordinichtigter ' iſt / 
d Bersalträtsfeiften gnaͤ⸗ 
—— Gewſſen 
von SOtt zu 
fr der‘ pol fapfer 
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— eh I ale 
G N en llen —— Ka 
mug nothwendi unterſucht wer ur) 
| an allzuwelkaͤaff⸗ 
fig recomnendiren wil / der darff mieht ſeine 
un? principia ſmit den unnũtzen Grilien Vey den 
ni} Bcholaſtiuiz vergleichen / dearnda wollen wir ih⸗ 
nen gerne recht geben: ſondern er ken Leu⸗ 
ol. ‚de inhtem Zuftandeber achten/ die nicht ihrẽr 
eignen Luſt wegen, ſondern aus Autrieb ihres 
Amyts / und aus Big nam ma u⸗ 


nnchen Dingen werden 
* les 
Nr — Son an —* 


macdueg ofenba 
ausführen : Ja ſigchun gat vecht bald 
im Anfange won —— 
ren a2bitractionibue demonktativir ad,ik en 
F phlioe, DAB fg lien en 
abweichensmwenn —* e theils in ihremirregu- 
laritæt, theils In Ihrer ablutditæt angetroffen 
IVcelden. 18 V. 


BAER Se ER, , 
Ve ——— 
Was haben wir 366 Bi 
— müffeh die haupt Difin&idn v 

men Prohatio eſt vela — 
2 | er harte Kind ae 
daß wir die, Lögtcam 106 Fr En 

des dorh.in in unterſchicdnt Rahel 

cͤntheilen u 

E⸗ gehet hier wie mit Det iÖratorig x Die * 
«zwar bey ihren Priheipiis, und nn urchaus 
nicht unterſchiedlich: Dennoch "went man 
die Themata Rccleſiaſtita, oluticu Scholaſfica 
bedencket / ſo wird offtmahls die Oratoriafelbft 

an in dergleichen.Etaffeneingecheilet. 

Be al tobationem apodidticam ;. Das ifl 
die — 588— der Beweiß klar und ungezweif⸗ 
felt wahr iſt; ptimatiam nennen/ undiT opi- 

“ne cant'; dA man ſich mit einer nicht alzu feften 
 2Bänfeheinligeit behelffen muß / ſetunda- 
riam. ſo wollen wir ed auch — 

LVMI.“ 


RER aber die geringe Broba: 
tion Topicagenennet? r. 

Die Frage iſt michnnergebenssbenn aiſt 
ſchon fo vielmahls erwieſen worden / daß die 
beſten Definitiönes und. Demonftrationes: 
aus der Topica kommen / und alfoscheinet: 
fi vor dieſen geringen Titutetwas — 
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Io Rh & a 
sches il cm n,gianlicher ficher Tinterfcheid/ 


wenn man 1959 hiogg Helmet / und 


Su REFERRORR FAR gehemmt, wer⸗ 


„ai copıei” fd. ei, Slaffen, odet 
Bi, A he man, KR, 
20 mt / FEW guerfinden, Mt 
— er warſcheinlich 
konz, Dog die Brincipia, mache bey dent 
—— ecigtngemden ieden 
t 
nr BEL! — as Gott beſehlet / 
at Das. muß ohne alle Exerption gehalten; wer⸗ 
den / ſo branuche ich Locun cauſæ, und habe eine 
unveraͤnderliche Demonſtration. 
—* ich ſage: Was der Fuͤrſte befiehlt/ das 
a muß gehalten werden / ſo iſt auch der Locus 
xzuſe: Doch: weil ein Fürft in ſeiner Antori- 
.bnsätfehlen kan wenn er was unrechtes auch wol 
denibfau von der Religion befiehlet; und al⸗ 
fomit GOttes Autotite nicht Darf oesglichen 
werden / ſo habe ich aus ein; Loco mehr ‚als 
— einerley probatiönes, weil” € Sübjelta ptopo⸗ 
ſi —— — ron 
Doch Argumentaropica find: die bekand⸗ 
ten Canones; dies mehrentheils in do&trina 
topica nad) allenC apiteln angefithret / auch 
unter dem Titul als Regulæ philoſopucæ 
vietfaitwerelaretund hieutmetwerden. Ri 
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an A Dheil⸗ macop⸗ 

Nan brucheoͤmnit / der thut einen Schwub dazu / 
3 daßdem Woſſer nichtwiet zutranen iſt 
Sonderlich hat dieſes einen beſſern 
Rodruck/ enn viel Seiifus zuſanmen 


komnnen. 
— ſehe —*85 — hoͤre eb auch von ändert, Da 
hin: — mehr verſihect. t/ daR mich 
mein Sefichte Kyle Bat, 
er — tiap er intel] Al meine 
Anjtionda) smürheworgeftellit/oder 
un andtes atecedens nut einem voih⸗ 
wendigen Conſeqvente richtig ausriman⸗ 
—— wird. IT: © — 

N: ire wen HR, 

Fr er or if —** ame 
> -. oder wenn woir dit lese eu derſvaſion foviel 
24 en gwir poſfe RN ERR 0 yet a 


J——— —— eyes, Mm A 
\lis am me — Au i A ni na 
i VNionibus u ‘ampueationibubt FF 
Maß nnd Biinen a ee Alta 
ar hean; erh idehria maibemati- 
er gende eu Sinne ga wol⸗ 
zum Ze anzuführen pheget. 
Evi dentiaperabfurdum,damanatig 
Einem ſchlimmen und ungereimten Conſe- 
quente das Antecedens verwirfft. 
Alſo muſten die Heyden ihre Religion verwerf⸗ 
X fen laffen / weil ſo viel ablurde und goltloſe Ce- 


wg ienoe _ 
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. :: pemonien und Gewonheiten bey bey ihten Dpfern Dpfern 
"gebräuchlich waren / ſo muſte die Chriſtliche 
Religion / der ſolch ungereimt Ding * zu⸗ 
kame / weit beſſer ſeyn. 


Ser auch a contrario, da man was 
nothwendig vor gewiß und‘ warha 
halten — das Widerſpiel fal h und 
abfürd herausfömmt. 

Alſo pflegen wir zu fihlieffen ; weil Die Leute von 

Keiner conrage erachtet werden / fo wird ſich 

- ein refolvirter Kerl in gute renommee ſetzen. 

Weil ein Ungelehrter im diſputiren nichts 

ſchaffen kan / ſo wird ein Gelehrter Dazu kom⸗ 
men muͤſſen. 

. Sch habe mit Fleiß Exempel gegeben / die nicht 

gar zu ſicher eintreffen. Denn man darff die 
Oppoſita nicht untereinander mengen. 


Wo nur zwey Theile ſind da werden wir nicht 
". ‚betrogen: - Der Menfch ift entweder kranck 
oder gefund : Alſo geht der Schluß fehr'gut: 
Wo die -Krandheit unglücklich macht / fo 
macht uns die Geſundheit glückfelig. : Wo 
der Krieg der Republiqve ſchaͤdlich iſt / ſo wird 
der Friede zutraͤglich ſeyn Wo es in der Hölle 
ſchrecklich iſt / ſo toisd es im Himmet froͤlich 
und angeuehm ſeyn 
Zoch wo das Dritte. Stücke noch Daztvifchen 
koͤmt / da wird feine.Evidentia Daraus; Wenn 
Nich ſage: Die voͤllerey macht traf, ſo moͤchte 
— fügen: Die Maß Biss 
9 
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.. Kiterhältdie Deſundheit/ / aber abflinentia in 
‚defetuiftauch.ein contrarium, und man moͤch⸗ 
te davon gleich ſo kranck werden. 

"m beften wird der Allenfus erhalten / wenn eine 
PO oſitio contradictoria vor abſurd erklaͤret 
“Yale 7 ‚dein alſo muß die andre nothwendig 

wahr —— fie gleich dıredte nicht Fan de- 
—* imenfkriret werden, » Und es ſteckt etwas ſon⸗ 
derliches hierunter / als wenn ſich das Gemũ⸗ 
"the. vielmahl Durch ‚dergleichen Abfurditzt 
ei mehr bewegen läffet. Denn alle probatio- 
2 Hesdiredtz, fiemögen noch fo Foftlich ſeyn / ma⸗ 
* chen uns fürchtfam als wenn etwas koͤnte ges 
zgzweiffelt werden / und als wenn wir. unſrer 
Schwachheit nach alles fo genau mit einan⸗ 
3... der nicht möchten überleget haben: Allein wo 
ſchon etwas ungefchicktes- und: unmoͤgliches i in 
der 'Connexion ericheinet / da kan ein Gemuͤte 
awegen der Abſurditæt in keinem Zweiffel ſte⸗ 
hen. Eben wie in moralibus, da darff man 
a eine ſchlimme Circumſtanee gntreffen / ſo 
iſt der Schluß richtig / daß die Sache boͤſe iſt: 
Allein wer ſie vor gut erkennen fol 4 der muß 
eiwas genauer darnach ſehen / ob alie Gissum- 
ſtantien zuſammen gut ſind. 7. mi 
Alſo hat der Gegenſatz keine Eaception: Wo ein 
groſſer Mangel ift roenn ein Prediger. feine 
icta ſeri;tiræ behalten kam; fo iftes unſtreij⸗ 
jr ‚gs ein gtoſſer Vortheil⸗/ wennerflebehalten 
fan Wo ſich der Hanf Pater. fdyaden 
© Ahutmenmer Inder Erndte ſchlaͤfft ſo wird 
113 
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er ar er — FETT EEE ee N 
er manchen Schaden verhuͤten / auch wol viel 


gutsfchaffen / wenn er bey diefer mühfamen 
Zeit allart und en iſt. * 
ms L 


Werden wir niemablsbetrogen? 
Freylich laffen wir uns unterweilen et⸗ 
liche Verifimiliaverführen/ dag wir ſolche 
vor die lauterſte Warheitannehmen. Lind 
ſolche Gedancken werden imeiftentheils 

Prajudicia genennet. 


Es ift gar nachdencklich / wenn man fagt prejudi- 


ciumda man das Urtheil von einer Sache vor⸗ 
ber fälletrehe man fierecht erfennet hat. Wie 
etwwan ein Richter / wenn er ſich feft eingebils 
det hat / daß Titius ſol ein Dieb ſeyn fo macht 


etr in feinen Gedancken den Schluß /he ols der 


gute beklagte zur Verantwortung koͤmmt / und 

wil mit gantzer Gewalt gleich als dem hoͤch⸗ 

ſten Rechte nach haben / Daß der unſchuidige 

Menſch zum Galgen⸗Thore hinaus wandern 
{ . . 


öl. | u 
Sie heiſſen auch gar deutlich pr&concept= opi- 


niones, oder pr&conceptz. fententiz; Und ı. 
Timoth. V,a1. wird das: Wort aeyxeıue ge 
braucht / da Paulus die Vermahnung giebt: 
man ſolle die Leute ſtraffen ohn alles Gut⸗ 
duͤncken. Oder wie es Erasmus wunderſchoͤn 


gegeben hat: fine præcipitatione judicii, da 


— ſich mit feiner Einbildung nicht übereilen 
v ® , . e u! : ; I. 
Ög2 LI. 
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Woher kommen dergleichen Pre- 
— judiciaꝰ 
Bißweilen kommen ſie aus unſrer 
Reichrgläubigfeit/ dag wir den Locum Au- 
tor.:arisnichtrecht gebraudyenfonnen. 
” Hierpen wirdbuffer in Oratoriis geredet / wenn 

man ſich in Weitlaͤufftigkeit einlaſſen wolte? 
Da ſonderlich in genere judiciali die Funda- 
wenta hievon fleißig unterſuchet werden: 
Doch was dieſe Creduliterin gelehrten Sachen 
durchaus vor Ungelegenheit macht / wenn et⸗ 
*!. liche den alten Principiis durchaus anhangen / 
and die geringſten novitæten, ja wol nur neue 
Exempel auf die alten Regeln 7 verfolgen 
und verdammen helffen / davon Fünte viel ges 
redet werden. Weiß ich Doc) einen Mann / 
der hat ſich bald zu Tode geeifert / als einer bes 
haupten wolte / Canis latrat wäre nicht propri- 
nm qvarti modi, weil auch Menſchen anzu⸗ 
treffen waͤren / die ſo kuͤnſtlich bellen koͤnten als 
AAtrohz ein Hund; denn es war ihm hertzlich ban⸗ 
ege / daß numehr recepta opiniound ein præju- 
3; dicium, das in ſo viel hundert Collegiis todre 
>» beftätiget worden / von einem jungen Oppo- 
“= nenten fülte getadelt werden. 
& Och habeesaud) erfahren / wie fehtecht ich bey 
1 2 miıchen cenforibus ankommen bin wenn id) 
geſagi habe: man dürfte Die alten Auftores 
Mi ER nicht 


-rr 
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nicht zu Götternmachen / als wenn fie was 
übermenfchliches preitiret hätten: Wir hatten 
Gottlob eben ſolche Kopfes folchen Verſtand / 
foichen Beyſtand von oben her ja wenn wir 
die Chriſtliche Religion mit ihrer ABarheit 
betrachten wollen / Davon Die blinden Heyden 
nichts gewuſt / ſo haͤtten wir weit beßre Subfi- 
dia zu nachdruͤcklichen / klugen und fententiö- 
ſen Reden. Und doch haben ſie nichts als ein 
blindes præjudicium darunter mercken laſ⸗ 


en. 
Und weil ich einmahl auf die Paſſage gerathen 
bin / ſo wil ich Doch die pedantiſchen præjudicia 
durch ein luſtiges Gleichnuͤß erk aͤren. Ein 
- Betrüger Eameinmahl als die Welt vor al⸗ 
ten Zeiten noch ſimpel war / an einen fuͤrſtli⸗ 
chen Hoff, und gab ſich vor einem Mahler 
aus. Yun war der Fuͤrſt längft Willens 
geweſen / daß der groffe Saal folte gemahlet 
werden. ‚Drum wolte ers verfuchn 4 und 
fchloß den Contract mit dem Künftler. ‚Der 
..,» machte groß Weſen / ließ den Saal mit Tüs 
chern behängen/und ſchleppte gantze Faͤſſer 
mit Kalck und Kleckmuß zuſammen. Doch 
er ließ keinen Menſchen jemahls zuſehen / was 
er vor hatte. Endlich ward dem Fuͤrſten die 
Zeit lang / und noͤthigte den Menſchen / daß er 
ſeine Kunſt einmahl ſolte ſehen laſſen. Da 
kam er mit der Vorklage / er haͤtte ſeine Mah⸗ 
tere von den Schwargkünftleen Ju Pariß 
gelernet / und alſo wüfte er wol / daß gr mit als 
| ©g3 ion 
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fen Schildereyen vortreflich beftehen würde: 


nur diefen Poffen hätte ihm fein Lehrmeiſter 


geriſſen 7 weil ſich eine Difference wegen der 


"Zahlung ereignet hattez daß Fein Menſch die 


Bilder fehen Fönte / der nicht ein eheliches und 
ehrliches Mutter-Rind wäre. Damit ſpatzir⸗ 


ten ſie nacheinander hinein. Der loſe Vogel 


machte groffe paraden,und wieß ai der YBand 


was er vor Hergoge aus den alten Vorfah⸗ 


ren abgemaͤhlet hatte / ja er fragte / ob er Dies 


ſem einen rothen ‚Mantel an ſtatt des 
blauenyoder an ftatt einer damaſchken Decke 


eine, ſamtne machen ſolte. Der Fürft war 
beſtuͤrtzt / und hätte lieber-feine Frau Mutter in 
Berdarht gezogen / als wenn fie dem Herrn 


“  Raternicht allutreu geroefen : Doch Damit 
er ſich vor der gantzen Hoffftatt nicht proftitui- 


ren moͤchte / ſo ſtellte er fich / als wenn er alle 
gar koͤſtlich gewahr wuͤrde. Der Hoff⸗Mar⸗ 


ſchall / als er merckte / wie der Fuͤrſte ſo ſchoͤn 


von den Bildern raiſoniren koͤnte / ſo wolte er 


auch kein unehrlich Kind allein ſeyn / und ſahe 


es mit / ja ergab wol den Rath / man ſolte den 
rothen Mantel behalten / weil die blaue Farbe 


"nicht ſo friſch hervor ſtechen wuͤrde. 8Kurtz das 


von ju reden: Niemand ſahe was / doch nie⸗ 


mand wolte vor blind gehalten werden / und 


alſo blieb, der Kerle ein kuͤnſtlicher Mahler, 


bifß die Märrin überlant zu fehreyen anfieng: 


bleiben ſolte / ſo feheich nichts. 


Und wenn ich mein Tage ein Hurkind 


Ich 


— — 
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3.3) wil es andern zu bedencken geben / ob man 
nicht invielen Dingen eine Weißheit ficht ‚da 
„.. „seine zufinden iſt nur darum / weil andre vor 
uns von einiger Weißheit allerhand Dinge: 
- ;. gerühmer haben. Und da wir uns ſchaͤmen / 
vaß wir möchten vor blind / oder als fpurii li- 
. -seraturz ‚gehalten werden / ſo fprechen. wir 
nicht allein dag wir die Weißheit ſehen / fons 
dern wir machen noch einen Zuſatz dazu / daß 
andre mit in die Geſelſchafft der. blinden 
EScharffſinnigkeit gezogen werden / und Daß 
12, bie gantze — ihren prejudiciis ſtecken 
bieidet. Dochich wil bey diefem Nägel ac- 
„ + quiefeiren. Der geneigte gefer wird mercken 
g, ‚worin es zielet / und warum «8 fehr à propos 
hier in der Logica berühret worden, .. 


Te ee 
Wo kommen diePr&judicia ferner 
2 hber? * 


Sie kommen auch daher / wennwir ung 
in den Sachen eine Moͤgligkeit oder Un⸗ 
moͤgligkeit einbilden / Dartiber wit doch et⸗ 
was genauer haͤtten nachforſchen ſollen.⸗ 

Daͤhin gehoͤret das gantze Werck mit den Cir- 
cumitantiis, welches in doctrina morali beſſer 

duzuführeniß. 2— 

Am meiſten kommen ſie daher / daß wir 
die Principia Rationis rectæ iind corruptæ 
mit einander verngengen. 

DE \ 7:7 SE Denn 
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" Dennvoirfiridenaucun auch unter den ter den Chriften 7 "daß 
Geiſt und Fleiſch vielmahl mit widerwartis 
gen Gedancken das Gemüthe obruiret! oder 
præoccupiret; geſchweige daß wir ſolches bey 
den Heyden nicht hätten vermuthen folleh / da 

viel larrocinia, "Blutfehanden und andre Ma- 
u ne Stücfgen aus der klugen Vers 
nunfft ſcilicet heraus geſucht und bewieſen 
worden. 
und dergeſtalt geht man nicht alku ſicher / wenn 
man Conſenſum gentium zu einem Principio 
machen wil / indem kein judex vorhanden iſt / 
Der mich zugleich erinnert / ob die gentes-com- 
ſentientes auch der gefunden / und nicht der 
verderbten Bernunfft gefolget ſeyn. Hingegen 
wenn man notitiam Sratusintegri zum Fünda- 
ment ſetzet / da man ideam genuinæ honeſtatis 
niemahls aus den Augen verliehren kan: ſo 
iſt hernach der Unterſcheid leicht zu treffen / und 
wenn etwas von den Heyden gebilliget oder 
verworffen worden / ſo duͤrffen wir nur nach 
der Richtſchnur ſehen / und haben darnach kei⸗ 
nen fernern Zweiffel. 
30 wil ein artiges Exempel herſetzen. Was iſt 
gemeiner als der Verß: 

Alterius non fit, qui iſuus eſſe poteſt. 

Und er wird auch ſehr ſchoͤn angebracht / wenn 
wir eine Studenten rathen, wo er von proptiis 
leben / und vor ſich ſtudieren kan) ſol er ſich mit 
Feiner information behängen ; gderwenn wir 
ſorechen / i ſolte her einer zu Fußte reiſen⸗ — 
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ohne Berbindernüß for fortsmarchiren / als daß 

er eine Fuhre ausbetteln / und hernach mit der 

hoͤchſten Ungelegenheit warten / umfahren / und 
- = die Zeit verſaͤumen ſolte. 

Aber wenn ſich iemand auf dieſes Principium bes 
ruffen wolte / wenn er einem Menſchen rathen 
muͤſte / ob er in ein offentliches Ampt treten / 

oder vor ſich zur Ruhe ſitzen und von feinen 
2" Capitalien lehen folte ? Da wuͤrden wir eher 
„ ein.Priocipium Philefophix Epicurzorum als 
- * ‚Chriftianorum antreffen. Denn wir wollen 
‘@8examiniren. 

gest heit Homo qvi — eſſe ſuus? erſtlich 
ein Menſch / dem GOtt ſchoͤne Mittel vor ſich 
gegebenhat. Darnach ein Menſch der auch 

- Derrmögen hat mit feinen Qvalitzten andern 

>> zu dienen: Denn fonften wãre der Rath nicht 

vonnoͤthen / und ein gemeiner Kerl / der am Lei⸗ 

be oder am Verſtande ſo conditioniret iſt / daß 

er ſich keiner offentlichen Fundion verſehen 

darff / der muß ohne dem wol in dem Stande 
bleiben / uhi poſſit eſſe ſuus ,.... 

Aabas heiſt Homo qyi eftalterius, der nach An⸗ 
leitung der goͤttlichen Vocation Die Liebe des 
Nechſten in einem Stande getreulich er⸗ 
Seifen ‚und fein verliehenes Talent ſo wol der 

*  Republigve als einem jedweden infonderheit 
zu gutem Bucher überlaffenfül- j 
Und da wuͤrde die gefunde Vernunfft ſprechen: 
Du lieber Menſch / es iſt nicht an der Zeit daß 
du groſſe Conſultation anſtellen magſt / an velis 
35 eſſ⸗ 





—n 


eſſe tuus, velalterius? Deine] Mitrelund deine 


- Qualitäten haft du yon GOtt / nicht zu deiner 


Luſt / ſondern als Werckzeuge deiner nüglichen 
Tugend / und es heiſt fo. viel / als wenn GOtt 


uͤber deinen Goldſack / und uͤber deine Stu⸗ 


— 


dierſtube geſchrieben haͤtte: Tu debes eſſe al- 


terius. 


Dr 7 
Was werden wir aber mit unſern 
probationibus topicis machen: ſind 


es nicht lauter ſolche Præjudiciaꝰ 
Bey Leibe nicht. Ein anders find Pre- 
judicia, die aus einem Detect des gebuͤhren⸗ 
den MNachſinnens bey. uns. erwachſen find; 
Ein anders Præſumptiones, die nach Ge⸗ 
legenheit der vorhabenden Materie durch 
die kluge Vernunfft ſelbſt gerathen und 

gebilliget werden. mul J 

Wie Salomon den Streit zwiſchen den zweyen 
Huren wegen des todten und lebendigen Kin⸗ 
des entſcheidemn ſolte / ſo wäre es ein ſchimpfich 
©) præjudicium geweſen / wenn er aus der frechen 
“> Mine der unrechten Perſon Die Einbildung 
5 haͤtte faſſen wollen / ſie muͤſte wol rechte Sache 
.. haben. Doch als er in der ungewiſſen und 
verborgenen Sache ſchloß / Die rechte Mutter 
muͤſte das Hertz gegen ihr Kind brechen laſſen / 
wenn es ſolte zerhauen werden / das war eine 
kluge und unvergleichliche Præſumption, er 

Fra Ä au 
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- auch zu einemirühmlichen Schluffe / und der 
* Sache zu guter Befoͤderung hinaus 

ieff˖ —* 7 
Sch muß folche Prefümptiones noch 

beſſer befehreibenlaffen? | 

Wenn wir inmoralibus was vorhaben / 
ſo ſind erſtlich Principia generalia, daran 
entweder nicht darff gezweiffelt werden / 
oder welche ſich gleich zu erkennen geben / 
wenn man mit einer zulaͤnglichen Inter- 
pretation, oder auch mit einer wichtigen 
Demonftrationdazufömmt. .. *  . 
Dooch hingegen find auch Propofitioneg 
55 die vielmahls ihrer eignen Be⸗ 
chaffenheit nach / oder auch durch Vor⸗ 
ſchub der menſchlichen Boßheit und Arg⸗ 
liſt ſo verdrehet und verſtechet werden / daß 
der kluͤgſte Menſch viel zu thun hat / biß er 
En nt guter reputation heraus wickeln 


Beides wird ficd am beften erflären laſ⸗ 
ſen / wenn wir darnach ſehen / was vor. Pro- 
pofitiones in Moralibus vorzufommen 
nge range — 
Erſtlich ſind Propofitiones demonſtra- 
tive, oder wie man ſie alle Confuſion zur 

— ver⸗ 
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vermeiden hier nennen. möchte declarati- 
ve, dawir cine. gegenwärtige Sache loben 
oder verachten follen. _ 

on da find die Principia generalia richtig: Bas 
- den Willen GOttes / der klugen Vernunfft / 
dem allgemeinen Geſetzen / der eingeführter 
Gewonheit / auch der Meinung der rechtſchaf⸗ 
fenen Leute gemaͤß oder ungemaͤß iſt / das wird 

gelobet oder getadelt. 

Allein ob und wie weit das Thema mit diefer 
Richtſchnur uͤbereinkoͤmmt / da ſteckt mehren⸗ 
theils die Kun 

" Darnad find Propofiriones deliberati- 

ve,da wir ineiner zukünftigen Sache was 
— und Vernunfftmaßiges ſchlieſſen 
ollen. 

Da ſind auch Prineipia vorhanden: Was unsin 
der Gefundheit in der Gewiſſens⸗Ruh / in 

denm zeitlichen Auskommen / in der Dighitze 
in unſrer Sicherheit das Beſte verſpricht / das 
ſpi vor andern erwehlet werden / dabey die 
Berfprechungen nicht allzu weich und gewiß 
gefchehen miöchten. 

= Doch wer macht. mis den Schluß: Welch Sub-' 

jectum mir ju ſolchem Verſprechen die meifte, 
" Hoffnung contribuiret? 


Endlich find Propofitionesjudiciales, da 
man wegen einer vergangenen Far feine 
Ruhen hehoſn ſet — 

Da 
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Da find die Principia theils inden Geſetzen / theils 
in der Proceß-Drdnungrichtig. 
Allein was die Qvzftiones fadi ver Difficultæt 
einwerffen,das ift befand. 


LVI. 
Was helffen uns aber dieſe Prefum- 


ptiones? 


Sie werden nicht als eine unveraͤnder⸗ 
liche Warheit angenommen / ſondern es 
heiſſet: Præſumptio eſt, quæ rem habet pro 
vera NB. donec aliud probetur. Wir blei⸗ 
ben bey der klugen Conjectur, doch mit dem 
Vorbehalt / wojemand den Weg zur War⸗ 
heit beſſer weiſen kan / daß wir einen Reve- 
rence vor ihm machen / und ſchoͤnen Danck 
wegen dieſer Vorſorge ſagen wollen. 

Ein ſchoͤn Exempel haben wir in Politicis ; wenn 

man fragt / was or Perſonen in hohen Col=-" 
legiisſollen gebraucht werden ? ſo ift dag Prin- 
eipium wol richtig: Wer am kluͤgſten iſt / und 
dergeſtalt den Finem am beſten erreichen kan / 
der fol am erſten zur Promotion gelangen. 

Doc) wer macht den Ausſchlag / wer am Tlügs 
ſten iſt? Würde fich ein folcher Richter der 

menfchlichen Klugheit nicht taufend Lingeles 
genheiten über den Half ziehen. Drum fallen 
mir aufeine Prefumption : Wer die. beſten 
Mittel und die begvemfte Gelegenheit hat / ſei⸗ 
ne 
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ne Klugheit zu excoliren / den wird wol Das 
beſte Votum treffen mögen. Und dergeſtalt ift 
allezeit der Schluß ergangen, Daß entweder 
Nobiliores, Die wegen ihrer extradtion bey po⸗ 
kitifchen Dingen mehr admittirer werden; 
oder Opulentiores/ welche fich mit dem Gelde 
"zn ſchoͤner Information und zu andrer Conver⸗ 
— helffen koͤnnen / den Vorzug haben ſol⸗ 
en. 
m das ganze Werd mit den Pr=- 
tionibus befteht hierinne ; wenn eine 
Ende zweiffelhafftig ift / fo nimmt man 
daſſelbige / welches der Warheit am aͤhn⸗ 
lichſten ſcheinet / oder welches am favorabel⸗ 
ſten und am billigſten iſt. 
- Wir fehen,daß er fleißig ftudieret/E. wird.er wol 
gelehrt feyn, nifiprobeturcontrarium. 
Er hat die Erbfchafft angetreten..E. Werden 
wol alle Solennia dabey vorhergegangen ſeyn. 
Er ſucht allerhand dilation. E. Muß er feiner 
Sache nicht viel zutrauen. 
Er iſt ein ziemlicher Knabe. E. halten wir davor / 
daß er wol wird getaufft ſeyn. 
Er iſt in feiner Auſſage nicht beſtaͤndig / E. iſt die 
preſumption, daß er leugt. 
Er geht mit liederlicher Selelfihafft um / E. iſt die 
———— er — liederlich iſt. 


Allem Anfeben ı * finden ſich die 
Ba | 0 Præ- 
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Prz fü umptioncs nptiones aus dem Canonibus 
- Topicis? — 

Freylich koͤnnen die gedachten canbnes 
hiemit am beſten legitimiret oder entſchul⸗ 
diget werden. Denn wir geben ſie vor eis 
ne vollkommene Warheit aus / ſondern 
wir laſſen unvorgreiffliche Vermuthumg 
hoͤren / was ung glaubwürdig vorkoͤmmt / 
wofern wir uns nicht in der That etwas 
anders muͤſſen bereden laſſen. | 

Wenn ich ſpreche: Cuiconvenitnomen; ei con⸗ 
venit res. 

So halte ich dieſes nur vor eine —— 

„.»der Nahme nicht möchte vergebens aufgeles 
dr get werden. 

Wenn ich fage : Qualis Pcæceptor talis diſcipu· 
dus, ſo erklaͤre ich nur meine Gedancken / Doch 
in Erwartung was die Experience vor einen 
Ausſchlag geben a... —* 


* ich aber in dieſen —5 


Tepigis nicht ausführlichi infor: 
— miret werden? 

Ich winde wol nn entſchuldigen fern. 
wenn id) dieſe Muͤhwaltung depreciren: 
wolse. Denn. — in unſrer lateini⸗ 
fen Logicadergefalt geſchehen / daß — 

14 
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deran ag limitationibus, noch an 

curieuſen und politiſchen Exempeln gar zu 
viel wird vergeſſen ſeyn. 

Und uͤber dieß haben die Canones mie⸗ 
mahls ſo ein Anſehen / wenn ſie nicht latei⸗ 
niſch vorgebracht werden / alſo daß ich das 
Lateiniſche wol an dem gehörigen Orte 
moͤchte verbleiben laſſen. 

Ja was wuͤrde dieſen curieuſen Fragen 
zuwachſen /wenn ich das Lateiniſche wider 
auftvärmen / und deutſch wiederholen 
wolte. 

LX. 


Schmöchteaber wiſſen warum die 
Canonesfdeines vielfältigen kıni? 


tirens vonnoͤthen haben? 

Es iſt wahr: wenn man die Canones an⸗ 
fieht fg werden ſie / wo nicht alle / doch die. 
Meiſten dergeſtalt indie Enge gezogen / 
endlich gar nichts dran bleibt. Allein ʒ 
guter Nachricht wil ich nur fovielfagen. 

Die Canones an ſich ſelbſtiſind nichts 
— als gewiſſe Prefümptiönes die wol 


moͤchten wahr ſeyn: Allein wenn fie wagt 


richtiges demonftriren follen / ſo werde: 
um St min an dem — 
vie 
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viel gewiſſes / ſo darff man fich nicht wun⸗ 
dern / wenn das Meiſte beſchnitten wird. 

3. E. Der Canon; Poßta cauſa ponitur effectus 

giebt mir eine artige Præſumption: Der Prie⸗ 
ſter geht in die Kirche. iſt vermuthlich / daß 
er predigen wird / die Trompeter prefentiren 
fid) an dem gewöhnlichen Orte / E. werden 
ſiie zur Taffelbiafen. Allein wer- geroiß Daher: 
argumentiren wil / der wird offt betrogen. Und 
drum wird die Limitation dazu geſetzt: Poſita 
cauſa jam operante. Wenn der Prieſter auf 
die Cantzel ſteigt / und ſich zur Rede fertig 
macht / daß man ſeiner Operation nunmehr ge⸗ 
wahr wird / ſo ik, an demEffedteund ander 

* Predigt ſeibſt nicht mehr zu zweiffeln. 
ı "a wer den gantzen Locum notationis anſieht / da 
wird durch Die accuratẽ limitationes alles weg⸗ 
geſchnitten » das nichts uͤberbleibt / als eine 
wichtige Demonſtration, die ſich dennoch ad 
locum auctoritatis bezeucht : GOtt bat den 
Nahmen gegeben E. muß er eintreffen: und 
eine plaufible prefumption : Der Vater hat 
feinem Kindeden Nahmen gegeben / E. wird 
er gewünfcherhabens Daß die Bedeutung ein⸗ 
‚treffen möchte. - = | i 


LX. 
Allein in den obangefuͤhrten Exem⸗ 
peln haben wir nicht viel prefum- 
— ptiones geſehen? SEE: 
Wir haben in Logica docente mehren⸗ 
2 Hh theils 
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theils p oᷣpoũtiones generales, die ſich gar 
fuͤglich beweiſen laſſen. Doch wenn Logica 
utensfonterlid) in oratoriſchen Exempeln 
ſich auf caſus ſpeciales beqvemen ſol / da fin⸗ 
den wir ſolches deſto mehr berſammen. 
Und alſo werden wir alles uͤberfluͤßige 
von den alſogenandten Argumentis topi- 
cis dahin verweiſen / daß ſie zu ihrencolori- 
bus und perſvaſionibus die beſten Dienſte 
thun. 7 * 
Darff ich noch um etwas bitten? 
Es iſt mir lieb / wofern ich Die Bitte leicht 
errathen kan. Denn in unſern Exempeln 
[m wol: die Loci und-dergeftalt auch Die 
. Cahönesgpfläret worden / die etwas ih de- 
Anitione,in Caufis, in Antecedentibus & 
zur Demonftration bey⸗ 
ragen... Doch nun wird jemand wiffen 
wollen / was in loco Comparatorum, Op- 
pofitorum und Exemplorum moͤchte zu 
erinnern ſeyn. Dazuaber wollen wir noch 
wo Gelegenheit finden. | h 
J LXII. ur 
Wie verhält ſich nun Die Demonftra- 


uon, 
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tion, wenn der Locus Comparato- 
rum ſolgebraucht werden? 
Die Comparata ſind eben in den Locis 
Topicis ſchon erklaͤret / und in der Oratorie 
muͤſſen ſie allerdings ausfuͤhrlicher be⸗ 
ſchrieben werden. Doch was die rechten 
Fundamenta betrifft / ſo find zwar die 
Comparata entweder pofitiva oder nega- 
Denn ein anders iſt: Wer amChriftum gläus 
bet / der iſt dem jenigen zu vergleichen / der auf 
einen Felß bauet; ein anders wenn ich ſpreche: 
Wer an Chriſtum gläubet / der iſt dem jenigen 
.. „Bichtäu vergleichen / der auf den Sand bauet. 
ER “ die Diffimilia, wie fie genennet werden? 
ſchi — ſie werden 
auch ad nem Fundameute zum demonftri- 
ren gebraucht. 67 
Indem aber die Comparata gleich als 
zwey Subjecta in einem tertio, das ift / ir 
nem Pradicato miteinander. uͤbereinkom⸗ 
men; ſp beruht das Fundament hierinne. 
Entweder dag Tertium iſt mir ein elle, 





ſerlichet Reſpect. — 
—— wir den König einem Baume / 

die Verleumder einem Dornſtrauche / die liſti⸗ 
gen Betrüger einem Fuchſe &c. Zur 
Oder dag Tertium beruht ineiner in⸗ 
— Hh = ner⸗ 


Pi Tr u. Theil. IX. Cap. 

nerlichen Convenientz, welche zu einer ger. 
wilfen Analogie, dergeftalt, auch zu einer” 

definitiön kan gezogen werden. 
Der König iſt ein Vater / ein Hirte, ein Braͤuti⸗ 
T gam ·der ſich mit der Republic vermaͤhlet hat. | 
Abſonderlich kommen die Subjecta hier ſtattlich 
Ran / die gleich) als unter einem Genere ſtehen / 
weir vergleichen Cyrumynd Alexandrum,Eliam 
und Johannem. .D. 9. 
Wenn auchder Locus Auctoritatis dazu 
koͤmt / daß Die Comparation won unver⸗ 
werfflichen Zeugen gebilliger wird, ſo muß 
die Argumentation daher ohn Zweiffel 

frärderfenn. _ — 
Chriſtus vergleicht ſich einem Fels / einer Gluck⸗ 
henne / einem Hirten / alſo koͤnnen wir uns In 
Liner ſolchen weditation umd fa viel deſto ſich⸗ 

rer aufhalten. — 

* LAIV.- . 


Wie ſteht es aber um die Argumenta- 
i tion felber ? eo: 
. Sie berubt auf den Principiis, welche 

wir bißhero aus der Definition und aus 

dem Antecedente gefucht haben. Denn wo 
ine Convenientiaanalogica gleid) als eine 

Definitio darhinter ſteckt / da iſt man gar 

getroftinargumentiren/ nur daß man das 
ot | magis 





x ' 
* 
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magisund minus in acht nimmt / davon 
infolgender Sragefol gedacht werden. : 

Der Vater ſol geehret werden Der. Reſpect ift im" 
vierdten Geboteenthalten / er hat Macht die! 
-Rinder von Boͤſen abzuhalteny er wird im 
Gewiſſen obligirt fich Der Kinder anzunehmen 
. Die Kinder fünnen von GOtt nicht empfindlis 
cher heimgeſucht werden / als wenn fie folche 
zur Unzeit verlieren follen : Ergo fan dieſes 
N. alleduoneinem Fuͤrſten geſagt werden 
Wenn aber das Tertium in einem eu⸗ 
ſerlichen Reſpecte beſtehet / ſo gelten die: 
Confegventie daher mir ſo weit / als die 
Vergleichung gemeinet iſt. — 
Chtriſtus iſt ein Felß / das iſt / er thut ben feinen: 
Blaͤubigen ſo viel mit feinem Schutz / als ein 
Felß bey dem Gebaͤude: Damit kan ich ſa⸗ 
genzE. kan ſich ein Chriſte drauf verlaſſen. 
E. koͤnnen ihm die Feinde nichts abgewinnen. E. 
wer von den Feinden gleichſam mit dem Kopfe 
dawieder lauffen wil / der wird ſich felben ſcha⸗ 
denthun. | — 
Hingegen wer aus der Comparation ſchreiten 
wolte / wie offtermahls eine Schlange in Felß⸗ 
Löchern Fönte verborgen ſeyn / wie mancher 
von einem Felſen herab geſtuͤrtzet wurde: den 
wolten wir leicht convinciren / Daß er fich in feis 
ner Bergleichung etwas zu viel heraus genom⸗ 


- men haͤtte. — n. » 
9896h31XV. 
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Wie ſteht esaber um die Comparata 
inzgqvalia,da man, a majoriädminus 
oder umgekehrt zu argumenti⸗ 
ren pflegt? 
Weil die ſchoͤnſten und bewehrteſten De⸗ 
monſtrationes daher genommen werden / 
ſoiſt es unmoͤglich / daß man einen bloſſen 
Logicum Comparatorum hiexinne erken⸗ 
nen ſol. Sondern *f t ein allgemei⸗ 
nesjudiciumzüber. alle Locos Topicos das, 
hinter. Und vornemlich konnen wir die 


Regeln nach unſrer Gewonheit alſo geben. 


Cui magis vel minus competit deſinitio, huic ma- 
gis vel minus competet deſinitum. 
Cui magis. vel minus competit — * huie 
magis vel minus competet eonſequens. 
Wir Bönnen fie auch dergeſtalt ausſorechen: 
Cui competit in deſinitione —— eſt, illi 
gvogvecompetit, qvod minus eſt. Er Fan 
 fchteiben / E. Fam er auch leſen. Er Fan 
— E. verſteht er Den ‚Syllogifmnm, 
Oder mngelehrt; Er kan nicht leſen / E Tan 
er auch nicht. ſchreiben / er verſteht den Syllogi- 
Bea nicht / E. kan er auch nicht diſputiren. 
Oder daß wir alle Logos begreiffen / fo heiſt es 
recht: Cujus nomen Pars, Species cauſa eſt no- 
— bilius. 


ui De 
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Der Täuffer Johan Johemes / der der ——— von 

Goit bekommen / gilt mehr als ein alfüge: 

nandter Pabſt Fohannes. Ein Kaͤhſerlicher 

Geſandter —*9 mehr ob nobiliprem cauſam, 
als ein Staͤdtiſther u ¶ wi 


Und alſo wird-das'gange Bere eben 
falle aus der Analogie gehoben. 


So koͤnnen wir in Theologicis ſprechen: Wo 
* fern bie — tar odet — “ 
fo ein boͤſe Gewiſſen verurſachen / was wird ges 
— ein peccatum malitiæ contra can- 
a begangenwird.. 
Het es in jure: Wofern man in cauſa fayo⸗a 
AL) ili michts erhalten kan / fo wird ſolches viel⸗ 
no! Krane in cauſa odioſa gefihehen. . 4 


„ortnMedicn, ſpricht: wo fich Die Mutter zu tode 
gtaͤmen wil / wenn der Sohn Das dreytägkhte 
—* Vieber hat / was wird ſie thun / wenn er Qva:- 
tana, oder fünften Hedic „auch wol — 
Rboxiret: — 15 —PBP 
Ja wir koͤnnen uns nad allen, Dikiukionibus 
an iKogicisrichten, 7, die oben er VI, erfläret 
worden. 
u Bofern feiner: ‚geachtet wird / wenn er gleich 
doctiſſimus heiſſet / in ſenſu vero & grammatico, 
waos ſol er geachtet werden / wenn er nur ein 
‚. Jiterarus heiſſen wil iin, ſenſu confverudina- 
/ zio, y 
Wofern der jenigeinicht entſchuldiget wird der 


ich) indire&e verfündiget / vielweniger wird 
Hb 4 der⸗ 
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7 ſich Derfelbige groffer Gnade yı ui jerfreuen has 
ben / der ſich directẽ verget nhat. . ” 
Wo der ſenige nichts in der —2 — ſchaffen 
kan / weicher Theologiam gentilem completè 
getrieben bat / viel wehiger wird esderfelbe 
thun koͤnmen / der nur in ——— ah darinne 


_ hatinformiren laffen... ae ton 3 
Was geben uns die Obkahl vor 
©: Demönftraüones®'. 


Davon iſt ſchon etwas gedacht worden / 

als wir $.LI, die Demönftrarion ab abfur- 

doberühnten. fo haben toir erfklich Kin 

Principium, welches hd auf die Definition 
fundirer: er 

" Cuicompetit unius oppoliti definitio, 

‚ ‚allinon poteft competere: alterum 


©, oppofltum. : "1. »% as 
„ein reich E. fan ernicht armfeyni. ‚Exit, 9% 
ſund / E. fan ernichttränd feyn. cr 


doch man Tau nicht, alobatd.fprechen : «chi non 
competit unum ‚oppofitum , ei competit alte- 
rum. Es kan ein Waſſer weder recht walmm / 
noch recht kalt ſeyn. Mancher iſt kein abfolu- 
‘zer Meifter und doch kein Stuͤmper. Denn 
"Ye Logici brechen: : Dätur tertium. Iſt der 

Menſch weder kranck noch geſund / ſo kan er 
wol / wie die Herrn Medici ſregen⸗ inspu 
“. + neutro 


u, RR i Dar⸗ 


J* 
4 
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" Darnady heiflet es: Quyic- habet Oppofi- 
tumhabet — confeqventiam. 
' Bo das Reichthum zui Keſpecte Hilfft / wird 
ein Armer in Gegentheil peracht fen. Joch 
die Confegventie müflen' genau: Unterfüchet 
werden / ob die Gonnexion ällein vom Oppoſito 
als ein proprium qvarti modihetkoͤmmt. Das 
Reich s—— ubig doch 
vr Die Armuth macht uns eben ſo unruhig: 
Jengner fuͤrchtet ſich daß er es nicht verlieret / die⸗ 
fſer aͤngſtiget ſich / daß er nichts finden kan. 
nd es gebt auch nicht umgekehrt: Wo DieCon- 
on feqventiaeines Oppoßrinicht vorhanden ſeyn / 
da muͤſſen die andern-Gonfeqventia da ſeyn. 
+ 1 Ein Ungelehrter wird nicht; belohnet / Ex wird 


ein elehrier allezeit belohnet. rg 
5 ae LZVD. rn Lesen 
Brauchen wir auch Locum-Exem; 


4. plorum? 2er 
In der Oratorie giebt es eine ſchoͤne Præ · 
ſumption. Und dannenhero zielen auch 
viel Politici in ihren notis iiber die Hiftori- 
eos dahin / daß ſie uns auf die Exempel wei⸗ 
ſen / und daraus gewiſſe regulas uniyerſa- 
les ziehen wollen. — 

Dooch es wil nicht allezeit angehen / und 
ber Schluß koͤmt gar aweiffelhafftig her⸗ 
au 


Alexander M. hat die Soldaten mit Trog vom 
| Dh 5 uffe 


Ai Reih x. Ein _ 
.. uhr abgebtlten-CE.: Solein jeükeder der. hüher 
 Offciger! 8 Mittel gebrauchen, „ “Dentt.o 
e — fü. klüs ſeyn wolte / verlohper fin 
ebem;dariber, : 
Dr ntuEDK. — dahen fepn: 
Ben das. Exempel auch in den Am 
nes * — aͤhnlich iſt / da 


denne)... 
te — — eſohnet wor⸗ 
wi —2 Se Ur fake nat / weil et pAlthes GOtt 
zu Ehren gethan hätte Drum wer ebenfalls 

EHE u Ehren die wolilſchen Luͤſte fühlen 

—— / Der wird ander gütigen Belohnung 

"nicht zroeiffeln duͤrffen u: Hal rn 
“Und daher befteher die Deimöhftiätion 
nicht fo wolanfdem fpecial’Efetriiset7 als 
aufden oco co ah welcher daraus 
gezotzen with Alf daß eine Inaetio dar⸗ 
aus entſtehet / da man exlonvenientia mul- 
— REMOTE ma⸗ 
omanſaut F ne 2 

-! ur 2 xvi. 1 s 1% 
Kamamiausfi falſchen —— was 
warhafftiges demonfttirer wer⸗ 
‚den 2 


“ Oben if etwas von einer ſoͤlchen Gat⸗ 
tung $.XIV. angeflihret worden/ da wit 
die. argumentationem ad hominem > 

un 


von der Demonftration. 4 
ung hatten. - Denn in einer ſoſchen Gele⸗ 
u RN ME ww wol Veritatem 
— enſum. 8 
och Bergleiieh en with? wenn 
une — Ind ſtreitige 6yj 


otheſes 
die Waxheit einmahl —R guterte io 
— ——— 55 — 






Ein Aftronpmus * ‚morum. Sehe 
Hb7 me behaupten: Rn Er Het 
es unmöglich koͤ * nn a ird 


Demonftration on aflerfie unbett ogen fern. 
Sn bey ſchen enſpelm eine) Demon- 
— u Atratio a pofterior, dA mandenEHet' var aus 
einem geriffen Principio zieheif kan 7 gleich» 
wol aber Die genaue caufam, Die man à priori 
* echennen jülte noch in dubio beſtehen 


| opt gernein Exempel von beſer Gattung 
moralibus ſuchen / da gfeichfals die Prihcipia 
jurſtracks einander contradiciren; Doc) 

i ° göfcheinet‘ als wenn es nicht angehen wolte. 
Dennm geſetzt / ich brauchte des Hobbeſu pri- 
— mum principium Bellum contra onines, und 
‚ collationirte ſolches mis unferm Principio „ da 
wir alle Demunftrationes morales ex Amore 
“  “fuchen : undbedädhte hievauff Wie Hobbeli-. 
Aus eben die Virtittes, welche wir erfodern aus 
+ feinen hypochefibus herfuͤhren kan: fo ift es 
doch gar ein anders. . Denn die gefammten 
en find nieht in nn contradi- 


sw. n 


dio- 
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Aaoris, ſondern nur ia diverfo modo inteipreif 
aandiwiteinander different und wer alle-hy- 
Een recht unterfucht / wie Diele He in- 
un, gewillen sefpatibns A isen , fü heiſſet es 
i f we 7— ie hab u nach ihrem Reſpecte 


TORE a nee 
Sb aber ciis einer falſchen Propöfition 
das contradictorium nothwendig koͤnne 
Fe eruht mehr auf eis 
Dem hertze als Ineiner ernſthafften 
gey 2 Air, ee TR | 17 — | En 
Un Der; — ae aqret ſetzet das 
Erxempel/ wenn jemand behauptet / Marıs 
‚fuperti ie ni oneffe foha rigaw, ſo wolte er eben 
‚bie ua Beioeffen ef Eheikam, Denn fo 
rn  ‚fernfignicht fpherica iſt/ ſy ſind alle Theile des 
| ee 
und alſo iſt ein Theil höher alg das andre; x 
a einoheil her wird das Waſſer noth wen⸗ 
dig vom hohen Orte zum niedrigen flieſſen 
wollen: ſolches wird ſo lange geſchehen / diß 
eine gleiche Diſtantꝛ vom Centro heraus 
2, Eommt: und damit wuͤrde die Superficies doch 
nt „heim. 5 sage on, u 
Doch es iſt ein anders aus einer falſchen 
Propofition etwas beweiſen; ein anders 
aus der Propofition ſolche Confeqventias 
heraus ziehen / welche dem Adverſario un⸗ 
befand geweſen / daraus hernach die Propo 
ſition demonſtriret wird. 
3.E. 


Ä 
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Be: Wen jemand ftaruirte wiede — Princi= 

pium aus der Erhica :.Jufticia füt uiqve tri 

sur buere debet; Ein Menſch fölre de Nech⸗ 

“t ten Beinen Dorchel goͤnnen / ſo koͤnte ich 

eben hieraus beweiſen / er müßte ihfn den Vor⸗ 

thel goͤnnen / geip als wenn die Nopoſniva 

ſo abgefaſt w re: 
Si,proximo debemus denegare eommedur; ei 
debemus prxftare sommodurk, — In 
Denntwirprocedirenfo: - 
Wofern ich dem Nechſten keinen Vorthel goͤn⸗ 
1. *7 = ſol / ſo muß ich meinen Voꝛthel in allen 
en. 

Wo ich meinen Vorthel in allem ſuchen ſol / ſo 

muß ich guch die nöthigen- Mittel Dazu 
niicht verfäumen. 

Unter folchen Mitteln iſt das Bornehmfte / daß 

mir durch den Nechſten gedienet wird. 
Der Nechſte dienet mir nicht / wenn er nicht 
Br an einigen Vorthel dazu angelocket 


Werd den Zdechſten anlocken wil / muß ihm un⸗ 
terſchiedne Vorthel gönnen. 
LXIX. 


In noch eine ſolche Dimöhfration 
vvocrhanden? 
Ich möchte faſt an den Sophiſtiſchen 
Grieff gedencken / welchen ein Englaͤnder 


gebraucht / als er feine Religion offentlich 


En defendiren dürffte / fo nahm er ” 
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7 und behauptete ptete folche mit mit 

laͤppiſchen ind abgefehmagften rationibus: 

damit ſtund er in Hoffnung / der Leſer wer⸗ 

dewegen dieſer ungereimten Demonftra- 

* nothwendig die andre Meynung er⸗ 
iffen muͤ en. 

— vor eine Rrapfei in diefer heim⸗ 
„Bo duo —— a0 
wil ich in einem xempel beweiſe 

Es iſt eine a ——— man zen : 

"Stylumnicht beffer zum Stande bringen kan / 
als wenn; Golle&tanea phrafium gemacht wer⸗ 
ı „den. Und wer fid) allzumercklid), Darieder 

feget / der hat entweder offentliche Widerſa⸗ 
cher oder heimliehe Feinde. Wenn abef jes 
mand gleichwol dieſer Meynung nicht zuge⸗ 
than waͤre / ſo duͤrffie er nur die Thefin ſelber 
„annehmen und die Phraſeologiam als etwas 
heimliches loben / doch mit dieſem Vorbehalt / 

die argumenta probantia muͤſten gar · ſchtecht 

und nichtswuͤrdig ſeyn / hingegen die objedio- 

nes muͤſten ſehr ftarof abgefaſſet / und fehr lies 

‚ berlich beantwortet werden. Denn alfo wine 

de fich der Leſer nichtenthalten Fonnen ver nis 
fteder Meynung benpflichteny da — ſo 
ſſtarcke gegen argumentationes nicht beſſer koͤn⸗ 
ten abgefaſſet werden. Das Exempel ſelbſt 
wird ſich wol a proposansführen iaffen. 
ch wil auch das Exempel nicht als meine ges 
wiſſe Meynung / ſondern nur als eine Probe 
vor⸗ 
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TE — Die die, heimliche. Manier Manier 
demofifteitemeußennen fols\ »::r 
— Di: —— age würde fi 2 etwan 

ſo vernehmen laſſen. 

Es wird gefraget Ob ein junget Menſch/ der 
ſeinen srylam wol zu extoliren gedenckt / eini⸗ 

1 ge‘ Zeit naufdie alfogenandten Collsftanea 
Phraſum wenden fülle ? Doch weiß ich nicht/ 
warum e8 einer weittäufftigen Antwort von⸗ 
aöthenhütsndem die, Sache: fo klar und be⸗ 
 Kandoorbeii2lugen: liegt / daß der jenige wol 
unter die groͤſten Ignorariten muͤſte geachtet 
X Verden / der ſich — geringſten Zweif⸗ 

licken laſſen. 


— boch / was vor hattzhe Philologidas 
I erathen haben; Die müften ja durchge⸗ 
‚Henne verhchter werden wenn man der Zus 
gend das nützliche Werck Aus der Hand reis 
en wolte Ja man dencke was vor ſchoͤne 
—— es anzutreffen ſind / und was fie or" ſchoͤ⸗ 
ne Formuln und Redens⸗Arten vorſtellen / die 
— a. —R Gele Keen gebkoaicchen / 
m eine zum Ziebrathe 
— na ‚Und wie ſchoͤn ſteht 
ern wenn ein gelehrter Batat feinen 
en) "Kindern bergleichei Völamina’ weiſen Fatlrda 
müſſen fie wol abnehmen / daß der liebe Mann 
ander Jugend nicht muͤßig gegangen iſty und 
; wenn fie dem ſchoͤnen Erempet nachfblgen / 
18 Haben fie was zu'thän'): uhd das unnoͤchige 
rgerliche Spatzieren wird ihnen huͤbſch das 
„Dusch verboten. Ge⸗ 






296 „Bir Theil. IX: Cap 
3; Gefegt nun daß ein: Klügling:viebeinumenden 
gedaͤchte / gleich als wenn die Preceprores auch 
itorool vornehme Staats⸗Leute Feine Narren 
waͤren / welche die Jugend mit ſolcher Weit⸗ 
.0 Yäufftigkeitaichtı begehrten guffinbalten‘? fü 
Sl) möchterrDiefelben Rathgeber nur warten / biß 
«552. wir mit Der Jugend fertig waͤren· Darnach 
Himoͤchten ſie nach ihrem Belieben was beſſers 
u mit ihnen vornehmen. min wo mn... 
Etliche geben wor die Phtaſes waͤren zum Stylo 
Vest nung: Denn erſtlich/ waͤre noch ein 
32 ypichtiges Tiheib’ in: particlis; conmedtendi , 
„nd. in der 'YefamtenCoaftnidtioft verbor⸗ 
gen: ja wenn jemand den numerum Oratori- 
Vunmm nicht verftunde / ſo koͤnten audi beften 
. Phrafes, wenn fie gehnmal in Cicerone ffüns 
den / uͤbel angebracht und verderbt warden. 
Aber wir haben der Jugend niemahls geweh⸗ 
ret / daß fie die geringen Conjunctiones, UND 
den Syntaxin nicht zugleich lernen foHen:- Bir 
„” wollennur/ daß fie vonden;Phrafibus anfans 
„gen / und wenn fie gleich biß in das ſechs und 
Awantzigſte Jahr nichts anders; reiben / ſo 
werden ſich die anden Kleinigkeiten ſchon vor 
ſich ſelber geben. ee 2*2 
Und diefes kan mich verdrieſſen / daß etliche bes 
nm haupten wollen / als wenn zu dem Stylo groſſe 
xrealia gehoͤrten. Denn fie ſprechen / wer patu⸗ 
\n 2amrei vor ſich haͤtte koͤnte keicht gefchickte 
Worte dazu finden : Wenn auch die Res 
dens /Arten gleich nicht allzuſtoltz beraus 
kaͤmen / 


* 
ug. 7 
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vonder Pambnſttatios. Ad 


1:0 Baimenıfo wißdeRpdhder ı Der geringe D4est durch 
ur ‚Biecurieufen Sachen allerdings xatopetſirer⸗ 
vr e8 ware eine yandey: daß wan offt einer 
-.phrafis wegen die Concepte veraͤndern oder 
zwingen; muͤſte / da hingegen ein freyer Ges 
hrier Dee nach Selegenheit;die.Phrafes wol 
ſelber Inder koͤnte 7: —— — 
"= angehinderhbleibens: auch den Scopumm:feiner 
NZ Shrifftdam: Lofer zu volllommener Bargnüs 
gung recommenshren möchte. » Aber: ichmuß 
zorıhen: Leuten ihre Unwiffenheitzugue: ‚haften, 
— EM p darff Der, gering vie vich; 

— N} chee Zpept a biinan 
biliffima p ars tige; a are 

- Sprachen nur al vehiculum ——— 

kennet werde / ih Eruditio & Sapientia 
* ln all HIERFÜR OR fe ein? 


— Ich Au ARNO 


Endtithgchedie Beſchwerung dahin / hie wenn 
dergleichen Toöͤllecſanen gar zu — * 
a werden / und von inem jungen Veyſchen nim 
ywermehr zu einiger perloction fönten gebrach 
v gwverden: ja ſi ig förechen wol "Die u — 

termeht dag Jadichurn?: M8”bielsconku ? 
Dinge zu gie wenn fie mit Nutzen her⸗ 

X Hachmahls ſolten äufaefucht und nachaeſchla⸗i 
lgen werden. Doches verlohnet ſirh nicht den 
Mühe / daß wir darauf antworten : Dast 
Wecrck iſt in viel tauſend Exempetn prodiret 
— alſo Rn wir hunjmiehr Don. ar 


. ur 






‚hr —“ * 


* 4 

ſe urch gr ——— Run 

werden. 3 mie L A un * Me 
after 1% j 


ie ODE Hi 
zur. Bemonſtratioũ AUACH INES. 
a. thig — — 
jel ich aus der 
—* ta dahin Ce hi 
Pi igſich allemahlaufd INA 
rationes beſnnen: Doc ob ie I. 
ner Syibe daran gedacht rn vas 
* —— — 
wann eid sb 
Kirhfte lernen ſol / 


* Puh 
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baden. Demmiialfatian. er) 
nach —* ngener — —7— 
che Dinge praiciten ſol? Denn Lo gica 
Aäturalisimdartificials verbindetifidy end. 
lich ſo genan miteinander/ und die 


it wird gleichſam zux Natur 
a Sen aa 6 — ae gang 
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— juge I 
sr ſohaͤttench huddent holbe aber per sa 
rt get joa Sean er ar DEhber ſind 
vw e44 
a Br then Biete: | hi 
| IB ie ug: 7 Sr, 
* {3} 0 Er ' R 
und 4: mahl 13) 1ER EWR we 
1 re ee euren. 
ollaman Rarftwichodeech, Aimwainidiefes une 
ee Pa —28 Men 
ar k 
TON KINN — 
n | Y Hdch/dapın: 
TE eias ſondechto Bey Ben Optrdtion-ger 


10 WR ie Wartheĩ itno 
cxyem tix m ua ib pe atcogewibfen woerden 
un. awie ſie wolten / warlich doch) alte mahl Mit 
ammeinei IWelſchen headixa goſchwinder fertig / 
augen: ichyydnies dieſelbe nad)! meinen! Mo⸗ 
xↄſdeſou in Kopfranuchen. Alndich moͤchte faft 
312: lpiechen/es waͤre mir in Logic und Quratoriis 
du? nirht viel auheig gogangen. Drumuaffe man 
ain das natogellibät. ch gute Regein aufmun⸗ 
— bernter wirda htacnach in Der Ogeratvin als 
N „lesbeffer.gebensuönis not ar 
Das iſt wahr Ph! bg Ich IHodehte wird 
bigweilch socas rei (fg gewiſen 
(dies hernachmaͤhls g giaa, ufente 
wie ein Buß —— epediret wird. 
RB man dic — topicos in 
nge⸗ 


— ion. — 
nn / m — napder Leute 
Menntt RE eo acht hat/ 


ſo 5 nan ſchon — 


— J—— 


vire mit Buchſtaben; ‚Lo als wir in der 
Logica die Zeichen au Locis topicis . 
men müffen. Bam, es auch 
„gealyhfontefo kan — — —— 
Das Lied geht ans Dem Gdie neben cadeaden 
verfallen in G. oder E: &saritefn das Ärguk 
ment iff;e € löco ‚saulziefhrichtis,: Pos Kon 
qvens fileſt æ loco o MdB, an IV 
Alein ven, auf das Clapiz, ads ein Axkfeittot 
we Rah koͤmt/ Dengseiilioib:s Andıführ die 
Subjectum nach aller HertzenseLuſt du ſch / ob er 
gleich allem men * — nach Doedet 
an die Claves noch N Aa Nodosgedanhe bat“ 
— — nun der Schluß galten wiͤrde / Gin 
Bent en micht am due CI 
— alex darinme mi rinkorrjret werden: 
199 — — — canſen eotre Ein deͤbtet 
Redner oder Difputator gedencktain ſeiner ge⸗ 
nſhwinden heaxi 5— 3% die Topica, El darf 
wi a — — nicht informireik 
0 ‚ir If W172. VA 
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ohneinandernicht 

xm. Ermei 2 —— 
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Aw: WieConneioLogiehindD 
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XV. Er läffet 3. nicht a m ab 


eyn. 
XVI. En —— ER) im etwasdem 


Auditori. 


KYULDie Urſache des Nherfluſſes. 
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Ne 
ZIX, Fufllichdie Einfalt. en, 

x Darnach die Singularitt. 

XXL Und dazu muß gerathen — 

XKIL. Gerner ift Methodus curiofa. 

XXIII. — Kegeln.” 

XXIV. Oder nach einer umgekehrten Manier. 

XXV. Ob — Dinge um Uberfluß gerechnet 


—R Was — ige Gedancken heiſſen. 

— diitte Theil von dieſen Eloqventiis 
—— heiſſen. 

ol; "Day gehoͤren termini, reales in Dil 


-. "Stemeerein infteamenkales,; dergleichen i in 
— Meiaphyſieis borkommen. 
xx. pe Theil beſteht im Medo brope 


—* Und hier fen wir fragen, weicher Modus 
—* "Bienol man muß ſich nach den Ingenüs - 


sichten. 
KR. Daiftein Ingenium apprehenfivum, 
XIV. Feen — — —— Und 


xxxv. ae Mäthematicum. 
XXXVI. Oder Hieroglyphicum, 
XXVV. Oder Syſtematicum. 
RXXVIIL — Methodusper Tabrlas hu tefe- 
KAKIX. End fReiogeiumdubiatirom 


XL, 


— RE Theil, X x en _ 


XL. In Schulen behält mar ‚gern —— lum ſy⸗ 
ſtematicam. 4 
zu = einPferhodiis Veiaitgepahefen. = 
Die RR HRS handen .. 
"thodo part ülsriüb univerfalk 


Bin NETTE UN” (DA T,T 
Y.ibs320 Aal jım —* Ar 7 st), oa NIX 


ons heift, M en 


He, —* 
Es iſt der chige Ku ig 
ein Gelehrter zu bedie ana wenn ce 
9 ——— einen audern eroͤffnen 
un mittheilen ſo al 
Denn —2* Menſch nicht qu ſeinet Deal 
gung allein / ſondern auch andern zu Dienſte 
ꝛgeſchaffen iſt / ſo wird die, Gelehrſamkeit ãls 
eiin verborgner Schas in Gedancken wenig 
ttitmietz wenn Dig Probe davon weder im 
geiſtlichen noch im weltlichen Stande groß 
"im Die Augen faͤllt· ar wenn die'Philgfopki 
gleich ein ſummum bonumitheorsticum ſetzen / 
dadurchein Menſch in feinen Gedanchen Die 
gluͤckſeligſte Vergnugung erlangen ſoh ſo 
ſcheint es gleichwol mit aller Weißheit etwas 
unvollkommen / wefern fie durch kein⸗ 
von andern Perſonen auch erſerlich verguuͤgt 
wird. Eben wie jener Ehiloſophus offentlich 
bekandte / wemn · or zu der Sorne binauf-fieie 
gen / und alles eigentlich betwachten duͤrffte; 
Doch mit dem Bediũge/ daß er ſein Ertaon 
nuͤß keinem Menſchen vertrauen ſolte / ſo moͤch⸗ 
4 
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— man ſich nike Leute Reden 
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, Wenn ee er eh 
feutliche Rede | Ian 
\ genennct 
I ra ea a ron 14 


agheiſſenwiees wii wenn * 
7 En, Bine 
Hit u is ger, 


yo IL Dheil: X. Cap. 
| —— erechte Warheit fügen fole 
ten/ fo iſt die Communication der Wiß 
ſenſchafft nichtsanderg/ algElogventia di- 
dattica, welche ſich zwar in allerhand ora⸗ 
toriſche ·Weitlaͤufftigkeiten nicht einlaſſen 
darff; gleichwol aber dahin zu trachten 
bat / daß Ratio und Oratio ſtets in einem 
anfländigen und beliebren Bande verblei⸗ 


ben. 
‚And hiemit werden wir nicht u 
&bunfwenn die. drey ie — 

von den Oratoribus abgeborget 
INVENTIO, DISPOSITIO,. — 


O. 

Wir welien es der Öratorie jufehreiben / daßv wir 
die Stuͤcke von ihr borgen muͤſſen: Doch koͤn⸗ 

te die Logica wol hierinne gleich als mit ihtem 
——— procediren. | | 
a Fu 

Was heiſſet Invando? ! 
"Ser das Gebaͤude von einem Difcurfe 
woraufuführen gedencket der muß den 
Vorrath und die Sachen erſt zuſammen 
bringen: Und wofern jemand — 
woite daß wir oben in der Topica fünder> 
lich in Capitel von der Demonitration all 
bereit darim waͤren betummert er 


vom Methodoins gemeiin. yag 
fsift-Nochcinandersinventioprima, wenn 


iſt doch 
es uͤber einen Hauffen zuſammen 
—— — gr fe möglich: 





Brunei ecunda, wenn die vor⸗ 
denen Sachen wohlüber Bet / und fo 
| ichtigkeit als der hbrigen Cir- 
tien wegen vorgezogen / nachge⸗ 
ſetzt / oder gar abgeſondert werden. 


jeſer Kunſtgrieff moͤchte beſſer 
any —— Fectio he en? 
Wir wollen mit den Worten nicht ſpie⸗ 
len / wo wir einander in der Meynung ver⸗ 
fichen. ‚Lind wenn wir das Wort gebrau⸗ 
chen / ſo iſt freylich die Ele&tio zweyerley· 
Eieclo purẽ logica, wenn man aus vie⸗ 
kn Argumentis das jenige vor andern er⸗ 
wehlet / modurch ConnexioSubjecti und 
brædicati am beſten bewieſen wird, 
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Fre et tica, wenn das 
jnigeden Vorzug behaͤlt / welches den beu⸗ 


een am angenehmften möchte zu hören 
JJ 
6. Wenn ich einer Menſchen zureden wotte⸗ 
.. Daß er ſich der graben Schergreden enthalten 
mochte / ſo waͤren viel Argumenta verhanden. 
Etfic. Siefindein Zeugnuͤß / daß ein — 
rn — er⸗ 
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| ein — m 6; hat Yoben 
kan. 
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Wenn Sean ei / Weran aiſd / 
j he der Fornia deſto leichter geſpto⸗ 


iind auf eben deralethen Eintheilun 
haben die Logicinteifiensgefehen/ hung : 
wegen des Merhodi find 5 E.antdes 
fen / und alſo moͤchte man and) Merko- 
dum ſp vielals in der Logica zu. finden 9 
wol artificium er nennen. 


Wie kan ich aber die Huge Varenfft 
recht gebrauchen / wenn fo wol die 
Fiection als die Diſpoſition ihren 
Zweck erhalten (01% 

ac wird niemand Lau Kgem 
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A 7 che man. die gedachte ji: Difpoftion 
t unterſcheiden lernt. 
enn —— hid ica da man 
dnen foldyen Lefer oder. Zuborsr 
—— etwas lernen ak das erauvo 
wei 
ik wenn jemand vor⸗ 
handen iſt der die —— eit verſte⸗ 
het / und aiſo ——— —— * ur⸗ 
Ri; en / oder ich nur in eine Chriofter 


—— —— nid en ı als wenn 
yxeiir auffUniverfitätendie Collegis und die ges 
druckten Difputationies gegen einander halten. 
Denn wer ein Collegium di&iter, der hat wol 
den Scopum dor ſich / Daß auerhand Incigien- 
mean die in un: 
allerdings nicht kommen ſjud / darqus ſoilen 
ee z und zu einen gründlichen Wiſſen⸗ 
gerviefen: werden. 

, en ee eine Diſpuiatidi gleich als ein oh 
fentlichesSpekitmen in Der Welt herum ſdickt / 

der ſieht nur darauf / wie er curieuſen Semüs 
thern Satisfadtion giebt / und wie er ſich durch 
“etwas admirables und fondertiches beliebt mar 
chen kan. 
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ctica? EDER, 
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—X N 
mama — | 
u.li — echoͤrt/ bleiben 
af a mach IR ug Sn \ Asundgs.,. 
Warm olen DE — 

Votn gti Mahn geaybılım ? 
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| ) F 
el! t — En, =) 5 
in der Natur da von ı an Sahe 
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— was Bro ; 
Ben Sebachſ —S ln? ni 


NR es nach der Zhddrıvol fortloͤmt. Ein 
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an a Harn 
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"junges Kind wil erſt mit Milch erzonen feyn/ 


. „ehe esder harten Speiſe gewohnet: Und wer 


lange im Finſtern geſeſſen hat / der thut ſich heß⸗ 
‚lichen Schaden / wenn er nicht zuvor eines 
Wwachen Lichtes gewohnen / und gleich in Die 


"+ Sonne fehentoil- 


*14 


ch halte auch / manche Gemuͤther wer⸗ 


den. offtmahls vom ſtudieren abgehalten / 
wenn man fie Anfangs. mit allzuſchweren 


Sa 


chen gleich als nit einer Unmoͤgligken 
3—3 


erſchrecken wil. 


“ Sch hofie mit wind alhhier eine Bine Pafläge dere 


ar 
— 


‘ 
.. 


u 
.- 


“ 
-| } 


gönnet ſeyn. Denn than muß fic) offimahls 
wundern / warum die Sache ſo gar ungluͤck⸗ 
lich und widerſinniſch ablãufft / wenn ſith Leu⸗ 
te von fo herzlichen und unvergleichlichen In- 


U geniisdazu brauchen laſſen / daß fie der Fur 


gend gewiſſe Merhodos fludiorum vorſchrei⸗ 
den denn ſie richten fich gemeiniglich nad) ih⸗ 


xem naturell, roelches ſo viel extraordinair⸗·Ga⸗ 


E 


ben beyſammen hat / die ſich bey dem hundert⸗ 
ſten Ingenio nicht antreffen laſſen. 

s gemahnet mich / als wenn der alteMilo den ame, 
dern jungen Purſchen hätte eine Methocle vor⸗ 
ſchreiben ſollen / wie man fich qalikiciven müs 
— man einen ſtarcken Ochſen auf den 


Muckel faſſen / und etliche Stunden nachein⸗ 


ander tragen ſolte / der wuͤrde ſich auf ſeine 


, Experientz verlaſſen / und den Nath geben / 
man ſolte nur ein nn erwehlen / — 


l 


34 He Theil. x. Cap. | 
”, folches alle Tage beſtaͤndig etliche Meilen 
oorltragen / damt würde.das Thier allmaͤh⸗ 
lig wachſen / und man würde gleichwol die 
neue bLaſt von tag zu Lage nicht ſonderlich Bis 





5 .g£en. Doch wer digſem Rathe folgen ſotte / 
34 müfte la E Einchen Tele r⸗ 
ven / und fünften ſo einen unterſetzten Leib ha⸗ 
bden als dilo denn auſſer dem moͤchte man⸗ 
cher unter den Kalbe liegen bleiben / che das 
25 1 hier vollends groß gewachſen waͤtrfe· 
Und rg. bey der Information, 
nichts hefftiger zu wuͤnſchen / gls daß man ſich 
im vorgeſchriebenen Methogo hach den In- 
2: .„gettiismediocribys richten moͤchte: Denn Dies 
4, felben ſind am meiſten vorhanden / und, aus 
sn ‚Denfelben; muͤſſen die vornehmſten Aempter 
veſtellet werden. Hingegen wenn ſich inge- 
sur) genia heroica dahey befinden 4 die Tonnen ſich 
55. Sehen ſelber helffen / und was die Ingeniä Au- 
dioa betrifft / die koͤnnen bey dieſer Medioeri- 
aaͤt noch etwas avanciren/ Da ſonſt bey einem 
Methodo heroica gar nichts zu hoffen iſt. 


Woraus erkennen wir aber / welche 
Sachen leichter als die andern 
—— Ber 
Leichte Sachen heiſſen / die ſich ohne groß 


ſe Muͤhe verſtehen und erkennen laſſen / und 


da man zum Beweiß keine groſſe Weit⸗ 
I lauffe 


®) 





af —— ſich ihrer Pas: 
Ax yoqleichtet vorſtellen und erklären laſſen/ 
enn es iſt eher zu fagenz, 


St | Kent dern 

jf; B fich den, 
np Sebauten Dane | den Koh” 
nd nötiord, was den Weg und 


* aubeirifi/ dadurkh man zur⸗ 
nuß gelan⸗ ndos hem con ind 


2 —* X L no 

Kaden eufkande fi find Die Concreta viel leiter, 

J Das Erkaͤntnuͤß von den eu rg 

| hanfähgt fo gewiß erfahren wi 

uns laliter. Compofita Hör Augen fe 

ind wer eineh andern in der Bau⸗ ung- 

informirensolf, / der. läffet erſt ein geb utes 

Hauß.anfet 3 und beft veibet ſolches feiner 

SH Kell Nuͤt en nad) / damit wenn 

‚Scholare bey ſich befunden hat / daß die 
Fir mlich angesvendet wird / wenn 

N le mit einem ſolchen Etfecte * 


} He DieSimplicia zu geden⸗ 
* — 
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K Ye x 


a — FE x: ei — 


Bades ib "ber Bie Rröriohdlt Ne 
„manaßbierooranfeßenlölt::z: 
“Hp allen Zweiffel *8 — 
reſpectu noftriden Vorzi 
weil nach Innhalt der — — 
Feng —7— eine — 
ſo heifſen ie jenigen oncepte hichte 
welche zu dem Berſtande der h lachden 
ne —— / und in reſpe * — 
eich a a en 
tecedentiabetrachtet joe / A 
Ich füge: als ‚Principia,, — wer einen Sylio- | 
- gifmum judiciven wil / der mug-die Praimillas 
„nah ihrer Natur wol erkennen / alſo iſt A —* 
“na enunciationis gewiſſer maſſen noch 
. ‚eipiumSyllogifini,linD muß —* erde. 
Ich ch fage als, Äntecedentia. An ih n politi- 
5, ‚eis Feier ob das Capitel de Hi ürd reipüblicz 
eher ſoite geſetzt werdenzuls das Capitel de Fi- 
"gef felicitate , ſo giebt mirs nie 


paß ich de Eng gieich als von ei neh ER 
keinen Concept a kan / ehe 













qum erklaͤret ba 
AIlſo kan s offtk eg wi 
ſchweres / das in natura: grd 
beweiſen hat / vorher ſetzen/ weil wir H 
das Leichte niche rn 
tuũß möchten wuͤrdigſchaͤtzen. 


Wir haben ein * empel imSyftemate theologico 
we nn 
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—n 


em ſoiche amaun merhedum analyticam 


abgefaſſet wird/ da iſt ohn allen Zweiffel die 
Erkaͤntnuͤß GOttes / und unſrer Seligkeit viel 


ſchwerer / weil wir ſolche mit unſern euſerlichen 
Sinnen nicht begreiffen / als die Erkaͤntauͤß 


257 


a1 


63? 


% 


.. 


+ aunfrer Suͤnde / die wir im Fleiſch und Blut 
gieimlich naheliegen haben, bs 
und die Seligkeit nicht erft zu Hertzen nımty / 


Dochwer GOtt 


der ſieht nicht warum er an feine funbliche 
Natur gedencken fol / und alfo denn. werben 
wir erſt excitirt, wenn der Schluß erfolger:—“ 


dur wir aus der Gnade des hoͤchſten 


Wolthaͤters / und aus det Hoffnung. der 


WR hoͤchſten Gluͤckſeligkeit gefetzet werden / das 


Y: 
ri 


alı*, 
* ' 


... 


un. 


koͤnnen wir ums ſehr wol helfen. "Denn in Po- 


\ 


wider muͤſſen gute und zulängliche Mittel 


D geſucht werden | num. 

Wil jemand fragemwarum in der Politiea Süh- 
jectum vorſtehet / und Finis hachfolget / und hin⸗ 
gegen in Theplogieis Daß; Sul jydtum home 


Pi chi 
w . 


peccator erſt nach dem Fine gefeßt wird / ſo 


liticis ſuchen wir die Relation, bloß zwiſchen 
Dem subjecto und Adjuncto, vdamit fehen wie 
unſtreitig / welcheszu erſt muß erklaͤret werden. 
Aber in tcheologicis ſehen wir auf den Mens 
ſchen / der ſich föl inkormiren laſſen / und weil 
wir bey demſelbigen eine Begierde der Gluͤck⸗ 


feligkeit, oder wie man zu reden pflegt eine 


Selbſtliebe finden: ſo koͤmt es ſeinem appeti- 
te beſſer zu ſtatten; er wird auch im Fleiſſe 
viel eifriger aufgemuntert / wenn er etſt von 
1Ñ* — ——— ah kw 


M_.. — a. en — 
TAſm̃er hört ß ais ne er 

+ a inbe iindelauter Er 

= fiche e 

— De — —* 
eipiurd daß ein Menſch / der  felbfi-He be 
Beh ttbe hefftig eng ch 





Rus! LUR, "RUE, \adhi — 
Esfsnt abet‘ / daß oſt ahls sine 
Sachen ohn einander nicht kaune 

„erkläre HtogrDen/i 5 range 

ea: · 
Die Sragehat m Fundament. Dim 

alle Sthiekewiegu 





theitung geh8 IR: Kr ok ger 


Relara gti 





dem intern zur Before tes" Ha | 


gen. 
7 „MB beiden folches in da Noritia. i Ro- 
mano-Germanici; $vit.de jumabus per- 
Er " Sonacum — ii Er 
vir pon aͤhſer anzfo wiſſen wi 
8 — die ge fanıten, Stände sn 
— —* et wirh — von de 


den an / ſo wi —— ent | 


= ol —* * — * 
— RB * 
a Hk —E en ſolte 


vom/ſethodo ills gemein. ocyn9 
| — eins ſtehen dergleichen Capitel 


Dr N N 
"Bi map wir eben hierauser⸗ 
kennen / warum ein lneipiente ziwor durch 
endium gefuͤhretwird / eherr in 
Mandiges Syftema kommen di 
DERILIDONR —— Sadhen/mah- 
reneheits 7 zu dem Vorherge⸗ 
Henden helff Reese Ar 
ncepten 
Hositiatn confaßın;, daß: —— 
— — ——— wird. 
— 8 —— era 
e Borhergehende fte en 
IR: rn nn. x ſt —* * 
Aue Politicatni' — — — ni bo- 
sd Ai yore yo wird mir ‚foldies n t viel 
r —2 prudentiam⸗ faramum b num, 
“12 »Aadpindpekiekumpeuihy;bonum poltieun defi- 
In 33 niedt.hade.s Ooch weil —S— he durch 
—— erfts Frage zu neuen. Fragen genoͤthiget 
7%, 2° wirdoſo ſedt dieſelhe billig ohen an / Die zwar 
nicht am deutlichſten zu ſeyn Kuga wenn fie 
r. R, Wer eig ebatı die Fragen zu 
“ ‚profeqvigen.Alber dieſes ‚gefchehen die Fra⸗ 
den gleich auf einander / und in ſolchen adibus. 
ch — daß man ebey kein ſonderliches 
prius und poßbesiusbabty erkennen darff. 
Kk 4 XM. 
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i Are enntarn " 

Eattmfi — ine ui 

had) Anleil Man nons 

are geſchickte Gonn — 


chrus ezugern den ſeyn LE." arzt 


Weil ſie guſommen chen detzwege nan⸗ 





Zefuͤhret werden Et en B- 
——— 

Arertlaren ſo ſollen 73 Min — 
2ndvbihweilen haben die The 

aa — — — 
fie als Priucipium und Prineipiatum als 
Antededenc und Conſeqvens, ala· 


Aum und Correlatum gegen er ge 
ltten werdem LEER RT EN 
Wehn wirin Vet Thiedlogie von der "Sie 
od ti Leit eines Menſchen ausfuͤhrlich veden wollen / 
150 Mð erfodern wit «DIE Buſſe zarıden Giau 
rate die guten Werckt und: —— — 
bAIſcher die guten Wertke vorſteden / die Lies 
* a: —— Aedas Gebet a. die Gedult 
Dun Ka Exeutze. die Liebe gegen den Er 
1.74 Ahr ſelben heiffen / uad memahls zu r⸗ 
Nnamq ern nenfutn uoas ih “hin 
u: — — undenfaͤndig · daß ſie 
tücke num nacheinan der mercken wie ſich 
net —2 ein mäßiger Kerl den Jahrmarckt ein⸗ 
ax —— — 
Ja ı» 90 
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‚>, nachein Seidentramer / ferner ein Kannen⸗ 
gießersfo Dann ein ‘Buchbinder/weiter hinaus 
rein Eiſenkraͤmer / und wider ein Leinwandhaͤnd⸗ 
1... der feine. Waaren ausgelegt hat / da man ſich 
durchaus keine Connexion einbilden kan / war⸗ 
unm eben die Waare / und eben nach dieſer 
Reyhe da ſollen angetreffen werden. 
Aber wer fein gelehrtes Jadicium brauchen wil / 
£" ‚per fieht gar ſchoͤn / wie die Stuͤcke auf einan⸗ 
ber folgen: Buſſe und Glauben haben einen 
N... zefpe&t ald Defectus und Remediam, welchen 
1:7, wasmangelt,s muß ein Mittel davor. haben. 
bu? lauber und gute Wercke haben einen re- 
211..fpectials. Antecedens und Gonfeqvens, wo et⸗ 
was lebendiges angetroffen wird / da muß die 
Frucht ſeyn. Gute Wercke und die nachfol⸗ 
genden Gedancken von der Liebe GOttes und 
des Nechſten haben einen refpedt aldGenus und 
"2. -Ji6peeies , Damit; iſt ‚der Comexion über die 
maffen fehöngerathen. 2:3, 
Bißweilen iſt es genung / daß dic Stuͤcke 
mu in einem gewiſſen Subje&to zuſammen 
kommen / ob ſie gleich an ſich ſelbſt Feine Ver⸗ 
buͤmdligkeit mercken laſſen. 
Die Schuͤtzen / die nach dein Ziele ſchieſſen / haben 
ein objedum,, aber fie ſchieſſen einander ſel⸗ 
bet hicht: Alſo wenn ein thema durch viel Ar- 
"3 gumenta dur chgefuͤhret / und ab honeſto, ab 
wilin & juconds gelobot wird / ſo iſt es gnung / 
. daß alle rationez mit dem themate wol rd 
* en 


— Cheil RX. Cap. 
* den ſeyn / ob ſie gleich unter ſich ſelber Feine 
groſſe Convenientz mercken laſſen· '> | 
a , „Qu tens auch widerwaͤrtige e Dinge zuletzt 
in einem gewiſſen Tertio miteinander verbin⸗ 
Ver, die ünterſchiednen Buden aüf dem 
Jahrmarckt kommen in ihrer Eint jeilung 
unter eillem Genere zuſammen / es find alles 
Sachetn / welche man in der gemeinen Stadt 
nicht entr achen kan x und nach der Ordnung 
haben ſie eine Connexion in dem Regiſter des 
u. djenigen/ der uͤber den Marckt Zu commandiren 
hat; Denn wer ſich am erſten angiebt / der hat 
die bequemſte Stelle. Doc) ein ſolches Judi- 
cium muß Hape Bee: die — 
ge 2 | 


Aber wie ſteht * Mr die Connection, 
—— Themata rg 
. aus jollen entſchuldiget 
werden? 
g6 weiß wol / daß die oratoriſchen PM 
e nach der Logica 5— r nicht duͤrffen ent⸗ 
ii enwerden. Allein ſo fern die Erige | 
nunfft darunter verſiren fol / ſo muͤſ⸗ 
ſen wir doch ſorgen / ‚ob wir das Brfhice | 
recht finden koͤnnen. Denn twir haben 
nicht allein Amplificationes a Meditatio- 
ne, da * ein curieuſes Conſeqvens — | 





\ 


voin Methodo ins gemein. J er 


der Pradtation Tſeſbſt Alg mit den Ante- 
cedente g a ſchoͤne verbindet: Doch ſind 
auch amplificationes ab infinuatione, „die 
1 dem Thhemate nicht allzu viel heiffen. 
mittelſt muͤſſen fie eine Connexion mit 
dem Auditoriohaben.: Denn: wo der Zus 
Hörer gewonnen wird / da veriiebt er ſich de⸗ 
fo leichter indie Rätiories , weichem dem 
themate verbunden ii nd, . 


1. &efeßt mein Thema wäre :: — — 
.cas eminet ſides. Doch an ſtatt einer praͤchti⸗ 
gen Amplifigarion ,; wuͤr den die ABorte;referi- 

vet / derer ſich Churfuͤrſt Johann Georg I. zu 

„  Sadfen aufder Mine gebr ra BOtt 
und dem Kayſe yſer treu. koͤme ich dar⸗ 
anach durch eine manierliche Excur ſion das 
hohe Churhauß Sachſen loben / was dallezeit 
vor tugendhaffte Helden daraus entſproſſen 
“wären, mit angehenckten Wunſche: EOtt 
wolle die theure Pofteriter in dergleichen 


- Ruhm und unfterblichen. ‚QugendsEifer dem 


“ gängen Paterlande zu Troſte wachfen und 
„„gedeyen laſſen. 
„Run hätte diefe Paſſage Beine ſonderliche Coune- 
xion mit dem themate; wol aber mit dem Au- 
dnorio* Denn die rechiſchaffenen Patrioten 
würden mic) inandern Dingen die zur. Tra- 
_ &ation gehören mit gröffern: appetite reden 
aſſen / wenn ich ſie mit einer ſo he 


. Eile X Kapeır 





X Sleichwolabe aber mit fo einer ongenehnienInß, | 


g,, 2 Auation gefaͤſſelt hätte... * 


ae ich muß dergleichen —FE prfüpf o- | 
9." niten/bie fich an einer joichen Digtesfion dern 


gnuͤgen. Sonſt wenn jemand die Rede zu 
TU Conan nopel / oder auch wol zu Pariß hal⸗ 


ten wolte / den moͤchte man nicht allein dex 


hConnexion wegen / ſondern auch det. imperti+ 
PR ——— wegen einen ziemlichen Fehler 


giehen. Und darum iſt es quch Jäcperich jh af J 


wir offt aus dem Horatio was imitiren wo 
Len / darber ſich zwar Auguſtus vergnügt hat / 
doch damit wir bey der ietzigen Aber wenig 
ag zu hoffen haben. 
V.' 


a 9794 yyr7 


Barum fol — der dritlen Regel 
die "nichts Tuman hun und wehtgubris 
wg... eyn? — 

—FE Wer ein noͤthiges Stuͤcke wil unbe 
richrt laſſen / derfandenfinem nicht erhal⸗ 
ED L das i Hl er kan die Sache nicht erkla⸗ 


„Wer etwas iberfluͤßiges darunter men⸗ 

got / der hilfft der Sache nicht / vielmehr fan 
ae zur Confuſion helffen / daß die noͤ⸗ 
thigen Stüde nicht fogar attent koͤnnen er⸗ 
wogen werden. — 

— feine Reifebefhreibung — 


_ ttbendng ek — 4 


J Arcc loſſen/ gedachte aber nichedas 


Br 


bey / daß er den Pabſt gefehen haͤtte / und wolte 
dannenhero von feiner Hoffſtatt nicht aar zu 


viel anfuͤhren / ſo wuͤrde man das Werck gar 


‚ ‚leicht einer Unvollkommenheit beſchuldigen. 
‚Doch tvenn er den befandten ietiſ munn der 
vor etlichen Jahren verdammer wurde / zu⸗ 
gleich berühren wolte / moͤchte ſolches zwar ale 
ein negotium aulæ Romanæ mit hingehen: als 
lein wo er den gangen Molinos examinireny 


F und die Prineipiaannihilationis propriæ durch⸗ 


gehends vorſtellen wolte; wenn er quch den 
Molinos als einen Spanier betrachten / und 
die tieffſinnige Nation in ihrer Zuenigung zum 
Enthuſiaſmo weitläufftig beſchreiben wollte; 

‚ fd möchte vielleicht ein Liebhaber der Reife⸗ 
beſchreibungen des Handels bald uͤberdruͤßig 


werden, 
XVI. PR ER 


* was heiſt wothig was heife 


ſet überflüßig ? 


: Mer: die Frage recht ausführen ſolte / 
ber möchte wol ein gantzes Buch zuſammen 
bringen: Doch wir muͤſſen ſehen / daß wir 
uns der Kuͤrtze befleißigen köͤnnen. 


Noͤthig heiſſet / welches man zu feinem 


FNne bdas iſt / wie man allhier ſprechen muß / 
zur Warheit / entweder — oder 
Dee nuͤtziich beſindet. 


Hin⸗ 


J 524 m. Theil, 2 X. Cap⸗ — 
ihel — mit ſo einer ner angenehmen inc 

— ————— elt häͤtte. 4.. 

Oh ih muß dergleichen‘ Auditöres prefippo- 
guen / die ſ chan einer ſolchen Nigtesfion’ ders 
gnuͤgen. Sonſt wenn jemand die Rede su 

F 5 Conan nopel / oder auch wol zu Pariß hal⸗ 
ten wolte / den moͤchte man nicht allein der 
Connexion wegen / ſondern auch der impertit 

— wegen einen ziemlichen Fehler 

ziehen. Und darum iſt es queh lächerlich. J 

Wwir offt aus bein Horatio was imitiren wo 

noolen/ daruͤber ſich zwar Auguſtut vergnugt hat / 

3 doch damit wir bey der ietzigen Belt ‚wenig 
Genehmhaltung zu * — 

- XV : 


I RLIITe 2 


Barum fol nach der. dritken Reget 
* nichts a michtgubris 
wg... ———— 
nWer ein noͤthiges Stucke wit unbe 
richrt laſſen / derfandenfinem nicht erhal⸗ 
h bis iſt / er kan die Sache nicht erkla⸗ 
ger etwas uͤberflͤßiges darunter men⸗ 
got der hifft der Sache nicht vielmehr kan 
ererwas zur Confuſion helffen / daß Die no⸗ 
thigen Stücke nicht ſo gar attent koͤnnen er⸗ 
mögentwerden. i 
sen einer feine Meiſebeſchteibung na Rom 
wolte 
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wolte druͤcken laffen gedachte aber nichfdas 
Sbehy / daß er den Pabft geſehen hättesumd- woltẽ 
darmenhero von ſeiner Hoffſtatt nicht aar zu 
viel anfuͤhren / ſo wuͤrde man das Werck gar 
leicht einer Unvollkommenheit beſchuldigen. 
.. Doch wenn erden befandten Qvietilmum,der 
vor etlichen Jahren verdammet. wurde / zu⸗ 
gleich beruͤhren wolte / moͤchte ſolches zwar ale 
ein negotium aulæ Romanæ mit hingehen: als 
ein wo er den gantzen Molinos examiniren / 
und diePrincipiaannihilationis propriæ durch⸗ 
gehends vorſtellen wolte; wenn er quch den 
Molinos als einen Span er belrachten und 
die tieffſinnige Nation in ihrer Zuenigung zum 
Enthuſiaſmo weitläufftig beſchreiben wollte; 
ſpo moͤchte vielleicht ein Liebhaber der Reife⸗ 
beſchreibungen des Handels bald uͤberdruͤßig 


PORN, 
ZVL. 
Allein was heiſt nötbig,/ was bei 
: fetüberflüßig ? 

: Mer: die Frage recht ausführen folte/ 
der möchte wol ein gantzes Buch zufammen 
bringen: Doch wir muͤſſen ſehen / dag wir 
ungder Kuͤrtze befleißigen konnen. 

Noͤthig heiſſet / welches man zu feinem 
Fine,das iſt / wie man alihier ſprechen muß / 
zur Warheit / entweder aa oder 
don ſchrutzlch befindet. 

N⸗ 
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Bingegemüberflü Big Heift/dasentweder 


Zu 


rheit nichts contribuiret / oder auch 


wol zu mancher Hindernuͤß Anlaß giebt. 
Denn obzwar bey den Herrn Juriſten did Res 
gel vor guͤltig angenommen wird? Parsebun- 
. dans non viciat totum: oder wie fie ſprechen: 
naon mütätur fubltantia rerum.)'non neceflaria 


* 


vetborum mültiplicatione; ſo geſchieht Doch ſol⸗ 


ches nur in Dingen / da man ein gewiſſes Zeugs 
nüß vonnoͤthen hat. Denn wer mir guten 


Weiteen giebt / der verderbt die Koͤrner nicht / 


wenn er dem Maße ohne Schaden Spreu 


darunter gemenget hat. Und wenn einer ſpraͤ⸗ 
che: Arma viruinque cano, ich ſetze Titium zum 


Erben ein: ſo waͤre die Einſetzung als ein koͤſt⸗ 
licher Weitzen richtig gnung / und Die Spreu 
des vitgilianiſchen hemiftichii wuͤrde vor eine 


unſchaͤdliche Nullitæt gehalten. 


Doch in Methodo didactica geht es gar anders 


‚gu 3 Denn in jure haben die füperfiua keinen 


Schaden / weil ſie der Richter nicht attendiret. 


Doch hier ſol ein Gemuͤthe auf alles achtung 


geben / und weil es die Concepte nothwendig 
diſtrahiret, ſo iſt der Schade groß und augen⸗ 


ſcheinlich gnung / daß man offt ſagen kan; 


96 


f 


füperfluanimiumnocent, & pars abundans vi · 
tiardodtrinam. 


ch gebe ein Gleichnuͤß: Ob einer der ein Teſta⸗ 


inent macht / einen Mantel um hat / oder ob er 
ſolches auf verguͤldt Papier ſchreiben laͤſt / das 
iſt eine Circumaftanız,. Die ber Sache keinen 
ze Schar 


vom Mechodo ins gemein, 32 


ESchaden thut: Doch wenn einer de Telta- 
\.. ‚mentisim Collegio, ja wol auch in einer Di- 
fyntation ausführlich handeln wolte / und bey 
y Erioehnun des Mantels alles ausfchriebey 
was Salmaſius ůͤber den Tertullianum de Pallio 
Eommentiret hat: oder wenn or curieufe Gras 
gen de origige chartz ‚auch wol de charca in- 
‚, aucata; Orbringet/biß er endlich bey dieſer Ge⸗ 
legenheit gar de encaufto Immperatorum difcur- 
riren koͤnte/ der möchte ſich auch in dialediica 
juridiea nicht wol — Konz 





I‘ '7 we 7 ! . 
Die Antwort no ee decicher 
. ! u wd eyn 
Es ſol geſchehen / denn die Frage klingt 
gar anders / wenn man wiſſen wil / obet⸗ 
was zur Warheit dienet / oder ob es gerbife. 
ſer Circumftantien nach zur Erkaͤntyuß 
DE Warheit erfodert wird if 

Zur Warheit dienet alles / was zu einem themate 
gehoͤret / als Paraphtaſis, Probatio, Amplifica- 
tio, Diviſio, Uſus, Elenchus. u.ſ.w. Und wer 
einen haupt Tractat von etwas heraus geben 
*. wil / der ſelbe darff ſich Feiner Dinge fehämeny 
welche ſich durch derglelchen Titel legitimiren 
laſſen / denn et ſieht die Sache ſelber an z und 
>> machet ſich alſo zu reden / auf viel Leſer gefaſt / 

da einer an dieſem Capltel / der andre an jeneys 
eine Vergnuͤgung antreffen wird. Jinm, 
telſt wer nach Beſchaffenheit des deſers/ oder 
— auch 


— 
ouch in Betrachtung ſeiner eignen Condition 
alles einrichten wil / ‘der findet viel Sachen / 


Ber jungen Leuten den T 
© - Härt/derbegeht einen Uberfluß / wenn er gar 

zu tieff in die Schrifft kommen wil: Wenn 
auch ein junger Menſch daruͤber profttiren 


Theil x. Eap ·⸗ 


— — — —— 





2* 


darinne man den — moͤchte. 
tuͤl de nuptiis ers 


wil / ſo ſteht es ihm auch nicht an / daß er ſich in 
den Ehſtands⸗Gedancken gar zu weit ver⸗ 


tiefft. Denn vor eins ſteht es logice nicht wol / 
weil man auch ohne dergleichen Digreſſiones 
naturam matrimonii beſchreiben kan: Darnach 
ſteht es moraliter nicht fein / daß man ſich ic 


ſeinen verliebten Gedancken allzubloß giebt. 
Ja bißweilen iſt etwas zur Præparation 
hochnoͤthig / weil ſich der Concipient ſeiner 
Rarheitini Gewiſſen verſichern fol: Doch 
it esin der Tradtation —— wenn 
fi der Leſet mit allen ſol heſchweren laf-; 


en. * J * BEER, 
Wer unter dreyen Wegen den beſten recom- 


mendiren fol / der muß etwas weitlaͤufftiges 


vor ſich nehmen / und alle drey zuvor probie⸗ 
ren: Doc hernach iſt es genung / wenn ey den 


Beſten nennet / es wird auch dem andern nicht 
viel gedienet ſeyn / wenn er die Abentheuer an⸗ 


Noͤren ſol / die ſich in Erforſchung der Wege 


möchten erwieſen haben..." · 


Und darinne ſteckt eine vortreffliche Lehre ner die 


EkL 


Prediger / denen iſt in Erklaͤrung eines a 
| n 


_ DomMechojojndgemin. —2 
". ‚Iben Zertes,die; Grundſprahe febe näthigs 
wa : „.gogil. fie, fonft, gen.deB rechtmäßigen Ders - 
; - ftandes keine —— haben. Doch fie 
— iiſfen defipegen den gangen Verjauff ihrer 
_ pramedigatien. ale an die Predigt bringen / 
‚1, jund-dae € Isge. Bol. damit aufhalten: 
Denü es ſ immer / als wenn die gute 
ER Denn aus den Kuͤnſten wirden erbau 
etwe 
J äin / was ich in Herr Fo u 


DB enthems Englikehen Ki 
ndlen⸗ Sg en ‚ —2* — 


Dame bat einmahl ʒ Hose: iger zu Ga⸗ 
* welche wegen ih —3258— 9 ‚Qyali- 
— — min, "ner war 
etwas bey Jahren / und mochte = raxin 
. fihonüber an, ah getrieben haben.. 88 
SS audre war noch emlich } jung / und mochte 

Ditul eines — Baum etliche Jahr 
Par et haben. uͤnter andern Discurfen ges 
es riech gedachte Dame zugleich auf die Frage⸗ 

wie viel man wol Zeit zu einet Predigt von‘ 
ı 9 een hätte? Der junge Prediget ab port 
er wolte gleich fertig ſeyn / und wen ihm ein 
Dext gegeben wuͤrbe / ſo gedaͤchte er auf die 
Eangzel jutreten / und allen Anweſenden gute 
* zu geben. Wie der alte gefragt; 
ward /ſo m meinte derſelbe / wenn ihn ı nicht gan⸗ 
xeracht T Tage Zeit gefäflen würde / ſo koͤnte er⸗ 
nicht dredigen / andnachdemer alles nachein⸗ 
"ander: RT was er in. verbalibu⸗ jum 
g1 Ver⸗ 


* 


a ' 


._ — ige Kae _ 
x X AIe Ande Dee es Dies⸗ in peifond s zuR 
aathbur — auch in realbus zur 
a: chung der gegeti den Zeit / das iſt / 
der Glücks und. Unhlhckefaͤlle vortflörhen. 
= och —— eh 
‚Bank — ———— 


— der] an, Sn Say Ei if nie 
— rimgnde , daß er zwar Di ge Herb fin en 
J te7 Fa ein thewace richt zu leer 
eifen7 398 tg t geſchickt gnung waͤ⸗ 
za; Doch win den — Arte 
ſe hn welche m — — Ah 
Def Reit und dor über tüßig halten fe 





—* ⸗ "af 


KV | 
a ht wir das —5 Shit 
ie a urgebtreffen®: <> haiae- 

© oe reifen zuförderfeahtfden 9 B 
hen / daran wir al albereit gedacht.) 

arnach aber mů gie die Urſachch 
ſchen / warum ſich bey manchen Ingenüis 
fs einetrefliche Propenfion zur Weif lauff⸗ 
tigkeit mercken laͤſt. ! Denn wer dieſen ſchaͤd⸗ 
lichen Principiis abhelffliche Maſſe giebt / 
der wird auch der Weitlaufftigkeit felber 
geſteuert haben / und ich halte / manchmahl 
tout esbie Einfalt/ manchmahl Ghreit 
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u Hoffart nennen) die Sir die Singulari- 
ver, Dafman gern vor andern Leuten 


—— DREIER BE 


. itterüpirun —— 


ie R / die cotidix 
— * werden / —— 


tig * 
In * gica Bilden wir ung eine 
— als wenn die Topica 
eſchrieben waͤre/ daß wir in alle 
— alle Locos: gebrauchen muͤſ⸗ 


* 4) var‘ 1* 
1b etfiche fig daß ſiemicht viel 
ahmen /und in eher Diſputation nichts 
tEtymologia, Synonymia, und Hõmo- 
eben en / ob gieich Das Wott dergikis 
* e el ſonderlich von nothem 
22 bat.) Kb.‘ ; N) N einig, ® 














illaͤu oe: achen / die ‚mehr. zur, 
Ber — * zur Infteuction dieue/ Mike, 


mahls unter dem; A trag entfehuldigen 
A pre ei m Metce Min 
“ — ei site Mechdiftenere 


* 
— IA BR 


Dr u. Theil. X. Ca. 
-. Spider Ordtorie gedenckenwir / die Am⸗ 
plitigationes. find deswegen eingefuͤhret / 
daß ſie auch in allen menutibus muſfen 
angebracht / aüch wol mit Fleiß hinein 
gedrangen werde / ja wir befuͤrchten uns 


bißweilen die Leute möchten, uns Kor 
nöranten halten / weint ir gar zu kurtz | 


ber die Materie” wegwiſchen / und alle 
peitlaufftigkeit unterlaffen wollen. nr 


\ 


Ja weil Das Donum tcomparandi ſo glůckſelig | 


iftivaßınangvidvisad Wodvis, dasifty alle 


Sachen aufeinander: reimen / und applicitett | 
dan / ſo bilde ſich mancher einy eg. muͤſte alle⸗ 
mahl etwas weit geſuchet werden / und wenn 
man einen Froſch mit der Windmuͤhle / und 

eine Ofengabei mit dem Lexica. kabri verglei⸗ 


chen ſolte. 

Do 

Limitation erfläret werden: Die Loci to- 

pici und die Amplificariones find alle gut 

NB. wo ſie was nlitze ſoon. 
gt: 2 — gen, j u 
Wie verführt.ung die alfogenandte 
© Singularitee? - — 
Wienn wir alles gar zu (hör mahen 

wollen / und imdociren mit der gemeinen 

Monde nicht zufrigden, ſeyn. Ob nun = 

ie⸗ 


ehdie Reget, dadurch wirunfer Ein | 
faltwerführen laſſen / kan durch die eintzige 
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dieſes m mehr in dieſelbe Frage gehort / da wir 
Methodum curiofam unterſuchen werden / 
ſo muͤſſen wir doch ſehen / ob ein Didacticus 
allhier nichts zu lernen bektoͤmt. '° 
Es beruht aber alles auf einemn Miß- 
brauche / daß man fich mir den Autoribus 
oder mit vielen Colle&taneis wil ſehen laſ⸗ 
fen/das iſt / die Schrift wird entweder mit 
Biclen Allegatis uberhäufft/ oder die Colle- 
Gtaneamüffen herhalten / daß man in den 
Allufonibusund — kein — 


defindet. 
Es iſt ein groſſer Verdruß / wenn die — ſo 
uͤberhaͤufft allegiret werden / vor eins hat man 
die Buͤcher nicht zu Hand; Darnadfmans 
gelt es an der Zeit und ander Gedult / wenn 
hman ſie nachſchlagen fol / ja wenn ſolches ge⸗ 
ſchiehet / ſo findet man entweder gar nichts / 
*oder doch nichts neues. 
Mit den Collectaneis iſt es auch ein — Ungluͤ⸗ 
ah cke / wenn man fienicht.gebrauchen kan.y und 
man möchte offte manchem ein Buch weiß 
> Papier davor wünfchens denn weileinem bey 
ſeeinem Reichthume gar zu bange wirdsdaßer 
nicht alles auf einmahl zu Marckte bringen 
ſol / ſo muͤſſen die Sachen wol ziemlich gezwun⸗ 
gen werden / biß ſie nur einiger Maſſen eine 
Geſtalt gewinnen. 
‚36 wil auponEremhelsehen. wie man ſichi in 
gl haupt 





Be _ 


M Theil. —* Cap· 


in und Neben-Sragen verirren 
Fan. Weyn ich von Abappen reden folte, fo 
wäre diefes wol etwas nothwendiges / daß ich 
€ loconnorationis erinnerte’ daß diefelben la⸗ 
teiniſch Infignia hieffen 5 Die Nebenfrage 
möchte and: paſſiret werden/obman im Abla- 
lativo fagteimfi igniis oder infignibus. Doch 
eine ziemlich weitgeſuchte Se gr es / 
wenn ich den Cafiim proponirte: ch ein 
Politicus in dergleichen Sachen A nad) 
der Grammatica richten ſolte? und ob ſich Bar- 


‚tolus fchämen muͤſte / daß er infignüüs gefagt 


ätte? 
„a wenn ich vom Schilde im Wappen reden 


ſoſte / ſo iſt es ohne Zioeiffe Leine Hauptfrages 


weil ein eſſential Stücke darinne befteht : 


Wenm ich aber aus den Hifforien viel anfuͤh⸗ 


renwil / was die Roͤmer mirihren Schilden 
vor einen æſtim gemacht / was andre Voͤlcker 
vor Figuren gegen den Roͤmern gebraucht has 
ben / ſa waͤre es eine weitgeſuchte Frage / die 


zum wenigſten einem Politico nicht viel Dies 


nen wuͤrde / wenn erinfavenr einesCavalliers de 


nobilitate diſeurriren ſolte. 


* Spiteichen daß ein jedweder Schild-fein gewiſ⸗ 


fes Zeichen hat / das ift eine Hauptfrage: 
Wemnn man auch Exempel geben wolte / daß 
manhereine itie / mancher einen Wolff in 
der Schild gefehthätte / ſo wäre dieß ein E⸗ 
rxewpel / daß fich gut genung hieher fehickte: 
Doch wenn man bey Dev Lilie fragen er 
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.. .., Usprrftatt, der Franzoͤſiſchen Lilien vor dieſem 
waren Kröterfgeivefen/ und bey dem IBolffes 
Eure in England feine Woͤlffe lebendig, blieben / 
.® fo würde man das impertinente ABer fo jehe 
m nicht billigen. As est — 
XXI 


Wie ſol man ſich aber. rathen? 
Erſtlich muß man die Auctotes recht ler⸗ 
nen eitiren. N 1 A 
Da gebe ich den Rath / man allegire feinen Au- 
Aorem, da nicht etwas neues und ſonderli⸗ 
rcches darinne enthalten ft: man huͤte ſich auch 
2 wbr den bloſſen alle jatis, und excerpire lieber 
vie Contenta mitetlichen Zeilen 7 damit wird 
2 den Leſer Den hoͤchſte Gefallen geſchehen / und 
— die Anmerckung wird der Sache zur ſonder⸗ 
lichen IHuftratich dienen. mE I BRIAN 
Darnach muß inaiı die Collectanea 
recht brauchen lernen 1. nn nd? 
Das iſt / man muß die Allulioncs MM Bigrelior 
.. „ges der. gemeinen Muthmaſſung nach vor kei⸗ 
ne realia halten. Dent’es fitid nur parerga 
OF Rd Nebenwercke / dadurch man has · Haupt⸗ 
MNatiwerck nicht verdunckeln darff / ſonſt koͤmt rg 
nn heraus wie mit einym Spiegel da man D 
Laubwerck vyn der Raͤme fo tieff uber das 
Slaß herunter hängen laͤſt daß man ſich dar⸗ 
inne nicht einmahl beſpiegeln kan. ch hal⸗ 
te davor wer in feineh CoHc&taneis allemahl 
das hunderiſte Excerptum wol UNd,adnirabel 
| £l4 Er 








18 


ryer 


hun 


3 Shit Bit _ 


| anbringt/ber bat einer —— —* 7 
gethan. 
J „gr muß man ben Linterfchrth zw 
fchen den Haupt⸗ und —— hr 
acht nehmen. . 7% 
San iſt oben in der Praparation etwas erins 
nert wotden. Wenn man die Logica bettach⸗ 
Ntetſoſind Haupifragen / die man durchaus 
nicht entrathen kan / wofern ſich die potgeſetzte 
iateũtion ſol erhalten laſſen: es find Neben⸗ 
frageny die curieuſen Gemuͤthern zum! reis 
tern Nachſinnen / und gu. Erklãrung des Fun- 
daients dienen; es find auch Fragen nach Der 
6 gemeinen Gewonheit / da man viel unnuͤtze 
AR ; Dingedefwegen erfodert / weil es in Schus 
lentractiret wird. Und alle find gewiſſem re- 
ſpecte nach nötbig une — — i 


Er ion 1.7 vH 2 


Be 


Rum müflen wir bodhfragen R tons | 


heift Merhodus curiofa?*: 

Wenn wir keine Intentionhaben den an⸗ 
dern gelehrter zu machen / ſondern gleich 
als in einer Probe was artiges vorbringen 
wollen / daruber fichein ander vergnuͤgen 
Su Aen e fol. Das geſ hieht aber 
ou rich ER 5 

Entweder. wir a die dißherigen 
Regeln. oder. wir machen Alles gangums 


ehrt. RAR 
XXIL » 












sonne ei. _ 2 


een 14 "XXL, ER * | — 
MM Methodus eg den 


t. ir — eig Regeln? 
———— 
e Sonnexion in acht nimt / und nichts 
herfluͤßiges mit einriickt/ umd hier mei⸗ 
ERBE was m org apttel 
aſtra — — und fertia 


beſten Ki wpel — — fm Me- 
hc Sormtann ad nicht. ‚secommmendiren/ 















N ch erklären | ‚Hier er nur 
OHR gnung ſeyn · 
Rt mir ir Babıhenndegben,D don ich de 


‚Euün pers folte. Da fcheinet 
vor KORR * — ſo ges 
Inge; —F 






Henne Ära | 


n de natura 


— —88 


enüneiationum zufahnitie ar —* + der 


v5 ‚ägörDe — ine ind wieder den Me- 


fr die -raritker wuͤrde 
2 nicht alhuhechg — werden. 






MDoch wenm * EP tiphem fecundem 
aa —9— euſe Ki vorbraͤchte / 
— rg | te en 
10 
Üg ner nir —*— drroge be⸗ 


Pr TER? HEN — — 5: ur. aly r3rinyeis 


ati 






Weiſen wotte ne: | 
Subjectum und — vor einen wichti er 
38 a 


m dem | 
ſonderlich J — 
p 


ca HR en 
p 
r merhodum. 
nr 5 —5 


— — u in hf 


—e en 
au eiu gede hei las Pong v och 
———— RnB ad Beyder 

Gelegen heit koͤnnen wir Xu —X Die gu 
, ohrne dvziöhderuhfenn: e 
—* opofitiones machtioder ob der E öpfer all⸗ 
* 7 gewiſſe Pröpofitioneseittg Kahl hat / 

v1 4 J in ſich einer ——— 
N Br en! di ex pröfellode nöclfits hobi- 
. EB jaris Härte ſchreiben wonen · Doch 
Gattung wird unten hey beßrer Ge⸗ 

Mr: Fiheht Yeven ſeyn ar ANGE 


Ss if. ber umge hi Mechöktus 

—— 

enn mg einer vollen ei 

— a) erſtlich nicht * | 

leichteſten an / ſondern w er⸗ 

muthen —2 BEN —5— Selten | 
. 
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anttehet / folhesmuß zu erſt in die Yugen 


fen. Man fragt nicht darnach / ob etwas 


berfluͤßiges iſt / denn es iſt genung / daß der 
Leſer was neues und artiges zu meditiren 
befömt / ja Die Connexion laͤſt ſich aller⸗ 
dings entſchuldigen / und wenn man nicht 
weiter tan / ſo muß es ſparſio florum, Lanx 
ſatura, Farrago qvæſtionum miſcellanea- 
rum u.ſ. w. heiſſen. 


1 


VBilciplinen ein jedwedes thema kan gezogen 


Und wer ſich durch ſolche Meditationes il re- 


commendabel machen,der fiehrnur in wieviel 


werden. Und worinneman bewandert iſt / da⸗ 
bin laͤſt man die meiſten cheſos lauffen. Wir 
gedachten $. VI. wie man nach Anleitung der 
Definition de Pecunia reden ſolte: Doch wer 
»» einer Cariofirzr zu fülgen gedächte / der koͤnte 
fich vielfältig aufhalten. Ä , 
Aus der Hiftorie koͤnte er. anführen, mag vor Zei⸗ 
ten / auch ietzo bey unterſchiednen Nationen vot 
eine varietæt in der Muͤntze gehalten wird. 


Nach der Arithmetica koͤnte man die alten und 


neuen Muͤntzen nach dem Fuße des Reichs⸗ 


thalers reſolviren und reduciren. Er koͤnte auch 
ferner aus der Starica von dem Unterſcheide der 


Gewichte was artiges railoniren. +, 
Nach der Phyfica würde ſich de natura metallo· 
rum $ jd wohl gar. Chymicis de transmutatio⸗ 


ne met lorum manche beliebte quaſtion an⸗ 


= führen iaſſen 22220... 
Wolte man Politice gehen / fo erklaͤrte man das 


jus 


m... THAT Ep 
— nee mechft dem juro fodinatum mel 
Guy —— Dur Ste 72 
obein, ih len 
. nalen —— ob’man po: 
gute ar ut Hehe him ande fuhr 
‚Ft man Die chen Metalle dði 
— enyGa —— —— — 
verberben / dem Gelde zu — — 
dai en fl even res 
Ein — — die Safe en — 
«lichen Safe — Green ** 
* ib Ethicis wol verfirer waͤre / DER viel 
Sachen de cupiditate 33 ; deconigmptu 
divitiatum, de juftisaegwigendi ad vor⸗ 
— 2 449 — 


It aber biefes eitt tt ber 
fluß / wenn allerhand luſtige D 
mit eingeſchoben an a tn 


Das ifteine Frage / welche mehr von den 
— — im Capitel de dictione amœna, 
glicher ponden’Moraliften im Eapi- 
Ai de.Evtrapelia muß entfehieden werden. . 
Doch wenn es in moralibtis fei — 
£eit hat / ſo muß die Logica nurt dieſes ſagen 
Wo luſtige Caſus, laͤcherliche exrotes, und 
— Deci, ja wol and iche 











a Is — 
ng: si 2*8 
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Jadiciagu rechter + Zermtvangebradht wers 
den / da hilft es nicht allein zurattention 
des Leſers / ſondern es ift auch ein unbe⸗ 
ſchreiblich bequemes Mittel das Gedaͤcht⸗ 


vinculiren. 
annenhero wenn ei Precepior auch i in: feinen 


% 


enfthaffien ‚Biscurfen :Dergleichen Zucker zu 
Per Zeit einzuſtreuen weiß, fo darff ma 
ihn vor keinen. Sivackfalber ausgeben 7 alt 
wenn er nur mit folchen Eitelkelten die Audi⸗ 
‚soresan ſich locken wolte / ſondern die meiſten 
"werden eb im Eecite felber zu rlhlhen haben 
Er fie der Regel ſchwerlich vergeſſen koͤnnen / 
wenn fie durch luftige Circumftantien derh Ges 
daͤchtnuſſe gleichfäm eingefloͤſet werden. 


— Wir wollein kein Exempel geben / vi ielleichtdärfe 


fen wir uns nur in den Sragen umfeben / fo 


k werden wir hin und wider viel antreffen / daß 
ſich die Warheit ſelbſt nicht durch etwas laͤ⸗ 
cherliches / (diefer. Excels wird darunter nicht 


gemeinet) ſondern durch etwas anmuthiges 


ou recommendireil pflegt. 


SRRML — 


Doc weil wir vom Uberfluffe vieler- 
ley gefagt haben / fo möchte ich doch 


‚fragen/washeiflendennüberflüßie 


ge Gedanden? 


‚Eeiwundert mid, dag ich mit der Frage 


pol 


RR SER 
fol foreiret werden / denn ich weiß wol/ dag 
mir Schuld gegeben wird, / ‚als wenn ich 
iberfiußigeÖrdandengemaht haͤtte: und 
ſch habe es demſelben Verleger noch nicht 
gedancket / der wieder meinen Willen den 
dahmen auf den Titel geſetzt hat: Allein 
weil ich von uͤberflußigen Sachen nach An⸗ 
fitung der Loeica reden muß/ ſo werde ich 
Aug gedoppelter railon zur Antwort ange⸗ 


halten. ei SEEN na —— 
Erſtlich gber iſt es ein anders/ wenn wan fragt / 
ohetwas in dieſem oder jenem Discurſe übers 
fuͤßgiſt / oder ob es im gangen; Cyrlu des ſtu⸗ 
dierens vͤberfluͤßig fülgenennet werden · 
Darngeh iſt überflüßig unterweilen ſo viel als 
uvnhtze / wie man eben darum bey der guten 
NMethode- nichts überflüßiges erdulden wil: 
Bißweilen aber heiſſet es nür ſo vie / als xtra- 
ordinarium. enn ein junger Menſch ſeine 
cCohlgia fleißig haͤlt / ſo iſ es ein Ordinarium, 
deſſem wegen er bunden Seinigen Fan zur Re⸗ 
chenſchafft angehalten werden: Wenn er aber 
vor ſich und aus frehein Antriebe was excerpi- 
ren⸗ oder ſonſt artigen Inventionibus nachhaͤn⸗ 
gen wil / ſo iſt es ein —— und im, 
U: regard Der beborſtehen en Rechenſchafft ein: 
Uberfluß / da man nicht nur die Regel brau⸗ 
chen koͤnte : Superflua non nocent, fundern da, 
man aus der Experiertrz Allercurieufen Gemuͤ⸗ 
ther noch daju ſagen koͤnte ſuperlliia Hiularm 


‚pro- 


* Ei 


vontMRhödo ſhodo las gemein. 4 


Ta Alf koͤnnen » Eonnen dberftige © Sedanden 


ſp viel heiſſen als curieufe' Mebenftunden da 


ſich gin freyes Gemuͤthe vor der Dienftbars 
keit feiner Information in etwas loßmacht / und 


wie ein junger Adler allgemach verfücher z vb 


i vor ſich felbp die Eonne fehen kan: Ich 
halte auch / wer einen rechiſchaffenen Gelehr⸗ 


xen bedeuten ſol / der muß vot fich per induſtri- 
am peivaram viel ͤberfluͤß igeGedancken conci⸗ 
piret haben / ſonſt werden die nothwendigen Ge⸗ 


dancken allemahl po gar gluͤckuch iR von 


'..ftastenigehen: "4: 


— da ſich in berftßt in Gobenclen meh⸗ 


m 
a! 
6 


- 


Ey 


“ ae #935 


Nrentheils luſtige Dinge 


wol gar ineptiæ ju- 
veniles befinden möchten? / ſo wil ich nur Die Er⸗ 
klaͤrung nach meinen rechten Abfehen’ dars 


uͤber machen· - Es find nicht uͤberfluͤßige Ges 


Danden :-fie werben nunrden verdrießlichen 


. Eenforibus zum Angehör alſo genennet / wie 
ſich mancher offtmahls einen unmwürdigen 


Bedient en nennet / der nad) feinen und Andes 
zer Leute Gutduͤncken der Ehre gar wol würs 
Rigift. Herr Dpig führer einmahl faſt ieben 
dergleichen Redens⸗Art / wenn er auf gut ora- 


toriſth von ſeinen Sachen alſo raifonirer? 


Ihr Mangel meiner JIugend was in 


beginnt. 


. Sr Buͤcher mein· agend / wo Bücher Tu⸗ 
ndifind 


ge 
enter feinen andern Manoel hat als dieſen / 


und wer ſich noch uni? ‚einer ſolchen 
\ egi- 





344 a Theil. a 
mt ‚legleinnigen Eansderfelbe wird nbchunter feinen 
gAN Studenten paßlren — hab ich 
ſagen wollen: juyenilia neceſſari⸗ kr 
<enforibus videntur füperfuaslyiui;) 114 
. Dem mich duͤnckt / wenn ich an mein Orte 
nicht unterweilen etwas vor mid) alſobald in 
der Jugend verſucht haͤtte / fü wuͤrdes mir 
.. unterfchiednes Dinge ſauer n moͤglich 
gnumgvortommen ſeyn: Und haͤne ich ni 
an ſolchen luſtigen Exempeln gelernet / wie 
gr, man gewiſſe Perſonen nergmügen:s und aller⸗ 
band allufiones ungezwungen mit anb ingen 
aboelte / das —7— h.nichr hinter Dar | 
ge geſtecket / wo Norat us card, gleich 
geſteckt haben, die ſich mit * 
BGdancken haben — en m au | 
wuͤrde mir in Dergleichen D Ingen —* 
Geneſis weit ſchwerer ankommen. — 
—5 — kan ich mich niemahls beſſer ver⸗ 
gnuͤgen / als wenn ich ein extitares Ingehium 
235 VOR mir ſehe / welches zwar bey der ———— 
ET ‚rattentsgleichronl aber in:überflüßi 
dancken von der rechten Gattung / und in le 
« &enlufibus innoxiis auf feine eigne Handtfleile 
u ig iſt. Dem es gefaͤllt mir wol / daß ich mich 
. gie meiner Zugend dabey erinnern 
SEFN' ) 
er "Si gieng Inbas Beengehube Fa föfich 
hama —— —— 
atten / ein verborgen Neſt/ 
> iesteftänbgen: —— 


— 








— * 







vom Methodp ins gemein. 
— — ker Herr. Sud 


Ten pnegekte les, und haͤttagerne g ewuſt / was 

— Beh a: 3 fi er mi u 

3 Der —— SH a machte ich eine grichi 
1, Come laͤphiſch 


a — Perſonen 
ol untereinander —— 
ae allesgär zu ernſthafftig nicht möchte: 
| heraus kommen ſeyn / das merckte ich daran / 
er liebe Mann hertzlich daruͤber lachte. 

Nun haͤite mancher Cenſon ein groſſes Weſen 










up —67 dieſes vor eine Gottloſig⸗ 


waͤre daß ein Junge von foldem Aiter 
fülte Comodien machen / was wuͤrde daraus 
folgen? ex wuͤrde Die Leute zum Narren ha⸗ 
ben’ und würde wollen felber Flug feyn / alg 
mi wenn er in den vrdentlichen Le&ionibus nicht 
gehen und zu machen hätte. 
och der liebe Mann war in feiner, prudentia die 
nnd daektea ;. Dainnenhero auch in fcrutinio inge- 
Br A ia eben deß⸗ 
r,andern lieb hatte. Wiewolhr 


E nn ae 
a 






7 
„ski 


nn, 
— ä Syn 


— * — muͤſſen / ob 
KLlocutiodidacticagleichſalls zum 
Mechodo gehoͤret ⸗· 

Man im f ch en darum au br 


= 





BE _ U. Del X na 
fümmern. Denn wie kan es möglich cm 
daß ein Menſch bey ſeiner beſten Orduung 
den andern vergnügen kan / wenn es an ge⸗ 
ſhickten MWorzen ind Formeln erman⸗ 
gelt / dadur ch Mandie Conck kurtz / nd 
u der gelehrten Mode von ſich geben 
ol. 1 eh ME 368 
Es iſt auch viel daran gelegen / daß die Gelehrten 
einander verſtehen / und weil ſie viel Notißißes 
*  fecundas brauchen / ja weil ſie auch.inähren 
notionibus ptimis allerhand Sachen autref⸗ 
ken / dazu die Worte dus einem-Lexico!Gfam- 
*  matico nicht zʒulangen wollen / ſo muß dieſem 
Defedte nicht allein gerathen werden / ſoundern 
ein jedweder muß den. andern auch affegpiren 
lernen / daß es nicht geht / wie bey den Dh 
iu Babel, da fi) Die Leute dergeſtalt in den 
Weorten confundirten/ daß ſie endlich gat vun 
einander lauffen muſten. 


Und ehen dieſes pflegt gemelniglich der gi 
* a a ale e 
| vorkömt: Denn ob derfelbe gleich in ExFünts 
nüßder Sache nicht möchte gefehlet haben / ſo 
liegt doch etwag groſſes an De 7 u. bie: 
ſich mit andern Selehrten nicht confötmiret> 

und alfo manchmähl zu einer »Conttovexs; 

Laß giebt / die gar. leicht. waͤre gehoben worden / 
wenn man in Worten A 
"Ulndzwareim'duradidanr © Mn Sallergefährs 
Nijchſten / wenn er ſich unſrer Bucher gar er. 

| * 









E: votl Mechödo ins gern, BL. ; 
er gedient Alſo Ib arfo vie Sathen TebHEr nach feinem ach feinem ' 


Par . Sefallen coneipitet / denn da’ Fan es vicht feh⸗ 
> Im daß‘ : allerhand ungervöhnliche er 
Arten mit unterlauffen / und daß etliche AB ord 
te wieder die bißheri — Gewonheit wasade 
ders * 5— che in en len Fa 
der auch ans den· gewo n flug 
weiden wil/, enger Ei "feinen Pr&c ie 
dbabey gehraucht / den er reden hört, der kan 
offte den Senfum eines Wortes verkehrt A 
“bilden / das man hernach mit einem: ſolchen 
Starr⸗Kopfe ſo viel zu thun hat / ehe man fich 
aus allen zgrivocagionibus mit ihm heraus 
. beiſſen kan. Ya wer einen Pr&ceprot. nicht hat 
reden höteniderkan offt in der bloſſen ptonun⸗ 
6iation verſtoſſen / dah man hernach nicht weiß / 
Vwas der gute Freund haben wit. Undiman 
darff nur ein Exempel an. den Leüten nehmen / 
AUdie ſich ohne Manuduction an die Novellen mas 
chen / und darnach in allen Cowpagnien mit ih⸗ 
————— — ge⸗ 
ſtalt ich mich beſtnme / daß mir einer vorkam / 
He der — die Mediation 
fa eh Spanien und Frauckt He 
nommen —** wolte eineoft Plug das 
von raifoniren / und fagte: Der’ Friede waͤre 
wol — and charancie mürde Km 


6. Es 
de auch en une —9 — 
9 auf das hrecktiche Wort kunte 
ma ho beſinnen / er uns —— 





J 


— 


.. f} 
on zu 


ende GEENT Mix. ussIns, ., 
2 


- 


del. Xx.Kap· 
an, gab/dA Mer tenwoiegeity wie Fünftiich er das“ 


u ot; j varantie geleſen haͤtte ’ 
Doc dicnörhigen. Termini, welche zur 
Elseutiongehören (find entweder reales 
oderinſtrumentales. ft 3 
Ein 738 WRX VI; 1.101 
Was find Terininireales? 3 
2. 2 a N —120 it N ’ ur > 
Es ſind ſolche Concepte Du. man Anl ei⸗ 
Kenjedineden Difciplin verſtehen muß, , 
: Mfo hateineiediwede Hiſciplin gieichſam ein Le- 
c't xicorabepfich, und wer zu erſt ein Collegium 
daruber haͤlt / der mag gar wol zu frieden ſeyn / 
wenn er nur notitiam terminoxum davon 
bringt Wie piel liegt ims in cheolagicis 
daran / warwir durch das Wort fide⸗ ptæde 
si: Stinatio, prnitentia, ſacramentumu. ſ. w. ver⸗ 
in. leben follen.. Denn fo lange wir mit Leuten 
3. zuthunhaben / die ſich in unſre Terminas nicht 
di ıfehieken wollen / ſo haben wir uns nur, mit 
son ABnrtenzu uͤberwerffen / und muͤſſen uns mit 
‚m ’einer.vielfähtigen Interpretation aufhalten. 
Was hat ein Mediguszu thun / wenn er in Ana- 
d,? Tomieis,itBoranicis; und fo dann in den uͤbri⸗ 
p7 geri Dingen yorgen: Der rahmen mit ejnem 
sh andern different iſt. N FREE N. 
BL Tut Ha Aal ren 
Was find: Termin? inftrumentales? 
66 ſind dergleichen 'notiones. fecundz, 
welche non der Logica deſſehztwegen in ein 
Geſchicke gebracht werden / daß ſie jr 
nds 


..2.2....bemiMelhodofnähindin  <tay 
henbsalfen Difiplinen zur guten Becwem· 
ngkeit dienen können. " Und einen ziemli⸗ 
den Vorſchmack davon haben wir allbe⸗ 
de der Topies-befommen : Doc) wie 

lhſt gedache worden / ſo kan das tibrige 
leicht in der Metkphyſica nachgeholet wer⸗ 
den / welche deßwegen ein Lexicou philoſo- 


am — wird 
sa Abix verſtehen einLexiege: Alfa 
TR fermunos inftrumsnzales denn ſonſt ha 
ain ih hesc. Mackematicas, ein Ethicus ID, 
NIE Palieiens fitffs&xicontphikoföpkicdm datinge 
— bgebachtẽn Termin” renternausgeführdt 


iß woerden: SS1 PP PESRERBTENE GT 32 48* 
nd a en ung leicht mh 
Iyrt Dubie helffen a Metaphyfa, 
trzi; mweilfle ben her Be font mit lauter 
ainſtrumentalibu⸗ — referite 






— softe / gleichr ab eirh“derheihen’Syftetnate 
+ Rinenbeguerer’Dilaß antteffen koͤnte / dat in⸗ 
WIN gde fie Bante Jogiret derden; allermaſſen 


ii: Zað leicht aaahcteinam methodi das noihwen⸗ 
anert PVige Theil de elocutiong didelktiga mit, aubrin⸗ 
7°: 5; gen/und dem Syſtemati zu keiner confuſiop daß 
sr hochnoͤthige Werck allhier recommenditeil, R 
Allein daß wir ung in der-Metaphyfica 
hier aufhalten / und das übrige/ was in den 
‚Locistopieis nicht ausgefuͤhret iſt / alhier 
anbringen ſollen / das iſt nicht von noͤthen 
un — Manz gnung 


59 PB: Rhein R., re 

an Erbe DER ER oth⸗ 
e 

wendigen Bandes Sin Di 


1J 
Ä ‚Sfenumalles aus — au 
1772 Methodogehöbt 
Ach neim / es —— ARE 
—* teichen, theils Ditpöhtich, 
zur eiſen Elöcitriott moͤchte gezo⸗ 
gen —3 finden ini n gemlichen 
nterſcheid in.mado propgnend daran 
won wenigen gedacht wi ei Orptoria 
didadtica der url Rechnung nad 
Rhetorica nicht ge n wird· Denun da 
pflegt einct alle unter —5 — Zuſchrei⸗ 
hen / der andre icht ſein heil ĩn gepiſen 
‚Partibus; I IR Sa us, Capitibus, 
"Thefibus, E, | A RBB Na ſchrei⸗ 
ben ibr,Syftemagleic fortz etlihehedienen 
fichder Tabellen: manche ſuchen ihre Kunſt 
in hieroglyphifchen a andre ma⸗ 
Wenfichaikthang Lullianifehe Eintheilun⸗ 
ge. grliche gehen per dialogos, per'qvz- 
Rionesin Summa die Moden find faſt 
nicht zu zehlen / derer ſich unterſchiedne ln⸗ 
re von auen Zeiten — bedienet ha⸗ 


XXXI. 






vom Methodo ing gemein. 53 
een XXXI. nen 
Doch ein Logicusmuß gleichtoolden 
Ausſchlag geben, weldyer Modus; 
ser. vor den beſten zu halten iſt? 
Es iſteine ſchwere Sache / doch wir ver⸗ 
hoffen gar leicht mit uͤberein zukommen. 
Dem vor eins muß die Frage ſo eingerich⸗ 
ofen werden / welcher Modus proponendi 
am beavemften ſol gebraucht werden / wenn 
Kchjemand wil intormiren laſſen. Denn 
wer einmahl fein fundament gelegt hat / 

der mag fich in allerhand Buͤchern umſ 
hen / der unterſchiedne Modus roponendi 

wird ihm wenig Verhindernuͤß bringen. 
Wir moͤgen nur die Om̃cia Ciceronis anſehen / die 
ſind an ſich ſelbſt gar ſchoͤn abgefaſt: Doch 
wer einen jungen Menſchen in Ethicis daraus 
informiren wolte / der fein Fundament in kei⸗ 
.  nemöyltemate geleget haͤtte / dem koͤnte ich vor 
die Confaſion nicht gut ſeyn. Denn Cicero 
ſchrieb es auch an feinen Sohn / als er zu Achen 
feinen Curſum philoſophicum ziemlich durch⸗ 
gewandert hatte / daß ihm alſo dergleichen 
Dinge mehr zur fernern Curioſitæt, als zu eis 

ner anfänglichen Information dienen ſolten. 


XXKXIL. 2 
Welcher Modus proponendi ſchickt 
fid) ambeften zur Information? 
Mm_4 Die 


Ti 





se Midheil. x. Kam - — 
; Die Menfchen haben unterſchiedne An- 
genia, drum kan es nicht fehlen / eine Ma⸗ 
nier kan allen nicht angenehm ſeyn / und 
das iſt die Urſache / warum ein jedweder mit 
feiner Methode pranget ! / weil er ſie bey ſei⸗ 
nem Ingenio probat befunden hat / und daß 
ein jedweder die andre Methode verachttt / 
weil ſie ohn allen Zweiffel ſeinenn Ingenio 
micht wol anſtehet 7 
. Dannenhero / daß wir alles kurtz be⸗ 
greiffen / ſo laſſen ſich die Ingenia nicht un⸗ 
gereimt in drey Claſſen eintheilen. Dem 
es find Ingenia PPREHENSIVMA, 
COMPARATIVA, DUBITATIVA;y 
* Wir koͤnten zwar viel Eintheilungen anführen 
da find Ingenia feria, Denen eine eryſte Manier 
—gefaͤllt / und ladicra die fich auch inernften Sa⸗ 
chen auf was luſtiges befinnen muͤſſen. 
Etliche find ſixa, die beſtaͤndig auf einer Sache 
bleiben; andre xolatilia, die ſich in ihrer Uns 
-  gedult alemahlum was neues befümmern. 
:* Etliche findtarda, denen man Zeit laffen muß / 
. "wenn fleroas verrichten follen : andre find fe- 
ſtinabunda, die gar geſchwinde mit ihren Din⸗ 
... gen fertigsverden. 
Etliche find feryilia, welche ftets ein formular has 
ben muͤſſen / darnach fir ſich richten koͤnnen / etli⸗ 
che libera, Die mehrentheils ihrer Invention 
fpolgen wollen. ES 





— von Methodoinß geintin. 1553 


Dan hal Ingeniaprolixa, Die allemmaht Ih he Sin 

J ge mit fe Siku anfangenzund 

rd aditridta u er. lententiofa,die mit wenig das 

A ehe a abi he * 

* — die Mentorie det Preiß / bey 

A —— F 

Doch leichen id haben wir 
allen —— ſolchen Stuͤ⸗ 

ken der guten Conduite des Lehtmeiſters ans 
he elleh, —— —— Hafen. fi ſich in 

3 Natu- 
ngſc —— ef g oder geduldig 


3 — Waoedach ach te —— be⸗ 
nayſtet —— Rt Al einen Methodum 
pen erkennen muͤſ⸗ 


— — 


y: vum? 

Wenn jemand: geſchickt ift das jenige zu 
Amen zufaffen / was ihm vorgegeben 
wid; ober gleich Die Gonnexion nicht allzu 
wot begreiffen kan. Alſo nimt er mit allem 
— hit der Information. am be⸗ 
Ren zufrieden / wenn ihmalles cinfältig 
und deütlich gegeben wird. 

X ı. Wenn wirein Buch in Schulen haben das 
ſolchen Ingenüszum nn geſchrieben iſt / 8 















554 
ſtes das Compendium Hutteri, da werden die 
Lernenden nichi eben beſchwert / daß fie diẽ Con- 
nexion der Artickel mercken / oder daß ſie auch 
in den Attickeln alle qyæſtiones nach ihrer 


II. * Theil. X. Cop. 2 


ws — .legitimiren / ſondern es iſt Ihnen 
gnung / da 


ß ſie bey allen Fragen was rechtes 


., „antwortenfönnen. |" 


‘ 


"3 Kamirfehen offt etliche Srüdiofos' theologiz, 


die fi) aus Dem Hortulo biblico Sebeti nach 


; „dem Kath des feel. Herrn D. Huͤlſemanns eis 
nen guten Vorrath von'allerhand "Sprüchen 
aus der Schrift einbilden 7 und ſich aljo die 


2 


e. 
’. 


dh; 


[1 


Arbeit ins kuͤnfftige leichtermachen. ' . 


3. Nur das iſt Schade / wenn ſich dergleichen 


Ingenia den Eigenſinn gar zu ſehr eimehmen 


— laſſen / daß fie allerhand Zeug unter einander 
lernen / das hernäch nit fhtechten Nutzen kan 


practiciret werden. Ich weiß etliche / die mit 
hoͤchſter Gedult ein gantzes Lexicon auswen⸗ 


Ddig lernten / da ſie doch die Worte nicht zuſam̃en 


ſetzen kunten. Und alſo beduͤrffen ſolche Leute 


wol einer klugen Manuduction. 


ET. Sonderlich haben fie keinen Nutzen davon / 


— 


“+, 


.. 
\ 


. — 


zu 


\ 


6 wenn fiegar jufünftliche Bücher auswendig 


lernen / wie man offt erfahren muß / Daß ſich 


„r junge Rente über ihre Collegia hermacheny in 


der Finbildung / ale wenn fie nurallesdem 


Begdaͤchtnuůß dergeftalt eingefädelt haͤtten / daß 
&ſie eins nach dem andern herſagen koͤnten / ſo 


wäre dag Geld / welches der Prokeſſor bekom⸗ 


¶ Nmien / ſchon wiedrum verdient. 


\ 
| XXXIV. 


di. 


—— — 
* beiffet: an —— 





—— 
EWoenn ſichem Menſch in Erfäntniäkt 
eg gewiſſe Prroßor- 
acid er een mai 
| d.fein Fer gar dem 
| — — verſichern 
EN arte? bat ee ; 
wu ——— eſſer 
illad ĩ hervor chun Jene laſſen es gerne beyden alten 
aqeocicch —— ————— 


— anderswo mas neues 
em —— e wol verdrieß⸗ 
stm? \ Ylleinbiefe'Bünner,das erfte 
—R er | ſchoͤn vergleichen / 
Se sind fornoren ſich einen Doncept aus dem an⸗ 
dern / daß ſie urhreuthẽils nach einer kurtzen 
—F die Gunmer faſſemandre zu infotſairen. 
Doc x4 di —— * wir gar 


een 
— Su ai 


er erogly;phica, ingenia (yltemati- 
Und daruntengetranen wir uns alle 

s een ſich durch ein gutes 
Ei ben ihrente man 
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ribus, und d bern in ibee i Fre ee 


gu rar 
XXXV. 
Welches ſi nd Inzenia machemagtca? 

Wir nennen dieſelbigen ale / weil ſie 
mehrentheils: ihr Gemückeßrchimarbs- 
un ationes zurpreparisch:fkt- 

edie ſchweren Proporuonesin 

Bi — orſchen onen. ng 
a 8 Und hicher koͤnnen wir vornehmſlich die alſo⸗ 

genandte Atem tragnuh des Naymondi Lulls 
* ziehen, der hatıfich bie vornehmſten Concepte 
ayı in gewiſſe Titel gefaſſet / und ſoiche durch Er 
wißſe Buchſtaben bezeichhetn: daß man 
2153 anoch verwundern muͤß / wie mancha Leute 
Ddurch dieſes Mittel allerhaund Dinge erfinden / 
und die Connexion ihren regel ad- 
i. .: Amirabehbenseifattliontem sit 4° ©: 

2. Vornehmtich hat’Der berühmte Kircherus dem 
"Käufer: Bördiaando IIE zur Probe DM ger 
dachten Merkodum Lulliangm noch ‚et 
ing Künftlicher und-deutlicher: ausgeführet., 

Pe Mi ee ige ni — e — tafle 
"wenn han fich Eeiner Weitlaͤufftigkeit edles 
nen wil / ſo mag ein Liebhaber-fich pur P. Ca- 
= Spar Knittels Viam Regiam ad omnes- ſciantias 
‚8. artes ſchaffen / / welches 1682: zu Prage 
deraus kommen iſt. Denn kuͤrtzlicher und 
deutlicher werden wir ale dergleichen Künfte: 
-j, nicht bepfammen finden. Und 
3. Un 


* * 
22 
- * 





2 Und wir Foneg- dj m proceden 
* A ua 

372] Geipüs. fl verwitttl 

| 5 leichwol ——— ey 
mihigtue 


n Exemper in eoreticis beſte⸗ 
ih wie muß man ihnen duch den Ruhm laſſen / 
va .* Dapifie: nichts: unmöglihes angefangen has 


sin das muß man auch — erken⸗ 
nen /wo ſie den Weg allzu univerfal machen 
* ———— ſiegedencken⸗ daß eine ſolche 
| durchgehends en koͤnte ein⸗ 
efüh ee werdenfo möchte fie bey den oem 
na ſ 
ein Ingenium — ⸗ 
Rath GOtt Lob und Bas de Sachen 
OR ziemlich untereinander compäriren Fany 
** ich wol das Fundament gar leicht erken⸗ 
Auen lernen nmach habe aüch offt unterſchiedne 
sit 1.0 (Epeinpe bdarnach —— daß ich mich 
SR de —** J ml bins 
ni * n / u eg ons 
anfolchen Titeln haͤtte haben. len, da 


Tu muß ‚ich den Unter er meines 
Wf gern erkennen. * — * 










a lat‘; FEHRVL. 14 
ERS Inge Hergh 
‚oinbi: ig 3 —2* 


Auer Teer “ hehe aemaht 
röportio PUREHR SHARP 


Be 


sg _.. Rei. 2.8" 


ei bild den fonn j / un an über Gi se 
— mit? HIELT ſpielen pri 


sb Die ale are bedienten fich einer: folchen 
vi Philoſophieʒ nicht eben darum / daß fic dadurch 
i ihren Ingeniis was zu gute thun wolten / ſon⸗ 
dernratio ſtatus erfoderte ſolches daß fit aus 
ai, ' ihrer Pbilofophie, lauter myfſteria ‚machfen. 
Denn wo die Bücher deutlich geſchrieben 
ſind / ‚da kan auch ein Extraneus die. Kuͤnſte 
wegſe hnappen / wenn er nur leſen kan. 

Stein fie hatten an ihre Waͤnde tauter Bilder 
gemahlt / Daraus kunte ein Frembder nichts 
nehmen / wenn der Præceptor ſein Lemma night 
daruͤher machte / was vor eine Tügend / oder 
was ſonſt or eine Ledens⸗Regel darunter ge⸗ 
meinet waͤre. 

* Allein nach der Zeit haben wir hin und wieder 
detgleichen Inventiones geſehem / daß did gan⸗ 
ge Univerial-Hiftorie Durch lauter wunderli⸗ 
‚her ja durch Jacherliche Bilder: vorgeſtellet 
wird. Ja die andern Difeiplitien: find: Em 

gar » falls in Kupfer geſtochen wurden: | . 

3. Wofern man auch die Regelnicht ‚tadeln ſol / 
a der nachfi AODE, Tffect unftreitig ers 

a muß ich ſelber Ze er feuny — 
bein eLeute vbrkommen — 
in Hiſtorien gllemahl auf dieſes A 

1” —— babe Pacht wil ri rg 
ob ihre Memorie fü. glückli gend a 
fifa Fr 

en 


BF ,.2 EU — 
ee vom Methodo ins gemein: ehe 559 
chen wuͤrden gemercft haben. . Doc) Das iſt 
eewiß / weil fie gleichwol in allen Exempein ihr 
Bild gleichfatn zum fandament ſetzten / ſo durff⸗ 
ten ſie doch Der Methode wegen nicht getadelt 
SE: Werden. 44... NT, 
4. Wieden allen ich habe fü viel daraus geler⸗ 
‚, ‚aet/baß unter weilen ein Ingenium, tvelches ſich 
auf andre Wege durchaus nicht wil zwingen 
laſſen/ in allerhand hiero 5 verlieben 
kan: nur mit der —— imitation,Daß 
man die Methode nicht zu gemein mächt und 
was in etlichen Ingeniis glücklich erfolgt ſſt / an⸗ 
dern zugleich aufdtingen / und wol gar eine 
gantze Schůle damit verſorgen wolle. 
5. Im uͤbrigen hat man allbereit das Fundament 
hievon in aba fabeln und, parabeln ;, ja 
+, wenn mian ſieht / wie unfre Philofophie fü gers 
u. wmit allegotiſchen Redens⸗Arten fpielt/ wie 
dr... auch inder Policica viel Redens / Arlen aus der 
ni „Ehylica genommen weiden / ſo [chat es ſon⸗ 
derlich im dociren fehr.begdem daß man auf 
alen Fall, wo ein Ingenium hieroglyphicum 
„vorhanden iſt / dergleichen Comparara nicht zus 
RR lÄf.. u... en 
>. a 0 XVIL,: BEN 
Was ſind Ingenia ſyſtematicaꝰ 
wWir nennen dieſeld igen Leute / welche ſich 
ftAlich Difeiplinenan, cin rechtes Syfterha 


bunden / und die Connexionesinghrin der 
Godehi ſt/ ale In ee j 


m har er 
> « 





2 


in euſerlichen Weitlaͤuff⸗ 
tig⸗ 
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figgeitenfichen. Sie vergleihendie Brin- 
cipia mit den Principiatis, ſi formiren ſich 
ihre Definitiones, und fuhren allerhand 
Affectiones und meditationes daher / nach⸗ 
dem die Natur einer jedweden Sache ſol⸗ 


ches verſtatten wil. 


204 


1. Ich wil mich gern mit meinem wenigen In- 


genio dahin referiren taffen. "Denn ic) habe 
nie niemahfe gar zu viel Notiones fechndas 
machen konnen und wenn ich mit inhiftorieis 
habe tag einbilven füllen ſo habe ich die Con- 
nexionder Jahrzahi / dent politifchen Staa⸗ 
te der Koͤmgreiche / vornemlich die wichtigen 


Synichronifmos zum beſten Bande dienen ap 


. 
& o 


en. “ F 8 N, dir en 
N Genealogicishab ic) den’Confpeät einer Ta- 
belle mit Beyhulffe der Jahrʒahl / und Durch 


das Gedaͤchtnuͤß der vornehinſten haupt⸗ 


hs 


2, Was auch die Difeiplingn betrifft / ſo bin 


erſonen dienen laſſen. In Geographicis ab 
ch mich erſtlich nach den Fluͤſſen DR ung in 
die Hugen fallen/ferner nach den untet ſchied⸗ 


nen Regierungen gerichtet 7 und allem! I bat 


mich das Pritreipium feht wol fecundiret. Per 


in afen Sachtn das vornehmſie zuförderft 
merckt / und durkh eine-fachte repstition neo 
und nadymit denſelben bekand wird dem muß 
Das Gedächtnüß wol gehorſam ſeyn. 


Idee mi Bene DATE am vergnügs, 
teſten geweſen / DA wird eEintheitung alter‘ 


re Br liev we, 


2... vom hof Bu; 


Tr galpimdie Mugengefundelt hal, Unpdarum 


vin ich auch mehrencheils etivas verdtießlich 

en wienn ich was von den’ Alten habe in 

ind. Hände bekommen / die alles i einen Con· 
* 'gexie: — — — haben biß ein 

zu Ende gelaufen iſt. Und daß 

en eUngelegenheit iNDRRFMUDE mag ents 

— wir auch Daher ahneh⸗ 
— * Beil die meiſten ne in ih⸗ 
——— auch wohl ya ihre Ver⸗ 

i it ſind. Und" ob wohl die 
J ogimeiftetis ihr Abſehen darauf moͤgen 
tei —— die Auclores dergeſtali et⸗ 
J 1 nnen anegiret werden / ſo ver⸗ 
se gnügen ſich doch viel Ingenia ſo gleich daruͤber/ 
Ddoß ſie nunmehro in ihrer Lection mas getheil⸗ 
tes find dergeſtalt eines aus dem andern 
J— —— 

Benewos äh —5— ) Eempel auge 
rühren Ponterdasmagin das Eapitel de Me- 
* univerſali —— / da wit uns 
Dry die vynemata w⸗ ig gnung werden 
| PR. EI Fer 









Bud"! ER 
Binhgningenisitm fich die 
—* hr ı Tab € len? ' 


2 Tabellen nicht einerley / drum 
—— emnem —— Ingenio nicht 
Etliche Tabellen ſind 
gebemmehr aufgurachenals 


zueſen.— 
sch Mn \ Da⸗ 






562 M. Theil. X. Cap. — 

- Dahin gehören die Grammaticalifchen Vorthel / 

dao man den Kindern die bloſſen Terminationes 

vorſchreibt / daß ſie nachgehends Die gantzen 
Wboͤrter darnach formiren ſollen. So hat 

SEschickardus die Hebraͤiſche Conjugation durch 

ein Rad vorgeſtellet: und dergleichen Tabel- 
Leen find bey gewiſſen Ingenüs mathemoticis 
dber die Maflen giͤcklich prach citet wnden. 

‚Doch in einer ſtarcken Schulg koͤnnen ſie wohl 

‚aneine Taffel / oder an eine Wand gemahlet 
wverden. Allein wer den meiſten Kindern die 
Pasadigmata gang vorfchreibt / der hat ſich eis 

. ‚ner beffern Probe zu verſicher. 

- Sonften was die ausfuͤhrlichen Tabel- 
len betrifft / da man nicht nur die gange 
Eintheilung/fondern auch wol artigt Me- 
ditationes daneben auf einmahl uͤberſehen 
kan / da findet, ein alſy genandtes Ingenium 
ðyſte maticum uͤber die maſſen gute SärıS- 
faction. — ——— 

Der ſeel. Herr Thomaſius hat ſolches in ſeiner 

philoſophia praclica ſehr ſchoͤn gewieſen / und 
als er eine —* age — — 
Hugonis Grotüjure belli & ꝑaeis zu {eben 
trug der gelehrte Herr Boͤcklet kein —843 
cken / ſolches abrum commentarii genus per 
- tabülas zu nennen. Und weilich dazumahl nicht 
in Leipzig war / daß ich mir die übrigen Tabel⸗ 
len nicht kunte abſchreiben laſſen / ſo war dieſe 
AAethode meinem Ingenio dermaſſen anftane © 
dig / daß ich bey meinem’ damaͤhligen Landle⸗ 
ben / welches ich zwar nicht länger als — 
ei n 








"Ben genieflen genieſſen fuͤſte vi Funte/ den gedachten Kusorem 

vor mich nahm / und folchen durchgehende in 

", begbeme - Tabellen un. in alleyhand. anges 

henckte noras iM berfeßte : Seftalt ich auch dies 

Rei 7 Fra abplisftacifficis in acht genoms 
me 

Allein wenn wir Piche Tabellen ergreiffen wol⸗ 

len / fo erhalten ſie wenig von ihrer guten In- 
„.  fention, wenn fie nfcht in folio heraus kom⸗ 
maen / denn wer ſich mit Buchſtaben behelffeny 
und die Sie Gohnexä gat gu weit laͤufftig in 
anderg Blättern fuchen muß / dem wird der 

, „Appeit on in etwas verſaltzen. 
XRXMMXIX. ten L + 
Sben wurden auch —*8 dubitä! 

tivagenennet? 

Es ſind die jenigen / weiche ſich durch ei in 
wunderuch Suſpicion dahin-verleiten I 
ſen / daß fie alles gerne in Zweiffel ziehen / 
wenn ſie nicht unterſchiedliche Meynungen 
miteinander uͤberlegt haben. AUnd dieſe 
werden am beſten vergnuͤgt / wenn ſie ent⸗ 
weder in Hiltöriäm philoſophicam aus⸗ 
weiffen ſollen / oder wenn die Sachen in 

hand qvzttiones, ja nochmehr in aus⸗ 
— — gebracht werden. 
s iſt bekand / was die: Dialogi bey den Grichen 
und bey den Roͤmern gegolten hahen / und al⸗ 


od) lerdings ſteckt ein artig policicum dahinter, 
Nu wenn 


Rev 






vom — bot Meihodo hus gemein. — 53 f 


‚I. ne Theil, x Er 
— einer iſſen Meynumg- nicht 
a —* = — nut Unter * 
— Perſonen redende anführen / und wenn ein 
——* ſeine Gedcncken Deulid nung 
"eröffnet hat mag: das puidicium in füfpenfo 
* gerbleiben / und dem Leſ ——— — 
laſſen erben —X ara J vter en 


zu aubitite N. 


“iii 8 X iriio 


aa Ingeniis.äi alen fi der 
n gemeinſte Methodus vornehmlich 


1 


beingtrichtet werden? 
= — — Manier hat ih⸗ 
ren Nutzen / wenn ſie cin,rechtte:Ingeniurd 
antrifft. Und alſo wuͤrde man die gröffe 
Thorheit begehen / weyn iman eine vor an⸗ 
dern erheben / und das uͤbrige dur ehgehent ds 
verachten und verdammen wolte. 
Drum wenn ein Lullianus die gemeinen Ari) 
vr itelicos»ader wenn einer) der den Ariſtotelem 
: gs dem Eielide refoxmiren wil / unſre Topica 
durchaus verachtet / ſo geb ih alemahl · das 
Gleichnuͤß yon Speiſen / welche nach · unter⸗ 
ſchiedlichen Maͤmern auch unterſchiedlich ge⸗ 
iobet odet perachtet twerden. " Und.affs wenn 
einer / dem der Ariſtoteles nicht anſtuͤnde / den⸗ 
ſelben gleich aus allen Schulen ·verbannen 
J 5 wolte / ber handelte nicht kluͤger als — 
„dem es — daß: er tben nqus biefer 
u * ee 


’ j ! 


._ — 


„_ vonfkötncdoinögeniän: ____ 30 
STTTBEe iafen Attipätkie gleich einen Befehl aus⸗ 
briggen wolte /daß atfe gaͤfe durchz hends muͤſ⸗ 
euberboton imviibgeſchaffet wetden. 


— Kid meine Gedancken 





en fididamente Führen und 
engigten beſex fonderlich allen rechts 
affenen Schul Freunden zum geneigten 
Urthel uͤberlaſſfſenn. 
umn⸗ Woreins ſind/ wiegedacht / ale Wege gut / 
Vnd oleichwob / wer ſich in Schulen bey ſehr 





.Avielen Ingeniis aufhalten ſol / uud wer ſolche 


oimlmuſt der Zeitdenläniverheten liefern ſol / Der 
la einen: gewjſſen Weg exwehlen. Wer 


An ſich von Zirau nach Nuͤrnberg machen wil / 
WNder kan bb Prage und über Leipzig gehen. 


er Doch wer einen Weg erwehlet / der muß den 


an andern fahren laſſen / nicht aus Verachiung / 
ondern weil er mehr als eines unmoͤglich ver 
crxichten kan. Und ebenDahin zietet mein Me- 
thodusirenigas daß ich in ſolchen Dingen 
ʒawar allen nicht folge 4 ‚gleichhvol aber keinen 
eg tr 
2. Damit ſag ich gerne / der Methodus Syſtema- 
ttica, welcher.aug den Locis topicis mehren⸗ 
theils ʒu flieſſen pflegt / iſt fotvol in difciplinen 
ſelber / als in den geſamten particular themati- 
bus bey unfrer Information nothwendig belie⸗ 
bet worden. ge 
3 Mir müffen uns in Schulen nad) den Uni- 
verfirzten richten / und aufUniverfitzten find 
die weiſten Theologi oder Juriften. Die Theo- 
MN Iogi 


4 


re · 
=: Togifind.nitihreen Syfematibus befandzbaßfie 
dergieichen Audirpres-eafodern, weiche fich in 
dieſe Prinsipia zu ſchicken wiſſen. Wer Jura 
Mr (uber wird um fo-giehbeftarmeniggr- zweif⸗ 
an⸗ Daßer unfte Topicanichtentzafheit Ban, 
Drum welcher Merhodus f6.piel Perforgn 
— Ve MOB ben erh min witbteiben. ' 
4. Detad) budt ich mebin / daß wir nach Bfefer 
Manier die rechte Medioẽtitæi ireffen · Dein 
wii ſtehen rechi zwiſchen der unverworrenen 
Simpliciceet undizwiſchen der tillzunachdenck⸗ 
Aichen Curioſitæt Ellem Ingenid apprehen- 
ſied koͤnnen wir helffew⸗ Adern die Eintheilung 
etwas deutlich gewiefen wird; wie ſolches im 
vobgedachten Compendib:::Hutreri von ſehr 
vielen ſtattlichen Leuten geſchehen. Wer 
ſich allzuſehr in tiefffinnige "Sachen verwi⸗ 
ckelt / dem darff nur ſo viel gefagt werden / daß 
die Topica, wenn fie Auf'real-difciplinen appli- 
 terröhrd / eben fo wol ein viaregiaadomnes 
in ſcientĩas Fan genennet werden. 2 
. Und wenn wir auch die curieufen Gedancken 
hin und wieder zuſammen leſen / ſo laſſen ſich 
dieſelben mehr in der Einſamkeit von wenig 
Paerſſonen ausführen, als daß ich fülche gleich 
in ſtarcken Collegüis practiciren ſolte. Ya wenn 
ich bißweilen ein alſogenandtes Ingenium he- 
croicum unter mir. gehabt ſo bin ich allezeit ges 
wahr worden / welcher geſtalt es feine Freyheit 
weol ſelber geſucht hat / den eigenen Curioſitæ- 
ten nachzuhaͤngen. Ich bin auch wol Be 
a | PEN — 





bi Methodo ins gemein. 277) 
N. Den geweſen / wenn ſie nur den rechten finem 
2, erhaltenrumd etwas rechtes ſtudieret haben / ob 
ſie gleich ihrem eigenen Methodogefolget/ und 
imẽin gewoͤhnliches Inſtrument bißweilen hat 

© ten an dem Nagel haͤngen laſſen. — 
Doch was wird in ihrem Gymnafıo, 
ſonderlich in Gollegiis ptivatis vor 
ein Methodus gebraucht? 
AIch wolte / daß ich nicht hierauff antwor⸗ 

enfolte, Dennes mochte nur das Anſehen 

aben / als wenn ich mit etwas ſonderlichts 
zu prangen gedaͤchie: gleichwot bin ich von 
der Art nicht / daß ic gerne was neues ma⸗ 
che. Geſetzt auch / daß in der euſerlichen 
Geftalt etwas vor neu möchte, gehalten 
werden / ſomuͤſte ſolches den Modurn do- 
cendi betreffen / da unter tauſend Præ- 
—— feiner dem andern recht aͤhnlich 
ee weil gleichwol etliche wieder 
ern Willen davon reden / und wolgar/ 
ich weiß nicht warum methodum Weifia- 
nam defendiren oder improbiren wollen: 
fo wilic) nur bey diefer beawemen undfaß 
nöthigen Belegenbeit/zur guten Nachricht 
fo viel ſagen / damit niemand diefen Mah⸗ 

. Nu 4 men / 





men /:der ga — — — AFceren | 
Kuffommenift / entweder zur.ungeitigen 
arade mißbrauchen / oder auch durch ein 
— 5 Urtheil am unrechten Orte gar 
zu vielanzwecken moͤchte. 
Meine gantze methode bey der Informa- 
tion, das in/meine OrdmunginLekiohir 
- bus, meine Ordnung in: Difeiplinen /;f0 
danır meine ‚Ordnung in Regeln-und Es 
xempeln beruht. auf drey Principüis , und 
wohin ic von denfelben gefuͤhret wer! 
da laſſe ich mid) niminermehr aan] oa 
ich unrecht bin. 
Ich ſuche mag möglich iſt. 
Ihhſuche wasnuͤtzlich iſt· * 
Be glaubenichts/ mas. der Mög: 
ligkeit und det Nußbarkeit u 
wieder iſt. | 
Ich moͤchte wol das — Principiumg 
us gewiſſen Urſachen noch dazu ſetzen: > 
Ich tadle feinen / der meiner Or 
dancken nick tiſt. — 
Mehr ſage ich nieht, Denn auch dit 
Prineipia muͤſſen ſich aus Imn geſamten 
Iſac ougweſep. Und wenn ich on 
er⸗ 


* 











ode ins gemein. 
Ver ſyrechen nach eim „einem 
Merhodo — Oratoria 
betrifft ſolte zu wenhn ausführen 
würde fid) Sei hren laſſen. J 


Sot olen fortſcht wie u 
ee 


Et ziven wel 
—— 
man: die Orduniug 


Darnach iſt Methodus —— 
wenn man nur etwas aus der Diſciplin 
heraus ſuqht / weches geſchickt ſol ertlaret 

werden. 

mittelſt net es begemer zu kan 
= wir vom Methodo — daR ans: 


1) Das &l. Kapitel, 


TODE 
— CULARL“ 


La . *x 
ah Innhalt. 
1 ———— particularis. 122 
2 Nn5 1. Da 








GB. ee 
Mi Sn Bu = dle uno ardficiale:Yool ——— 


vn; Beginn, 


Iv. Was Analyfis‘ und-Genefishtili,. * op 
V. Etlipe Crempel. 1 1% 


‚Ein geiftlichs8 Archetypc — 
Kan eh eätypon neneineit Räuffiränn. 
VII. in watliches ne -aus dem Hora- 
9 Biſte n — PN er: 
Doſſen Genehisin einer Aſeden Bußode. 
a N halt eh doch Genefin höher als Analyfin.,. 


as Artiucium ex natura tei. 
En won, I, 
xiv; kodus —— a > N £ 


XV: Methodas’Meditariönis. un: 
XVI. Demonſtratio aus den — Oratöriis,. * 
xXI. Wie man in der Meditation Die —ãſ 
funden fol. 
Yin. Fin tbeoretifches Exempel von der Perle: 
X. EinExemplum practicum vom Friede. 
xx. Doch das Thema iſt Simplex und Conjun 


Aürn 
XXI. Bey dem - Themafe cönjundto bedencken wir 
erley. 
XII. Er —E und Pradicati Paraphrafin, 
XXI. arnac) Sue und — Compara- 
tionem.. .. 
XXIV. Endl ich Limitationem. 
XXV, Ein E xemplum affırmativum vom mrollſhen 
Mr SRRMER: RT 
| xxvi. 


vom Methodo particulati, m 
—— negekigam na rangſchug 
XXVIE Erigdoppee Stand — Bhf Hr Ye 


de heten Cotreſponden ce, > 
XXVIII. Ein Thema compärativum von der Infor- 


— — - Die publiee, U und priuain ⸗cz 
XXIX. Eine: — — vonguten 


sr EI —— 


* Ka defolata FE u 
ZEXL Wohin Qväitioneshifföriei rei In: ; 
Xxxxii: Was eagen weihe derätminatz *— 
it, 1 determinete finde , 

XERIH. Dh; man auf Die Anna suarum fehen 
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His 

XV: Ein Srermehrtoi maneie Thema ches 
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Es iſt ein Kunſtgrieff / da manımıneine 
gewiſſe Sache /oder eine gewiſſe Frage zu 
ertlaͤren und abzuhandelnvor ſich —** 
an ſich ſelbſt als cin kleines Stuͤcke von ei⸗ 
ner Difeiplin in 'Methodo uniyerfali moͤch⸗ 
te ſeyn berihhret worden. 
‚ne gemein wird De She leder, 


——— 
ae u rachren if/ — 7— 
rg wy ;, was un ein gew 
— g 






vbrgetragen WIE 
ee Et 
Was babe wir bei) blhen Thema: 
IHERG Freut | — — 
at, 
= He nee — 


fü angs ein Reale, 
Teiplinvor uns / daraus wir uns in Erfänte 
nuh der Sache bedienen und helffen kon⸗ 
nen: Wir haben auch ein ‚Artihiciale , wie 
der leichen erkandte Sachen wol ange 
bracht undmit guter Manier borgeftelle 
werden. An dieſem Orte werden wir iii 
freylich um das Arrifisiale mehr zu bekim⸗ 
mern haben: Allein das konnen wir nicht, 
jeugnen / die Logica giebt uns gleichwol ei⸗ 
ne Regel / daß wir uns mit dem Artiſcio 
nach der Materie richten / und mehr den 
Schuch nach dem Fufle, machen / als den 
Fuß nach dem em Schuche zwingen ſollen. 
89 wil ein artig Gleichnuͤß geben: ABenn der 
Koch feine Speifen aurichtet / ſo muͤſſen die 
Reaba von Fchen / von Fleiſch / von Wildpret / 
und von andern Sugebürigen vorhanden ſeyn: 
Doch warum iſt ein Koch beffer als der ana 
drer da vielleicht GOttes Gaben einem fo * 








5*— —— 
m Dee ——— Fa Hefttenet 


a: Be 
ig en ak Eon 


lich £ob hat. ‚Eben alg wie es bey den Geld 
ten gehet / dafolten ihrer zwantzig ein * 


9— EN Pan ah 


ie: ur — re 
* der Metbiödus vielerley / 
— ſhwer gu pra .., 


‚&iciren fen. 
ho t / wenn noch fo viel Be, 
te Bann Unteren 

hterichei 1: 
Be ch mögen nur die Haupt di- 


kr ; erfifig) natuı s, wie 
—— ern — | 
xortragen ſol / und darum bekuͤm⸗ 
ihDieLogiga. s 
Mn ach iſt er er Artficalis, oder etiwos 
zu ſagen oratoria daman ſich aufan 

ler⸗ 
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erhand Fünftide. Da ———— — 
/wolche doch in der Sache ſelbſt nichts ver⸗ 
aͤnderliches beytragen. Und ſolches mag 
der —— lin uͤheriaſſen werden / 
* ung air zu einer unangeneh⸗ 
Ber cit — —— nn 


"IV 


Warres Hieperathfän/bafı manifi fi ch 
aͤuf allerhand Exempel beflieſſe / da⸗ 
mit bliebe man bey der blofien 

2 Bateon? u l— 
\& if nicht, ohne/ dergleichen. — 
wird hin und wieder beliebt. Denn da 
wird erſtlich ANALVSIS erfodert / daman 
ein gewiſſes Archetypon, dagift/ ein gewiſ 
ſes Original vor ſich nimt / und die Kun, 
ſtuͤcke genau unterfüchet. 
Darauf folget GENESIS, oder wie man 
vielleicht nach unſern Principio deutlicher 
ſatzen koͤnte Synthefis, wenn man nach eben, 
diefen Artificiis: in einem andern At 
ee. ſo zu reden ein E& pon odert ein! 
m en Here 
ich nun Vergleichen Exereittät, } 
Herhen gerne kreibe / wenn ich Aura 









of: ven ires in etwas 
— — 
Ane ſich ange vene ſollen infor- 


ww “A init Ne 
F 


Inmittelſt hitt ich leichcohl um ee⸗ 

liche Cyempdl ? | 

Das kan ich wolthun Denn wer ein⸗· 

mahi ſeiner re Graue a af 
** leicht anal ytrt 

—— ra 


— 8 th hi 






4 Ob mr wol die Anghyſiz pindas 
fo —— 


Er Oi — 
er ee 1ade ein wenuches agpon⸗ 

gegen J 

Darnach wollen wir ein weitlches Ar- 
— ur und etwae geiftliches 
‚Dendie geiftlichen u d welihchenn Sach 
rn ea ei id) ind. Ken ir 

„An Ius,Politjänns fü verjrreſe / daß er Iyram 

J Ko oͤher hielt als Cicharam Davidis, ſo 
* vielleicht an der Verkiche vulgata 
31 u Der fo hat der ne . 
is Geiſ 





7ER ER > 
t:,. Gelft:als der ABerekineiftet :-unfrer Ver⸗ 
nanfftzundaffo: der befte Director in allen ar 
. ificüsilogigis und oratorlis ‚nichts vergeſſen⸗ 
wenn! er feinen Concipienten, unterſchiedne 
Pſalmen in die m Baer 
I 


Worinne ſol das geiftliche Exemptl 
| ° beftehen di E 

Daserfiemag das Beſte ſehn / wir wollen 
den erſten Pſalm vor uns nehmen / uñ wen 
wir ſoichen theils:logice heils rhetorice 
analyfiren/ ſo wollen winniche eine Sylbe 
zuruͤcke laſſen / die nicht nach unfern:ge, 
woͤhnlichen Rrincpüs ſolle beſchrieben amd 

eingetheilet werden: Der Pſalm an ſich 
ſelber iſt — * ext eben hie⸗ 


her nicht ſehen durffen. Es wird aber in 
bieſem enthaleennn 03° 
Eine doppelte PRROTASIS. 


1. Die Ftommen haben einen guten Fortgang. 
2. Die Gottloſen haben keinen guten Fortgang. 
Hie nechſt eine doppelte XTIOLOGIA. 
a. Der HErr Bennetden Wegder Gerechien. 
2. Der HErr kennet den Wes der Gottloſen 
nicht / un darum vergeheter. 
‚Die gange Elaboration beſtehet hierin⸗ 
ne daßbeyde rotaſes mit gewöhnlichenAd- 
jectionibuͤs ausgefuͤhret werden / und wi 
Aue —F— 


bvom daewodo Methodo patticũlari — 
die. Ztialogiz, gleid) als Epiphonemata 
tea rs erfolgen. - 
jecrfr-PROTASIS. ' 
‚Die Srommen haben guten Fortgang. 
„RI Formula dic Be das 
Predicatum surift. Kr 
“DESCRIPTIÖ' ‚Sübjeat ". n 
“"NEGATIVA, Teu femotionem fe nd nicht 
in PIE die ihren fleift He A 
nac hhangen / und G ratht 
Suͤnder / die ihren —5— Kara ‚Stpens 
und wider ihr Grwiſſen fiindigen. 
— die mit — 
mM men, dieſelbi en ent i 
— — gen, entfehutbigen 
„Se thun auch nicht was Dieflbigen chum, 
Sie wandeln nicht in ihrem Rache fie 
— ‚ verlangen nicht ihre Bekandſchafft / fie 
8 ribegehrenauchiwicht:gub bloffen Guniaki 
txt ihre Boßheit ʒu wiſſen · 
Gierseren nicht aufibrenwdeg / ſedieb 
„. ben nicht bey ihnenftehen / undideltti 
15 venfidy gleichſam an —— 
‚ igen. 
Se ſitzen nichewojene ſitzen / daaig/ ſie 
aſſen ſich nicht Dazu verleiten, daß ſie in 
einer beſtuͤndigen Geſelſchefft mit ih⸗ 
nen ſuͤndigen. 
» DESGRIPTIO Subjedi _ 
.- POSITIVA, 


a 


Le 


Oo Ste 





mer, he Rheiio rt. Eau 
6; "Sieb üben : ebäben Auftanı Grfegeeahy rm. 


; Sieerbauen fich ſelbſt ¶ ymd;me 
wol in GOttes Samen Hat ie 


Be Pe gt | 
8 "sie seden vom Gejege‘ Bot ne | 
uund Nacht. Sn ich — 


—2 —* ie ucð Ah 
nt doß fe edenfälg glic age 


escape) Bredicati,die gen ein 
An ‚arfiges eichnuͤß: 
Er — Baum gerflanhet an, den ap 


q uni IR le zt 4- * 2 
D -ASIS, 


Ak ePROT. 
Die Gottlo A Bäben feinen guten ger 
AiMAlUEELLTABIEIK: 1°} | 1" Amta LITE TEE 
NOEfnDeffihFomulsconnedenn,.a PT die 
Gortloſen nicht 7% 
— —— — allbereit 
iebfhäftu:penalläfronein.. Cie find 
TE Aal &ynonpieher bi EEE 
-Perrdffisibuctodemn: | 
un seen Gerichen Sie har 
ben keine zeitliche Dignitæt zuhoffen. 
NSie bleiden nicht in der. Gemeind der 
non si Berechten. Sie haben in der ewigen 


Ri ROReURhaNft Des -Simmelsnihiszuboß 


Hiemitfofgendie Atiologiz wie vorge⸗ 
dacht / als ein Bee Epiphone- 
Mi 

De 





vom Medodoipärkiculdri. _ | 579 


a 
wa — —E "Des Dea der Gerech⸗ 
‚Evficherficsmmgnädigenund fees 
— —— an. 
Bo egipergep et. wird 
von BOT Rdn mn 2 sc 


ee 
Kai dieſes auf ein mweltliches & 
xempelapplciren? 


Bir abftrahiren von der geifklichen Ma- 
terie, und nehmen dag Artificium logicum 
und oratorium gleich als eine Regel an. 
ah. Es koͤnnen zwey Protafes gegen einander gefegt 
* Iaden 4 | RP. 

1020 Die Fölmensemotiyeund pofeim per alluſio- 
Mönchen — vichen wer⸗ 

= — —— laſen 18) as Epipbonemata 
8* rau 8 

————— — dieſts Artificinm nicht et⸗ 
wasgeifttiches7 dabey man fich mit: einer 
weltlichen Irhitation 'werfündigen koͤnte: 
(ehdern es F eint gew ſſt Gattung vom 
Merhodo Bes — amit ſetze ich 

Ö, ASES: 
— gi feibiger &n Kanne hat guten Fortgang. 
in —8 Kauffmann hat keinen Fort⸗ 


ven ÄTIOLOGIAS. 
Oo Denn 


„ıkla heil: XI: Eapı 


Denn die Sleißigen haben gute Gorrefpondentz. 
Din asp wil niemand zu thun has 
en. 


¶ DSiermit ware die Rede gat leicht abzu⸗ 


PROBE RI & 
Bi gtückfeligiftein Kauffmann / der bey nach⸗ 
laͤßigen Perſonen Feines Muͤßiggangs gewo 
Dnet / der von epicuriſchen Weli⸗Kladern! zut 

eitlen Wolluſt nicht gezogen wird / und der ſich 
mit ungewiſſen und — Derfonen zu 
Feinem weitlaͤufftigen Credirverfteher/fondern 
"der ſeinen Zeitsvertreib- bei) feinen Regiſtern 
in der Schreibe⸗Stube fuchet/ und feine Kun⸗ 
.. den allemahl mit unverfaͤlfehten und guten 
Waaren verſorget. Der hat allemahlin ſei⸗ 
nier Handlung einen lebendigen Waſſerqvell / 
x." deffen Zufluß ſich niemahls verſtopfet / und in 
deſſen Sande Gold und Perlen auszuleſen 
L’2.: .4* io u x BE ee a 8 
ber fo find die nachlaͤßigen · Handels⸗Leute nicht, 
und ihre Hoffnung iſt einem Regens Bade zu 
vergleichen / welcher uͤber das Feld hinrau⸗ 
ſchet / und nichts als unfruchtbaren Sandzu⸗ 
° rücfeläft, Drum haben fie auch keine blei⸗ 
bende Stelle. in Meffen und Jahrmaͤrcktem 
fiedürffen fich auch nicht wol unterſtehen a 
der Boͤrſe zu erſcheinen. Denn der ‚Enge 
Fleiß findet Durch die gantze Welt Correipoh- 
dente, der Andern Nahme wird nicht eher bes 
kand / als biß ſie bangyerot werden: 


» — 
* 


VIR 


vom; — — 'saı 


ETF — — 
uam ee 3m: VIH 


Es if mir auch ein weltliches Epeun | 
"pelverfprodyenworden? 
Da wird ſich des HoratiinOde Libr. 1. 
x sI. — wol ſchicken: 
Integer vitæ [eelerisqvepurüs &c. 
Dpgr.weil wir das Lateiniſche nicht aus⸗ 
ſchreiben moͤgen / ſo fan unſre deutſche Ver⸗ 
onmgn die Stelle geſetzt werden / ſo gut ſie 
von Wort zu Wortegerathen iſt. 
Wertecht und — das heiſt / wer nichts 


gehret 
J Tea das Benifen —* mi einer Laſt beſchwe⸗ 
Die Schand und Sihaden bringt + der hat fein 
Dr. beftes Theil / 
Wenn maneher an und den sefpigten 
| Er Sie bl — Er lebet ohne Sor⸗ 
Und darf bie Zap von feinem Beide hor⸗ 


gen 
n a doch ein Barbar iR. Erfeget feinen dauff 
„Durch Sand und Klippen ſort / und klettert friſch 


hinauff / 
Doet wo der — fäft Feine Strafen, Pens 
Und wo der Parne Strom mehr Auen 


Thiere nennet / 
Oo 3 As 





m .. 2 Theil, FE XI. Cqpion 
Hg er zu au lieffern m weiß. ; der Te Summa wo die 


Welt 
Das meiſte —— seh ‚ da Mt }ehlisem 


Sch wildie: — wat nid ai übe 
oben:? * 
Doch man ie daß ich Di wahren 


Nicht gan Bir muß. Denn der, ‚Sbiner- 
Id 
War nechft mein Zeitz wertreib: * als ich der⸗ 


geſtalt. 
Von meiner — verliebte Grillen führten 
Betrog mich der Geſang / daß ich zu weit ſpatzirte. 
Dakam eingroſſer Be +. und. fucchte fich por 


Er fandanid) EN: als in haͤßlich Thier / 
Dergleichen — bey,ung in den Apuifl en 

dern? - | 
Auch ben der wilden Sri in Maurianien Fel⸗ 


fr dern N 1 Bi 7 


Menhis fun hat, allein er nahm die | 
| — 


— t/ 
und hafteteder mich noch meine Fauft verfücht. 
— Dane — den — J wein 


" Sau nach Haufe Fam. Drum mag E ü Ener 


feyn 
Ich ſchlieſſe dieſen Scusi in alle Rieder ein. 
— | Man 








bopsMerhodo paruie Yeular — 5* 
— Man jage mich ——n— 

* inter bleibe / 
ma a vote 5 ins. A * 


A 
Man; jeige mipbas at / wo Dampff und dicke 


2 — dat ausibren. oͤlen rufft / 
Weil een Er ns 


S Dortin ben ‚heiffen aba niemand ein n Ders 


. Zu kuͤhlen Hähfernt —ã nahe Glut 
BGBleich auf den Sri Fötumnd hoͤ hſten Scha⸗ 


DE n.thut. 

Doch mil is feyn. Ich wil vor Wolluſt 
nn ſpringen ⸗ 

Und meiner.Lalage die ſchoͤnſten Lieder fingen. 
ESie ſpꝛicht — ſie lacht mich freunde | 


* lich 
Daß mich onaufer berkeingeib betuhen kan. 


Bieten folch Epeinpe analy- 
| liren? 
J 
Bir miſſen dreherleh bedencken. 
eſtlich das Abſehen / welches den Hora- 
— de bewogen hat. 
Zum andern das Artißcium, welches er 
in der Difpoftion gebraucht. | 
- Endtidydi DH de herm dein 
Berklocutio —2 —— — =" 
1.1106 


__ EEE x. Capꝰ· 

* 1. Crfitieh fehgen mir / was hät denn Horatius 
a onein Abfchen gehabt Per ih über em 
Te ichen Themate bernühet hat / weiches er dhne 
Zweiffel nicht nur in Gehenwart des Moece- 
naris, ſondern auch gar ben des Augufti Tafel 
wird muficiret haben. * Denn was die Com- 
“ inentatores bißher darüber noriten / daffelbe 
ſcheinet dem guten Horario mehrſchimpflich 
als Se und wenn er nichts befferg ges 
ſungem haͤtte / ſo würde vielleicht in der Auguſti⸗ 
ſchen Affection gar bald eine Veränderung 

‚. .efolgetfeyn. BE 
2. Sehen wir den Caſum any ſo fpticht Horatius, 
es haͤtte ihn, ein fehrecfticher Wolff angefals 
len / alseretwaszu weit von ſeinem Guͤtgen 
gegangen waͤre: Doch er ſagt / er hätte,nur 
von ſeiner Lalage dürffenfingen / fo wäre der 
Wbuolff davon gelauffen. Das iſt ſchon eine 
Sache / die der einfaͤltigſte Menſch nimmer⸗ 
mehr proprie verſtehen Ban? Denn das weiß 
ich wol / wer eine Drommel bey ſich hat / und 
dieſelde ſtattlich ruͤhret / der dat ſich vor keinem 
Wolffe zu fuͤrchten: Aber wenn jemand ein 
verliebte Lied entweder Voce fola bey fich 
felbft anftimmet / oder auch mit feiner keyer / 
> iffeinerXalitezmitfeinem Cithrinchen / oder 
was er ſonſten haben moͤchte / dazu aecompagni- 
Aen ſolte / der möchte dem Woiff eher bey ſich 
haben / als er verlangtte. 0: 44 
i. Darnaqh ſehen wir ex Meditatjone anteceden- 
te, daß ſolches von einem Wolffe er 
—— er⸗ 

el 5%, 


“> 
>) . 


' 


t 
— 





.veileiödopereiculäii. x 
verſtanden werden. Denn ergiebt ſeiner Sis 
cherheit die Urſache / weil er ihteger-virz iſt / 

das iſt / weil er ſeine Pflicht in allen Stuͤcken 

Sawol oblerviret. Zum andern / weil er ſeeleris 
Be daß man ihm nichts vorwerffen kan / 
darinne er wiedẽrt ſeine Pflicht gehandelt haͤt⸗ 
te. Nunfragen wir / was iſt denn dieſelbe 
Pflicht/ damit einer zu Hoffe / ja bey des Käy⸗ 
fers Taffet prangen kan Wo der Kaͤyſer 
ſelbſt nicht mit intereſſiret iſt / und wo ihm Feine 
WVeneration hierunter geſchiehet / fü wird der. 
Mulſicante mit feiner kuͤnſtlichen und philofo- 
phiſchen Arie ſchlecht beſtehen. 
4 · Auch Meditatio confdqvens ift-/ da ſich der 
.Hotatius aiif ſeine Lalagen vetlaſſen wil / und 
werner gleich an dem entlegenſten Orte der 
Welt wohnen muͤſte; ja wenn er ſich daſelbſt 
=; Befinden ſolte oder gute Ovidius in feinem 
Exilio de8 Augufti Zorn getragen hat : fo koͤn⸗ 
pin wir fragen / watum eben Diefe Lalage zwey 
ausdrückliche Prædieata hat / welche gleichwol 
das epiphonenis von der gantzen Ode machen 
ſpolten: Dulce tidens ; dulce loquans. ' Denn 
Diefe qvalitzten würden vieleicht im Exilio 
"yon einem ſchwachen Frauenzimmier ſchlechten 
2TDroſt mit ſich bringen. 

5. Wie dem allen / Horatius — = 
mentarium daruͤber gemacht / ſo wenig als a 
mein befter un einenCöntnenfarium über 

die überflüßigen Gedancken machen folte: 
Doch wer dergleichen of gemacht hat / u | 
= TEr WON. 


ng Sbeil· KT Be 
RES Mresunpeppy Hen?: — 7 
— — —* mit einen ge —5 
bug atten koͤmt · 35 lim \ Ri; 
Sobaterappinehipanneie &46 Ho- 
— — Studium põeticum. dadur cher. des Augu- 
‚ti Gnade verdienet hat gder * diefer Profo- 
ei popœia wird des Auguſti Gnade ſelbſt porges 
Be Det.: Denn es mag ihn ein grober Flegel in 
der Nachbarſchafft etwas unhoͤflich gefragt 
in. haben / warum er in ſein Gehe ge kommen / und 
235 „ ‚fein Graß zertreten wilz Doch mic dieſer von 
aheiner Lalage yefungeny / und ſich vor- einen 
Mignon des Haͤyſers ausgegeben / fo. wird der 
,; 2. gute Kerl gar zeitlich einen Abfchied,gen jr 
si, ‚wenbaben; Und wie kan ein Schmeichiet ſei⸗ 
24 nen, Äürftenbeffer cargfhren:y als wenß er Die 
i1.4, ‚Krafft feines Nuhnmeng/ıund Das Shreke ſei⸗ 
1.0 NEE lianten mit fen Nachduucke erg 


let. PER REF 'uen 
ww * Die Dilpaftion. —— 
kur u: neynet den, Gala. 1 3, ua 


1... fosmingkDgrangeinen Locum. commyunems 
11 2.Er. — endlich An sen data 


iräa ıh ya n,'n 


un — — varfapet er Dieenfien Theile / dap man 
nunmehr ver Peak alſd geben 


—* 79 di — N ale . — 7 
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Wo Dem ir en Fr Gehen hat. 
othe 15.,, ‘-, 

"a habe * er ie ich einen iſhard⸗ 

lichen Wolff verjagte. 


Con- 
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ilqnta.ı:" sin Ai, Gonfpanens,-, in: RN FL, 

RAR WE Drum wil ich Das. Pfand des guten Ge⸗ 
nnov 3" wiſſens a $ ylyalunr.d 

2 Eee geftaget / wor ine Horatius mit 
cſemen eRgähtips- recubin am meiſten gepralet 
HATTEN das Pmncipiuvriſt richtig Wer 
was ſchoͤnes reden wilder muß ent weder eine 
Dilciplin oder curienſe Hiſtotien / endlich auch 
h en pröpriam öperientiarm bor-fich'haben. 7 

8. Er wil aber ſprechen: Qvibonatnhabet con- 
ſientiam, eſt ſecurus. Bat Adjedtiohibjedi 
aus der Ethica genommen / imd Adjedtib Præ- 
dicati ek hiftoria gentium. —D PT Ge 

* 9. In der Ethica fragt many worinne beſteht das 
ge Gewiſſen wenn wir alle Tugenden ha⸗ 
1... beny ünd keines Laſters Börinen beſchuldiget 
1 werden Wir fragen weirer 2’ Was heiſſen 

” penn Alle Tugenden? dder in qro coriftit vir- 
tutum diltegritas:da muͤſſen wir ſagẽ: Diſtingro 
inter iÄtepeitatem extenliam & intenfivam. Ich 
gebe ein Gleichnuß: Weñ ein Menſch alle Glie⸗ 
Mn Rerhit) wenn er zwey Augen / zwey Ohren / 
en Haͤnde / und dergleichen zehlen Bam fohat 
er Antstitatem extenfivatti }' vder integritatem 
.partiuc. Hingegen wonn alle Glieder in ih⸗ 
uu er Vollkommenheit beſtehen / das iſt wenn 
14 20 Be Augewrecht ſehen/ die Ohren rechthoͤren / 
ec. ſo heiſt es integriras inteaſiva, das iſt / inte- 
N gitas graduum ſeu perfektiönin 1 ··4 

ao⸗Aſo iſt ein tugendhaffter Menſth gyoad par- 
— —B—— wemr er alle Susan 
9.* at / 


FE caꝛꝛ· 
hat / eſt integer, oder wie Die alten Philofophi 
2.) Mebuhditm tres ventres hominiisdie Tugenden 
eingetheilet Haben shaberärfißeriore ventre, 
‚ Ye Ah. eain tapita Prudentiam; in,medioventre h.e. 
in pectore fortitudinemʒin infimg ventre,h.e. in 
2 => abdomindferaperandiam; in omaibus conjun- 
0") m fumiptisjvftieiam uniyerfaletp : ſo ſpyechen 
est; wir: adeft Wirturum, integritas,, h. e. pemnes 
partes aaſunt· Allein wir müffen gleichwol 
5fragen: An omnium partium conſtat perfedio? 
Aſind denn auch die Tugenden, an alſen Orten 
AA ſo weit excolttt / daß man dabey nichts weiter 

zu wuͤnſchen hat? find es entweder virtutes 
Et vipberfemivirtures?. = 
1. ur Adjeclio Bradicati wird wie oben gedacht ang 
. der curieuſen Hiftorie genommen. . Denn er 
"fol fptechensman dDürffte bey gutem Gewiſſen 
- :i , Feine Defenſion⸗ ſo befchreibt er per Synechdo- 
u: then fpeciei 5. Wasdie Voͤlcker / welche dazu⸗ 
2" mahlbey den Römern eine Admiration mach⸗ 
2." tenz zur defenkon ‚gebraucht haben. , Wir 
v9 wollen ettwag:ftehenbleiben-: Es iſt befand 
1. 4-1 daß uns vfftinahls Hiſtoria geographica re- 
"sr 2ommendiret wird / und wenn roir, Diefelbige 
.d: detrachten / ſohaden die Leute ſonderlich Die 
an Pölieici gar eine unvergleichliche Vergnuͤgung 
ns: dabey,. Dannenhero wer die Allufiones zu 

. gelegner Zeitdaher nehmen kan / der hat den 
Appetit des Leſers ſchon erwecket / und darff 

ban pᷣer Recommendation nicht zweiffeln. 


1, aa 2 in derſeben «Diele. Pounmen y 
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iedne mNge vor / da wird von wird von, den Cinwoh⸗ 

a is neun gehenetn. was fie von Trachten und, Ger 
wonheilen haden / da wird von der Landeg Art 
534 wie der — und — Be 


ne hierbei —ã an Ei 
—— abet — Das ift die 
cWinters⸗ vnd Sommer⸗Zeit wege 

* 36 Climatis befchaffenuft gi —— 

auch wol fonften andre. —— ER \Die, 

X — Pölitici eebenitpeltbe wdegen der Gewa er 
‚Mineralien, der Metallen, der &teine' und 

'ften koͤnnen obierviret wer Doch 

Wwollen die Eintheilung mitho Weiter machen 

als Horatius eben in dieſer Ode gegangen Hin 

«+ geftalt wir ung in kuͤnfftigen— attificũs DHERU 

deruffen wollen - ; 

1m . Bolken wir fragen / womit Horatiusi ih de 
een oder_Propofition ſelhſt — 
„Dat nimt er feine gantze Kunſt erftlich ı von 

"der Experientz, und ftelet ſich im: Bilde —* 
wie einer jn verliebten Gedaucken / wenn er 
ſonſt nichis zu ſorgen hat / leichte weiter ſpatzie⸗ 
ren kan / als er anfangs gedacht. Darnach 
koͤmt er fu hikoxiam animaliug was in ·Na⸗ 
lien und in Afcica bor graufame See fine 
den ſind. ÄRCLN. 

14. Meditatio co * hat’ erſtlich —— 
variæ ternpeltatis «de Zona frigida &' törrida. 
Darnach hat er. etwas ab’ expetichtid amard- 

Fa ie geleget/daß eretwagpoikiihts.unterdem 

h. ver⸗ 
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io er „3 12.@8 
men‘: * = * rei Sr 
wer einen Autorerm lleſct ar — 
Mn heile, iin = 
rk Si in diefeim Slucke ni 
nimt / RR man, sic ſchrecklich zer⸗ 
martern / und doch — als etwas 
gezwungen heraus bringen . 210 
— geſetzt wir wolben hieraus —* 
age neh nancine Bußode zu ged = 


an ip boch wir Di —— 
fieio hicht biel nachgeben / ob wir 

——— hiſtoricas nicht auf die? 

ſezie Mardte brachten. TEE 

vol: ueb⸗ — — 
Ght A Heller — 

| ER —— yst, ; 
a | Den wer ſith ih vortr auet / Er 
Der finder allzeit Rath und That 1.1 
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Ja wenn die Welt im Waffen je — 

au: voller Angitsuzarhe geht 2 
So lebt er oͤhne Soxgen. 
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ESo bleibt wir doch der Him 12 FEB EEE 
% um ein SCH IP) 

ugbaß mein — heiſt/⸗ 
er kan mich ſchon erfreuem rn! «€ 
Sram ed 
HN He “ m 
xit. 1 er 


* 


10° Ant PIE 


sp» 3: Xheit, Ki Eap. 
Derfpricht den feinen freundlich zu 


Dabfie den Tpofkund ale Ruh: 1 > 
Bor ihre Seelefindenantniin: u 
N TAT “ x) 


2 
’ 


e ⸗ 


Ich hielte davor / dieſe Manier ſolte 
vicht verachtet werden /⸗ 
Es iſt wahr / alle hie find erftfich per 
analyfın | — wo fich 
excitate Gemuͤther in etwas hervor t 
ten/da merdtnamee ge eh, 
und madten es ſo gut nach als fie kunten / 
biß endlich curteufe Ingenia druͤber kamen / 
und das Werck in Regeln verfaßten. 
geht auch bey vielen Predigern / ſonderlich 
in Cantzeleyen foher/ daß nign ein gewiſſes 
Model vor ſich nimt / darnach die Geneſis 
aller neuen Exe — 
den. Doch wir wollen unſre Gedancken 
7. Anfangs hat es wol eine andre Berdandnuß 
um die Kuͤnſte / da ſie hahen ſollen iaventiket 
werden / und nunmehr,dg ſie nach der muͤhla⸗ 
men und weitlaͤufftigen Invention ſo kurtz und 
— als moͤglich ſollen proponiret wer⸗ 
en. —— ER 7) 
a. Darnach koͤnnen wir nicht leugnen / daß die 
Analyfis viclmahl einerziemlichen Unvollkom⸗ 
menheit unterworffen iſt: Deunifle ans die 
i xem⸗ 






* 1: Mind * * 


nicht ob ee allen i 
0b etwas zu ber ern iſt / —— 1 
m. , Speciakimbftänden — wol seklun 
aqhat / daß numehr in der, Imitarion el 6 
u ——— — Fa man 
“ 7 ormuln, welche Cicer: eine Fami⸗ 
af 535— —“ ——— ap- 
a Me iren wil. 
i in Oratoriis, ſehen wir die Leute 
a —— he —* — urchge⸗ 
—— fie —— fin⸗ 
* n ſie di geln zu formi- 
Siemens Farben int rden, da 
| a8 Principium ai in, ‚acht 
Hu! * —— ich a —— pe 
bren pflege: Wir wolle 82 
* 190 F Leute gefun 
36 heine Ai —* 
— anden werden / da 
— en — allein in allerhand Theis 
le relolviret, fondern auch fein Judicium dabey 
— braucht / warum der Auctor. ſich eben dieſer 
dnung bedient. Doch vor eins gehoͤrt der⸗ 
Dleichen Analylis zwar vor einen Lehrmeiſter / 
der ſich in feinen.Brineipiis befeſtigen fol: Doch 
voran es dazu koͤmmt / daß man einem andern 
was beybringen wil / ſo hat furwahr Die rech⸗ 
te Analylis einen allgemeinen Hauptſchluͤſſel / 
der heiſt Genelis: ‚denn — es ne 





EHE Wfaͤſtigen Exempeln erwandert / daß wir 

Mt Aa deſten zutechte kommen / wenn uns eine 
I ügernsivrte- Epiſtel / ein Carmen, eine Rede / ja 
ſonſten ein Difcurs vorgeleget wird da wir Das 
v N Lieitanm herauß ſuchen / Und einen andern 
rzur Amiektfon anführen füllen 7 fü fragch wir 
EHEN, was det-Schpus und die Hatipt Propoſiti- 

ihn barinneiſt / und worauff ſich alles zi bezie⸗ 

chen pfiegt. Darnach gehen wir mit unſern 

Gedancken zu rathe / wie ſich dieſes Thema nach 

Er Anker debohnlichen priheipiis koͤnte tractiten 
laſſen / ſonderlich wenn wir Methodum nätura- 


ey 7 


| TemBehalten: nd das · kan gar leichte geſche⸗ 
hen / wir mogen Chriamordınaram oder inver- 
lam vor Augen haben: Wenn nun dergeſtalt 
d Genehs alle Richtigkeit hat / ſo nehmen wir Das 
oErempel · dafinden wir etwas / Daß ſich zum 
3.6 Anretsdehretrimt/ermag gehoͤret jur Conne- 
en, etwag ſchickt ſich ins Confeqvens und 
Wwenn die File noch ſo ſehtr vermiſchet uhd 
#5 vpermengt Wwerden / ſo lernen wir· alles gar leicht 
ennen / ind wiſſen den Kindern fe ſchoͤne Nah⸗ 
— A au geben daß wir in der Diſpoſition und 
st nachfolgende in der Imitation Alles gleichſam 


Nauff ein Härgen treffen koͤnnen. * 
u gi Diefes Vortheil giebt fich noch deutlicher an 
den Tag/ wenn wir eine Oration, dder ſonſt ei⸗ 


nen Hiſcors auffſetzen wollen / da koͤnnen wir 
uns keinen groͤſſern Schaden thun / als wenn 
“wir bald überallerhand Bucher — 
— Meynung guten Vorrath zu ſchaffen / arauß 
* wir 
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wir endlich Die. gantze Strudtur etwas Teichter 
ausführen koͤnlen denn gemeinigiich werden 
wir uͤber dem vielfältigen lefen fo venvirrtwaß 

wir endlichjelber nicht toiffen / wo uns der 
Kopffftchet. Hingegen wenn wir a Geneh ans: 

fangen / und nur nach Auleitung der Topica dag 
Themafleißig unterſuchen / und uns einen ge⸗ 
wiſſen Concept kornuren / da moͤgen wir getroͤſt 

in die Buͤcher hinein ſpatzieren dir werden als 

les unter einen gewiſſen Titel bringen lernen / 

.. ja wir werden uns nach und nach gratuliren/ 

- wenn wirih unfern Gedancken beſſer unter: 
richtet / und etwas weiter zur Sache geführet 
werden. I 
6. Doch noch einmahlan die Analyfnzu geden⸗ 


cken / möchte mir iemand vorwerffen / daß ich 

* —— Redner Part. I. Cap.ᷣ. gxXxxiſi. 

ſelber geſtehe/ daß ich qus einem eintzigen Ex⸗ 

empel von einer datyriſchen Inſcription haͤtle 

lernen Inferiptionds machen / dasiſt / meine 
Eenẽelis der nachfolgenden Crempel waͤre durch 

die Analyſin eines gewiſſen originals auffge⸗ 
muntert worden: ſo iſt es doch gar ein anders / 
wenn man ein Syempel jur, bloffen Directlion 
gebraucht / daß man Die Mode drauf erkennet; 
ein anders / Daß man ſich in der gantzen Imita- 
.. tion daran bindet; Und dennoch wenn ich ale 
len Ingeniis dergleichen Weg reconmendiren 
ſolte / ſo möchte mich der Ausgang betvier 


gen. 
Drumb bleib ich nochmahls bey der Re⸗ 
| Pp2 gel? 


206° H. Theil. XI. Capitel. 
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gel. wer die Principia vor begreifft/und lich 
exnaturareidazu gewoͤhnet / daß er vor ſich 
feibff was inventiren kan / der hat in analyſi 
den beſten Fortgang . KR 


* XI 2 2 
So muͤſſen wir doch ſehen / wie das 
Arxitificium ex natura rei zu 
3ſuchen iſt? 
‚Bar gerne. Denn der beſte Grund if 
alibercit oben am Capitel de Demonttratio- 
ne geleget worden/und weil wit daſelbſt drey 
Species,0der recht zu ſagen drey Gradus an⸗ 
führten/ Demonftrationem primam, fe- 
- cindam und terriam , ſo konnen wir auch 
mimehrd / wenn ein gewiſſes Thema zu 
tradtiven iſt / eine dreyfache Manier / und 
gleichſam gewiſſe Stuffen der Curioſitut 
vorſchreiben. Denn da iſt 2 
.Merhödus’ DESCRIPTIONIS. ' 
’Methodus - DEMONSTRATIONNS, 
‘Methodus MEDITATIONIS. 
Zur Noth konte darzu gefeget werden — 
‚ CÖNFUTATIONIS. Doch vor eins hat ein 
. feinen brocelſe nichts neues und fonderliches / 
das man aug der Demonftration richt haben 
Eönte: darnach werden wir das übrige biß ing 
Capitel von der Diſputation ae * 


Vom Met 'Methodo pateiclal 597 
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Was heiſſet Meihodus De- 
fcriptionis? 


Es wird nicht allein Locus Definitiomis 
Barunter verftanden/fondern au Qyzltio 
an fit, & qvotuplex fit, weil * ledwede Di- 
ſtrbution in. partes oder in ſpecies eine fpe- 
cial Deferipeon in ſich — 

Und ſolche Definition wirdentiveder Syn⸗ | 
Ahetice vorgenommen / wenn id) die vor 
Hide, Stufe aus der Topica herauß 

uche / big endlich die Definition aufammen 

koͤmmt 

3.E. Wenn ichbeſchreiben ülte was in politicis 
die Straffe genennet wird / ſo iſt 

Cauſa Efficiens die rechtmaͤßige Obrigkeit. 

Objectum Perfonale der Unterthan. 

Objeäum reale , die Sünder welche der Unter 
than begangen hat / ſie mag nun gleich malum 
commiflionis oder omiſſionis, malum doctri- 
nale oder morale ſeyn. 

„Forma beſtehet in den Schmergenr der eine glei⸗ 
che Proportion mit dem Verbrechen haben 


folte. 
Fini,der Sünder ſoll gebeffert oder verhindert. 
werden z die andern Leute füllen durch die 
ESdttraffe abgeſchrecket werden. 
Forma externa beſteht in dem lan 
pP 3 
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588 U. Ddeil. XL Cap. 
und Execution, theils in der Art / daß ſie a 
‚Leibe an Ehre oder an Gütern erfolget. 
Hiermit habe wir die gantze Beſchreibung fertig: 
Die Straffe iſt ein Decrer der rechtmaͤßigen 
SBObtrigkeit / da ein Menſch / der wider die Geſetze 








€ 


gefündiget hat am Leibe oder am Gluͤcke mit 
verdienten Schmertzen beleger wirds daß die 
Republigve' von ihm nitht weiter moleftiret, 
und andre. von dergleichen Beginnen ange 


ſcchrecket · werden. | 
Oder — — wenn die De- 


- finition bald Anfangs zird / und die 
Erklaͤrung aller Stuͤcke nach einander in⸗ 
ſonderheit erfolget. 


Wil iemand wiſſen / welche Manter alle⸗ 
zeit am beqvemſten iſt / ſo kan ihm mit einer 
kurtzen Regel geholffen werden: Wenn 
man die Definition ſelber machen foll/fogen 
het man Synrhetice: wenn man eine Defi- 
nition aus einem Autore nimmt / die ſchon 
gemacht /fagehtman analytice. | 

I 


Was ift Mechodus Demonftra- 
| tionis? | 

Wenn man nach der Definition dagThe- 
ma weiter bedencket / und demſelben aller⸗ 
hand curieuſe propriabeylegt. Und allhier 
pflegt man etwas frey zu gehen / daß man 
nicht die Propria nuꝛ bedencket / welche da — 

on⸗ 





Bm Methodo patziculari. . 809 
‚sondern au die alſo genandten reqviftra, 
weiche da ſeyn ſolln. 

+ Bir wollenein Exempel geben. Geſetzt 
man ſolte vom Gehorſam reden / da haͤttẽ wir 
Methodam Deſcriptionis. 
Cauſa Effic. it GOtt / it. die Geſcetze / Die Philo- 
ſophie, die Aufferʒiehung Der Eltern &c 
Subje&und ift der vernuͤnfftige Menſch / der en⸗ 
weder durch Scham / oder Durch Furcht / aus 
EErkaͤntniß der Wolthat / oder die Straffe zu 
vermeiden ſich zu dieſer Obligarion beqdemet.- 
Ohjectum perfonale iſt eine Perſon / die ups vor⸗ 
geſetzt iſt / und über ung zu befehlen hat. 
Objedtum reale ſind alle Verrichtungen / welche 
nicht wider GOtt und wider die Erbarkeit 
—lauffen. ee 
Finis iſt die gute Ordnung in. det menſchlichen 
Societät/ auch vermutblich die Gkuckfeligkcit 
der Perfon die gehorſam it. er 
Forma iſt die rechte Maſſe / da man den Mittelweg 
in nimmt zwifchen Der muthwilligenLi- 
centz / undder Knechtifchen Simplicitat. _... 
‚Hierauf folget Methodus Demonftra- 
tionis. nr 
Ein gehorfamer Menfeh ift allggeit froͤlich. Denn 
er weiß / daß er hiermit feinen Gottesdienſt ver⸗ 
richtet / und daß er hiemit ſeine Ruhe am beſten 
befoͤrdert. r 
Er iftgeduldig. Denn die Verrichtungen find 
ehrlich / er erfennet feine Obligarion , und er 
wuͤrde fich durch den“ Ungehorfam nichts 
verbeſſen. Ppra 
\ 


‚Seo u. . hell. x. G — 
Exif modelt? denn er " bevenfeeet fe feine‘ ne Nie | 
drigkeit / daß er einen Hoͤhern vor ſich hat. 

Er iſt auch mit einem wunderlichen Herren zu 

Efrieden. Deuner wuͤrde ſich durch Wider⸗ 

ſpenntigkeit nicht — 


Was iſt Mechodus Medita- 


tionis? 
Bann wir allerhand curieufe — 
anftellen/ und wie wir ſonſt zu reden pfle⸗ 
gen’ Conſectaria heraus ziehen. Denn da 


wird etwas uefraget 
Das zur Lehre gehöre. 
Ob inan einem iedweden ſoll gehorſam fer | der 
beſſern Verſtand hat / als wir. 
Ob der blinde Gehorſam zu billigen iſt. 
Ob man ſoll gehorſam ſeyn / wenn unnuͤtze Dinge 
3befohlen werden. 
Ob man einemObernr / der unziemliche Dinge be⸗ 
fiehlet / widerſtreben ſolle. KRkc. 
Da iſt Uſus Pædevticus. 
Wir ſollen die jenigen in Ehren halten, welche 
die Jugend wodeſt erziehen / und zum Gehor⸗ 
ſam angewehnen. 
Da iſt Uſus Epanorthoticus. 
Wir ſollen uns vor Hoffart huͤten / und den Ges 
4 horſam nicht für eine Schande halten. 
Da iſt UfusCorfolatorius. 
Wir dürffen ung nicht betrübeny als wenn es 


eine Dienfibarkeit waͤre / wir duͤrffen nur 
alles 
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alles gerne und aus wwiligem Hergen thun/ 
ſo haben wir auch mitten im Gehorſam die 
Freyheit. 


XVI. | 
Ich möchtemir den Methodum De- 
monftrationis noc) etwas vor; 
thelhaffter weifenlaffen? 
Weil es im vorigen Capiteln vielfaͤltig 
geſchehen iſt / fofönten wirder Weitlauff- 
tigkeit entuͤbrigt ſeyn. Doc wenn wir die 
Vorthel kurtz beyſammen faffen wollen / fo 
— ein oratoriſches und ein philofo- 
iſches. 
Auf gut oratoriſch koͤnnen wir gleich 
Prædicata finden / wenn wir nur die gemei⸗ 
hen Locos anſehen ab Honeſto velinhone- 
ſto, ab Utili vel damnoſo, a jucundo vel 
molefto, a Facilivel difficili, a Neceflario 
vel a fuga neceflaria. | 
Geſetzt wir folten etwas reden de Extemporalita- 
te fermonis, und ſolche wäre etwan dergefkalt 
befchrieben worden : Sie ift eine Fertigfeit 
des Gemüthes / da fiih die Memorie und dag 
udicium dergeftaft mit einander verbindet / 
daß ein Menſch feine Concepte geſchickt zu⸗ 
ſammen ſucht / und eben ſo bald in geſchickte 
Ordnung bringen auch mit anſtaͤndigen 
Worten von ſich geben kan. 
Pp5 Dar⸗ 
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‚s ‚Efthongfta, fie eine Babe, Böttesseine Pros 
bedesguten‘ leiſſes / und eine Hülffe zu al⸗ 
len ehrlichen ichtungen / darinne wir 
GoOtt und dem Menſchen dienen. 
’ Efücilis,fie giebt ung Mittel zur Befüderungs 
ſie macht / daß wir piet Beuten dienen, jaifie 
giebt uns Gelegenheit / daß wir nicht allein 
mehr verrichten/fondern auch mehr Nutzen 
vor ung ſchaffen koͤnnen. 
Eſt jucunda, man darff ſich nicht mit ſolcher 
Muͤhe præpariren / man kan den artigen In- 
ventidnibus etwas luſtiger nachdencken / ja 
— man ‚Fan. vielmahls einer Luft bey ‚guten 
Freunden abwarten / und dennoch feine 
\ Sachen verforgen. 
Eſt facilis, dag Gedächtnuͤß und das Judiciuna 
iſt uns von Natur gegeben 7 «8 — von 
Jugend auf ex coliret ſeyn / und der erſte 
Knoten muß gebrochen werden / daß man 
ſich eine kleine Zeit den Kopf laͤſt wehthun / 
wie einem Buchdrucker Zungen / wel 
im Anfange uͤber den Farben auftragen, die 
Armen zerſpringen wollen. 
ER necellaria, e8find viel Verrichtungen / da 
man ſich Feine Zeit ausbitten kan und man 
\ ‚entweder reden oder davon bleiben muß. 
Hingegen die philoſophiſche Manier be- 
fehet hierinne/ wenn wir ein Thema par- 
ticulare nicht anders tractiren / als ſonſt 
| eine gantze Dep tractiret wird / * 
wei 


vomethodo particuſͤri. 60; 
weil ſolches erſt im folgenden Cabitel gewie⸗ 
fen wird / fofönnen wir nur einen Eurgen 
Vorſchmack geben. ur 

Erſtlich gehen wir fynthetice ‚und-fegen 
gewiſſe Principia, daraus wir allerhand . 
Prædicatabewtiſen. m. i 
Als wenn wir bey dem vorigen Exempel vers 

Sblieben / ſo koͤnten dieß die Principia ſeyn. 
‚Ein Gelehrter hat den Beruff / daß er GOtt 
und den Menſchen dierrerfbt. 

Der Dienft kan anders nicht geſchehen als 
durch die Rede. 

Die Gelegenheit zu reden iſt offt ſo ſchleunig / 
daß man zu keiner Premeditation Zeit hat. 

Wenn ich hun die Extemporalitæt, wie vorge⸗ 

dacht / definire, ſo flieſſen mir aus dieſen Prin- 
„eipiis allerhand Prædicata: ne 
Die Extemporalitet hat ein Vergnuͤgung / daß 
ſie GOOtt Diener: 
Sie iſt beliebt / weil ſie dem Menſchen dient. 
Sie wird belohnet / weil ſie dem Menſchen in 
allen noͤthigen Faͤllen dienen kan. 
Darnach gehen wir Analytice, und nen⸗ 
nen das Subjectum iger Gelehrten und 
den Finem eines Gelehrten die Extempo- 
ralitcer, und fischen endlich unterſchiedne 
Media und Conſilia, dahero gleich als aus 
aunfehlbaren BPrincipis ſolches kan erhalten 
eu Da 
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a wird di die Drdnung dergeſtak eingerich⸗ 


" SUBIEGTUM, ein Gelehrter ifteine Perſon / wel⸗ 
. he dazu beruffen/daß fie GOtt und Menfchen 
mit klugen Lehren und Vorſchlaͤgen dienen 

vl. 


f 
FINIS. Drummuß er fi ch beflciffen daß er ſich 
eine Extemporalitæt zu Wege bringt. 
MEDIA ſind entweder Virtutes oder Confiia. 
‚Die Tugenden find; 

Er muß gegen GOtt danckbar en 4 der ihr. 
das Kleinobder Vernunfft und der Rede 
gegeben hat. 

Er muß fleißig ſeyn / daß er gute Worte und gu⸗ 
te Sachen im Kopf bekoͤmt. 
Er muß geduldig ſeyn / daß er das Gemuͤthe und 
— die Zunge zuſammen in das Geſchicke 
bringt. 

Er — ſeyn / daß er auf andre Leute 

wol achtung giebt. 

— muß richt furchtſam ſeyn / daß er ſich des 

2 Redens ſcheut; auchnicht Bauerſtoltz / daß 
er ſich des Redens ſchaͤnet. 
Allerhand Confilia ind: 

Er beſchwere das Sedächtnüß mit feinen baga- 

tiellen, die zu der Rede nicht dienen. 

"Er überhäuffe fein Gedaͤchtnuͤß nicht mit vie⸗ 

fein Leſen / ſondern behalte nur fo viel / daß 
er ſich damit im reden exerciren Fan. 


Er ſuche Gelegenheit vor Leuten zu reden / und 
wenn es Bauern wären / daß er — ei 
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 ! diefle bekoͤmt / und fich nicht entfegt werner 
viel Menfehens Köpfe vor ſich ſieht. 

- " Er mathe fid) lieber Mifeellanca ais Collecta- 
nea. i u, dj 


3 DR VI, 


Nun möchte ich. auch: von dem Me- 

thodo Meditationis was hören/ wie 
man fich indie Conſeckatia fin ⸗ 
| denſol? 

Das koͤnnen wir ebenfalls gar leichte 
geben. Denn die rechte Warheit zu beken⸗ 
nen / ſo iſt Methodus meditationis , wenn 
wir das Thema auf eine geiwiſſe Dicipin 
appliciren/oder doch eine ſolche Pᷣopoſition 
heraus bringen / welche man in einer Difei- 

ſuchen fan und da haben wir zweyer⸗ 

en zu hedencken. 77 

. VERITATEM, wenn wir etwas ecu- 
rieuſes fragen,/ dag zur Erkaͤntnuͤß der 
Sachen / vornchmlid zur beffern Erklaͤ⸗ 
rung der Definition gehöret; 

- USUM, wenn wir fragen / wie die Sache 
ſol gebrauchet werden 7 

Iſt es ein Thema theoreticum, ſo beſteht der Ge⸗ 

brauch nicht darinne / daß man die Sache ver⸗ 

fertiget / ſondern daß man fie wol applidiret. 
Em Gaͤrtner kan den: Bohmend u mas 
| en; 





AIm ar wenn er —— as een 
Ean er ſich mit den Gewaͤchſen darnach rich 
... tenzund ſo viel operiren/ daß abſonderlich die 
Blumen voller und gröffer werden. - 
Iſt es ein Thema practicum, ſo giebt fich der Ufus 
—— wenn man alles ſelbſt in der That —* 
ern und - hrten kan. 
xvm 


—— * —— 
cumhaben? 

Wir ir wollen esgerne thun / nnd zu beß⸗ 
rer Nachricht durch alle, drey Batrungen, 
durchfuͤhren. Geſetzt wir ſolten einen Di-; 
feursvonder Merle tormirsn/fefpiger ale 

richtig reine Rd, | 
Deferiptionis, F 

"Sobjegum. de ine gewiſſe Art ‚yon Duft t 
darinne die erlen gefu unden.werden. ; 

' Matepia ı ex qya it ein perittoma Der exgremen." 
“tum nobilids ; welches aus Det Feuchtigkeit 
dieſer Muſchel coaguliret wird und boneiner 
edlern Subfantz iſt als die Muſchel vder die 
"Perlen Mutter Denndie Albertaͤt daß ! 

3; Die Perle von gewiffen Thau⸗ troͤpflein fülte ge- 
neriret werden / und daß von dem Morgen», ' 
thaue weiſſe Perlen, vom Abendthaue gang 

unſcheinbare Perlen generiret wuͤrden / die 

relutirt fich Daher / weil die Muſcheln an den 


_ Klippen viel. Klaffierũ tteff an der Erden hart 
an⸗ 
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ar T "angewachfen feyn / und mit genauer Noth 
: — groſſe Zangen koͤnnen abgerifjen wer 


Cut Eificien;; if entroeder die bevtvohmende 
Waͤrme der lebendigen Muſchein / oder die 
Krafft des See⸗Waſſers / auch wol das 
hefftige Minerale, welches bey abbrechung der 
Nuſcheln trefflich ſtatck herauf dringet / Daß 
viel Leute des Todes daruͤber ſeyn. 

" Forma befteht.euferlich in der angenehmen Farbe / 

r «Inder Runde / in der Beftäntigkeit / daß fie 
viel taufend Fahr thauern Faii : Oder aud) 

mi ‚innerlich i inder ‚medicinifchen Krafft / daß man 

un ‚gine gute Hertzſtaͤrckung auch bey Peſt⸗Zeiten 
en herrliches Antidotum daraus verfertigen 
a 9 a 
Finisi nicht allein der herrliche Nutzen ſondern 
auch der Zierrath / weil GOtt haben wil / daß 
isn Perſonen von vornehmen Stande gleichfals 
— euſerlichen Schmucke daſſelbe bezeugen 
en. 
Methodus Demonftrationis, j 
: Die Perten find Eöftlichrund werden vor groſſes 
Geld gekaufft: Denn fie find’ vor eins ſchoͤne 
.. und beftändig ; Hiernechft werden fie aus der 
2: weiten See mit geoffer Gefahr und Unkoſten 
u. bergebracht. _ 

Die Perlen werden gemeinen Perfonen verbo⸗ 
then. Denn vor eins ſind ſie theuer / vors an⸗ 

dre ſollen ſie mie ihren ſonderbahren Ziertath⸗ 
ſonderbahre Perſonen betenn 


Die 
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. Die Perlen ftehen dem Frauenʒimmer befler als 
den Manns» Perfonen. Denn die Farbe 
prefenciret ſich auf der bloffen Haut am bes 
ſten / dazu ſchicken fich Die Männer nicht. Die 
runde Geſtalt erfodert auch eine ſonderliche 
Verwahrung; dazu haben die Maͤnner auch 
Leine Gedult. he 1% 
Methodus Meditationis. 
Da fragen wir entweder aus der Chymie, oder 
aus der Pharmacevticũ, ob man einen Teig 
— koͤnne / daraus rechte Perlen wer⸗ 
den? 
Aus der Jubilier-Profeflion , ob man die Perlen 
drechſeln / und zu einer rundten Geſtalt brins 
gen koͤnne. — — —— 
Aus der Medicin, ob man die Perlen bloß geſtoſ⸗ 
en brauchen koͤnne? ‚oder oͤb ſie muͤſſen prie- 
pariret werden? A FE 
Aus Der Phyfica, ob die Perlen in Eßig reſclviret 
werden / daß man einen Tranck vor etliche 
100000. Cronen auf einander bezwingen 
koͤnne / wie Cleopatra? F 
Za wenn es zu allerhand hieroghyphiſchen Ges 
+ dancken kommen ſolte / fo werden wir an der 
Aehnligkeit / an der Beſtaͤndigkeit / an der 
Runde / an der verborgenen Wohnung in 
der See ſehr viel Tugend⸗Bilder haben koͤn⸗ 
nen. ne 


XIX. 


Nun wird gewiß ein Exemplum pra- 
cticumfolgen? | 
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„Ja das folf geſchehen. Geſetzt ich folte vom 
chlen Frieden einen Difcurs halten / ſo iſt 

Methodus Deſcriptionis. 
Cauſa Efic, Die Fuͤrſten welche Den. Frieden 
abhandeln / odervielmehr GOtt / welcher die 

Hertzen der Potentatenznlencfen weiß. -; 
Subjedtum iſt Die Candfehaftt die in Friede gefege 
wird / oder dielmehr die Leute / welche numehß 
einer ſichern Wohnung darinne genieffen. 
. Obje&um find die Nachbarn/ mit welchen wir 
nrumehr Handelund Wandel treiben Eönnen. 
„Forma iſt die behungene Freundſchafft / daß man 
„einander nichts wil zu Leide thun. 
Einis ift die allgemeine Gluͤckſeligkeit / daß Recht 
und Gerechtigkeit / die Religionst ie Commercjp 
ho ⁊ DieManufgAuren/ der Feld⸗bauin guten 
* J— BO ER —— 

Wethodus nn N 
Der Friede iſt rechtſchaffenen Lauten hoͤchſt an⸗ 
genehm. Denn die polle an | 
.._gemflen..; „arten 9 Se nmel 

Der Friede iſt boſen Leuten hicht angenehm. 
Denn ſie fürchten ſich / daß Rocht nnd Gerech⸗ 
tigkeit wiederum ſollen im Schwange gehen, 

Der Friede iſt nicht glemahl möglich, * “Denn 

n. AR aa helffen / wenn der Nach⸗ 

bar nicht wil. ae 
Der Friede bringet die Lente dazu / daß fie gerne 
auffer Landesreifen. Denn ſie treffen bey den 
Nachbarn gute Freundſchafft an!» .- 
MethodusMedirationis. 
Ex Jute natur& & gentium⸗ 


. D4 D5 








N 
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ein unbi iger Sriedeiypaltenf&y2. - —- 
— — 


einer der die Freimdſchafft ver —5* 
> zu! wuͤrcklichen Wolthat⸗ ei 


** en aim Frieden konne gezwungen 
werden? 
"Ss eine: ine Beleidigung‘ dor einen Shan 
sg?! Bruch Tore ußgelgerrorrden? H. f w. ” 
Be han Kiefer 
riede ſoll man nicht her wert en Pit al 
3. elite Verfaſſing bieiben. Denn den 
Nachbarn iſt nicht zu Hau... 

m Friede I — he Mi F Dam 
man moͤchte ſolches erfolgter e 
3%. keit gebrauch Ei. F— en | al 24 

Ag der erE cha "3 3,3 —n 
—ã iman nicht ſigltz werden. Denn 
— ladet der N — Feindſchaff auff 
a ai See Ina nicht —D5 und See 
nerven Denn man kan dadurch arm oder 
kranck werden / daß man der Ctwerfenigteie des 
Friedens nicht genieſſen kan. — 
Ex — — a 
Solte ẽᷣs ſeyn / daß wir bißweilen den Fri hen 
2 Tichtetlängen konten fo mdgen wiruns d 
vergnuͤgen / daß wit Friede mit Sort unim 
Bewiſſen haben. 


— —— rnun alle Kiuſtebey⸗ 
ſammen? 
Wir 
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"TOBIr konten wol zu jeden ſchm r denn 

a Natur der Sachen ſelbſt muß ung uͤ⸗ 

berzeugen/ def alle Gedanken auff die 
hinaus 


Bxincipia hi zu lauffen pflegen. 
Allein weil g ano: in den Exempeln 
ein Unterſcheid iſt / ſo wird doch der Modus 


a wo nicht anderg/ doch einen Inci⸗ 
jenten ſchwerer gemacht. Dannenhero 
men wir ‚au, der bekandten Diſtin 

ion n: i. 

emaiſ Atwedit SIMPLEX, 
wenn wir einen engl Tetfhinum auch 
tlären vor nns nehmen 

Und wir habens mit SC gethan / daß wir die 
vorhergehenden Exempel Alle von dieſer Satz 

tung geſucht haben / weil man etwas leichter 
und heſchwinder mit — —— 
koͤmmt. —DV—— 

+ Darnadyifi Thema: CONJUNCTUM, 
‚wenn wir eine gange Propofition entweder 
gleich wor fich weg / oder guch wol in Schalt 
einer Frage vor ung nehmen. r 
Be) der Operation open wir zwar kein the⸗ 

mafimplex, foridern wenn wir derſelbigen ein 

—— zu legen / fo wird allem Auſehen 
wach ein theina conjundum. darauß. Do 
was an dem Unterſcheide gelegen iſt / ob einer 
das thema N bat, odero 
42 er 
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., -eres noch felber,invengiten foLDas wird fish an 


den Exempeln weiſen. *— 
RL 
So werden wir ung die Themata 
Cowan⸗ta pol erllaͤren 
len — 
Wenn wir uns hierinne vertieffen wol⸗ 


ten] wenn wir aud) fo viel EyeinpcLanzue 


führen gedaͤchten / ſo vielerley die Sragen 


ſeyn / welche man bier zur Nachricht allegi- 
ven koͤnte / ſo moͤchten wirein Buch zuſam⸗ 
men bringen / das groͤſſer als die gange Lo- 


ca waͤre. - 


) 


- ‚Doch daß wir einander nicht auſſhalten / 


fü beſtehet ein iedwedes Thema Conjun- 
ctum aus ſeinem Subjecto und Prædicato. 
Drum haben wir dreyerley zu bedencken: 
‚ ı Paraphraſin- ‘Subjei & Prædica- 
2. Comparationem. syn 
3. Limitationem. 
dder gemeinen Chrie; wer eine Prot 
derſelbe darff Die Paraphrafin nicht auslaffen: 
Comparatio Subjeti und pradicati giebt den 
Schluͤſſel zur Ktiologie: Limitatio giebt den 
Schluͤſſel zur amplificarion à contrario, wenn 
en RL —— 


* 
⁊ 


rl FT 
DasFundament hievon haben wir a aus 








n macht / 
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“ for eine andere Meynung wol erklären und‘ 
Vvon uns ablehnen füllen... -*. & 
Es iſt auch eben dag / was wir oben vom The· 
‚  ‚mate fimplici erfordert haben. “Denn Para- 
phraſis geht aus. dem Methodo Defcriptipnis: 
Comyparatio heiſt nichts anders als Mechodus - 
-, , Demonftrationis: Limitatio zielet auff das je⸗ 
nige / welches wir Methodum Confutationis 
nennen. Was aber Methodum meditationis 
betrifft / ſo bleibt derſelbe mehrentheils auſſen / 
weil man ſonſt viel gnug zu thun bekoͤmmt: 
oder wir haben nicht Urſache / daß wir ung all⸗ 
hier damit als mit etwas neues auffhalten. 


-r * 
- nu 


| ‘ XXI... % 
Was heiſſet Paraphrafis? 


Es iſt eine Erklaͤhrung des Thematis, 
welches ſol abgehandelt werden / doch ſolches 
geſchiehet auff zweyerley Manier: 

Erſtlich iſt Paraphralis terminorum, da 
man ſich bekuͤmmert / was die Worte / die 
bey dem Subjecto und bey dem Prædicato 
vorkommen / der gegenwärtigen Gelegen« 

heit nach vor eine Bedeutung haben. 

Ferner iſt Paraphraſis unverſæ propoſi- 
tionis a en verſte⸗ 
hen / und nach der gegenwaͤrtigen Intention. 
—— md ſolches wird insge⸗ 

oa” Oq 3 Mein 


* 


»% 
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mein. mein Status q; q veftionis,0der wenn die Fras 
gen Se ig ſind / ͤtatus comxrovorũæs 
— 


Wir erfordern teenerlen. Denn erſtlich fehen 
Nwir auff den Verſtand der’ Propofition ‚tbenn 
abſonderlich etliche eWorte vielerley Bedeu⸗ 
tund haben koͤnnen: oder man erklaͤrt auch die 
fpecial Intention, dahin die Frage gerichtet 








i 
* Alſo wenn ich fragen wolt / oͤb es einem 
Studenten zugelafſen ſey / daß er ſich im 
Tantzen exerciret 7 ſo wil ich ietzo nicht ge⸗ 
dencken / wie der Senfus in dieſer Frage viels 
faltig Fönne genommen werden; ich wil nur 
ſagen / wie unterſchiedlich das A bſehen der Fra⸗ 
ge ſelbſt koͤnne betrachtet werden. | 
Geſetzt einer machte den-Titul: Differta- 
>" tjo medica'.de; egercitiis Galtatoriik‘; ſo wuͤrden 
wir die Intention leicht errathen / daß die Qyext 
ſtion dahin zielen wuͤrde / Mantuto hominis ag 
praſertim otadioſsötum nitati copducant 
5 exercitia 
Ein andrer wurde feßen: Hienaie poli-! 
tica de exercitiis faltaroriis, Und wuͤrde *. 
ohn allen Zweiffel darum beflihinern /i ga 
tum inteiſit xtipublicæ codeiltijüuehes? 11 u. 
Ein andrer wuͤrde fagens Diffökrarien — 
e.exercidis ſaltatoxiis. Dert wuͤrde gewiß 


— er ‚agen wollen. qyantum, roctze Yetionis,c 
sonv 2 
mini, eniant il ja we are, 
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\rintbeologiam muralem zugleich wenden wolte / ſo 
n⸗wurde man augefragen: quantim gexercitiat 

religioni Chriſtianæ conveniant, & an chotea 
on fir cirgulus, xujus centrum eſt diabolus 
* Waͤre 5 ‚Difertatio juridica.de exercitlis 
faltatoriis » Ipürde vielleicht. gefrager wer⸗ 
au den was Die Taͤntzer por Recht hatten und 
\1.,. 008 bor Adiongs- drauf entiinden/ wenn 
!in: Jemand dem andern pprge&ängt/ oder gar das 
Frauenzimmer aus dem Tantze genommen 

Nil, ‚hatte... ı hr: LU rien. WS Qu ll. 
— Solte heien: „Didertatio hiſtorica de 
„jr, szercitüis dakkarpriis, ſo wuͤrde ohn allen Zweif⸗ 
a; fe foRenansgcFührer werden / was zu alten und 
unſern Zeiten bey-unterfchiedenen, Nationen 
vor ein Brauch, gehalten worden.: Jaweil 
si —J— David vor der Bundg-Lade getankt 


I 


hat / ſo konte man einer ;rheologijchen Inzenti- 
on zu folge gar wol fragen; quantum differat 
mqxus corporis excitatus ab, ingerno conſei- 
N: ndz gaudıo, a motibus »,qvi irigungur ab ex⸗ 
ternà modulantiummenfuia? .., a 
ER 1a ıl. —— LE ® 
XXI. 


hi. RAD Be Feng ra, 

Was heiflet Comparatio? ' 
„Die erſte Comparation iſt / wenn Sub- 
jectum und Prædicatum mit einander ver⸗ 
glichen werden. Denn wo dieſelbigen ü⸗ 

— 214 berein⸗ 


» 


.“J 
*5 
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bereinfommmen / fo it afirmativa gewiß/- 
wo nicht’ fo muß und die negativa belie- 


3 .E. Wenn wir fragen, ob fich ein Student 
im Tantzen exereiven fol/ fü fragen wir / wie 
oben ſchon offtmahls geſchehen ⸗/ 
Un das Subjectum, was iſt ein Studente? 

Ne Merfün, die ſich qvalifictren fl / 
ED nd der Weltunter anderh mit 
"© .Beweglichen Reden judienen. 
2. Um das Predicarum, was ift das Tantzen? 
u Es iſt ein Exercitiums dadurch man eis. 
nen difpoftgn Leib bekomnnt / daß die Res 

de mit einer anſtaͤndigen Action Fan ſe⸗ 

«undiret werden. 

Alſo heiſt 8: Wo dns Prædicatum dem Subjecto 

fh vorfreffliche Dienſte thut / da gehören fie 
wol zuſammen / dri. ein Studente wird ges 
lobt / daß!er ſol tantzen leirnen. 

Man ſieht auch hierauß / daß derglei⸗ 
dien Cöriparation ſchwerlich won ſtatten 
gebt / ehe man ſich uͤber gewiffe Principia 
verglichen hat. 

3. E. Dan prefupponirt, daß man auff beyden 
Seiten eipig iſt· Ein Gelehrter muͤſſe deden 
koͤnnen; Er muͤſſe auch einer annehmlichen 


idion ſich dabey befleißigen. Item: der⸗ 


gleichen ‚Exereitia, wenn fe ſchon waͤs eitles 

um „überfluffiges an fi) haben, ſo Fons 
ten fie doch den Menſchen Dazu m 

i,4.3 Red Da 


Sr 
nr 


*4 


) 
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daß er einegutegigur malt / auch Hank uns 
gezwungen / und gleichfam yEr Natur ſich zu 
"3 charmänten Geberden accofnmiediren lernet. 
Die andre Comparatiom iſt wenn wey 
Terminidisjun&ivimit einander in Ver⸗ 
gleichung kommen .. — — 
Z. E. Wenn ich ein doppelt Subjectum haͤtte Sb 
einem Stüdiofo juris: oder theologiæ DAB) 
Zangen beffer anfründe? Da-müfte ich vbn 
eiremjedweden Subjeto fragen; 7 
Was iſt ðtudio ſus theologiæ eine Perſon / die 
ſich vor der Befoͤrderung zum geiſtlichen 
Stande bey Patronen recommendiren / auch 
wol vornehme Jugend zu galanter Hoͤfligkeit 
gnfuͤhren fol: ja welche ſich nachgehends auch 
im geiſtlichen Ampte zu: einer gravitætiſchen 
ee a ungezwungenen Leutſeligkeit 
Hicken ſoh u— 3 me 
Wbs iſt ein 8cndiolus juris, der ſich in politiſcher 
.. Konverlation nad) der Diode halten und mit 
ſolchen Exterhis feiner wichtiger Expedition die 


© nen fonderlichen Nachdruck geben kan. 
Hieraus erfolgt der Schluß : Das Exercitium 
ftcht beyden wol an ; doch einem beffer als dem 
andern. Einzufünfftiger Theologus braucht 
1 untdetveiten daB Exercitium bot feiner Promo- 
I ionz Ein Boliticus auch nach DerPrometiöh,er 
mag ſo ein! vornehmes Ant bekleidẽ als er wil. 
Item / ein Theologus gebraucht feine gute: Figur 
nur zu modeſten und annehmlichen Geber⸗ 
den: Ein politious gebraucht ſie gleichergeſtalt 
bt Ä Day zur 


En _ ri Shtik: AH. XL Caps | 
AR: ae aſs mi home | 


sy 
"= Iufigoeleichit machen? wel⸗ 
r Water das meiſte eld am 
bode —— eifti E 
ir” vo Sie deitte. ‚Cpimparation,, 
— y gantze Propolitioneg gegen ejn⸗ 
ander gehalten werden / biß auf einer Sei⸗ 
te die heſte probabilitæt heraus toͤmt . 
Davon wollenwir die — | 
— | / Ä 
mh an min IV. en 
cbun v2 SBuBifl imiräios 
Es iſt eine Huge Vorforge/ da man ſich 
zu verwahrenpflege/ wennallerhand Ein- 
wuͤrffe beſorget werden. Denn ein anders 
iſt eine Streitſchrifft ex_profeflo, day 
wir unten gedencken muͤſſen; ʒ ein anders ei⸗ 
ne alſogenandte Occupation , da man den 
Adverfarium heimli dahin bringet / daß 
er m mancher Objedkion, zuruůcke bleiben 
mu rt 
Die; Limitation beſteht —— — 
Wwenn man. allerhand Divifiones zuſammen 
bringt / und ſolches geſchieht etlicher maſſen 
—— der Paraphtafi : Doch hier muß man 
ſchon ertpasnveitergehen,. 
3 ErWenn jemand das Tangen recommendi- 
* myin vikvn aberzubeforgen. — 


e FR" 
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marichez beſchweren moͤchte / wie der ie der Zus 
Br zu —** — re win, 

e ſo koͤnte mar Asien vorb Ein anders’ 
32 wäre: das Ekertidum  auff Tantzbo⸗ 
den·/ da ſich Kl seinem Ges‘ 
ſchlechte miteinander bewegten : Ein anders; 
2.1 wäre die Praxis; "ba; beniverfeiegr Geſchlechte 
Au miteinander) au ergößen; pflegen: Und 





bach,hier müfte magguch mit Unterfiheide ren, 
ü tli li⸗ 
J — ————— 


Herren und Matronen zuſchenn mögen: etliche! 

.sefchehen in liederlichen und aͤrgerlichen Ges 
lachen / dazu man wenig erbare Zeugen ee 

gen.barff., sth! 

Item weil emond vordeben foͤnte pie ir 
die Jugend Im ftudieren Dadgrch rſaͤumet⸗ 
wuͤrde / ſo koͤnte man fich niit dieſer Dinindich” 

. „verforgen : Ein anders ift dag — halch 
Maßſſe / ein anders im Überfluffe, 

es ein anders / wenn man ſich exerciret) Far dab 
man als ein’galant homme por.der Welt pafis 
“ ren wil / ein anders / wenn man ſi Per bor eis 

nen Danhmeiſter mit halten ta | 

h XXV. 


Nin werde ich um Eyenipel sitteh® ? 
Und ich werde bitten/ daß ich mit uͤber⸗ 
Re) Erempeln möchte verſchonet blei⸗ 
en was die Paraphrafin befrifft/ 

d fen) wir die Fundämenta nothwen⸗ 
dig aus dem —52 Capitel von der 
Interpretation nehmen. In 


> 
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And dir‘ Comp päration mſte muͤſte einer gang gan 
ein Kind cht/wennerfi h diraüpbe 
finnen koͤnte⸗ ivas im — pitelyonher 
—— gwitſen wor⸗ 


De bil was: die ſharft limitarion be⸗ 
ner ireeigerb am beſten biß ir Di- 
ttatıon rſparet werd en. 
mit —— —— / und MT 
fültigendiene ik daB wir ordinem narura- 
lem und didagticum recht erkennen / ‚weil 
die, Variation gar leicht erfolgt / wenn je⸗ 
mand halbicht in oratoriisbefantiift. 
Wir fragen: Ob ein —— ſh 
durffe politiſch halten / * 
Paraphrafis Terminorum. 
"Bas heiſt ein Schulmann ? der die jend in 
einer zechtfehaffenen Stadt erziehen fol / Daß 
{ bet — nicht nur in der Religion und 
— Maren ſondern auch in an⸗ 
— Moribus ſich aufführen kan / und der 
alſo wol vonnoͤthen hat / daß er ſich die Leu⸗ 
IB Ara Durch etwas euferliches zur Autori⸗ 
ee und zur Affection bawe⸗ 


"os er Poliſch Es bei nicht weltüche 
Verrichtuͤngen treiben / denn dazu wird ein ſol⸗ 
cher Mann nicht Zeit haben; es heiſt nicht im 
Bub. ben vjel und gun * 

7 


——e— 1 12 UF 
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..-r, ‚Pagnie füchen / denn dag wird feinen immer⸗ 
4Wwaͤhrenden Verrichtungen ebenfalls nicht ans 





| eben: jondern es heiſt in Geberdenzin Kiei⸗ 
dern / und im gantzen Wandel deu jenigen 
; , sonformleben/ die fich im weltlichen Stande 
gegenden geiftlihen Perſonen einiger Frey 
heit gebrauchen... —— 
5 Status Qyæſtionis, 
Ob ein Schulmann ſemen Finemerhalten und 
ſich in feinem Gewiſſen unverlegt befinden Fan, 
wenn er fich gleich etwas galant, und nicht ale 
ein Menfch aus dem Klojter aufführet 2; Und 
in dem Verftande ‚giebt man zur Antport : 
Jaer kan es thun. 
IF IR Comparatio. — 
Er ſol Politicos erziehen ; erfol bey dergleichen Au- 
ditoribus reſpect und Affedion erhalten ‚er 
ſol fie bereden / daß er ſo viel verſteht / was in der 
Wbelt practicabel iſt: Dannenhero wird er am 
beſten Dazu kommen / wenn die Auaſio n 
der euferlichen Conduite ſchon eiwas Davon 
eeeee 
re 5 Limitstio. N 2 — ü " 
Muͤſte man fich beſorgen / daß jemand die Schul⸗ 
bedienten zum geiftlichen - Stande Jehen 
iz möthte ve koͤnte dar wol præoccupiret wer⸗ 
Den / daß ſolches mehr aus einer alten Gewon⸗ 
hett / als aus einer Kundirten Nothwondigkeit⸗ 
herkommen ſey. Denn vor Zeiten wären die; 
Schulen im Kloͤſtern / und die Præceptores lau⸗ 
se Muͤnche geweſen / und da haͤtte man De 
St am 


h ! 


nr Hr ·. 
3 fan pet ampliationem nichf'nur vun Den Præ- 
N ‚ceptoribus; fündeen auch von den Auditoribus 
13," gefchloffen : Qricqvid’ nom decer monächum, 
36 ondecerfeholafticum.‘ *'" IE 7 | 
ESolte ſich jemand daran ſtoſſen / als wenn Die 
Jugend hledurch zur Eitelkeit angewehnet 
wuͤrde / ſo iſt vor eins ein anders Eitelkeit / ein 
anders Galanterie: Denn ſonſt muͤſſen alle 
ci" Menſchen im politiſchen Stande gleich einer 
u ſchaͤdlichen⸗ Eitelkeit befchuldiget werden. 
Darnach wenn wir auch Das Wort behalten 
4 wollen / ſo iſt es keine Gattung von der Eitel⸗ 
keit / dadurch man von der Tugend abgehal⸗ 
ten wird; ſondern da man ſich nur zu einer eu⸗ 
ſerlichen æſtim liebreich und recommendabel 
macht / eſt ornamentum non ithpedimenitum 
virtutis· Sa N 
gi 5 2333 ER ER ER ER NE, > — 
Ich moͤchte doch ein Thema negati- 
—XV—,—— vum ſehen? — 
Es wird nicht andere tradtirt als das 
Vorige / auſſer dag ich in der Gompararien 


2 


terminös repugnantes antreffe. 
Doch damit wir nichts ſchuldig bleiben / 
wollen wir fragen: Ob ein Mann / dar in 
— Collegio ſitzt /ſolle zand fuchtig 
= „Paraphrafis Tertmiriorum Fe 7 
Was iſt ein College? Es iſt eine Perſon / — 
„el; 


Due} 
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ı ° GHrenehmanden in einen Stamd gefegt ges 
ars. feßet; hat / daß ſie darinne einen gewiſſen Finem 
. macht nehmen / und ſoſchen mit zuſainmen ge, 
siu_ segter Arbeit gerrenlichfuchenfot. ' >» | 
Al; Bas heiſt ianekſuchtig wenn man ! aus kitlem 
Argwohn aues - übel ausiegt / uͤber allen 
menſchlichen Fehlern ungeduldig wird / und 
endlich) aus übermäßiger Hofferi ſchrifftlich 
und mündlich auff allerhand weraͤchtliche te⸗ 
vange gedencekt. eg, 7 
+14 I niStarus queftionigd. a 
Ob ein Mann/wie er üben befchrieben iſt / wenn 
2 ih ſeinem vermuthen/ oder auch dert wars 
Re hafftigen nfelen nach etwas gu nahe detre⸗ 
ten wired/ſich Aſobald in Streit einlafſeh/ und 
eV. iu — undernehmen Gelegenhenheit ges 
eng? en J 
ESo muß die Ant wort erfolgen: Kein er fol es 
nicht thun. a — 
a Ta Tompatario, \ 
- Ein College ſol ſeinen Findm'bedendehjer fol dem 
andern mitrathundthat beyſtehen / erfol fich 
felhſt Und andern das Feben mehr leicht als 
uer machen: Doch die Zanck ucht weiſet 
das Wiederſpiel. — 
Atem: EinCollege fol gedencken/ daß er GOtt 
dienet / und daß er nicht ſehen fül/ ob er ſeinem 
Mitknechte was anhencken und ſchaden Fanz 
; fondern ob dje Angelegenheit des Herren bier». 
durch möchte verhindert werden. Das wird 
aber nicht bedacht, wenn man a 
—0 er 


6. 
heriſt / wie zwey Pferde-Knethte die einander 


’ 


gran‘ r 
a Fr 
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alles zum Poffen thun / und daneben des Her⸗ 
zen Pferde crepiten laſſen. Und daher koͤmt 
es offt / daß der oberſte Friedemacher dazwi⸗ 

chen koͤmt / und die ungeduldigen Purſchen in 
jener Welt mitemander vertraͤgt. 


15 ,,Limitatio. 1" 


RA 
..; Num möchtegefragt werden ob ein Mann / der 
dleichwoi ſaner uroritæt keinen Abbruch ſol 


thun laſſen / zu allen Enormitæten ftille ſchwei⸗ 
gen fol ? ſonderlich wenn man nicht anders 


Friede halten kan als wenn der Finis collegii 
; ‚berfehret wird. . Da przoccupirt many daß 


> 


ir 
4: 


* 


«re 


durch den ordentlichen Richter, ja Die befte re- 
„ ‚£utation befteht hierinne / wenn man feinenti- 
"nem deftofleißiger in acht nimt. 5 


F 


Dg Fan man. mit der Dilinction zu vorkom⸗ 


xben die anckſucht Fein begvemes Mittel ſey. 
RManches wird durch Freundligkeit geſucht / 
manchesdurch Mittels⸗Perſonen / manches 


eh 


erner mochte jemand fragen / was zu chun waͤre / 
wenn ein ander mit uns zu zaucken anfienge? 


"men: in dergleichen Wiederwillen it: es cin 


inan durch einen unbedachtſa 
ins Feuer zu gieſſen pflegt. 2 = 
XXVI,.: 


I bi N 


s kan aber kommen daß mehr als 


anders / ob man offenlive oder defenfive geht / 


ja ob man in der Defenſion moderat iſt / oder ob 
formen Exceſs O4 


ein Status qyæſtionis fan formi⸗ 


ret werden? 
Ich 


— 
— 0 
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Ich ſehe wol / wer A ſpricht / muß — 
xem⸗ 


ſprechen / und wir werden uns in den 

peln vertieffen / daß wir ſelber nicht wiſſen / 
wo win hinaus bommen. Doch wir wollen 
fragen / Ob ein Gelehrter viel Geld und Muͤ⸗ 
he auff die Correſpondencen wagen ſol. 


a | 
“ur. 
t 

f 


Ir 
— 


2 


Paraphraſis Terminotrum. 


Was iſt ein Belehrter? eine Perſon / die alle be⸗ 


” gdene Mittel hervor ſucht / wenn ſie Ort und 
Menſchen im Amptedienenfs. 

Was iſt Die Correſpondentz? Es iſt ein curieus 
Mitiel / dadurch man ſich mit auiswaͤrtigen 
Gelehrtep zu dem Ende bekandt macht / daß 


33 "man allezelt die Moden / Die Controverfieny 


“ 
‘ 
. 


‘ 
PER 
> 


nt 


Fi 


’ 
24 
ner 


auch was fich ft inre literaria begiebt / er⸗ 
i 


fahret / und ſich in ſeinem Vorhaben deſto beſ⸗ 
‚ ferparnachrichten Fan. 
BEN Status Qvzftionis I. "dp 
Erſtlich roi.d gefragt ob ein Gelehrter / der andre 
wol anfuͤhrt / und ihren’ alſo zu reden / nach der 


neuen Mode. die Wege weiſen ſol/ ſo einer 
_ Correfpöndeng son noͤthen habe⸗ — 


"Dafatmanbilig Ja. 


“ "Comparatio, 


Ein Informatör fol feine Untergebene ſo meit 


bringen / daß ſie nicht allein die Sache ſelbſt / 
fondern auch die Buͤcher / die davon handelny 
und die Leule / die davon reden / wol verſtehen 


kan. Zufolchen aber ift Fein ander Mittel als 


‚ DieCorrefpondeng. 
. leihen . Nr . 0 Lim» 





as I. Sex Ei. 
—— Limitatioe. ,,. 
Eolte man fichder Objection beſorgen/ die wenn 
Nviel Zeit dadurih verderbet wuͤrdeodie man viel 
beſſer feinen Untergebenen goͤnnen moͤchte No 
4.2" Fan die incion leicht vorhenden fen; En 
"anders iſt die nutzliche Corteſpondentz/ y 
man fich um rechte-Realia bekummert; ein 
anders die eitle Correfpanden/ da man bie 
Vrieffe mit unnügen und laͤcherl chen Din⸗ 
gen mit anfüllet / daß der gantze Packt nicht fo 
viel Pfennige werth ifty als. man Grofchen 
davon zahlen muß / und doch iſt auch hier zuli⸗ 
:  ‚mitigentächerliche Dinge/ da Gelehrte mit 
intereſſet ſeyn / und da vielmahl etwas Wich⸗ 
ge darauß erfolgen Fan / welches daͤrnach 
,2 3ue.Hiftovie_dienet/ duͤrffen nicht unter eitle 
Narrenpoffen gerechnet werden. 

Ja man hatnnoch eine Limitagion : ein anders iſt / 
„wenn man allerhand unnothige Controverfen 
inmn der Correſpondentz anfangty daruͤber man 
feinen Untergebenen vielmahl na einander 

Feyertage geben muß ; ein anders jft der ange⸗ 

nehmeZeitvertreib/da man bißweile dem Eſſen 

unddem&chlaffe was abbricht/daß ein Affe- 
Alon⸗Brieffgen nach dem andern mit der Poſt 
1. Fan fort geſchicket werben. BE 5 


\ Kari wie 282 
Status Qveftionis HI, 


- Zum andern wird gefragt: Od sin Manny der | 
als ein ordemlicher Prediget / als eine Regi⸗ 
maents⸗Perſon / als en Richter daheime gnug 
* zů 
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‚zuthun hat / eben verbundeh ift nach aufwaͤr⸗ 


Aigen Zeitungen zu fragen ⸗ 
* oh —A die ftehe Correfponderß 
verwehrtt iſt / ſo widd doch in regard der noth⸗ 
wendigen Schuldigkeit mit Nein geantivors 
tet / alſo daß man eine ſolche Eh wegen 

2 anterlaſſener Corteſpondentz nicht v 
u: Am. en 25 — 


Compafatio. 


ri 7 


¶ Dergleichen Leute finden nicht akein ihre Cafüs, 


fondern auch die Manier/ wie fie denfelben bez 
gegnen ſollen/ allbereit zu Haufe/ drum were 
"ir Den ihre Concepte Durch unnoͤthige Correſpon- 
dentzen turbiret. ee 
-Sptem Die Leute find am befteny wenn fie Feine 
Negyerung aufbringen und fo viel als möglich 
+. beydem alten Herfommen verbleiben. Drum 
iſt es unvonnoͤthen / Daß ihnen durch die Cor- 
 refpondefik ein Apperic zu neuen Sachen erz 
wecket wird, — 
NE ts Limitatie. 
Es wird aber jemand leicht einwenden koͤnnen; 
es muͤſte gleichwol eine · Regiments⸗Perſt 
3 Sich erkundigen / was zu Hofe paflirt, item ein 
RPbieſter ſolte wiſſen was in der Religion hin 
und wieder Borgeht doch da præoccupirt han: 
es iſt kein Menſch / der Richt an einem ſpecia- 
Hen Ort in ſpecialen Dingen von andern Leu⸗ 
Aen was zu erfahren wuͤnſcht: doch daß iemand 
in allen Poſten ſich um alle Dinge durchge⸗ 


hends bekuͤmmern ſol / das hat etwas anders zu 


"Sprechen. Nr 2 XXVIII. 


verachten 





628 U. Theil. XL. gap, 

Wir ſtehets aber/wenn mir eine Ver⸗ 
8leichung anſtellen 
—— ollen? re 
Wenn ich ein Exempel gebe / ſo wirds 
klar ſeyn. Wir wollen fragen: Ob ein 
junger Menſch beſſer privatim oder publi- 


—— - 
1.9.3 


ee fol informirer werden. . 
' _ Paraphrafis Terminorum. | 
- Was heit allhier ein junger Menſch? der nicht 
et yan zur Luſt / nicht zur eufferlichen-Parade, 
nicht zum bloßen Buͤcher⸗ſchreiben / ſondern 
eben dazu ſol erzogen werden / daß er mit ber 
Zeit ein wichtiges Amt bekleiden / und alleuLeu⸗ 

ten hierinne gute Satisfaction geben kan. 
Was heiſt Informatio publica? wenn ein jun⸗ 
ger Menſch in einer ſtarcken Compagnie un 
ter mehr als einem Lehrmeiſter zu gewiſſen 
Stunden nach einer richtigen Methode geleh⸗ 
ret und angewieſen wird. 
Was heiſt Informatio. privata? Es heiſt nicht 
die repetition, da nach den. oͤffentlichen Stun⸗ 
den ein junger Menſch auffgemuntert / und von 
andern Eitelkeiten abgeſondert wird; ſondern 
wenn ein junger Menſch auff feiner Stube 
von einem ſonderlichen Lehrimeifter entweder 
allein oder-auch mit feinen Cameraden zum ſtu⸗ 
dieren angetrieben wird. 
Status 


BomMerhodopsreieulkti. 619 
: Itheus Qvzltionis. Zr 
Sier toird nich ein Mann / der mit ſei⸗ 
ner Jügend koine Gelegenheit jtit öffentlichen 
Information habe Fan mit feiner Hauß⸗ Infor- 
i mation ſolle verlieh nehmen? denn. die Noth 
hat kein Gefeße. 
—— ob ein Vater/ der an ſeinem Orte Mit⸗ 
Nuelgnung haͤtte / die Jugend in der Compagnie 
anff umuntetn / dieſelbe dennoch in der Eins 
"23. famEeit folle verbleiben laſſen 
Und tir wollen und doch ftellen / als wenn wir 
„ . zur öffentlichen Information ineliniren wolten. 
qau⸗ —* muͤſſen wir eine doppelte Comparation 
anſtellen damit Die Commodabyderſeits / ne⸗ 
benſt den incömmodis gegen ‚einander konnen 
Behalten werd en. 
* Comparatio 2 Er 
4. Merfi fi ch publice wil informiren laſſen / der hat 
nm ngewiſſe bræceptoreʒ welchẽ dabeh bleiben / und 
Erskeiſion davon machen / vdet doch zum we⸗ 
nr; nigſten oe erantwortung der Patronen 
1 Hifiter einer ſolchen Opinion in das Ampt kom⸗ 
"men ſind / daß — je nichts anders thun und bloß 
“ der Tugend abwarten follen; ja wenn es an 
einenfmangelt/ fo Fan . ade dom anz 
dern Rræce Ben der nebeni Mn dociret/- erichet 
"werden: fein privatim hat man zwar offt 
feine gelehrte Menſchen / doch ſie haben gleich⸗ 
wol einen andern Scopum, welchen ſie vor⸗ 
nehmlich bedencken muͤſſen / und wenn ſich der 
Zuccels am beſten zeigen fo kommt einePro- 
su Mr motion 


630 Theil· I· S— 

— — = un 
motion dazwiſchen / daran er nicht darff ver 
hindert werden. hieran an 
2. Publice wird das junge Volck durch viel, Exem⸗ 

pel auffgemuntert / und weil man immer etlis 
the yehen ſich findet / die es beſſer koͤnnen / ſo hat 
man ein gut Recept wider die Hoffart. Priva- 
tim wachſen die Kinder im. ihrer Einſamkoit / 
und dergeſtglt im Eigenſinne auff smgil fie 
auch ;Eeinen Gelehrtern bey, Der-Information 
antveffen als ſich ſelber Jolegen fie ein gutes 
2. Fundament „zu einer - ſonderlichen Enbil⸗ 
nimm, len in, 
3 Publicewird man mit viel wunderlichen Koͤpf⸗ 
fen befanpy und alſo lernt man ſich nach und 
nr nach,indie Leute ſchicken: da hingegen ein ans 
der fich einer einfältigen Freyheit gebrqucht / 
biß er auff Uniyerhräten. mit Schaden Hug 
H. wird. Befunde: — 
24. Public bekoͤmmt man bey fo vielen Perſonen 
> „gute Schul Sreundg/ Die ſich wegen einer gleis 
chen Inclination dergefiglt verbinden / daß man 
offt die gantze Lebens⸗Zeit, dabey vergamgt iſt: 
Hingegen wer allein iſt der. bleibt unbehandy 
er traut andern nicht / andere trauen ihm nicht. 





2 


= u Com aratio II. — 
3, Scheinet es ein groffes.Incommodum zu ſeyn / 
x daß die Jugend publicè fo viel Muthwillien 
lernet. Refp. Die Schuld iſt nicht an der 
Schule / da ſie viel Öytes lernen fondern an 
der Boßheit des menſchlichen Hertzens / 
c 


/ 


\ 
J 





vom Mechode. papinuariı, __6jr. 
em che zu Hauſe bleiben / von denen moͤchte man 
ſagen / ſunt oecultioter non meliores, und wie 
manch mogeſtes ingenium ſich auch in einer 
ſolagen Geſellſchafft nicht verführen laͤſſet / 
glſo wird man es hexnach gewahr wenn ie⸗ 
Ein Gefangniſſe in die Freyheit 
ar komm / wie Schlecht er ſich drein ſchicken kan / 
VAund waßg die Leute voraus haben / die allbereit 
des Lichtes gewohnt ſind. Era 
2. Publice werden ſie offt non, andern gefchlagen 
und entet· Reſp. Es it quch ein Richter der. 
es verhindern — Mi Ahr es 
“raallenzum wenigſten muͤſſon eyn die ſi 
* dazu brauchen acer. eil 
man nun bay guter Inſpection keinen Execls 
Ahierinne beſorgen darff / ſo werden Die Leute 
» Faumermag.kugy jawenn niemand derglei⸗ 
chen Yexation ausſteht / weñ er nicht durch Ein⸗ 
falt oder durch Thorheit anlaß dazu giebt / fo 
dn wird ihm bey guter Zeit die Erinnerung bey 
vebracht / daß er ſich aͤndern ſlc. 
2+ Public haben fie gar apjel,-Ledtiones,darüber 
ſie ogfundirsr werden; es ſind auch viel un⸗ 
gleiche Ingenia; daran der Nræcepior allemahl 
nicht gedencken kan. Refp. Sie duͤrffen nicht 
‚Alles lernen / gnung / daß ſie alle Tage was ler⸗ 
nen. Ein Fiſch wenn er in Saltze geſotten 
wird / nimmt nicht mehr Saltz ein / als er ge⸗ 
‚braucht zumd ein jiedwedes lagenium wird AUS 
der Informationnicht mehr behalten / als wor 
bin es durch feine Inclination gezogen wird. 
Soolte an etlichen Drten hierinne ein Excefs 





. 
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Rr 4 gehal⸗ 


re t 
dehalten werden /o machen wir diel imitation, 
Daß wir nicht don ſchaͤdlichen Ergaſtulis, ſon⸗ 
detn von fcholisbene conſtitutis reden. 
4. Die Jugend kan nicht fo gukzum tepetiren 
angehalten werden / uͤnd wer unter funffzig⸗ 
mahten kaum etimahlantwerten'Banff dem 
iſt es wol nicht fp güt / als wenn er allezeit im 
+ Bxercicio Heißt. Kelp. darauf folgt nur ſo viel / 
daß nebſt den horis publicis Auch operæ priva- 
tx ſpllen dazu Förlifen. ent m. : 
En " Objedtiones' per limitationem Hl 
* — — gi “wende. "lt! a, 
1. Es find gleichwol ſtattliche Leute "ans Der.pri- 
"wär: information · herkommen. Reſp. das ges 
ſchieht gemeiniglich si Hofe / und ſonſt an vor⸗ 
‚nehmen Orten / da die Kinder allemahl bey der 
Taͤffel und bey aſanter Compagnie der Leute 
gewohnen / und gleichſam eine Scholam publi- 
Ccam vor ſich haben _ Ei Stade u 
3; Die Schole publicæ ſind gleichwol allemahl 
nicht gut beſtellt. Refp. Das mogen die jeni⸗ 
gen verantworten / die Urſache dran ſind: und 
ich halte dafuͤr / wenn ein Befehl herauß kaͤme / 
daß alle Leute Die Schulordnungen machten / 
Auch zugleich ihre Kinder nach der Methode 
ſolten intormiten laffenfb möchte manches gar 
anders bedacht werden. Unterdeſſen wird Doch 
allenthalben Kirch und Schule in das gemeine 
Gebet eingeſchloſſen / und alſo zweiffeln wir 


nicht / der Segen werde auch manchem Kinde 


zu gute kemmen. N 
j er Mans 
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371 Morcqhe Kinder bleiben auſſen / oder erden‘; 
kranck / die F Alles privatim beſſer na ch⸗ 
boten als publice; denn daſelbſt fan niemand 
Aaufden andern iharten· Rep: Gab gut / fü 
mag daneben ĩnforiaatis privutapaßiren / und)! 
ti Arber dieſes reden wir nicht von Kindern die 
auſſen bleiben; denn ‚welche. von dieſer Gat⸗ 
Atung ſeyn / die werden entweder von Eltern 
verͤrtelt / daß ſie auch zu Haufe nichts lernen, 
ajie den Prxcepeor bey der Kinder’Sran ver⸗ 
} acc konnen. Oder fie find kraͤncklich und ’ 
werden es ohne dem in der Welt nicht gar zu 
Iweit bringen. 39 4 
4: Weniverſircekem ſeyn 7 da ird die meiſte 
Jugend!alſo iaſrrret Veſp. Dazz iſt eine 
Exception·, wolche ſich ernach auf andre 
MStaͤbte nicht applictren haͤſt. Denn va wach⸗ 
fen die: Kinder ohne dem in luce publiea auf / 
aind ſehen allgemach / was unter den gelehrten 
HEenten gebraͤuchlich und anſtaͤndig iſt: Sie 
Werden allgemach in gewiſſe Collegia wit ge⸗ 
zogen / und wenn ſonſt nichts waͤre / ſo liegt ein 
Eceraorcinair⸗Seg en darauf / daß fo viel ſtatt⸗ 
liche Leute / welche ſonſt ihrer Mittel wegen 
zeitlich muͤſſen davon ziehen / durch ſolche Ger. 
» jegenbeit ihre Mathriter und: ihre promotion 
erwarten koͤnnen. BA DEAN 
Fu PER XXIX. = — ul 
Nun wird ein Erempel zuruͤcke ſeyn / 
— Rr5 da 


ti. 
21 

-29. 
+. 
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ba gamePropofiiömesge egoneinanz 


derg halte wei en?* — 
————— Io Yirsnäihgu- 
ter Praeceptemeiitbüßt ret / er 
wenn ſich ein gut — — —* 
Præceptor ſolle erklaren laſ wie 
"Den kit miſſen Doch fol Em el 
nehmen / die ſich auf behden Thellen kont en 
difputiren lffen / undobtoit ne des 


thodi wegen. eine gewiſſe/ M u 
greiffen / fowelfen wir doch zu: ricden — 
wenn jemanddie Conttxchctoria ebenma 
dieſen Kuͤnſten ausfuͤhren wolte: ae 
—— \unParaphrafis NHradnornimn·r — 
Was tb ein gut Buch darinne gute 
and wie es nothwendig allhier muß —— 
den werden / noͤthige Difuplinen odertſunſt 
: Dinge die zum ftudiereh erfodert werden / nach 
einer deutlichen und leichten Methode der gu⸗ 
—188 beſten vorgeſchrieben ſind. 137, 
Bas heiſt ein boͤſe Buchꝰ nicht das jenige/ dar⸗ 
inne gottloſe und aͤrgerliche Sachen enthals 
ten ſind: Denn ſolche wird ſich niemand er⸗ 
klaͤren laſſen: ſondern da gute und nuͤtzliche 
Dinge nur confus wider deni Verſtand und 
wider die Mode vorgetragen werden, 
Bas heiffein guter Praceptor ? der esnicht allein _ 
"nit der Jugend gut und redlich meintrfonygern‘ 
auch ein gut Donum interpretandi hat / ne 


„vom? Metliodo. barkfuldii, f 6x" 


— —— mir nüßlfchen 
¶ Exempeln erlaͤutern kan. 
Was heiſt ein böfer preceptor: ? nicht der faul 
und nachlaͤßig lebt: — mit — ſolchen 
— ichs —A daß man nach⸗ 
Fffrage: fi det ein Mann / der es entiveder 
a en nach Herde gut machte, 
— der esfeiner E gar zu gut ma⸗ 
aeoweabe Die ygend mit übers 
ten rfemoriren / mit cohfufen repetiren / 
mit lauter vergeflthen ‚Rünften 
* —E— pflegt. — 
Status qvæſtionis. Karat . 
Dbeiniunger wien zu ſeinen ‘progreffen meh 
* Hoffnung hat/ wenn ihm eĩn wol geſetztes 
he —— cas: ſol erklären. . 
tm Donum docendi hat :. den ? 
3 et er Mi te Prceptor im. Buch erklaͤren 
ſol / deſſen Concipiehi das D onum. docendi 
nicht verftanden,hat. 
Bir wollen äufden guten i Praceprör incliniren / 
and — en.” 
Ein gutep Preccpror t gute Sachen } 4 doch“ 
keine Drdnung / Mira Sachen Ean er behalten/ 
und die Ordnung erſetzen. — 
Ein bofgr Prceptor verderht die gute Ordnumo/ 
wenn er die Gemuͤther übereilt und cohfan- 
rtʒ ev macht fie auch verdrießlich / daß ſie die 
"guten Sachen erkennen mögen... 
il man Opponiten ; ein. gutes Ingehiom koͤn⸗ 
ce ch QusDYnguten Buche leicht rathen: fü 
wird 


— 


636, AM. Theil. XL Eden 
in yoiedentgenengefegt:.e8:Ean fich aus der les 
bendigen Stimme bes guten Preceptoris Noch 
tbeffege  s 00°... o “ α 
ut a NEL“ XX. BR BE 
Sind auch Erempel da die Stage “ 
‚gar. Wer den Hauffen geworffen 
LE j wird? — J | RE \ 
Es ſteckt was carieuſeb hierunter ver⸗ 
börgen., Denn hißweilen wird Ing eine 
rage vorgelegt / die wir allerdings per pa- 
raphraſin, per comparationem, per limi- 
tationem weitlaͤufftig ausführen Fonten: 
Doͤch aus gewiſſen Urſachen koͤnnen wir 
der fragenden Perſon durch den Sinn 
fahren / und wider altes Berimutherrmit 
der. vorgegebenen Propofition gar unter 
hofft procediren. ae. 
‚Wir wollen das bekandte Exempel ge⸗ 
bein: AN SATIUS SIT HABERE 
SGHOLAM DESOLATAM: 'QVAM 
DISSOLUTAM? - . Aueä 
Da Enten wir leicht die Terminos erklaͤren / was 
Enola defölara heiſt nicht wenn fich die Fremd 
den wegbegeben / derentiwegen die Schule 
nicht gebauet iſt: nicht da kein fo groſſer Con- 
fluxus iſt / wie in etlichen Schulen / da der Ptz- 
ceptor ſeine Auditores nicht einmahl mit Nah⸗ 
men nennen kan. Sondern wofern niemand 
J vor⸗ 


vom Methodo ethodo patticulati. 637 


* "vorhanden ifls Der vo Der von den Præceptorihus fan 
informiret werden / und da ſich auch ſtattliche 
xrenia hereden laſſen / wegzuziehen. 
Wir koͤnten auch) deSchola diſloluta reden/ daß 
‚eben nicht diefelben darunter verſtanden wuͤr⸗ 
den / da ſich ein Defect in der rechtſchaffenen In- 
— befindet / ſondern da die Mittel ent⸗ 
* — 5—— wollen / oder nicht ge⸗ 
braucht werden / dadurch man die Jugend in 
Schrancken behalten koͤnte. Und da Fan ei⸗ 
ne ſchola diſſoluta ſeyn qyoad partes, da zwar 
2. ae gute Kerlen fleißig ftudieren  :doth25. 
muthwillige Buben. allerhand Unluſt anfan⸗ 
gen / daß uͤher die Schule geklaget wird / und 
+ Da man wol ſprechen muͤchte: dars ſcholæ dif- 
oluta eſt uſbilis aa Aſoluta eſt inviſi- 
Pa | bilis... eulbirn 7 
‚3 weildie Schulen einen doppelten Fineth has 
; benprimariam, daß die Jugend. in, der Pierzt 
34: und in der ‚Epudition wol erzogen / und der 
3 fuͤnfftigen tepubligye zum guten Troſte wol 
angewieſen wird. Secundarium, daß die Ju⸗ 
gend / welche vor ſich keinen partein reip. præſen· 
ris macht / gleichwoi im Singen / im Grabege⸗ 
2. bensund in andern Auffwartungen etwas von 
einer ſchuidigen Danckbharkeit mercken laͤſt: 
ſo koͤnte man einen Unterſcheid machen / inter 
* ſcholam dilfolytam, ubi juventus negligit finem 
primatium, & ubi negligit finein ſecundarium, 
da ſie zwar das Ihrige ſtudieren / gleichwol 
"We in ben ſchuldigen Ofkiciis, nit den Leu⸗ 
52382 — Be (4) 


Ian» 


CR A. Dheil. XL Cap. 
‚3 tenmehrentheilsindie Augen fallen-/ etwas 
nwiederſpenſtig ſern. 1. =. 
Wir koͤnten atith den Statum  eoftroverfiz gar 
eicht abfaſſen / alldieweil man die Frage noth⸗ 
wendig alſo verſtehen muß: ob / im Falles da 
n pre boͤſe Buben vorhanden waͤren / ſoiche Mit⸗ 
sine Iitelgegen fie ſolten gebraucht werden / dadurch 
n ı guchdieandetningenia,tvelche ſich ſonſt in ih⸗ 
1 "ven: Schrancken halten / möchten abgefchres 
aia aecket / und zu einer allzuhaͤuffigen deſertion ges 
2. xoͤthigetwerden. 

Alſo wäre die Frage leicht auszufuͤhren: Doch 
man thut beſſer / wenn alles umgekehtt wird: 
6. 1, Tunon'debes habere ſcholam diſſolutam nec 
Aeſolatam. Welchem GOttſo viel'auf das 
Gewiſſen gelegethat / daß er vor die Poſteritæt 
ſorgen ſol / der muß nicht allein Præceptores ha⸗ 
A chen/ die was rechtes preſtiten / ſondern er muß 
2auch zu ſehen / wo junge Leute herkommen / die 
was rechtes lernen und die nachgehends ihre 
Wbolthaͤter als Pfleger und Saͤugammen ve- 
neriren koͤnnen. Drum ſteht es richt bey ih⸗ 
xer Wahlt / an yelint haberẽ ſcholam deſolatam? 
Alſo hat ja GOtt Autotitæi ind Mittel gnung 
nc ‚gegeben / daß man nicht allein durch ſcharffes 
Einſehen/ ſondern auch durch allerhand Buge 
WVorſchlaͤge dem verderbten Weſen aushilfft. 
u.» Alſo heißt es auch: Tu nor debes habere ſcholã 
dilſolutam. Und es ſteckt gemeiniglich etwas von 
‚einer kleinellngedult darunter / daß man ſich Die 
+ Mühenicht nehmen wil / der Sache recht nach⸗ 
> zudencken / weil die gewiſſen Gemuͤther in pree- 


ſenti 


1 aa vom Methodöparticulari. 5639 
Tenti republica ſo viel zu thun finden / daf fie 
nicht allemahl ſich de fürura republita‘, fontyers 
— Yichbefümmernfönnen. Denn es heiſt e ben 
Aals wenn eine Mutter das unreine Kind mit 
dem Bade auf die Gaſſe ſchuͤtten wolte / mit 
der Enıfchuldigung : Malo habere infantem 
,„zaullum gyam ingvinatum, SU 
Tool Frage ſteht nicht deßwegen 
da / gleich: als wenn wir alle fundamenta 
moralia nachder Kunſt wolten zuſammen 
ſuchen / denn was wiranfuͤhren geſchielt 
darum / daß wir nur die Gaͤngerecht um⸗ 
terſcheiden lernen / derer ſich ein kluger Me- 


thodiſte zu gebrauchen pflegt. 1.3 
Be 
Wie ſtehts um die Qvzttioncs hi- 


6Gotitss 
Die haben ſonſt keinen Unterſcheid / ala 
daß man eine Erzehlung vonnoͤthen hat / 
ehe man ſich zur comparation ſchicken kan. 
-- ABennidyfrayenwoltcwb Carolus V. ein guter 
NZ Kaͤyſer geweſen / ob er oder Franciſeus 1: vor⸗ 
trefflicher geweſen / ob Carolus V:'beffer ges 
chan / daß erden Franciſeum I, vor Pavie loß⸗ 
7g8elaſſen / als daß er ihn gefaͤnglich biß auf Mas 
drit gefuͤhret / u. ſ. w. Denn an ſtatt der Pa- 
raphraſi muͤſte nur die Begebenheit ſumncient 
aerjehlet werden / und alſo wuͤrde Die Compara- 


’2 tion 


0, Theil X Cap. j 


.- ionaus.den Princjpis,politicis und Rarificis 


gatr leicht zu machen ſeyn. 


— Alſo wollen wir dieſes nicht ausführen Denn | 


wir muſſen auch gedencken / Daß wir einmahl 
zudiefem Eapitelein Ende finden. 
ee XXXII. 


Allein die Fragen find entweder dun⸗ 


ckel oder ausfuͤhrlich ⸗ 


:. Sch merckeſchon / was die hochdeutſcheRe⸗ 


dens⸗ Art zu bedeuten hat / es ſol heiſſen quæ. 
Ftiones funt vel determinatæ vel indeter- 


xninate. Denn es iſt ein anders / wenn ich 
frage / was gehoͤrt zum: ſtudieren? ein an 


ſahe Sprache zum ſtudieren? oder: Iſtei⸗ 
nem Studierenden beſſet / wenn er Fran⸗ 
zoͤſiſch oder Italieniſchlernet? Aber de iſt 
leicht zu rathen. RA 


ders / wenn san bean? a: | 


Denn die gvakip determinar ift nichts ander 
als ein Thema fimpkex; 3; G. in der abgedache 


ten Frage hieſſe der ‚Dilcurs: de, reqyilitis Stu- 


diorum, und wenn ich noch ſo viel Species an⸗ | 
fuͤhrte / ſo müffen. Diefelbigen allemahl durch 


die Convenientiam ſubjodit und hrædieati bes 
wieſen werden / daß ichze E ſagte Inrer re= 
qyilita ſtudiorum retertur glogqvehtia, judicium 


losicum, donum liagyarym,;progrelüs:ad ſu- 
periora, progreflus a theoria ad praxin pro- 
—— gtreſ· 





_ 5 vermMerhodöparticufari,. "6 
Rteſus B’prakilad'ipfam- fundtionem,u.f. iv. 
und da ſolten wir einen fchönen Mechodum 
meditationis ʒzu wege bringen. 
tImmittelſt weil wir hichts neucs haben / ſo mag 
Der geneigte Leſer fo gut ſeyn / und zur Probe 
dergleichen Greempel vor ſich ausfuͤhren. 
Iſtkein UnferfcheidimMerhodo,men 
die Qvæſtiones nad) den bekandten 
"  GenetibusCaufärum eingerich⸗ 
* tet werden u. 
Die GeneraCaufarum find beh denRhe- 
toribus gar befand. © N 

Denn da iſt Genus demonſtrativum, da 
man etwas ſchlecht weg lobet oder tadelt / 
und daſſelbe gleich als etwas gegenwaͤrtiges 
dem Auditorio zu betrachten vorleget. 

Es iſt Genusdeliberativum, wenn man 
von einer zukünftigen Sache reden: wil/ ob 
man diefelbige vornehmen oder unterlaffen 
* — Er 


o HEN 
h Endlich iſt Genus judiciale, da man von 
einer vergangenen Sache redet/ wie weit 
man dieſelbe verdammen oder abſolvixen ſol. 
Doch die meiſten Kuͤnſte Davon werden adinven⸗ 
tionem oratoriam gezogen / daß man die beſten 
ee Sf argu- 


y 


Fe ir 


ET +2. Theil... Kir uap- 


7, orgumenre nor. anderneriwehlen Fanı weſche 


bey dieſen Faͤllen zur Perfvaßon.am beiten Dies 


nen und unit einem Worte die Lehren / welche 
+, man, hierinne vornehmen muß / ſchicken ſich 
maehr vor die alten und freyen Republiqven/ da 


fie die Medngr acht mn vor den er 


Gerichten, fondern auch in den öffentlichen 
Deliberationibusı trefflich angreiffen muſten / 


I) 


— ——n—i— Volck zu 18 en Ba 
um 


Sie fo diet Köpffe gleichfam unter einen 
. bringen falten. „cal * 
Hingegen was die Verfaſſung unßz erkepubligven 
betrifft / da wir mehrentheils in ſtatu monar- 
chico leben / da bleibt es mehrentheils bey guten 
ealitaͤten / daß dieſelben kurrtzlieh / und ohne groſ⸗ 
ſe Ceremonien recommendiret werden. 
F Derohalben ob ich in Schulen zu guter Exercita- 
von die Fragen vorgebh 
NW jn genere demonjtrativö, ob ein guter Diſputa- 
tor zuloben jt? on! — 
in genere deliberativo, ob ein Diſputator in eine 
2 iin. Schule zu befoͤrdern iſt? 
er in:genere judiciali, ob und wie ein junger 


v'. . 


nn; Menfehyder ich im difputiren gegen feinen 


Przcepror etwas ungeftum und undets 
ſſhaͤmt erwiefen hatzu beſtraffen iſt? 
ESo brauchen wir einen Weg wie den andern Pa- 
iaphraſin/ Gomparationem und Limitationem, 
3 Tnmaffen : ſolches aus den "vorhergehenden 
Exempeln leichte wird abzunehmen feyn. 

—⏑6 
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Imehsu.tt RRKIV. 
Dorhi üben if etwas curieuftg ver: 


open 5 De ich möchte. wol / 
n daß ſol ches gehalten 
—XR wuͤrde 
Be wolte ndare hnel von derDerhöh- 
ftrasson nicht zu lang: machen / nun wird 
Uns eben die Hoth wieder drücken. Doch 
wir minſſen uns der Kurtze befleißigen. Wer 
etwas kluges reden —3* gleichwohl nicht 
gar zu viel Zett hat / alle Cafüs ſowoi durch 
die Euoos c opide ag: durch viel Diſcipl 
nen auszufuͤhren der muß ſich er Vor⸗ 
thei mauuen: / dti er muß ſich:eine gewiſſe 
Invention einbilden / die nicht allein zu * 
meiſten Exempeln gerecht fh — aus 
mdet Praxifcin weitlauffti ges ges ei hſa⸗ 
nnen erfodert. 
Babe Ch BER ſhendiederceteicſen 
als ich Die Parentationes quff vier Principia ver⸗ 
— darauff man Afleyeit.teflectirch ome, 
— ‚ Defundus eft laudandis. ar Er 
Het  Defindüs eft lugendus. — 9 
“ Defandtuseffbearns, RE an? 
Admittenda eſt conſolatio. "=" 
Em ie mag. reden wenn ich wil / ich mag auch 
- Me Allufiones aus den Locis Communibushers 
ringen wo ich wil / ſo wird dit Application auff 
Sf dieſe 





„’ . 
.# 
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Diele vier Stücke gemachet/n und ich frage ſonſt 
viel darnach / ob mehr Künffe- vorhauden eyn. 
XXXV. 


Dean brauchen wir Etempel 
Es iſt nichts gemeinets / als daß man eis 
ander mit Troſtſchrifften begegnen muß / 


und da wweißman wol/ daß wir in ſoldem 
Falle / da wir einen andern tadeln in mate⸗ 


ria odioſa begriffen ſeyn 7° Und micht ſowol 
confolatiohes xeccas als ‚obliqvas auff Die: 
Bahne bringen: müfen. 35 13 dr; 
«> Doch Dig Argumenta; ſclber / die wir ent⸗ 
weder reteoder: obligve gegen den. andten. 
anbringen ſollen / koͤnnen mit leichtez Muͤhe 
aus dieſen zwey — 
DBOSCE OBJEQEUM: HIIKSY 
1 -NOSEGE : : TEIPSUM. dr 1%! 9 
Wenn mon das Men | fo Rank 
u ragen: 3 
ng Das jenigtmvorüber man nad 


nun Leute / die es noch ſchümmer 


Sind die Leute / die eben in if olchem Unglück fes 
ben / allerſeits unglücklich und unvergnügt? 
Waͤreſtu eben gluͤckſelig / wenn eben diß Be⸗ 

— truͤbniß nicht ware? 
Wenn man ſich ſelber ertennet / PM Tan gefragt 


werden: 
Haſtu 


vs 





Vom Metliodo particälari. 645 
u⸗ Faſſin das Unglüde nichtverdiengt? - = =) 
ſMaſtu nichts Gutes uͤbrig behalten/ darüber 

u du tonsellvergnügtfeyn?-.. .. 
Eind nicht diel Leute / die fich gratuliren wuͤr⸗ 

den / wenn ſie nur in deine Stelle und in, 
dein Ungluͤcke freten dürfften? art 
Biſtu wegen der. Traurigkeit gebeſſert / vber⸗ 
Ss: beingt fie dir nicht ein gedoppeitUngluͤck? 
Dort au diefer Noth keinen Vortheil zu. 
offen? 
Darffſtu an keine Beſſerung gedencken? 

Wer es noch beſſer geben wil / der kan die 
Regeln alſo concipiren: 

NOSCE TE IPSUM QVAM sis 

NOBILIS, 

Du bift ſo ein edel Geſchoͤpffe / du wirſt eines zeit· 

| lichen laglücks wegen dich ſo ſehr bekummern / 
deiner andern Vortreffigkeit dabey ver⸗ 
en? 
NOSCE  TEIPSUM QYAM SIS IN- 
HABILIS. 

Bedencke deine Sdwachheh / daf du vielleicht fo 
viel nicht verdienet haſt / daß du auch die Sache 
nicht aͤndern kanſt / und daß du vielleicht das 
beklagte Gut vieler Urſachen wegen / wie ein 
krancker Dann eine gute Speiſe / nicht gebrau⸗ 
chen kanſt. 

De Sache geht mir zutieff in die Orato- 
re wem ich nur auff die Exempel reflecti⸗ 
ren nwolte / ai vielmahls in meinen Col⸗ 

Sſ3 legiis 





hr 
it 4 
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U ee 
legiis find vorgegeben worden { alſo müffen 
wir Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden den ges 
neigten Leſer / ihm dieſe Curigfität 
etwas appetitliches möchte recommendiret 
Baben/bißd dahin getröften/ / da wir mit Got⸗ 
18. Hiuffe der Oratorie gleichfalls mit ſol⸗ 
chen Fragen dienen / gleichwie allhier ihrer 
guten Freundin der Logica geſchehen iſt. 
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‚I Bas ——— Univerſalis. 
U. Ob ſich eine iedwede Diſciplin darum ehe 

11. Was Logica dabeythut. t 
IV. ie giebt den Methodum und — 
V.. Methodus ordnet Principia und Principiata, * 
VI. Methodus Synthetica. 
VII. Methodus. Analytica, 
VII. Warum fiealf genenriet werden. 
IX. Warum fie gebraucht werden. 
X, Syntherica iſt in theoretiſchen Wiſſenſchafften / 
| alsinder-Phyfica. . 

XI. Auch = n verruͤckter Debug | inder — 


logiß. - 

XI. Analytich iſti in der pradticablen Kingheit/alsin 
Erhica undPolitica. | 

XI. . Die Theile Fonnen auch verſetet werben. | 


Vomdaechodo Univerfali. Rn 
XIV. XIV. Sole wird ebenfalls | in ber & Theologie gs ges 





alten ! 
W. Ein Eyempel, at 3. dem he — daß die 
Subbdiviſio aus einen andern Methode 
a gehen kan / ag Divifiö principalis. 
W UND dieſes giebet keine Confafion. 
xvn In en wir ach — ah 


xXxu. ——* oeſchichet in der Lagen 
XIX. un inder Oratoria; : 
man Prudentram Logicam und Oratoriä hat: 
b die Gramniatica zu den Artibus gehoͤret. 
XXu Medicina inter die Artes gerechnet wird. 
XXIL Ob etliche Mathematifthe. Diſciplinen dazu 


gehoͤren. 
Sav. Ob die Regein Exceptiontes leiden. 
RKV. Wie dieleriey die Exceptiones.  ' 
xxvl. Die Ordnung und das Artificium wird ver⸗ 
16 ſteckt in Methodo dogmatica. 
KAUM. Die Theile werden vapet / als in * 


prudentia. 
Kevin Das beij et ea. ropiea. — er 
RIX.. Und genal er Methodus per Species, Wr x 
X. Ferner Methodus per partes. rs + “ 7 


XXXI. Auch) Methodus per caufas: ' i 
XRAIL Die letzte Exception gefthiehti in Mei 
837, (1.7! curioſa. 
XXXIL Da werden etliche Politſihe Gempel 
angefuͤhret. 
San. .Was von neuen ieiplinen zu halten if. 

V Was Methodus ubhdiaria heiſt scht.- 

6f4 1.843 
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6 MH. Theil XI. Eap. — 
ie IL»; „ . ar 27; 
Was iftMerhodusUniverfalis? 

Es iſt ein Kunftgriff des menfchlichen 

Verſtandes / dadurch man alleDifciplinen in 

ein geſchicktes Syſtema, das iſt / zu einer or⸗ 

dentlichen Eintheilung bringen / und hier⸗ 

durch ſowol dem Gedaͤchtniſſe als dem Judi- 

cio beqvem und eng — 
II hl" ne y 


Kan ſich iedwede Difäptin.foegen ih⸗ 
rer Eintheilung nicht ſelbſt 

St befümmern? "; u— 
Es geſchieht wol, und wir finden es auch 
hin und wieder / dag die Ordnung theils in 
ausdruͤcklichen Tabellen / oder doch in einem 
Verzeichniſſe der ſaͤmptlichen Capitel gar 
deutlich vorgeſtelle wird. — - 
Doch weil ein jedweder Autor infeinem 
Methodogerne was ſonderliches und curi- 
euſes hat; umd alfobey jungen GBemütbern | 
leicht cine Confuſion zu befuͤrchten iſt wenn 
ſie mit ihren Goncepten follen turbirer wer⸗ 
den: ſo muß doch an einem Orte darnadı ges 
fraget werdẽ / wie mandir Sachen dem un⸗ 
damente nach eintheilen / und zu allen / ja wol 
gar zu confuſenSyſtematibus den Schluͤſſel 
finden ſolle. — — 


vomMethodoliniveräl, - 649 


Es iſt ein groſſes / daß junge Leute bad erfahren? 


was fie vor einen Vortheil haben / weñ fie von 
ihrenDiſciplinen gleich eine ſyſtematiſchen Con- 


ept faſſen koͤnnen: noch ein groͤßrer Vorthel 


iſt wenn ſie bey unterſchiednen Profefloribus 


unterſchiedne Syſtemata, doc) ohn alle Confut 


—ñ—f 


ſion koͤnnen erklaͤren laſſen / und was ich an 
“meinem Exempel probiret habe / das kan ich 


andern zur guten Nachfolge niemahls ver⸗ 
ſchweigen. Ich hatte in der Schule nicht Zeit / 
Daß ich meine Sprachen / meine Oratoria, Hi- 
ſtorica und dergleichen ſolte auf die Seite ſe⸗ 


tzen / und dagegen philoſophica tractiren: Al⸗ 


— 


lein ſo viel brachte ich mit auf die Univerſitæt, 


daß ich mir von allen noͤthigen Diſciplinen die 
Syſtemata noch ziemlich eingebildet hatte. Da 
nun meine Cameraden aus den erſten Colle- 
güs mehrentheils kaum ſo viel wegbrachten / 
daß ſie einen Concept von der Ordnung / und 


von der Intention der Diſciplin bey ſich formi- 


ren kunten / ſo hatte ich ſchon einen guten Vor⸗ 
ſprung. Ja ich kam in etliche Collegia, da der 


Ppræles ſchon biß auf die Helffte durch war / 
doch es that mir keinen ſchaden: Denn im 


Gedancken waren alſo zu reden die repofitoria 
fertig / und ich wuſte ſchon / wo Ich ein jedwedes 
verwahren ſolte. 


Ts II. 
Mas hatalfodie Logica dabey zu 
thun? | 


"Die gute Dipl — ſich die 
Res 


ſlol⸗ 


6: SM Thell. Cap. 

folge Freyheit nicht zu nehmen / daß ſie al⸗ 
len vornehmen Ingeniis- Gefege:fchreiben 
wil / darnach fie eben ſo pundtuel in ihrer 
Eintheilung procediren ſollen. Denn was 


im Methodo naturali gleich nad) einer ges 


wiſſen Regelmöchte zu führen ſeyn / darins 
nefan im Methodo artificiali und: curiofa 
fo vieleriey Veränderung entftehen/ die 
manalle zuſammen nicht errathen / noch 


bielweniger tadeln fan. — 
Doch zweyerley kan ſich die Logica ruͤh⸗ 
men / und wenn ſie das erhalten hat / ſo mag 
ein jedweder nach ſeinem Gefallen ſchreiben 
und difponiren/waserwil. - Ä 
Erſtlich weiſet ſie ex Natura reĩ, wie man 
eine jedwede Sache deutlich und ordentlich 
eintheilen kan. ee u 
Darnach weiſet ſie / wie. man ſich in 


frembde Methoden leicht und geſchickt fin⸗ 


den kan / das Artificium mag gleich gang 

verſteckt / oder in etwas vermiſcht / auch wol 

den Theilen nach gantz auſſer der Ordnung 

geſetzt ſeyn. — | 

So werden wir dod) zu der Sache 
ſchreiten muͤſſen? a 

Das ſol geſchehen. Und erſtlich werden 

wir uns etwas aufhalten / daß wir die un⸗ 

- ter⸗ 
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erſchiedſichen Nethodos in begwemen und 
nuͤtzlichen Exempeln erkennen lernen. 
Darnach wird es nicht allzu groſſe Weite 
laͤufftigkeit erfodern / daß wir uns auch um 
etliche Exceptiones betuͤmmern / wie wir 
dr Schluͤſſelzu anderer Leute Gedancken 
—————— al 


Wie vielerlen ift nun der.Methodus? 
Es mag in allen Difeiplinen fo krauß 
und Bund gemacht werden / als es möglich 
iſt / ſo muͤſſen wir etwas vorbringen/dag die 
Leutenicht wiffen: Wir müffen aud) Ur⸗ 
ſachen in Bereitfchafft haben / daß ſie un⸗ 
ſern Worten glauben/ das heift / wir ber 
dfirffen Principiara und Principia Der 
Linterfcheid aber beſtehtallerdings hierinne / 
ob die Principia vorgeſetzt werden, daß die 
Principiata folgen ; oder. ob die Principia 
nad) denPrincipiatis follen erfläret werden. 
Und auf dieſem fundamente beruht die 
vornehmfte Diftindion , daß wir fagen: 
Methodus ift entweder SYNTHETICA 
oder ANALYTICA. 
Ich muß mich wundern / daß viel reihtfchaffene 
Leute don! diefer nothwendigen Diftindtion 
nicht allemahl gar zu gütig raifoniren. nn 
. ie 


2 U Theil: XII. Cap. 
- . flemögen entroeder von einfaltigen LogicisDas 
 zugebracht worden feyn; oder fie müffen alle 
von unfrer Gattung vor fü einfältiganfehens 
als wenn wir beydiefen Megeln Feiner galan- 
! ten moderation, auch Feiner-gefchickten appli- 
: . eation zu gebrauchen wuͤſten. Ze 
Es magg auch hierinne der Mißverftand beruhen? 
daß etliche den Methodum inventionis vor Au⸗ 
gen haben / wie man bey unbekandten Dingen 
ur Erkaͤntnuͤß kommen fol: da mir doch an 
dieſem Orte Methodum tractationis mehr vor 
Augen haben / wie man die Sachen / welche 
wir allbereit vor befand annehmen / einem and 
dern zu gutem Erkaͤntnuͤß deutlich und ordent⸗ 
lich vortragen ſol. | 4 
Was iſt MerhodusSynthetica? 
Wenn wir Anfangs ein Principium ſe⸗ 
tzen / und hiernechſt zu dem Principiato 
kommen / das iſt auf ein Lubjectum, wel⸗ 
chem nach ſolchem Principio das Prædica- 
tum, oder wie man zu reden pflegt Attribu⸗ 
tum oder Affectio zugeleget wird. 
Wir woßen nur ein kurtzes Exempel geben / da 
Wwitir uns in die Weitlaͤufftigkeit einer gantzen 
Diſciplin nicht einlaſſen duͤrffen. 
Denn geſetzt / wir folten etwas von der Natur 
des Regens vorbringen / ſo waͤre die Ord⸗ 
nung nicht ungereimt. 
I, PRIN- 


vom Mechödoliniverfali. 65 
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I. PNCEIA,..: 5.00% 0720 
1. Aus der Erden entſtehen allerhand Vapores, die 
ern. werden entweder Durch ihre Hitze / oder 
durch die Krafft der Sonne indie Höhe ges 
zogen. EEE sl HI 
Aus der Erden: britigen fie: etwas bon Anter⸗ 
ſchiednen Mineralien.nit ſich. 
1, Oben in der Lufft bekom̃en ſie von der Sonnen / 
und von allerhand himmliſchen Influentien 
Hr xine balſamiſche Kraft. ;. ° 
1. ı Beil aber. die Vapäres fehr leichte ſind / fo wer⸗ 
vu, 5 Denfiehonder Luffranfgehakten:;. 
—* „Endlich, werden fie von der Kälte condenfirer, 
oder durch den ABind zuſammen igetrieben/ 
vn. Oder N jedwedes wilficdhonecheineimagne- 
m: tifherKieafft mit feineg:gleichen: verbinden, 
sit” dawerden ſie etwas ſchwer und.fallen her⸗ 
hin: 2 aklen. 
u, Beil abet. wehrentheils ipartes heterogeneæ 
ne darinne zu befinden ſind / ſo refolvietfich eine 
ſolche Wolcke miehrentheifs in ſachte Tropf⸗ 
fen / die nach und nach herunter fallen / und 
Plten iſt die Gewalt ſo groß / Daß ein Woi⸗ 
a kken ⸗Bruch entſtehet. ©. 
ri» SUBJECTUM, , NH u — — 
2. Daftagenpir.qvid? & qvatuplex? .  -ir., 
¶Da machen wir aus obenangeführten -Brineis 
piüs erſtlich eine Definition, und befümmern 
ung wie Finem, wſe GOtt folches Mittel 
zur Erfriſchung md Erqpickung der. Thiere 


und der Gewaͤchſe verordnet. 
Wir 


654 U. Theil, XII. Capi J 
Wir — ———— 
3 „31. fachte Regen und Platzregen / Fruͤhregen 
4md Spatregen / Fruͤhlings ⸗Regen und 
ui: inter Regen / &c. 2 © 
II. PROPRIETATES, — 
Der Regen dienet mehr zur Fruchtbarkeii / als 
Fließ / und Bonn IBaffer Denun er hat 
5 Die inerauſche md: baltam iſche Krafft 
— — — beſſer bey ſichn 54 on eu 
Etliche Regen find: den BewächfenIchÄdl’ch. 
ur? Denn: de kan ein daniecate igar zu bähffig 
darunter ſeyn/ welches femme Giffte nach / 
2: oder nur ſeiner Menge nach nichts gutes 
uns nach ſich zeucht. ni 
Andre Regen koͤmen deßwegen ſchaͤdlich ſeyn / 
oa wenn Die, Sonne vor: den Falten Winden 
5 nichtedabeyipäirehen kan / oderwenn fie mit 
ihren Strahlen gar zu viel dabeh wuͤrcket / 
und einen-aljogenandten Bohnen -Pegen 





ar) Rt — 
va‘ 


su; macht. Zr 


Was iſt dAethous Anälytika: 


8 


— 


Wenn man die Ordnungumktehrt / und 
erftlich das vrincipatum, wil ſagen das 
Suhjectum betrachtet / wie ſolchem der inis 
ntseih Attributrim oder Als eine vornehme 
Affectio wol anſtehet: biß die Media fol⸗ 
die gleich als ordentliche Principia das 

erck befoͤdern muͤſen. 

| . Ich 


s 


— 


vom Methudo Univerſali. 5 
3 wilauchein kurgee Exempel geben / damt 
wir die Mode ſehen / und gleichwol im Anfans _ 
ie: ge keiner weitlaͤufftigen Diſciplin beduͤrffen. 
us Wir wollen was ſagen von der Augheit ei⸗ 
nes Studierenden. Denn ich bleibe gern 
bey ſolchen Exempeln / die ung ſo wolim Lebens 
als in der. Gelehrſamkeit gedoppelt huͤtzlich 
fen. Dawird nun betrachtet: 
L, FINIS, ENGE ri NER —F 
1 Biternüs,die Gebehrſambeit / welchethelle in’in- 
ſtrumentalibus b rund Auf Schulen 
“1, unse sorgegebenruid 7 ihenns in principalibus, 
| die aufdie Acadermiegehören 
ne — ——— vor ſich das 
ebſehen richiet / das iſt Befotberung / und 
ein gutes Auskommen. 
IE SUBJECTUM ν z 
Es iſt eine Perſon / die GOtt durch Eltern / oder 
an deret ſtatt durch andre Wolthaͤter zu 
dieſer Station beruffen hat / und welche zu 
dieſer Vocarion habenful " .., - 
Leibes-Bürer: Qute GefundheitzguteHy- 
Ä pochondria, gute Augen eine gute Luns 
geseineigufe Kehle, 
Gemuͤths⸗Guͤter. Ein gut Gedaͤchtnuͤß / 
ein gut jadicium, oder ein Donum, com- 
jarandi, Fin donum imitandi ;' eine Ges 
ehickligkeit /auch tool eine Extempora- 
litæt im Reden  wasanftändiges und. 
leutſeliges in Sitten. 


Gluͤcks⸗ 
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AIſũcxcr. Esliegtvieldaran/ob ınan 
u eich oder armiſt / ob man von hohen 

2.4.5 2: 90er niedrigen Herkommen iſt / ob man 
ann. 18 auf wenigoder viel Huͤlffe verlaſſen 
An tant«“. N 


4 
‚43 


v: OL: :MEDIA%; er Ze “ 
. Die aus det Beſchaffenheit des Subjeti und 
Finis dinth Beyhülffeder klugen Ders 
nunfft ausgeſucht werden. 14 
2: Hat man Spndieinitiurmentalis und: pcitipa- 
gen die Regeln··· 
Cipligen muß eine gewiſſe Ordnung ges 
halten werden „a dt 
Bon der TriyialxSchult / oder vom Gyasnafıo 
Amu Hgannichi ſob ſdauf dic, Univerſitæt 
ei 


» Heut A RR: Wo 
2. Hat ein Studente gewiffer Befürderumg 
„...  vennathemfoheiften. ©. u _;: 
Er muß ſolche Sachen ſtudieren / die man bey 
dieſemseculo vor annehmlich und noth⸗ 
wendig erkennee. 
Er muß auch nechſt den nothwendigen Studis 
| etwäs von annehmlichen Dingen mit 
untermiſchen / Dadurch die Patronen 
oder auch woldie Leute ins Pgtrons 
Behauſung angelocket werden. 

Er muß in Zeiten aufSpeciminadencheny wel⸗ 
che den Patronen in die Augen fallen. 
Ja er muß bey der Theorie Die Praxin zur Hand 
nehmen, damit er feine Patronen der⸗ 

mableins nicht beſchimpfet. 
3: Sol 


mu PR 
end.. „nD 


vortfMerhodo- Univerfali, _ 27, 


br Sol ein Simente feinegeibes Sefunbheit in 
acht nehmen, - 
rt —— erfic er ale ällufhten, das 
dans ‚duntpbie graͤfte des beibes geſchwaͤchet 
32 werden? 1 + 
aan“ Sup Bervedung gefallen 


te allet Violen⸗ hüten vos iſt / 

| ‘er ſol das gefährliche Voltigiten, x s un⸗ 
Po guͤckliche ¶ Ringen’ den Vorwih mit 
Phwerer MbeitranchrenfdgsExercitium 
m ae) blaſendentaſttumenten 


Bruch ge ungen. Ni wen 

ESo ſoles ĩm Rleubriven nicht unmaͤßig ſeyn. 

pie ande Kerr mit ine Ch rifft / 
-Ms122 bi 





nn Bere — 
te mit ſabt hen Nahlen und 
| een hen nicht Herder. abg 
Bl Fi nwerck FreibehrDANben man ic 
am hellen Feuer zu — ät; en 
rt ſdi ſich Kirche Briuen Gehen Hnd die 
2 al Augen? faul machen. - 
358 at er eine gute Memorie von noͤthen. 
F ſol er in ſeiner Curioſitaͤt —— halten, 
Mund ſich mit allzuvielfaͤltigen And unnuͤtzen 
Concehten nicht obruiren. 
e ſol bißweilen etwas memortreny/ daß die 
Kraͤffte nicht verroſten. 
& a einer klugen Repetition und Converſa- 


tion, gebrauchen. g 
It ob 


. 658 II. Theil. XIE apa, 
Ob er dem Gedaͤchtniſſe mit gewiſſen Medica- 
menten ſolle zu ſtaften kommen / oder ob er 
ſch allerhand" Artes Lullianas zulegen fol, 
d babe die Notione⸗s fogundæ vielmahls 
—* ſind als die ptrye, dag möchte zu 
en we Nachſinnenaugge ſtellet weyden. 
6. Sol ein Studente ſich im judicig wol helffen / 
n⸗od muß cr rechte Praccepenngpfücheurpig feinem 
Alnverſtande zu Hunff Aymmen. 
Er muß ſich ʒu allerhand Exempeln anführen 
——— — Hofe auffgemun⸗ 
at hinten 
TE der Converßien. allemal ſehen / 
was vor ein Unterſcheid iß / wenn iemand 
— Tito ie sn aoder mi Un⸗ 
vyerſt ande angfaugen Meat} 17 >> 
——— 





ir: 





ra BITAMOE, DECO 1 
Sim je aufdiegoprappenegen. 
lenkt ne Shedancken durch DIE LoBica in 


LEIDER 
Drdnung hringen. 4 

— Frapuhaue⸗ and zealia hey Zeiten in Mprrach 
yaben. “Denn wer yiehreden ſol / muß viel 

wiſfen oder viel ͤgen. 
84 Da wenng ein Stydente feine menfehliche 
3. 0 rhrwachheit erkennet / dah er glien Vers 
indernuffen nicht gewaͤchfen iſt fo muß 
ser Gottfuͤrchtig ſeyn / Der Ean in allen das 
jenige ſuppliren was — Klugheit 
=. unmsglich iſt / und es bleibt dabey/ ein 
Studente muß dergeſtalt ſorgen undarz 
> beiten / 


Zu x 
vom‘Merhötis Uniwärialk 89. 

SITHUR, > beftehs. ats wenn endem Gebgte nichte nichtg 
zutranten aoolre 5 ‚und dergoſtalt ſol er 
beten / als wenn er ſeinen Sorgen und 
feiner Arbeit nichts zutrauen duͤrffte. * 


] —206 Aii 24 m ri 9 it 3 st 
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Brio {den.aber fi 1 Mgrhodi 


he 


je geh enget? 


Aethodro gynithetica FR 
ee ‚PAngtgen am ny un het ſcovnt 
ls reſolutoria.i 7. hochv —*8 
So Purkeönt itbe © leicht — Z 
In. —— anal x ; — 

koͤmmt dernach zu: Ai Er | 


gleich 
rn Ra AS ieh en fe 
2 s" Ban pet / wie She Eincen ? Ed 
/Sifenwerdt Eruih ANDECK ; eg: dazu 
d git wird / wie MALEN, r id Zimmer eute / 
Schiniede und 53 pr Ihtig 

ein mörff Nnogr DE piel Dit Hr 
Kia ah Hinads —5*— 
Anl! Var — eicheshar ſouen auff⸗ 


et w 
———— HIER wein ich dab Hauferfit ans 
u — —J— in ſeinem voltoh me⸗ 
nen Stande befunden wird / fo habe h ein 
Compoſitum vor mv rs analyfır re Dütrgch 


ſolches / 
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— A⸗Theil RE a Eapeır 
| 2.2 felshesrtoenwich Die Pringipıadnher escneflän 
m R en iñ moch einander betrachten; 
Gük un 7 “ RER ATN nd 
X. BUNTE 


Allein haben wir. fein Fern laiteni 


BIER N 


———— Eelchrier ſetne Base 
ig haten / waxum er dieſen — 
andern — ergreifft,.,. Denn was 
gen 2 —A — Mutzen —5 
| Be OTCIUNBAN ern zum beſten vor⸗ 
N, ERST 
Ein — Eifer 
i Da N einer Patur ind dilen Eigen⸗ 


un erkem en! lernen⸗ glelchwel aber 
und — yet Ver ob wir den —J 
n Rhaffen/u Se pör.bringen #6 ten, 
SS Ban Klugheit... 
| wand um. cihe, Ki 


1b wir daffel | * 

Fonaen, A Kon 
Kann gesund beftachiet, /der iſt 
Höhen, Ip ſſen ven — ya 
emer vasi N e w eſcha a 

Di, B° ua 

Ningegen wer cinen wistnöpäften Menſchen 
anfiehet 









vormnMeihädaiitßedkli, - dad 
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27, Gettlichen Willen hat /Ider hat eine Getäutzs 
oi ‚aify etſhey hicht gar 5 *— 
nt. ve el ur Dil Y in u 
ER Rare Wa 


ätiger . —* gute arich iq 
Dahn! He —5 — A Oberatidt 
55 Sen laſſen/ ae die —— * 
— Lebens erhalten wird. . 
oe das Geld-betrnchtet / der ficlit eine — 
Etiiſche Wiſſenſchafft: doch wer durch eine Binftz 
..3 Ace Operarioh/ aus Dem Gutde vielerley Ea⸗ 
chen zu wege bringt / wodurch dem Menſchen 
gedienet witd / der hat iͤber die vorige Wiſſen⸗ 
ſchafft etwas neues· Jawer indem meiſchli⸗ 
chen Gemuͤthe die Geſchickligkoit zuraifshiren 
-0 und zu redon betrachtet/ Derbefindet ſich in ei⸗ 
4 une thearetiſchen Wiſſenſchafft/ Wonn er 
aber noch aweitor gedencket/ wie man Dir ſon⸗ 
ee Gabe des allein weiſen Schoͤpffers im 
ftudieren und j aahen ME enſchlichen Leben, 
nüßlich —* — for (sen titeht der ſonderu⸗ 
che Kunſtgriff / welchen —* — un! OA 
re ehe — — + —— 
u Ever Ind zei. aan 
n22.1.0: — re 19829 


AB fh ei, shegreße er 


' Dan ‚gehen am — Meihodo 
yn- 


6624ACTheil. XI. RB apı vr | 
Synthetica. "Denn weil man feinem Obje- | 
&o;oder wie sin der Demonftration date 
nad Keift/fäinem Subje&to geiwifk Affektio- 
nes oder —— 7 —V— oftagt man 
nad) den Prineiplis, daräng ſolche Princi- 


piara icio 2 mean. 9 un “N 
\ Sr haben Eeii be qvyemers Exempel als 
die PHYSICA, welche die naturlichen Cor⸗ 
per betrachtte. 
Es iſt eine Diſciplin, welche ʒwar einem Politito 
zum Haupt Studio nicht dienet / es waͤre denn / 
Sdaß er nachmahls feiner. Nahrung wegen etli⸗ 
che Stücfevon der Phyſica fpeeiali gebrauchter 
a0 daß demetallis,de plantis,deanimalibos,uns 
Aterſchiedene Sachen zu ſorgen befame: Doc) 
Ddas iſt gewiß / daß Die Republic:offtmahls ei⸗ 
nem Coͤrper verglichen wird / und: daß ein Po- 
Bticus nicht übel thut / wenn er: Das Funda- 
menge dieſer Gleichtiſſe bey Diefer Difciplia 
1. fürhen lernet. uni... 
Alſo haben wir drey Stucke 
LUPRINCHPIA.. no. 0.2025 
Das iſt die Caufasy welche. wir in der Definition 
Corporis naturalis vonnoͤthen haben und dar⸗ 
‚aus hernach die · Demonftrationes gezogen 


Yon oa urn et 
ij f ——— * een 
ahin gehoͤr ‚Die Materie, darauß Der Eörper 
heſtehet; dit kotma dadurch die Materie voll⸗ 
bo Joe wild / der Finde der Schoͤpffer die 

| Ver⸗ 


[? .% 
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Ebindung nd Erhaltung des gantzen 
Welt Gebaͤudes / auch Die Conſecxation und 
bropagãtion einer iedweden Gatlung feſte gez 
net ha en a 
Vornehmlich gber iſt Canſaklkciens zu bedencken / 
das iſt die Natur / und ſolche heſteht theils von 
oben her / in der Einfluß Des · Himmels / reits 
von unten ber in dem Liusfluſſe des wuͤrcken⸗ 
Dep; Erdbodens / gheils in den Coͤrpern ſelbſt / 
ofrnAn, mag. nun die vier Klemente nebſt ihren 
Haupt⸗qralitaͤten betrachten / oder es moͤgen 
ur > As Die: Bringipia Chymicorum Sal ,_ Sulphuf » 
„„t, ‚Mercueius, und Alkali, beſſer gefallen... | 
IEPSUBJEQTUM. . in nt 
STEH iedweder Coͤrper / der fich ih dem fichtBaren 
TORE ebanide ſo wol im Dintinel als um den 
Erdloden finden laͤſt / und da man nicht allein 
pr Beſchreibung aus den obgedachten Caufis 
dernehmen kan / ſondern da man hernach uͤber 
vie maſſen vielspecies nach einander einzuthei⸗ 





len findet. 

It! 'AFFECTIONES. ee ae ne 
FBeil die Coͤrper aus ner Materie beſtehen fo 
Maben fie bin gewiſſes Maaß / fie haben ihr eis 
gnes Spatium, fie haben auch neben ſich andre 
Eorper / dadurch fir von auffen beruhret wer⸗ 


den. ei . » x ’ 
Weil der’ Finis in der Verbindung ftehet/ ſo lei⸗ 
det die Natur kein Vacuum 
Und wellfieausadtiven Prineipüs beſtehet / ſoiſt 
22 MS ERER cin 
I 


TRIERER EEE 


ein iedweder Coͤrper zu einen hewiffen Opera- 


tion gefehieft/ er ſpuͤhret eine Vim magneri- 
car beyfich/igegen die andern - Core han, 
‚pathiam und Sympathiam, und endlich / wenn 
wir den fernem Nutzen betrachtenreine gewiſ⸗ 
sl@Vimederfäii 'C ma ne 
Ya! darauß beweiſen wir eines iedweden Coͤr⸗ 
> pers Bewegung / fie mag gleich in einer groͤſ⸗ 
ſern Qvantitat oder in der Aleration der Qua- 
Ktiraten / auch wol in dem Motu localiißßeftes 
— So pflegt man etwan die Affectiones zu 
unterfuchenz wenn man ſich nur um Phyßcam 


generalem bekuͤmmert. Denn wer nachge⸗ 


hends auff unterſchiedne Gattungen kommen 


wil / derſelbe darff —— viel in den gemei⸗ 
nen brincipiis endern / Doch in der, That hat er 
fo viel Diſciplinen als Species vorhanden ſind. 
Es iſt auch ſelten ein Menſch der alle Species 
ſo gar genau durchwandert und durchſuchet 
hätte; ja weil unterſchiedliche Kuͤnſtier die 


natürlichen Görper zu ihrem Öbjedto braus: 
chen / fo wird das Erfantniß von denfelben 


nicht unbillig einem jedweden in vielen” Stuͤ⸗ 
cken uͤberlaſſen. EEE 


. . — er . XI. F ⸗ Ps a 
Muß aber. die Ordnung gehalten 
. werden Daß die Principia ſtets 
voranſtehen ⸗· 

| | 8 


-..r + 


__... _ vonethode Univetfall. . -...- edge 
- Esiftchen nicht vonnothen / fonder! 
vr bit et in naturalibus 
nichr ſo wol A priori al8a poſtexiori und 
aus der bloſſen ⸗ Rperientz zu erkennen 
pflegen / ſo tlonnen wir took einen Caſum ſe⸗ 
tzen/ was vor Affectiones dem Subjecto 
zutommen / and darnach erft wegen der 
Upache hekummert ſenn. 
Ze wes ud it einig geipiffen Ditei 
plin, oder mit einem Silickẽ von einer Di- 
ſeiplin beweiſen. Denn inderPhyficafoms 
men wir in den wielfäteigen:Speciebusauf 
den Menſchen / und forrhiren uns eine 
Difciplin , welche wir Anthropologiamn 
nennen; ja wir machen die Eihtheilung 
ferner / und betrachten die bloſſe Seele / und 
dieſis heiſt Rologia da wir die Einthei⸗ 
lung dergeſtalt machen. 3.2.0: 7! 
Ich werde mich um die Politicos wol verdienen / 
wennichdie Theile nach, dem vechten Funda- 
.;, mapte zuſammen che. Denn abſon derlichin 
Ethigis, da wir den Menſchen mach ſeinen uns 
‚1 serfchiednen Kraͤfften genau botrachten / und 
das Regiment zwiſchen Geiſt und Fleiſch wol 
aeinrichfen ſollen / da bringet uns dieſe Wöſſen⸗ 
\ : „Rbafit vortrefflichen Nutzen⸗· 
Es iſt aber dir Serele nach ihren unter⸗ 
ſchiednen Kräften un Esel: 3 
= 7rTt⁊ LVE- 
| 
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Ri —J——— Es — — ß, a —E * 
— sftdas mit allen ügewaͤchſen ⸗ 
mein hat. 
il: AFFECTIONES| ER Fatultätes® ꝰ 
NN Nuttitivas nn) zeucht die NRahrung von aufn 
or —* was die Wurtzeln in Baͤu⸗ 
* —A— das ſind Die Dee Are, i | 
enteri 


ygmentatiya die 6 tpet die, fänag r w 
sit MR  hufdie AB eo werden allgemad) . 
1 — insbe ein ine 
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LE 
7; Genetativa;; ‚men dan feines slißen wiedrum | 
MN 2% hervorbringen . \ ge, rs 
„"PRINGIPIA.. Dau shit; iidum. tagieale 
Fun Cabıduin nasiyum Das Def, wenn beydez 
“in gutem Stande verblelbet / AD duch Bicule, 
en Ener vitales eryatten wird / ſo 
iſt ein Coͤrperlebendig / wenn es verſchwindet 
ſo folget der Tod / und das Ende von allen Ber | 
wogegen 2 | 
‚IE SENSITIVA. — | 
n u 'SUBJECTUM. Es iſt die gaftt dadurch ein 
WMenſch den wilden Thieten ähnlich ift. | 
£ 8* AFFECTIONES. m“ find wiedrum rip Fa- | 
: <ultaresy "©" | 
Cosnolcitiva, da man Dun gewiſſe Glied⸗ 
maflen oder Organa die eiiſerichen Sü 
ep erkenne netsoden einpfinDes.dabitrgehörenDit 
euferlichen und innerhchiſ Senſus . 


Ben 217 Ap- | 


vom Meikoda Umẽerſali. 67 


35. Appetitiya, Da man das güfe zufeiner Cönfer- 
vn. ‚ vationperfangety und das Boͤſe von ſich 
Kur: J wenden wi⸗ Bahr gehören die ſamtlichen 
‚ Alteftend ; DRÄFEH ı A) U DLR — 
11, —— man ſich ————— ation 
En und feiner Vergnuͤgung zum beften, entwe⸗ 
u. Der gantz oder doch nur einen Theil des 
NT * 9 Körpers: von. einer Stelle Kl andern bes 
wegen kan. 

3. PRMXGIPIA. Die ——— —* welche 
1. ‚Durch die Nerven fo gluͤcklich fortgebracht 
2. Werden / als ſonſt die Spiritus vitales mit dem 

Blute durch die Adern: ja die Spiritus gitales 

ſelber / welche bey der Bewegung des Gebluͤ⸗ 
tes im Hertzen eine fonderbahre Pertvundes 
rung ſchaffen koͤnnen. 
MRAXIONALIS. in’ 
14 7SUBJECTUM: Diefebe Krafft / da 4 
enſch etwas funderliches hat / daß er G 
und GOttes Iberck erkennen, und fich ai 
‚mit GOtt vereinigen Ean.. 

& — Da find wiebtum diepFa- 
Eultates: 

J9 der Verſtand der etwas erkennet / 

theils als Intellectus patiens, weñ er ſich voll 

euſerlichen Sachen allerhand Bilder gi 

D——otnten ‚pflegt ; je Ber end 

agens, wenn er gewi or) 

hi dencket/ pder doch ein Bild mit ve 

ya Der pasglahetz und etwas neues dataus 
RR ne re iz 


inside 


1147 Vo- 





663 he N Cap.) 
15) "Voluntäsber Wille / daman die — 
br 2 Bee Werſtand vor guh vder vor boͤſe ge⸗ 
ach ii, halteuchot / errochle oderwerworffen kan. 
—— da man nicht allein die Gedan⸗ 
noir F aofkenevon Fine &acherzi: der andern 
ya ſchleunig wenden tan / ſondernda man 
F durch eine vernuͤntftige Rede den Mens 
ag in ſchen aufſer ſich naͤher kommen⸗ und füls 
chen etwas communiciten Ban. 

VRäX EYE find im Verſtande Hötidz 
Ir itinatæ im Willen PDictamina .corifcientis, in 
m der alſogenandten ’Locomotiva donüm’ihter- 
| — die ins in .. und: ora- 

coriis — machen. ss! 


FF ya“ xp and 


| gi Reiten wir die Sachen an / ivenm 

ne Klugheit ex⸗ 

J— TERM klaͤren, ſollen? er. 
Da beffe het Methodus analytiea Sr den 

——— — einen gewiſſen Fi- 

REM 5) genandten Subje£to 
durch ae und audi Mittel ſol 

verſchaffet werden. 

ey hier fan ung Erbica und Politica 

ienen. Ne ’ 

i "ae bins um ſo viel deſto lieber / weil 

rang der Kuͤrtzen befleißigen Tonnen / 


denn wie der Nucleus Ethicæ und Politicz 
u, von 


„ bomMeciködo Uniyerfä li, 66, 


a ie TAcAM uns eiogorheiles werder werden’ daß wird dem ges 
umneigten ee eg moͤch⸗ 
sen Dig Fragenıamc der Kimen din auf die 
Wanier horaixt omnmen nabisor einigehBeit 
ol. curieuſen 3% Fragen uͤder die Pöliticä. 


Die: Ethich Beefifinnerg” fi" ‚um dig 
— des Menſ FIR / vie drin ſei⸗ 


— ie —X un 


ne BIECTIN der —3 — Vmehſ/ der die 

Aanieb Moſche wir oben in 

5 Ye Naceinandgr- anfüheten, 

8 Bermogaukatjallerktund 
— — nd 













it mitt Ne En hr 
—* ie Bereini ng mir 5 


tt. 
MENIA. Die G Natur 
IQ — —— Bern ſin der 


| E —58 — ef nf — m auf den 
een “con —— AH: «Dig re- 
J Pub nit ad or Oh OKI 


\ Bi — — Ti ee di 
Gluͤchſeligkeit des Nenſchen die krinh 
—— Gefekafe und a) i 
der Re epublic zu er halten hat. ee 
© fo wird betrachtet: » | 

—* RN die groſſe Veſelſchafft/ bay 






679 N. Thell. "Xi "X. Cap." 
ort "Die Republic, welche von: unterſchiednen Per⸗ 
“45; ; sfonen / vornehmlich von — “ und 
sig. LUnterthanen zuſaminen geſetzt iſt. 
ii AINIS die Verfaſſung / Erhaltung⸗ VWabeſſe⸗ 
rung ne a ee Republic, 
;j4  zBafpie Menchen pufüepesfz aber re- 
24 “ — — — vers, ugp 
As Austräg a 
MEDIA; Berge oh vynb 
dem Confenfe der befrä fi { 
915 vden? ſo dann auch allerhand klu 
ni no Al „Die Hach Beſchaffenheit det Perſon 
N EHE md Mereichringen ori on 
INB.! Was von der Speeial Echicä, ni) vielmehe 
aber. von der dpecia 2 Pohtjca nsite e,pgfast 
117 werden / das hgt —— fihſt 
. „os Beinen — iſen ſchn einem 


— any anbänneit, a dienen. 
CINE 


is auch Diele Drönig gar pun- 


Ctuelgehalten 
rer un Er end 


ind iekmahl/ ih in J nd: 
Du uns auf sine: Schuldigkeit et 
d den na folgenden Mutzen nur als ein 
| gqvens. hetrachten inuſſen f: vmeram 
* Ordnung bedienen. 
Iqh wil gar ein kurtzes Syempel gbenn benn.ich 


mag mich aus gewiſſen Urſachen mit: Eeiner 
2. gan⸗ 





volif'Merhodotltiverfäli. ___."&% 


" gangen- Difcplim Dertoiteen’7 "weil —A anietzo 
— nicht Zei PAB IC an A a diel Lrempel ge⸗ 
—X 


X rich wolte fagen / wie ſich ein kluger 
— * aufzufuͤhren Ah Prim 
u ie ie Stift ehrw —— 









—— der sürlie Pr 1 de en Gnade 
bt ich ein: ia antiken fi, eri 
* gn th ee al fügngetingen ehler 
nn NO 
gan af Enp tight mit 
— — 
| — Riftubi nd ae on höhenr Affai- 
9515} u h » —— Hirver eg 
* en BR N oma — — 
> ie AN gen j 
— een Vet Ben Ki und 
* ardu: des 
ae Idi fat m: p Een ig 


Ham 
—— e 
1.3 anhat Staunen‘ ars 12 
2 Fa diefe Manier nicht zu verwerffen iſt / ſolcheð 
koͤnnen wir daher abnehmen / weil die — 
gia ſelbſt von einem vor —7— wei 
En dA Bir vornemli 
en. | 


—W AT En en 45 —* 


RU mr 1. OB- 


—— ‚lb pe Theil. XI. Kap 
. —— TER RR Dt 7 der 
er ee uns uns aiehe fen: — 
"MODUM, die vi &chuldiakeit auf unſrer Geis 
yanı! * KAHN, ich. zu dieſer Walthat wo 
U an Si 
PREENILINT, vgs in di ienem. Les 


ojfh b vn aueh ee o m loen pflegt 
Ye She li Halt: Haken Dip ung 


ht KHndanc. —* 
Ba Bar aba tan ae ie ans 
dre an Zhalern/ Die Dritte, N: —** 
Au! bezahle 5 Key Ft leben, ſeyn / 
„„ werner ED oh I, KM —97 — gen 
———— a eg an Fin ——— An⸗ 
ic fe Doch re er I him — 
Gelde —— und nur gichts vog den 









| F an ern Sorten.gusla | {0 wurde viel 
Be KAHN | Er IEt aaben 
om — ——— fol et tögermiffen 


| Ei "abe er BE rechte eig 
nach ce EL 


Diefe —— a welche den 
Boliticis zwar micht in Anſehen ihrer Bro- 
foſſiom gieichwol aber nach ihret Confefh- 
Melden Synthetice und Analy- 
en 
efflichwird fie betrachtet als eine — 


— 


dom Metholo üuniverſali ——6 


— von EOft jd kiben Biden, 
da bchauten wir —5* Vnthen. 
cam Dir). 37.:, 
sh’ PRINCIPIUM isheligeSchriffer dem 
mutpaß in derſelben ſtehet / und was wir aus ders 
ſelben durch billige Confeqventia ſchlieſſen 
koͤnnen / ſolches muͤſſen wir glaͤuben und Digfes 
* J Theit wiyd auch een giege- 
ctica genennet. rss, 
M. SUBJECTUM. 0 er ich. einiggm We⸗ 
ſen und — Dr — hat. 
. J ATTRIBUTA, ».1,,"., 
Wie NE ‚gegen alle  Creatune berhaͤlt 
u; iR PersSchöpfungumdCyhaltung: : 
2: Wie. 9— ſich inſonder heit som: ‚ie Menſchen 





11,3 ye * 
N). ES! ch —* 
rn m Ötandeder Anfäpr. — — 
J Stande der Gnaden. mid 
1 Stande der ewigen —— 


*  Darnadı. wird ſie betrachtet als eine 
Klugheit / dadurch wir das hoͤchſte Gut in 
dieſer und jener Welt erlangen ſollen / and 
nee a Methödus a beſ⸗ 
pſtatt. Be 
„I EINIS — 
— — hie nad feinem 
Weſen imd Weicken bert achtet wi 
“ Formalis, die Gluͤckſeligkeit/ die wir ind er Ver⸗ 
einigung mit — Hierin Der Doffs 
nung / 


#____ 3: Zhei.X Kap. 
| als, vornehmlich" Dort Schauen | 
—xX *4 ei a ale — 
———— — det aus dem 
Stande der — in die Suͤnde gefüllen 
en 13 jtranobee fees fftennach das Un glücke 
— Vetdammiß nimmerineht abwenden 
"rifäh. Mono —— 
sr MEDIA: lasiert Bye Al 
-32paffeicen GOttes Die Erloͤſung Chri * liche 
| reiche Snadenwahl / und die Wuͤrckung 
IR es heiligen Bates Busch das Bert uud 
> Wie heiligen Sacramenta,  " 

"Auf feiten des Menſchens die Buſſe / ber Glau⸗ 
ben / die Früchte des Glaubens / das iſt / die 
Liebe GOites / Gebet Geduld / die Liebe ſei⸗ 

1. ner ſelbſt Zucht und Erbarkeit / die Liebe des 

Nechſten / Freundſchafft / Vermeidung 

alles Ergernüfes 7 7 und- Dvehing in-alen 
Sianden. 

Auf Seiten der Bedingimgo/ die vor woſte Se⸗ 
ligkeit müffen erfüllet werden / der Tod / das 
Ende der Welt / die u der 

* em Gerichte. 2 

er gehen zwar et Præcognita En der 
heiligen Schrifft / weiches b ‚Diefer ‚Difci, 
Pplin eben darum erfodert wird / weil, nich 
die Principia aus unfter Rernunfft / for 
dern ang bez gene Revelation herfoms 
men /ſo kan ohn allen Zweiffel nichts geſe⸗ 
Ltzet und bewieſen menge ‚wenn wir das 
rincipiuia nicht baben: 


vl Kol — Qyic« 








| __henPMeikiödoikiäfrechi. en 
—* —— ans era ud 
if 3; 3 
Heine KinghatiiemanSymeherit 
Aare kan Sn 
Ich mirfte mi este befi —* * 
Me eun daß wir SH — ice 
Toon geordnet haͤtten / und ih der Subdivi- 
fion darnach einer andern inthälung | 
a A — Er 
Mat fehenur Politicam Spechalein une 
frsgeliebren: terlandes an / welche meh⸗ 
yent heils jus publicum genennet wird / da 
rvnnen wir mit der volligen nn 
u FAUBEERZILLGEhEe Ronnie SITE 
9 BJEC Das Tomi It ale 
‚ den Candkhaften und mis allen ia) onen/ 
ſoonderlich bie etwas dating ju fhrechen 
und zu gebieten haben. 
IL. FINIS. Das Bar alle — 
"it zo ihremdatereſſe nohhwendi —ã 
MEDIA, die Geſetze und andre —— 
gen weich⸗ beydem Haupte und bey den 
Wliedern zu Dein gedachten — kei 
BR urähfan., je 
Doc) wenn wir in Schulen wnitder gu⸗ 
en twas vornehmen ſollen / ſa kommen 
n 





‚weiter als aufdas erſte The. dd 


Spbjekto, Drum Bennen. wir auch fie J 
23:03 


. 676 SD Qhell." 2 RN 

Difeiplin nicht Jus as publicum, nicht-Ratio- 

nem ðtatus lmperũ⸗ fondern. ſchlecht —F 
btiriarı Vnperii. daumit inchiäjtiet 

gang Wer auf yarhpaum = 


LERNT! — — Ehſ süßen | 
dei erl a ion, eK 
“ " Sue & * — — 
nl nf. ‘ * 
I. SUBJECTUM, das Bas acer N 
I: — — en 
aͤnde / von — N 


a 
20 I dien Ayla 
9 Be, ichg» Städte unboje ke 38 
b PAR 

I. AFF CHIONES, Se ewonche 
— "DE en erſonen fo Yoof in der — 

gefanien Reiches⸗ als hdeuve in ihren 
i — — werden 


ht BU: Be: 
Ss werden gleichtt: de Mei 


1 Konfundischt,. 1. 

ef! Durchaus nicht / denn Manders iſt Di- 
vifio principalis und gar tin anders wi wyder 
Sure. ai stht 

1 Das Bundattent fan uk: gat | 
heraus geſucht werden. Einẽ jed 
Klugheit — eine KT 
-iÜ £h | fan 5 


omdꝛihhdo Unĩborſali. BR. 


fhnıniıh /cheman fich zuden M ehe 
cken kan. —A in. biegen, Erkä 

ſy beruhet der kan damit i anders A 
iit einer "hoffen, —* N ‚iprogedi- 


— 
ar mit / der theilung / 
5, a „2 net ———— 
N ieh räihe Yun nt or ſich war 
dled eckigt gebit —5 dor ich eihen, 
wu efieneehigten‘ Den 2 Aenn al 
| , ‚Fan —— Bee 4 PAR 
Auſeheo haben / doch an inwiſmwig etwas nach⸗ 


nach der andern Manier beſchaffemſeyn / - 
010 nis werden bald ein wobles enwei — r 


uciꝓruglente anzichen koͤnnein bene 
je 46 et RM Ab; Hy a: nie]; 
Wieß icken wir uns wenn ſemande w 


Sn gewin Kluſt (ol augefuh⸗ 








Guoinoin 6:1")9 ver werden? ap Uunx 

Gi een * 5 — Ars 'Habitus 
we unn die ku 

re ſichst And Hi In He odus. 


der, UBO,, Grorins, dA nice 

Bag ge Ehe natürlichen und 
Pa il in formam,artis, gebrud, tᷣ 

te ⸗ ja⸗der —— iner ei 

— er ‚Definition ;, x, Politiga eft 

—* gar homings Sn er ———— Icon“ 

133 ni — 


N 


— — ae — N 


"ss en ups KA: PR ep 

weil in‘ Kit feld) u 

1 a Kunſtorieffe von der Logica begrif3 
n find 


Doch wenn wit Artem als einen Habi- 





iR > | 
methodi iſchen — | 


tum intelle&tuälern unterfischen ſo heiſt es 


eine Kunſt ft / BEI gi RE ser Handdkiet/ 
wenn wir eint 

rer Geſchickligkeit ſo weit bringen daß ſie 
eing andre Geſtalt behöint / und hiedurch 
unſern Mutzen befodern kan· 


natuͤulſche Sache mit unſe⸗ 


Und da wird ebenfalls Methodik: Ana- 


kan gebraticht / nur bey den Mediis muͤſ⸗ 
wir uns — Snake um die — 






PIDERIR | Try ER 
oller es in — nn aren | Ye Hin 
Mchen und fragen yore 


Zunft gehöre NEN — den | 


> — Profefli On, 6, Parken 


her 
Rue) line Bene —9— Ser 


F m Bermäch bie Ineliedt 12,6 di zu 
u —— — — 14 aus⸗ 


* —— his: F 

* OBJEETUM. ie: — iſt 
> ch uch wol ſonſt ein koͤſtlich Metall, 
welches vor ſi Ha ig einher uno 


vlt Methodo Üniverläk. en 8 2) 


TER — nord 7 welchen "Auch 
mach / unterfhiköcnen dkfsgenandten : Speck 
‚(bass dqs Ungtiſch / Arubiſch / —— 
Ametic aniſch Gold in der Mat gat anderq 

. He ver werden. - 
+. CTUS. "Denn ſo void eB Kai 
— inis; n jenige / — kur 

> Der Golde ju ma encket ve 

. a iſter ſein a A hab: uß / 
— — Pocal, einet 

seine Banken + eine Erbiß⸗Kelte 

x — N —* — troh⸗ 

— rantz m.d. 9 nd ewiſſen Faſſung 
21 ‚ee. —* Y 
au MEDIA. Da ennj t allerndie ges 
J— ik Bern auch al Iintiege Ä 
2 liche Stůcke / helche ML zum hf im 
| Schimelgen / zum dee, uder zur -Confi- 
Rentzifn verfeßen er een., "N 
Yay, "OPERATIO, pder. MEDIORUM "APPLI- 
""CATIO.- Dein Meifterfeint Scho! are nicht 
\ allein zufehen laͤſt / wie et dag Wetckzeug feld» 
“1 ſten dgreiffen fol: fondern auch en 
kluge Regein giebt ‚wie, er bey Dem Ange 
ſcheide des Objedi ſich ebenfalls — 

Werckʒeuge/ ſonſten — 

tel gebrauchen ſoi. 


I... 
Koͤnnen wir folches, auf Die Los 
wol appliciren 
Uu 4 Ad 







— 
& — 
— — 
us gar zukun en 
——— Pen ai ol dahin 
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EURDDIDEND | 

fi 7 J au 
y' ‚een A h iſt es in 
ae Mr 
a. Kopien nach dem ri rigen: Ar Ar 


u, —— 
rt. Di- 
J | — Ken 0: elite 
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a Farben —* 
—— * Me ea 3 
tb? a ul} 





__ ‚#2 Methado ago Unjvgrfälf. 63 
WR OPERATIQ, 00 Oder; Die, Applicane, — 
otum, damit wir ietzo gleich geſchaͤfftig ſin 
Anette Theil darff ‚night: — — 
hi Be denn wer pan:einem Lagieo) was for⸗ 
dert / der muß ihm —5 — Dilciplin weiſen / dar⸗ 
e 


* , juneihm.di ſchriehen wird. 
‚Ak, A Aa — nv 
“pay Ei. —5 — 
‚Mmdyrheil andern Ki us4 da fich 


sam? — Geithkten in“ und wWieder fen af 


ai — Mh upfterLo- 
az ‚s- inMe dis und Rip aione medio- 
ven a ZN Hr; A write j 
5 79 wo, 
Hleinich ı indchfe weiffein /vb ſi ic die⸗ 
ſes in der Oratotie ſchicken wird? 
Weax die gantze Oratoriam ſohen wil / 
darf fie nicht bloß in den Inſtitutihnbus 
Oratorũs ſuchen denn da ſinden wir nicht 
mehr als einen Theil de Mediis, um dag 
wollen wir aus der volffemmenen ‚Difpo- 
——— ne Secend 
achen mantcden 
he moͤgen ad. Sen pänsnun ‚natura- 
— Iutn, moraliuphit sihcialium gezogen wer⸗ 
5 Ph et 9 ie doch air Dan, Bikipli 
erflaͤten 


ee — Sve⸗ As don Otgtiopibus 


uch Mu- 


a AR She. X RE ____ | 


"1" Muretisnis Und Curtianis; ot Infen tionibus, 
von Carminibus, von Epifteln / die finden wir 
alſodann⸗ wenn wir hute Audlores tefen und 
ihre Specimina geſchickt analyfıten. ftalt id) 
‚eben. zudem Ende irn politifiheh Medner die 
——z ————— 


“m. MEDIA das iſt ahetha ana 7 \vie 
"man fd ea en in Ri et, Ipofition, 
‘ fin der Elocution sc Ite st / una bierinne 
beſieht ins gemein die Rhetorica, 7 
N. OPERATIO oder APPLICATIO, wie man 
die Media wol anbring Hund den vo mit 
gutem Erfblgerhalten fol. Dieſes geſchieht 
in klugen Handgrieffen / dergleicyen wir von 
deugſchen Reden und deutſchen Brieffen nid 
"wenig tecommertdieer "haben. Dorieht 
| geſchieht es von einem Informatore,,. wenn er 
die en zufeheh laͤſt / wie er in einem 'Sgri- 
pto die Borthetnacheinander gebräucheri Ban 
und wie ein ſolches Spempäl vun deuiſthen 
MR Verſen in curieuſen Gedangfenpag: 527. weit⸗ 
laͤufftig ansgeführgt wird / alſo werden meine 
Untergebne mehrentheils dergeſtalt von mir: 
bedacht werden. Drum iftein — 
oder ein Menſch / der einen Ptæceptot wicht {el 
ber hoͤren wil / unb rt Jg Teen gefehyieber 
-:- ‚nen Gollegio zuproficiyenrgebenckt 7 gar übel 
vv Dean. Denn er meinet/ Bean. man alle 
— Ehe gleich aus dem Buche fangen — 
| da man doch bey den ar 
" — das Bertsfehten eht / weil die * 


ration 





— 


dsrMethodöUuniveflalif! a 


. ration ſeibſi und lelecau⸗ inediorum.nd 4 
cs: egenbeis der &pempelrauß gawiefen 


a. RRISCHZNG: NY 7* 


hhott bißweien biel de prudehtia 
logica undoratoria: n 


aber ſolhes zu dem ittgedach⸗ 
ten Methodoꝰ 
Garwei Denn wofern wir das Wort 
an — duͤrffen / ſo iſt die Prudentia 
erley. Eins iſt Prudentia circa finem 
erninn, ,) Fi moͤchte etwan heiffen Pru. 
dentia hominis& civis: Darnach it Pru⸗ 
dentia circa, finem internums Dit moehte 
heiſſen Prudentiaartificis, x... . 
Die erſte Gattung darff in dern. Syftemace ice 
genennet werden / denn fig gehoͤret qanders wo⸗ 
* bin Denn wo die Doctri motalis endlich ih? 
fpecie ʒu fragen pflegt de oficio eruditorum, fo’ 
25 muß auch Weiter gefragt werden de officio Lo⸗ 
\. gie; Wenn auch in der Polnica perſonali ge⸗ 
wird ‚de, ‚tatione atus eruditorum %, fe: 
wurde man auch) etwas zu bedenken haben.de 
KationeS Status:Logici vel |Oratoris , wie er Eine 
e — und feinen. Nitzen klug — 99 — 
[ te [| V 
I "@o ch Pradentig'attifieis begreifft nicht8 mehr bie! 
„ein genäties Pudicium ;' tie nian die Medi mi) 
dem Objeto; techt derbinden / und wie amp 
das Model nach Dem Fine externo wol erken⸗ 
nen / 





een 
N in era Ua job wie: 
einen neue —e— der wie man im 


— A 
—S Und It Alanket it 


nichts anders /dlg das jenige welches wir . 
YınApplitstionel. Htißtumenteindpi gerichmet 
Ein in et . Ra 1% AR Ma 


mann | — *2 —V — An n : 
Wirddie Grammadicani tauıch Dies | 
-Kiblina — 
N rs m muß et 

















von een kein ——5—8— 
cum haben / ſo weiß der Hundertſte nicht] 
was yer einen A 






— at gm bunnkir 


vun se 
18& E Hr & — EEE May & 
wir Die a 

Oratoriair nd —— 
—— er * 


1 J; „m ıLc! £ 
sd 


vom Methodolihicerkii, _ 85 
a PRINEIPIA ‚das find gute Äutores; Denn 
dm rgerfeine Redens # Act tegicimirchtofl / der 
1. bracht den Beweiß: m "uni. 570 | 
bit 1:3. Qyiedvid Teperiter apüd daſſicot Alldlores, 
—BB— 
EN And dantenhero wer gute Auclore⸗ ſſeſtt / der 
Nu N Eat beh der Jugend gleichſnn das er⸗ 
ſte Theil von der Grammatica, "+" | 
x. #4, SUBIEGTUIM, das ſind die Wotte die ſindet 
MM, welches mn much ben al 
ein Theil von dieſer Diſciplin Lexicon Aram- 
ET paeieum si heiffen pfledt, - ee 
"HI. AFFECFIONES, Daß fürd’Scriptio, Pronur- 
Ybüieiktiog Tafleetib; Confttudtib, Barnathtiirdte 
gemeine Grammatica durchgehends ein uthti⸗ 
ꝛuen vtegen Sylt un eu 
eylı Ob nun tool die gedachten Megelnaufdie Ope- 
eTind.;tanoneNhen bichten / geſtalt auch ſolche 
ln. abey den alſs genandrem Exdreiciiä:Seyli nicht 
allerdings verſaͤumet wird; ſo pflehet duch 
min ngemeimgtich das meiſtel bey der Oen zu 
 beplehenar: Ed 


11% EST yeah 


EEE Zu 





« F ir tif, “l 
5 PHISHU TG ı Mana. »a 


) Bu» AIR". ce 
PORN, Bit Medicih hicht auch Inter 
wind — * 

An ſich ſelbſt moͤchte die, vornehme Pi- 
feiplin wol unter die Prhidentias gezedlet 
werden. 7 
Dan Prudenitia politien betůchmert fi} mn dag 
0.,, Mlrhmumbongm foftunz ; Prudentia Ethica 


J ſucht 


IR Deeil. X. Cap⸗ 
Pie; dt Tammunı bon um animi Drum wäre 
— —— Difciplin, des Nohwens wol werth / 
e ſummum — Sorparis vor ſich hat / 
und ſolches um ſo hiel deſto mehr / weil auch 
—— — Leute Medicinam morglem nad) Ans 


— naturalis beſchrieben / und alſo 
el ‚Bu 





DR aptiam — Ben agbgpn verolichen ha⸗ 
MDoch ‚weit: bey den —E Kris Yon. 
derũ hes vorg chet / daß man kiner euſerli⸗ 
—— vonnothen hat / ſo iſt auch in 
——72— dieſes Mecte der. Nahmen Ar- 
tis oder —— ROY mehr. cliebet 
worden. un. 11130 
— —* wir alle Stick Miteinander 
Thergleichen / ſo bhringen wir Meihodum analy⸗ 
uvram heraus / obzwar die Theile nachgehends 
a. part ſich aiheseachodiiruchese behelts 
fen müffen.- — 

„ir woüen den: Politicisju gefallen nur einen 
£urgen Entrourff davon ſehen laſſen. “Denn 
obzwar ein —— —— nach ii 

rin Brofeiion ont Haken feyn ent 
"ein Thedlogus: RN weder aut 
— und —— achtung geben koͤn⸗ 


un ul. 
ar. 1% J ihr I 


de 
— fe ae 2 — 


u 
— rachtung gehoͤret ſonſt — * 
—— oder * 1 jur —— * allein 


J 
vn. 
ae 


yom Mechedo Univerſali. 

tun Mhich beffe zur Anatomica. welche den Merho- 

—— heraus. führt... da der 

133 vi RFeuſch die kleine Welt nach feinen. Sticken 

un Weingetheilet wird wieman in Geographicis 
die groͤſſe Welt einzutheilen pflegt. . + 

." Br'BINIS ‚OBTINENDUS,die Sefündheit. 

Mavon handelt die Phyfi: logia, welche per.me- 

thodum ſyntheticam darthut / durch was 

2 1 vοↄrOrgan und Pkincipis die Seele den Leib 

regieret / was daher vor ein Temperament 

2, 1:5,7 entſtehet / und was vor eine Beſchaffenheit 

zum gehörigen Nutriment erfodert wird. 

Denn wo ſoiches alles richtig iſt / ſo haben 

wir die Geſunddeit. ©. 

III FIdiIs REMOVENDUS, die Kramekheid das 
von handelt! die Paihologia, Davinfie aus ges 
wiſſen Caufis egtetnis und internis dargethan 

— ird / in wie viel Species die Kranckheit / 

natchgehends ihre sÿmptomata ſollen eingethe 

Ael werden.. end 
IV. MEDIA. Das iſt die Curation ſelbſt. | 

‚x, Und wenn fieden Leib bey beftändiger Geſund⸗ 

ge BEE | wen! 

der Kranckheit ſol gerathen w — 

cherapevtica. i.s 0 dh WOW 

2. Maju wird erfobert Ohjecti cognitio man muß 

die Zeichen der Kranckheit und Geſundheit 

«ot. :Wul erkennen / und dieſes Theil heiffet.Se- 

s1.l.i. wiotica. Item Media, durch was por eine 

Dizt die Geſundheit erhalten wird „und wie 
hiwan dey der Krangeheit Durch sin vewne⸗ 
> > 


N _.. IL: 17.’ Dheil xix. n.Chp  _ 8 


" Indicans Dazu ns Duzu verfeitet Wird, daB Min auf ihn auf 
beqpeme Mittel gedencken kan. 
— —— welche techt ols ein 
ai. ap effeclivus eingerheitet witd Denn 
dai "2.859 
— alle Sachen die in — minltali, 
xegetabili, und anmali vortommeũ wel⸗ 
che ſimplicia heiſſen. 
aan Alle: Battengen von ten — 
‘Compoftisjss 2. u: \ 
Medina Inßumanty ind font dazu ges 
F hoͤret. rl tar TER 
2 (Operäto,Der. Haubgtief v — wird 
Chymia gerechnet, FI 
— weit ern: Ausführung magieh chen 
X — —— 

163 24 XXIV na 
Sonnen auch etliche marherhätifche 
Difdiplinen unter die Artes gezeh⸗ 
At let werden ? 

 Bepnächeuarifihen Difiplinei/ütlhe 

di purag nennen / als Arithmetjca und 
* Geometria / werden ale rechte: Wiſſen⸗ 
ſchafft en Methodo hynthetica vorgetra⸗ 
den Denndaſind Re. 

L'’PRINGIPIA, Min / aues was wir oben Axio- 

miataꝰ. ‚Defihitiönes Hypothefesund Poltulara 
"rt Tgenenhet Babel.” "Ti ° WU 72 


u un SUBJECTUM; Dabiſt Qyancitas, in Arichme- 
eicis 


AnHtem! 


=» 
m. —⸗ 


vom Merhbdo. Uniĩverſali. Ro 


ticis Numerus, iN-Geometricis Menfura =D 


:% "Longitudo, Latitudo, Profünditas. 


IILAFFECTIONES.2.&.Contadus,Sedio,Exten- 


ſio,Comparatio.u.ſ.w. Allein weñ dieſe Haupt⸗ 
Diſciplinen auff andre Objecta nüßlich appli- 
“iger werden / ſo haben wir unterſchiedene Wiſ 
ſenſchafften / wenn wir das Objectum nur er⸗ 
kennen wollen als Aftronomia’Geogtaphia u. 
ſ. w. wenn wit aber ein Objectum haben / da⸗ 


bey wir etwas nach der, Kunſt gperiren füllen, 


cripis durch gewiſſe Media 
geiſchicktes operire. 


1 


— 


— ſo haben wit Artem: wenn ich in der Mu 
"in der Bonfkunſt / in —— * 


Ban Waſſerwer⸗ 
cken / in Mechanicis u. d. g aus gewiſſen Prinz 

was nuͤtzliches und 
ur ar ) t 


» 


ch, halte mich bey dieſer curieuſen Hiſclplin nicht 


9* 


6; 


allzu diel auff nicht / als wenn ich hiedurch mein 


ſonderliches eltim gegen dieſelbe verleugnen 


wolte: denn ich muͤſte mich ſelber vergeſſen / 
„Und der vornehmſten Partie von der galanten 
Welt widerfprechen. Sondern weil ich in 
diefer Logica methodum fyltematicam halten’ 


muß / wie fölche in Theologicis, Jaridieis, und 


Politicis meiftens eingeführet iſt / ſo giebt +4 
Die Öelegenheit-wichtz daß ich alfo zu reden 
aus dem Gleiſſe ſchreiten darff. Immittelſt 


wofern ein Politicus einig Natyrell bey ſich vni⸗ 


pfindet / Daß et mit ſeinem Ingenio'Mathena-, 


> gico was zu ſchaffen gedencket / daran bie 
hoͤchſten Perſonen von der Welt ein Vergnuͤ⸗ 


nt: 
Sim) ‘ 


gen haben / ſo wilich zum wenigſten Das Mei⸗ 
Kr nige. 


90 A. Dheil. XI. Cap· 


nige ſo weit gethan / — wunder⸗ 
Br: Kleinod dez Menfchlichen Verſtandes 
zu feiner. Auctat ——— ar | 


out BL? 7% 


Es wid einmal Zei oma 
| wir an die Exceptiones ge⸗ 4 
* ul dencken — u 

N Wie oben gedacht ſo ee die I 

den geſamten Difciplinen. die. Freyheit * 


ſie v en — nehmen | 
1 anal ie h Alſo dur TR | 
weil wir 


ner Ga reden. | 
etliche Modellen gewieſen ——— | 
alle Difeiplinen nach aihren vorne 
Stuͤcken leſcht And BUN ni — holy 
ſo koͤnnen Wa 
weiſen / wie mun a Ya —— 
aͤuſſer lichen Anſehen nach ſchr confus Inter 
— ocben⸗ auftilisien aD ert 

Zu han a ie — * 11 — 


—— (ches 
* Base Ind u Fk 8 


geinnich —— — 
| HUN darauf &ichtung geben, e Im 8 2 
N 7%) n 








EE 


vom Merhodo Univerſali. o9 


ra. Entweder fie hat cine Drönung/ und und 
verſtecht das Artificium. :: 

2. Oder ſie nimmt den vornehmſten Theil 
aus der Diſciplin, und bꝛingt dieandem Theis 
le nur gleichſam mit Gelegenheit dazu. 

3 . Oder fie hat Methodum curioſam, und 
1äft die Kwptlichen Stuͤcke theils in einer 
neuen Or / tbeils in einer euch und 
ängenidfen Gef alt Er i 


Wie ſtehtes / * die Ordnung und 
das Attificium verſtecket 

rt ‚wird? IR a 

a: Sei wie man zu reden pflegt / Merho- 
—— wenn die Lehren zwar in 

— pruͤche verfaſſet / aber gleichſam zu⸗ 

— Be durch einander geſetzet wer⸗ 


So hat der beritmte Hibpoerater feine Aphori- 
ſLmos geſetzt. Denn daß ein vollfommenes 
Wececerck darinne müſſe enthalten und verſtecket 

ſenyn / das hat zu anfang dieſes Seculi ein’ vor⸗ 

nehmer Medicus zu Baſel Emanuel Stupanus 

— gewieſen: indem er die Aphorifmos nach) der 

a: ia,Pathologia, der Semiotica;der Diæ- 

“+ gerica ' — 58 ae endlich der Therapevtica 

fehr geſchickt undfuflicient eingetheilet hat. 

Ki,“ & 2: Eben 


— IT: Teil. X. Capitel. 
— TEE 


AWEben Diefes Junpalte ſindd ic Regulxe juris, avcl- 
che wir im legten Titel von: Digsftis antueffeg. 
Doch der —X Methodiſte Meſenbecius hut 

J gar einen. kurtzen Commentarium darüber Le⸗ 
Macht / denn er hat nür —— welche R Dr 
.. gen ad jura erföharlirh rerum oder aelioni 
- gehören: dammititt der Grund er — 

Ordnung ſchon gelegt. 

C :Sawern wirzieietige Echriftanfeheh,p sid 
in derſelben alles onthalten / ap, zi — 
Seligkeit von nochen iſt. Und dochi iſt esG Ott 
nicht zu wider / daß Die Spruͤche nach einem 

f 1: Syftemate/Mmd uac), d gickeln Des Glah⸗ 

7 Bens unter gewiſſe T itel — 


So geht eh a de cin’ iin gantzes Sy- 
ftema zwar gewiſſe Stücke nadı einander 
behzreifft / gleichwohi aber die rigentliche Qo 
mexion dabey nicht genennet wird: 
vi, — kein beſſer ELempelngrben / als von un⸗ 
ſerm Catechiſmo Day weyden die Einfaͤltz⸗ 
gen auff die — ne en Hauptſtucke der 
Chriſtlichen, Religion gewieſen / und haben 
gnung / weyn fienur auff alle ragen mit ihrer 
Silntwort ertig ſeyn. 

Und Doch wenn wir auff unſer Syftema —— 
cum ſehen⸗ ſo koͤnnen wir alle Stüsk see fehr, wol 
heraus bringen, Denn Die. Medi luca‘ äpar- 

‚ te DEi &ä parte vohri ſind durchaus nicht 
vergeſſen/ abſonderlich ein jedweder ſei⸗ 
Ks ei ſehr wol befchrieben. z 

in 2, L In 








_______ bom Merl — — * 
F IND BU... = v2 
U A ah —8 nach dem Apoſtüſchen Ber 
an nm je: je jet, ‘ 
„dl. In Der ‚pornehmften Sfaubens- euch bey 
= Gebete. 
‚IV. Inden geſamten G auhens⸗Mitteln/ das iſt 
— en ey der heiligen, Abfolurion, 
Im Oarramehten bey der — DZauffe 
— und Be? Abendm̃ahle. 


Wie laſſenſ ich etliche ZI heile 
verſtecken? 
oni⸗ 39 — nobelſten Diſeiplin weis 
ſen daruͤber ſihein roliticus am meiſten zu 
befiimmern bat. le 1) 

t Denmjrisprüdentia fol unfeen Prindi- 
piis nach/ mit ihren vornehmſen Stuͤcken 
Methodum analyticam in acht nehmen. 

"1.SUBJECTUM, Die Republic in ‘fpecie, darinne 
das Recht eingefuͤhret iſt/ und derentwegen wir 
es Jus civile nennen. 

“II. FINIS. Die Ruhe und Einigkeit der inter: 
tharien welche ‚Kch nad) dem Inhalt der Ge⸗ 
ſetze aus hielen Streitigkeiten helffen / oder auch 
vielen unnoͤthigen Irrungen hüten muͤſ⸗ 


"TE. N enrA; die Geſetze / welche durch ihren 
ausdruͤcklichen Spruch / und durch die benge- 
fuͤgten Clauſulas poenalesden Fig ı um ſo viel 
deſto leichter ſecundirenn. — 
tr 3 ,- De 





654... Mir 


el — — — 
Dooch wer ſich nach dem nothigſten Stücke rich⸗ 
tenwil / weiches der meiften Erfahrung bes 
darff / der feßet die Lehre vom Subjedto undFi- 
ne gleichfartt in Die Prolegomena, und handelt 
mehrentheils de Legibus. 
Ja daß wir noch weiter gehen wenn de Legibus 
gehandelt wird / fo fpielet ſich Methodus Syn- 
thetica hineinn.. nee Me 
1. PRINCIPIUM,die Gefeße/ oder Voluntas 
legislatoris, weil es’heift; Qvicqvid in lege 
9 precipieür,juftum ef... oo 5° 
2. SUBJECTUM, dasjenige davon die Gefes 
tze handeln / Perfonz, Resund Adtiongs 
© 3, AFFECTIONES, die Jura Und die Obliga- 
tiones, welchen Diefen Subjedtis nach den 
Geſetzen beygeleget werden. .; 
Allein auch dieſe Stuͤcke werden nicht ordentlich 
nach einander ausgefuͤhret / ſondern das mei⸗ 
ſte / darinne wir ein Subfidium memoriz fir 
chen muͤſſen / beſteht in dem andern Theile de 
Objecto juris. 
Hiemit beruht alles in einer Ordnung / da wir 
dieſe drey Objecta, auch wol inkebus Acgvifitio- 
nem und Obligationem in gewiſſe Species ein⸗ 
theilen: hernach per methodum particularem 
ein jedwedespeciem nach ihren Caufis betrach⸗ 
ten/ und allzeit fragen QVID JURIS ? dag 
heiſt fo viel was haben wir von Diefem 
‚ Special-Subjedto vor jura und obligariones anz 
zufuͤhren / und was haben wirvor ein Principi- 
um aus Un Legibus, daher wir ſolches — 
57 ot N. 
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vom Merhodo Univerſali. 605 
fen. Und dergeftalt haben wir die gefamten 
Theile vom Nethodo Synthetica nicht. zwar 
2, au8 einander 7 Dach gleichwol neben einander/ 
und feſt in einander anzutreffen. 

XXVIII 


Koͤnte ſolches nicht Mechodus Topi- 
4 Eagenennet werden ⸗ꝰ Ah 

Gar recht. Denn weil nur cin Stuͤcke 
won der gefamten. Difciplin:, genommen 
wird / fesift es Fein Wunder/ wenn es da⸗ 
brybleibt / daß Methodus per ſpecies, per: 
partes per. cauſas, am meiſten in die aͤu⸗ 
genifuͤllet. ne 


m 075 HRIK 7 a * 
Habe ich Fein Erempel vom Metho-: 
. oper Specissæss 
Es waͤre ſchon an dem Exempel vom 
Jure gnung. Doch wir möchten faſt eben 
dergleichen in Theologiamorali finden. 
Denn wir moͤgen die iſpoſitiones anſehen wie 
a," veieswollenfo wird das meiſte von Principjo, 
SBubjecto undEine in die Prolegomena geworf⸗ 


re , 

Hingegen die Haupt Eintheilung / darnach 
man ſich vornehmlich zu richten pfleget / gehet 

uff die Tugenden / die man erſtlich Generatim 

nach den sehen Geboten in gewiſſen Gattun⸗ 

= generklaͤret / und bey einer iedweden Die Frage 





—9 
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F hat / quid dicitur de hac virtute, & ex qyo prin- 
cipio, qvod dictum et; probaturs ferner fpecia- 

tiin nach den drey Haupt⸗Staͤnden wiederum 
nachforſchet/ was vor ſonderbadraTugenden 











erfodert werden. x 
Wo finden wir Mechodum p — 
partes? 1160 


Oben verglichen wir —— das 
iſt / theoriam microcosmi mit der Geo⸗ 
era hia, das iſt theoriâ macrocosmi.. Und 

freylich an dem / daß wir die Ordnung 
* der gedachten Geographia, ob zwar 
Methodus, Synthetica in allen Paragra- 


phis ſteckt / durch bloffe partesvorfiellen/und 
memoriten müffen. , , - 

Denn da ſehen wit Europam, * Africam, 
Americam Ind Tetra ıbpolares,‘ Biefe' Länder 
theilen wir allzeit weiter und weiter ein. Es 

beſteht auch) Das gantze Subfidiurh Memotiz 
bloß auff dieſem Fundament. 

Gleichwol bey allen Stuͤcken / ja wenn es endüch 
auff die kleinen Theile koͤmm / bey allen Staͤd⸗ 

ten und Doͤrffern haben wir Merhodum Syn- 
theticam gar genau und gedrange — 
men. 

Denn eradtiren wir das Werck Maiheatico, 
ſo fragen wir: Was hat dieſer Ort oder die⸗ 
ſes Subſectum por Allectiones, Di, os 

: 2 ' t 


| Vom Methodo Uhiverfal. 697 
— — — — — — —— — —— 
hat es vor eine Tages⸗Laͤnge / was hatis vor 
eine Mittagsſtunde / was hat es vor Sommer 
und Winter Se. und wie koͤnmen ſolche Al⸗ 
234. 1fedtiones aui den Principlis Aſtrvnomicis, DON 
der Elevatione Poli, pvon dem Gtadu longitudi- 
m). nis, D g· bewieſen werden? 
Gehen wir Phylice, ſo fragen wir: was hat das 
Buhjectum bpr Affectiones.das iſt / por Behefi- 
eia naturæꝰ und wie fan ſolches nach Dem Cli- 
7 7, mate, nach der Gelegenheit des Waſſers / auch 
Annach der uunterirrdiſchen Conſtitution ‚gleich 
als durch gewiſſe Principia bewieſen werden. 
Gehen wir Politice; ſo fragen wir: was hat Das 
ur ‚Subjedtum-ver Affedtiones? was iſt vor ein 
Regiment? was haben die Leute vor Freyhei⸗ 
ten und Gewonheit? was haben ſie vor Mit: 
tel und vor Gewalt ? und ſolches wird aus 
"it gewiffeh Principis / dag iſt / entideder aus Hi⸗ 
— oder aus den Legibus publicis bewie⸗ 
en. 


„Nicht anders geht es mit der Genealo- 
& ° Pa Don 


Da wird die danke Familie in geroiffe Linien und 
Perſonen eingerheilet/ bey einer jedweden has 
N ben wit untesfchiedne Affedtiones „' nern ſie 
"13° gelebt haben / und was fonft von Perſonen kan 
geſagtwerden. Die Principia find dieHiſto⸗ 
rie / und ſonderlich Die Documenta, Die man 
he jedweden Hoffe zu bekommen 
LT 
wi 


see Xx Eben 


—— 
+ 
r’ 

+ 
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PODEIBERT.&. 1: 2.1.3. SRH 
— mi Dit ung mit der mit der ‚Chro- 


— E— — —— Par- 
noU cs wie die Secula und die Fahre nacheinander 
hnfelgen / und wie ſich die Ohvonologi von unter⸗ 
ſchiednen Republigven durch die ordentlichen 
29 — Was nun 
Avbr ee guten undböfen Sudyen als 
9 len Jahren zugeeignet werden / ſolches muͤſſen 
ut wir * aus den Hiſtorien / oder 
dis) cauch Wofaftronömice ans Den angethertfien 
. „tmeelipfibus benseifen. una 
Alſo Ieiftesttgeinerjebtvebenngeife/M- 
thodus Aachenea iſt Memet gantz — 
ſammen. * 


RL.» ven 
Haben, wir che ein range, 5.100 
'Methödus.per Cauſas geh 


An ſich ſelbſt iſt ein jedweder N — 
per caufäs: denn Principium Iff ſo viel als 
Cauſa. Doch hier geht Se Bahia 
ob in einem-Syltemate di 
7 wenig vorkommen / und — 

e Theil der begyemen Ordnung wegen per 
caufas, und fonften Durch andre Locos to- 
floss —— — te da haben 

e Herren Politicreft npelar 
— feudali. ai 


4 ? 1 f 
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Sm da da haben fie in 
I Prolegomena, darinne werden ———— 
— nicht fo weitlaͤufftig — ———— 
De origine jnris feudalis. F 
1. De divifionefeudi. nn 
D ‚Tra&tationem ipfam ‚da wir Pe agen ſollen / 
—J juris ſit in feudo? Da folgen ei 
“nacheinander: Ä 
- We perlonis,qiz feudum date polſunt. ae 
De perſonis feudum accipientibus. 4 
a De sebus, qvzinfenchum dari de non dari pe! 
— 
F Demodis feudum zonfiirnendi dc acqvirend, 
De füccefliong feudi. 
MDe oneribus & debitis feudi. „cu f 
De jure Domini in feudo. 

‚De jure Vafalliin feudo. ß 
NHe modis feudim amittendi. 
Und wer dieſe Titel per locos topicos ie eins 

theilen kan / der mi ewiß mit der ‚Topica nicht 
Wwol bekand feyn. 
Weil aber dieſe Affedtio noch zurücke iſt indem) 
wir uns nicht vergnügen laſſen in juris cotzui · 
tione. ſondern auch weiter fragen de juris obti-: 
nendi ratione, damit folgt der legte Titel deju- 
dicio feudali & ejus actionibus. 

XXXI. 


Wie finden wir uns in Mechsaum i 

3  eurlofam?:. 
Metliodus curioſa heiſt / wenn * Ge 

| alt / 


700) Ua cheil: XI: Kap · 

fralt /oder Die Drömung Ber. Difciplin OHNE 
Schaden veraͤndert wird: Denn es geht 
entweder die enlion auf den wichtigſten 
Theil / dazu ſich Ha Din gegleihe 
rn Ai er br — er die 

alle: —25 ich hi: 
ner neuen und verfegten / ich haͤ 
hogt / in einer oratoriſchen Sranungberge 


ler I? 
= wit Bein Erenpel a: q ‚yoerfich Die Mühe 
P nehmen wil / allerhand Syftemara durchzuge⸗ 
hen / der wird ſich ſchon zu rathen wiſſen: Wer 
ſich die Mühe verdrieſſen laͤſt / dem werden 
vielleicht moine — ige! beiffen. 
. 4 


XI.“ 
Was — dabeyzub beben⸗ 





BT 
Das Werek gehoͤrt Kohl in” bie hfor 
genen Gepsalna wenn L- le, 
tion werden zu reden habem 
ſich daſelbſi auf das: Artificium vom Me- 
thodo wird beruffen muͤſſen / ſo bͤnnen wir 
doch alles mic ſtillſchweigen nicht ůͤberge⸗ 
ben: und es iſt an dem mir haben aw cher· 
ley ubidencktn. Lu I PB 
rſtlich ift kein beſſer Hauptſchiußſel als 
enels. Das iſt / wir diſponiren ein 
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ſtema nach unſrer Mode / und-collationi- 
ren darnach in der Analyſr ein· Stuͤche mit 
dem andern / ſokan uns nichts fehlen. 
Fa tnac) laffen wir uns hur berithten/ 
da —28* Unterſcheid machen unter 
AcmArtificio Dann co, was die bloſſen Eins 
— — ſo dann unter dem re⸗ 
Far u.politico, was der, Audtor vor eine. 
bey ſich mag empfunden haben/ 
daß er etwan feiner Religion / feiner Par⸗ 
thie / ja wol En inem privar⸗Nutzen 
—— HEnderung ſo gar muͤ Hi 
eliebet 
| Manta geht es mit dem Judicio' don ſolchen Me- 
mr thodis.fehrVer zu 7 wenn jemand Das Intereife 
der Gelehtten exrathen ſol / der doch in Hiſto- 
„naphilofophicanicht bewartdertijt; es haben 
auch) junge Feute ſchlechten Rotthel davon / 
wenn ſie blind hin über ein Buch kommen / das 
mit einer angenehmen Methode p ri 
gleichwol aber Die Haupt⸗intention nicht ver⸗ 
NRehen / warum ſich der Auctor die Mühe 98 
Nnommen hat: - 
ah ein Exempel aus der Pblitica geben. Der 
gelehrte AL huſius, der zu Anfang dieſes Seculi 
- indem beruͤhmten Gymnafio zu Herborn geles 
bet hat / iſt dekandt. “Der fest in feiner Politica 
_‚denvornehmftetiFinem IN VITA SOCIALI. 
' Si Eintheilung wird alſo gemacht / daß er 


38 
4,)- 


— 
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Tiĩch Conſociationem oder Symbioricam. com- 
moumogem, darnach Adminiltrationem juris be⸗ 
trachtetidg Eönuen wir dogicẽ gar leicht ſagen/ 
\ die Communio iſt nichts anders alsunfer Sub- 
jectum und Finis, Adminjftratio begreift u 

I ogreediat: a 
Doch wenn wir weiter fehen / wie er Die Eihthete 
ung forkhirethat7 forfeht er Confociätiönern 
it mplieeni' oder privarain „und miktam oder 
\r. publicami. Zut privata zeucht er ſpontanea col- 
legia; in confocjatighe mizta hat er comfocia- 
; tionem minorum, und dabey Jura provingialia 
in uniyerfalimajori hat. er.nicht allein Magiltra- 
tummajörem , fondern auch Ephoros reipubli- 
ce. Damit mercken wir leicht / daß er ex Prin- 
cipiis⸗ monärchomachicis Die RL — 
joſen und‘ Nigderländer‘ don feiner Religion 


— 


hat ſecunchren wollen / und obgleich die Gas 
den glle gut find ,moͤchte doch ein junger 
Wrenſch/der unter einer andern Repubhc lebt/ 
— ſchlechten Danck / und noch, ſchlechtere Pro- 
— motion damit verdienen. ee 
u BoxhorniPolitica iſt in Warheit eine von den 
beften und uber zwar ſelbſt Der Logiea nicht 
a zu ont geweſen iſt / fo hat er. die Ordnung ſo 
ii, pet Daß mat leicht eine Tabelle Darüber 
2, le, ek REN £ de Majeftave & 
‚ ‚Liversaghvepuuterfähledliche Capitel machts 
nn. jufiche an ehonyroieet feinem —* 
sin Misderländer hey waͤhrendenn Spas 
| . ind ne 
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niſchen Kriege Majeſtatem realem und psrfona- 
Aem hat behaupten wollen. 
ALipſii Poliziga laͤſt ſich am: beſten eintheilen / denn 
er hat nur das letzte Stuͤcke von der Politica, 
«welche wir Statisticam nei 33 — 
„fein heimliches Intereſſe darnne ſucht / baß es 
den Spaniern bey der. daͤmahligen Nieber⸗ 
laͤndiſchen Unruhe de ins  religione und ae 
yxudentia mixta in etwas flattiren wil: fo halt 
ich Doch ſein Anterefle privatutn geht Br 
er ſich als einen gen Dann weiſen wi 
der einen kurtzen Begrieff aus allen. Hißtoricis 
und Politicis zuſammen bringen koͤnte. Beftalt 
er auch hierinne den Ruhm bey ſeinen Vor⸗ 
faahren und Nachkommen wol erhalten. 
Wiewol ich habe als ein Logicus ſchon zu viel ge⸗ 
we.. use. 
X XXXIV. er 
Zu guter letzt wollen wir. uoch fragen / 
ob es von noͤthen iſt / daß man viel 
neue Diſciplinen macht? 
Dass iſt nicht verboten / wenneinegene- 
ral · Diſciplin durch unterſchiedne Species 
genauer ausgefuͤhret wird. x 
73. E. Sn. Phyſcis finden wit allezeit em neues 
Corpus naturale, ——* Curiofitzt 
nad) beſſer betrachten können: 
Imn moralibis finden wir auch allezeit Stände und 
Paerſonen / derer Officia , und derer Ratio = 
| ng 
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2. Noch etwas deutlicher kan unterſuchet werden / 
und ſolches darff nicht ſo wol als eine neue Di- 
n. oſciplin, ſondern bielinehr als eine Erlaͤuteriing 
ei. Durch neue Exempel angenommen werden. 
Doch wenn jcmand gantz neue Diſcipli- 
nen erdencken wil / darauf die Vorfahren 
gantz nicht gedacht haben / da muß man ſich 
Ben der eurieuſen Welt gemeiniglich einer 
gefaͤhrlichen Cenſur unterwerffen. 
ESo haben etliche Gnoſtologiam habitum mentis 
ptincipaletũ circa’ cognölcibile: , ingleichen 
t.... »Noologiam , qvæ contemplatur affinitarem re- 
V zum , Qvatehs-ex iisdem prima cognofcendi 
principia fluunt, auf die Bahne gebracht. Doch 
wer ein guter Logious iſt / und convenient am 
Subjecti und prædicati wol zu ſuchen weiß / der. 
kan ſolche Diſciplin liegen laſſen / und er wirds 
34353. nicht mercken daß er ſich durch dieſe Negligen- 
ce groſſen Schaden thun wird. 
Och weiß mich zu beſinnen / daß ich in einem luſti⸗ 
gen Buchenuraum Schertze einen Vorſchlag 
zueiner neuen Difciplin that / und ſolche pradi- 
cologiam nennte / nicht zu dem Ende / daß man 
eben ſolche groſſe Kunſt brauchet wenn man 
einen wunderlichen Concept fotmiren und 
8, abſttahiten + ſolchen auch in der Geſtalt einer 
.Diſeciplin vortragen fol. Deñ Die Frage muß zu⸗ 
vor richtig ſeyn / ob man auch daraus was nuͤtz⸗ 
MNiches zu lernen hat / und ob man es im Gewiſ⸗ 
5: fen verantworten kan / daß die Jugend — 
— vnſ 
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ſonſt mitDiſciplinen gnung obruiret iſt / noch ſer⸗ 
ner fol aufgehalten / und zu dergleichen unnothis 
gen Concepten ängeführet werden. J 
Ob man der Hexilogia vonnöthen hat / weil ſie von 
allen Habitibus durchgehends handelt / darüber 
ſich ein Gelehrter bekuͤmmern mag / und dar⸗ 
auf die Logica darnach ihre Methodos zu 
richten pflegt / das moͤchte noch zu uͤberlegen 
ſeyn. Immittelſt ſehen wir doch / daß es uns 
nichts hindert / weil wir noch allemahl in dem 
judicio diſciplinarum fortfommen und weil 
wir in der Ethica von den Virtutibus intelle- 
ctualibus im Vorrath / und wie wir reden 
möchten per tractationem Jublidiariam untere 
richtet werden. | 
— XXXV. 
So höre id) wol es iſt auch ein Me⸗ 
thodus Subfidiaria? 
Wir nennen es eigentlich keinen Metho- 
dum: Doch ſo viel muͤſſen wir gewohnen / 
daß unterweilen eine PA gewifſe Din⸗ 
ge mit erklaͤret / welche ſonſt zu derſelben 
nicht gehören / und ſolches fan entweder 
darum geſchehen / weilſie ſonſten in keiner 
Diſciplin vorkomien / oder weil der Audi- 
tor ſolches aus der rechten Difciplin nicht 
gelernet bat. \ 
. Ein Ethicus, der fein farmnum bonum in vistute 
mor ali ſetzt / der hat Feine ee / —— s 
y — 


—— 


Pe 
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ſich um Die Virtutes intellectuales befümmert. 
Doch weil Prudentia dirgdtrix Virtutum iſt / ſo 
muß derſelben zu gefallen der gantze Tractat de 
yirtutibus intelledtualibus, wenn wir uns mit 
keiner Hexilogia helffen konnen / per fubhdium 
hrieher gezogen werden. 7 
Alſo wer einen in Ethicis inkormiren ſol / de rin der 
hyſllica noch nichts de facultatibus animæ ges 
bört hat / der. muß ſchon etwas weiter indie 
Materie hinein ſpatzieren als wenn er in feis 
nem Collegio panfophico Die ledtiones ausder 
Phyſica ſchon prefupponiren fan: «Denn da 
wird niemand dergleichen tractationem ſubſi- 
diariam verlangen« | 


Bas XI. Wapitel 

FE 0 ER) 1: RE 
INTERPRETATION. 

j Innhalt. 

I... Was Interpretatio heiſſet? 

II. Was die Logica dazu contribuiree. 

UI. Eine gewiſſe Interpretation geht vor Der Logica 
vorher als Grammiatica, realis, hiftorica. 

IV. Eineiftinder Logica: eine nach der Logica als 

“ Oratoria. ' li 4 

V. Diefe drenfache Intetpretation wird in einem 

geiftlichen Erempel gewieſen. 
VI. Zur Interpretation gehört der denſus, Der wird 
den-Haupt-Difeiplinen überlaflen, 
* | VI, 


Von der Vonder Interpretation. _ 707 


vo.% och di die Logica e Logica hilfft aud) aud) dazu 

von. Wenn es der Grammatiea fehlt... -: 

IX. Die bekoͤmt gewiffe Kegeln. 

x. Wenn es der Orator.a fehlt. 

X1.. Sonderlich in Oprativis und interrogativis, 

XII. Wenn Propofitipnes von falfchen Confeqven- 
zen vorhandenfind.. - 

XII. Als Excluſuæxæx. 

XIV. Sodann Comparativæ. 

XV. Ferner Conditionales. 

XVI. Oder auch Conttadictiones. 

xvu. Die Logica giebt auch den Rath glei 
Terminosartis5ubehalten.  . F 

xin. Es iſt aber die Interpretation noͤthig. 

XIX, Bißwe ilen liegt es an der Sache / die ung nicht 
bekand iſt. 

XX. — —— verſte⸗ 

en ſo 

XXI, Die Intentionde8 Interpretis Fan auch unters 

ſchiedlich ſeyn. 
XXIT. Allen wird per Analyſin geholffen. 
XXL. Die Analyfis geht darauf / daß Fein Wort 
2 zuruͤcke bleibt. 
XXIV. Und die Stücke heiſſen ſonſt argumenta. 
XxXV. Warum ſich etliche darein nicht finden koͤn⸗ 
nen. 

XXVI. Wie man die Argumenta ſuchen fol. 

XXVII. Wie das Sſubjectum errathen wird. 

XXVM Söolches wird offt per ellipſin verſteckt. 

xxl x. Man muß auch — — anſehen. 
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XXX. Man muß au) Subjedtum principale recht 





kennen. 
XXXI. Zum Subjecto müffen geſchickte Prædicata 
geſucht werden. 
XXXH. Eim&pempel aus dem Horatio. 
XXXIII. Solches wird in vielen Poetiſchen Ex 
peln ausgefuͤhret. 
XXXIV. Sn funfjehn leichten Verſen. 
XXXV. In ʒehen etwas ſchweren Verſen. 
XXXVI. In einer Allegorie. A. 
XXXVI. Dorn neun Exempel gegeben wers- 
. den. EL en 
XXVIII. Die Subjedta laffen fi) auch. oratorie 
variiten. 
XXXIK. Wie man die Theile in einem kurtzen Tex⸗ 


te ſucht. 
XI. Ob drey Theile ſo dann noͤthig? 
XLI. Wie man fich in lange Texte ſchickt. 
XLII. Wenn es eine Difciplin betrifft. 
XLII. Wenn es Orationes, Epiſtolæ, Carmina 


ſind. 
xLV. Wennes ſonſten lange Texte find. 
XLV. Ein Exemplum homileticum aus Dem Sc- 


Nca. 

XLVI. Was die Logica dabey zu thun hat. 

XLVM. Sieerklaͤret einen Textum hiſtoricum. 
XLVIII. Item einen Textum didacticum. 

XLIX. Auch Textummixtum, J 

L. @iejeiget Methodum ſyntheticam und analyti- 

cam. 
I. Sie zeiget wie ein Exordium zur Partition Dies 


net. 
LIL, 
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LII. Sie fuͤhrt uns aufSubdivifiones. — 
LIU, Endlich auf Conſectaria. 
LIV. Was dieſelben ſind. 
LV. Was ſie der Oratorie nutzen. 
LVI. Sie ſind Doctrinalia, Moralia, Conſoiatoria. 
LVII. Ein geiſtliches Exempel. 
LVIII. Sie kommen aus Argumentis probantibus 
und illuftrantibus. 
LIX. Daher find Confedtariaformalia und Occalie- 
nalia. 
LX. Etliche Eommen.ausArgumeneis proximis und 
remotis. 
LXI. Warum die Conſectaria ſchwer ſind. 
LXII. Wie ſolcher Difficultze abjuhelffen. 
LXII. Durch die Demonſtration. 
LXIV. Durch die allegorie. 
LXV. Durch dieargutias’ 
LXVI. Durch die Contraria. 
LXVII. Durch argumenta explicantia, 
LXVIII. Die Conſedaria helffen auch zu allerhand 
ungewoͤhnlichen Caſibus. | 
LXIX. Eine Erinnerung von Excerptis, 
LXX, Warumdie Gelehrten in der 
on mit einander nichteinig find. 
15 


Mas heiſt Interpretatio? 

Es ift ein Kunftgrieff des menfchlichen 
Gemuͤthes / dadurch maneinen andern ver 
fichen kan / der ung feine Gedanden com- : 
muniei ren wil. 

Yız An 
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An fich felbft haben wir ein wichtiges Theil der 
Geiehrſamkeit in-diefem Eapitel enthalten: 
alldieweil zwey haupt Difciplinen , welche den 
geiftlichen und weltlichen Stand zu dirigiren 
haben / ihre Principia, Durch das Mittel einer 
richtigen Interpretation erfennen und erklären 


müffen. 

Und dennoch / wofern die Logica den Verftand in 
allen Dingen fecundiren ſol / wenn er feine Gas 
benyund dergeftalt auch fein Donum interpre- 
tandi anzubringen gedencket : fo müffen wir eis 
nen fonderlichen Platz außerfehen / darinne 
von eben diefer Geſchickligkeit gehandelt 


IL: 
Kan ſich aber die Logica ben diefer 
Difficultæt helffen ? 

Sie kan es wol thun; man muß ihrnur 
nicht mehr abfodern / als ihr zukoͤmt. Denn 
ſie ſucht nur aus andern Reden und 
Schrifften ſo viel heraus / als ſie vormahls 
in ihren Regeln / ſonderlich vom Methodo 
gerathen hat. Und wenn wir das gantze 
Werck mit der Interpretation uͤberlegen / 
ſo finden wir 

1. Eine Interpretation, die vor der Lo- 

| sicavortergehen muß / unddie 

fein Menfd) von der Logica fo⸗ 
dernfan: | 

2. Eine 


— u Bon der Interpretation. zır 
2; Eine Interpretation , die man ei⸗ 
Br in.der Logica zu ſuchen 
pflegt 
3. Eine Interpretation, die nad) der 
Logica fd mt. 


IH. | 
Mas heiftdie vorhergehende In- - 
terpreration? | 

Es iſt dieſelbige / die fih Anfangs umden 

Senfum bekuͤmmert. Denn wodie Sache 
mit ihren Notionibus primis keine Rich⸗ 
tigkeit hat / ſo wird die Logica mit ihren 
Notionibusfecundis nicht viel ausrichten. 
Wer nun die Terminos, ſo dann auch die 
re Formuln verfichen wi/ der 
scher 2 
1. Erwagausber Grammatiga. - t 

Bas die Worte theils dem Urſprunge und der 
Etymologie wegen / theils / und noch viel⸗ 
mehr / was ſie dem gewoͤhnlichen Gebrau⸗ 
che nach zu bedeuten haben. 

2. Etwas aus der Diſciplin, dahin das 
Themagehoͤret. 

— wird ins gemein Cognitio termini de- 
finitiva genennet; denn freylich hat eine 
jedwede Difeiplin ihr Lexicon, da. man fich 
‚wegen der. —— Worte er 

) 
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"ich und der realen *Befchreibung nad) er⸗ 
Bolen muß. SE 

3. Etwas ausder Hiſtorie. 

Denn offtmahls müflen die Reden aus der das 
mahligen Gewonheit / und aus andern Ums 
ftänden erklaͤret — 

IV. 


Wie ſteht es um die Interpretation in 
und nad) der Logica? 

Was die Logica vor ſich zu thun hat / das 
wolien wir bald etwas weitlaͤufftiger ver⸗ 
nehmen. 

Denn mas fie von der Propofition,pomSyllogi- 

ſumo, von der Topica , vom Methodo zuvor 

gerviefen hat folchesmuß fic nunmehr aus 
andern Exempeln heraus fnchen lernen. 

Doc wenn der Senfus, fo dann auch der 
Modus proponenditind probandi deutlich 
vor Augenliegt / ſo braucht man noch eine 
Gattung von der Interpretation, dadurch 
man die ausgeſuchte Meynung einem an⸗ 
dern geſchickt vortragen und erklaͤren fan. 

Recht zu ſagen / ſo heiſſet es interpretatio oratoria, 
und dedient ſich der Logica ſo weit / als man 

ſonſt die Vernunffts⸗Regein zur Beredſam⸗ 
keit vonnoͤthen hat. | 

Es wird auch gar offt Methodus genennet ; Als 

lermaſſen nichts gemeiners iſt als. daß man 
fragt / was der Prediger vor einen Methodum 


hat. 
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hat. Allein wer bey dieſer Frage den Untere 
ſcheid nicht treffen kan inter methodum Logi⸗ 
cam & oratoriam, oder noch deutlicher zu ſa⸗ 
gen / wer nicht weiß was Methodus ift davon 
wir imandern Theile Logicz practicæ reden / 

und was Methodus iſt / davon wir im dritten 
Theile von der Interpretation zu handeln ha⸗ 
ben / der muß ſich gewiß conkundiren. Sons 
derlich / wenn ein Homileticus vielfaͤltig an Me« . 
thodum fyntheticam und analyticam gedenckt / 
ſo darff niemand die Einfalt begehen / und in 
der Logica nachſehen / wie Methodus analytica 
und fynthetica beſchrieben wird. Dennfie fies 
ben ziemlich weit voneinander. _ 


V, j u 

Kanmir nichts von diefer dreyfachen 

Interpretation ineinem Erempel 

geiviefen werden? | 

Das kan leicht geſchehen. Undweilwir 

ſo wol ein kurtzes als ein bekandtes Exem⸗ 

pel begvem befinden / ſo wollen wir den 
Kernſpruch Joh. III, 16. anſehen. 

Alſo har GOtt die Welt gelicbtrdaß Er 

ſeinen eingebohrnen Sohngab / auf 

Daß allerdiean Ihn aläuben/ niche 


verlohren werden/fondern dag ewige 
Leben haben. 


Da iſt Anfangs interpretatio antece- 
F Vy 5 dens, 





y14 - M. heil. XIII Cap. 

dens; darinne ung die Logica wenig helf⸗ 

fenfan. 2 — 

3. Aus der Grammatica, oder wie es bequemer 
heiſſet / aus der Philologia facra, was Durch Die 
Worte und diegormuln fol verftanden werde. 

2. Augder Theologia.. Da mandie Glaubens⸗ 
Artickel zu rathe nimt / da wir deutlich unters 

richtet werden, mag die Liebe GOttes heiſt / 
was durch die fündliche Welt / noch vielmehr 
durch die Gabe des eingebohrnen Sohnes / 
ferner durch den Glauben und durch das ewi⸗ 
ge Leben verſtanden wird. 

3. Aus der Hiſtorie, da man ſich um die Circum- 
ſtantien bekuͤmmert / zu welcher Zeit / zu welcher 

Gelegenheit / vornemlich zu welcher Intention, 
- und auf was vor eine Frage dieſe Worte find 
ausgeſprochen worden. | 
Berner läffet fi die Logica finden / und 

De heraus / was in ihren Krafften 

iſt. 

1. Scopum. Die fragende Perſon wil berichtet 
ſeyn / wie ſich ein Menſch verhalten ſol / der ges 
denckt ſelig zu werden? Alſo wird in der Ant⸗ 

wort ohnfehlbar Propoſitio principalis ſeyn: 

Wer an Chriſtum gläubt/ wird ſelig. 

2: Modum probandi. Da wird Caufa Efhiciens, 

die Liebe GOttes / und ferner Media, der ges 
ſchenckte Heyland genennet. Und diefe bey⸗ 
den Stuͤcke ſind nicht allein als argumenta 
ampliſicantia, ſondern vielmehr als probantia 
anzu⸗ 
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anzuſehen. Denn der Syllogifmus iſt gar 
bündig : 

Ber an denfelben gläubt welchen GOtt aus 
vollfommener Liebe zum vollkommenen 
Mittler gefchencket hat / der wird felig. 

Wer an Chriſtum gläubt / der gläubt an dens 

felben &c. E. | 

3. Ordinem proponendi.Man hat drey gevoiffe 
Haupt⸗ſtuͤcke vor fich: . 

Medium terminum. Die Liebe GOttes / durch 
welche der Sohn gefchencket ift. 

Subjetum,. Den Menfchen/der an Ehriftum 
‚glaubt. 

Prædicatum. Die ewige Seligkeit / und Befreys 


* 


ung vom ewigen Berdamnuf. 


Endlich koͤmt die Rhetorica, die bringt 
nicht allein ihre Paraphrafin per argu- 
mentaexplicantia,probantia und illuftran- 
tia weiter an; fiegehtauch nicht allein auf 
argumenta amplificantia, und hiebey auf 
nuͤtzliche Confeltaria : fündern ſie giebet 
auch den Stuͤcken / welche die Logica gefun- 
den hat / eine fonderliche Geſtalt. 

Denn ſie betrachtet aus dem vorhergehenden 
Spruche | a 
u Din Glaubens Brund man muß auf 
GOttes Liebe / und auf Ehrifti zugeeigne⸗ 
tes Verdienſt ſehen. 
2. Den Glaubens Kath / wir ſollen angel 
. ee 
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lene WeltsKinder auf Ehriftum ſehen / und 
uns denſelben zueignen. 
3. Die Glaubens Frucht / wir ſollen uns des 
ewigen Lebens / und der Loßzehlung von 
allem Verderben gewiß verſichern 


| ? 
HatdieLogicabeydem Senfu nichts 


zurathen? 

Sie kan ſich wol etwas zu thun machen / 
und ſie muß auch ihrer Schuldigkeit nach 
an dieſem Orte gleichſam einen Commen- 
tarium uͤber das Capitel von der Enuncia- 
tiongeben. Doc; fie ſpielt etwas Politiſch / 
und weñ ſie den Hauptdiſeiplinen mit Re⸗ 
gein aushelffen fol / fo uͤberlaͤſſet ſie denſel⸗ 
ben die Judicia, weil fie den Vorrath von 
— Erempeln beſſer zur Hand has 

n. 


Wenn ein Theologus davon handelt / wie man 
die heilige Schrifft erklären fol, ſo finden ſich 
allerhand bequeme Regeln / wie ſich der Stylus 

V. & N. Teftamenti, ſo dann Intentio Spiritus 
Sandi, theils aus anffändigen Parallelismis, 


theils exanalogia fidei, theild aus andern Ums | 


‚ ftändenerforfchen tät. Und da Eönte Die Lo- 


gica wol alles in Furge und deutliche Regeln 
abfarfen. Doc; weil die Regeln ihr eigentlis 


ches Lebenaus den Erempeln haben; gleich» 
wolaber niemand / als nur ein Theologus, ca- 


pabel 
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pabel ift Die Exempel auszuführen: fo macht 
die Logica lieber Fein groffes Weſen davon, 


undift gar wol zu frieden wenn jemandauch 
eine-Logicam facram fehreiben wolte. | 


Alſo wenn die Herrn Juriſten de Legum inter- 


s 


[0 


pretatione viel Muͤhwaliung haben / und nicht 
allein Legis explicationem, ſondern auch ap- 
plicationem ad factum hierunter begreif⸗ 
fen: fo bringen fie viel Sachen vor de in- 
terpretatione Simplici , de interpretatione 


‚declarativa , extenfiva ,.reftridtiva , ufuali ' 


u. d. g. ſie machen einen Unterſcheid / wie man 
in odioſis und favorabilibus verfahren fol ; fie 


weiſen / wie fich Die Leges obftantes vergleichen . 


laſſen / und wie man ſich in zweiffelhafften Con- 
jecturis gar leicht ex materia ſubſtrata, ex effe- 
«u, ex conjunctis helffen Ban: Immittelſt / 


| .. wenn Die Legica gar zu viel Weſens davon 


macht / ſo bleibt fie gemeiniglich inden Legibus, 
oder in den Cafibus ſtecken / biß ein Zurifte da⸗ 
zu koͤmt. Und alſo thut fie beſſer / wenn fie das 
gantze Werck Dem Principalen ſelber anheim⸗ 
ſtellet / und ſich deßwegen über keinen Eins 
grieff beklagt / wenn gleich eine Dialedica Juris 
nach der andern geſchrieben wird. 


llein wie ſteht es um den Commen- 
tarium uͤber das Capitel von drr 


Enunciation? 


Die Logica fol den Unterſcheid Pe 
| . den 
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den Enunciationibus veris & falſis genau 
in acht nehmen/ alfo koͤmt ſie den weitausſe⸗ 
henden Conſtructionibus zuvor / welche die 
Rede zweiffelhafftig machen / und hiemit 
das Erkaͤntnuͤß der Warheit auf Schrau⸗ 
ben ſetzen wollen. Es kan aber ſolches auf 
dreyerley Maſſe geſchehen. | 
N £an ſich die Grammatica nicht 
en. = | 
ar die Worte werdenofft in einem vielfältis 
ı .. gen Berftande genommensund alfo weiß man 
nichtwelcher Senfus im gegenwaͤrtigen Terte 
vor dem andern gelten fol. 
Ferner macht die Rhetorica was zu den» 
cken und zufchaffen. | 
Denn ſie verſteckt das Artificium, und hiemit 
auch den Senfüm,nicht allein durch allerhand 
Variationes : fondern fie fan auch folche For⸗ 
muln gebrauchen / welche fich vielfältig erklaͤ⸗ 
ren laſſen. | | 
 :Endlid) hat die Logica ſelbſt mit ihren 
eignen Erempelnzuthun. 
Dem es find viel Predicationes, welche dem eus 
ferlichen Anfehen nach gar deutlich gegeben 
ſind / und gleichwol allerhand ungereimte Con- 
eqyentien nach) — 





Wie muß der Grammatica geholffen 
| werden? 
| Wir 
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‚Bir finden offtmahls Worte / die ſich in 
vielfältigen Verſtande auslegen laffen/und 
da muß freylich cin Rath vorhanden ſeyn / 
wie das Wort genommen wird / ſonſten 
ware die gantze Rede vergebens. 
1. Esſind Worte / die anders in ſenſu 
grammatico, und anders in ſenſu conſve- 
tudinariogenommen werden. 
Wir duͤrffen nur alle Titul durchgehen die eis 
nem jedweden nach ſeinem Stande / und nach 
ſeiner Profeilion zukommen / fo werden wir bes 
finden / wie manche Perſon Fuͤrſichtig / Kunſt⸗ 
reich / Mannhafft und dergleichen genennet 
wird / welche den Titul nach der Etymologie 
ſchwerlich behaupten wuͤrde / da ſie doch in.a- 
tu politico wol einen Injurien Procefs formiren 
koͤnte / wenn man wegen des Titels im gering⸗ 
ſten anſtehen wolte. | 
2. Esſind Æquivoca oder Polyfema. 
Wenmm ſich einer ruͤhmet / daß er den Himmel ans 
geſehen hat / ſo weiß man nicht / ob er im freyen 
Felde mit den Augen in die Hoͤhe ſpatzieret iftz 
oder ob er im Bette auf dem Ruͤcken gelegen / 
und das Geſichte nach dem alſogenandten 
Bett- Himmel gewendet hat. 
3. Es find Analoga , dabey der Senfüs 
primarius und fecundarius fan vermens 
getwerden. — 
Wenn jemand ſagt: Die Freundſchafft ae 
pe 
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detungmie SOtt / ſo mag er wol Amicitiam 
honeftam oder die Tugend⸗ Freundſchafft vers 
ſtehen: alleines möchte Doch jemand amici« 
tiam utilem oder jucundam darunter begreife 
jen / als wenn folches auch zweiner göttlichen 
Berbindung gereichen müfte. Wenn ein 
Ehriftemit einem Juden vertrauliche Cams 
- radfehafft macht oder wenn jemand feinen 
- Sauffbruder auch wol einen nahen Freund 
von feiner Courtefie mit einer freundlichen 
Hoͤfligkeit von fich laͤſt. 

4. Es find Locutianes propriæ & im- 
roprie,diemehrentheilsauf einem gewiſ⸗ 
n Tropo beruhen. 

- Bornehmlich ift Metaphora, nachgehends auch 

_ allegoria fehr gemein; . Wer ung helffen Fans 

der heiftunfer Felß / wer ung rathen kan une 
fre Sonne / wer ung beſchuͤtzt / unſer Schild⸗ 


u. ſ. w· | 
s. Esfind Worte / die bißweilen per fta- 
tum , biß weilen per ampliationem genom⸗ 
men werden. 
Ih Statu werden die Worte genommen / wenn wir 
ſie gleich von der gegenwärtigen Zeit verſte⸗ 
ben. Als wenn wir fagen: Ein Blinder 
Ban kein Mahler ſeyn / das iſt / wer eben zu 
dieſer Zeit das Geſichte nicht brauchen fans 
der Fan die Verrichtung nicht über ſich neh⸗ 


men. 
Hingegen wenn Chriſtus ſagt: Die Blinden 
| ſehen / 
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ſehen / fo heift es per ampliarionem , die jenis 
geny die blind geweſen ſeyn und die man viel 
leicht wegen des Andenckens der vorigen : 
- Zeit noch fo nennen möchte. 
Alſo heiſſet das Wort Tag wol in ſtatu ſo viel, 
als die Zeit / weil die Sonne ſich über dem. 
. Horizonte ſehen laͤſt: und doch wenn ich eis 
. nem gute Tage wünfche / oder wenn ich ihm 
acht Tage frey Divartier verfpreche, fo wird 
es wol in ampliatione verftanden/ daß die 
Bad zugleich mit unter dem Worte begrife 
n 1 2 





IX. 


Was haben wir vor ein Mittel / aus 
ſolcher Confuſion zu gela⸗ 
gm? 

Der Hauptſchluͤſſel zu allen zweiffelhaffe 
ten und zweydeutigen Reden beſteht in die⸗ 
fir Regel: Verbaaccipienda ſunt cum ef-. 
fectu. Das heiſt: wenn jemand was redet 
oder ſchreibet / ſo iſt die Præſumption vor⸗ 
handen / daß er unter ſolchen Worten was 
rechtes wil verſtanden haben / und daß er mit 
Wiſſen und Willen nichts ſetzen wird / daß 
einer oͤffentlichen Abſurditaͤt / oder auch nur 
einer abſurdenConſequentz ahnlich ſcheinen 
moͤchte. | 

31 Die 
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Die Auslegung dieſer Regel beſteht in dieſen 
drey bekandten Canonibus: 
1. Talia ſunt Subjecta, qvalia permittuntur 
eſſe a ſuis prædicatis. 
Das Subjectum muß dergeſtalt ausgeleget wer⸗ 
den / daß ein guter Verſtand und Feine Abfur- 
ditaͤt darauß erfolget / wenn es mit Dem Prædi- 
cato conſtruiret wird. 
Weann ich ſage: der Politicus verſteht nicht eins 
mahl / was Obligatio ſubditorum iſt / ſo kan 
das Subjectum nicht in ſenſu legitimo genom⸗ 
men werden / da ein Policicus fo viel heiſt / als 
eine Perſon / welche ſich in die gantze Republic 
ſchicken / und dergeſtalt auch von dem Zuſtan⸗ 
de der Unterthanen judiciren muß: ſondern 
wo man die Rede bey Ehren behalten wil / ſo 
muß die Auslegung in ſenſu abuſivo geſchehen / 
wieder Poͤbel die jenigen insgemein vor Poli- 
ticos haͤlt die ſich in allen luſtigen und wilden 
"Begebenheiten hurtig antreffen laſſen. 
2. Talia ſunt Predicata, qvaliapermittun-. 
tur effea ſuis Subjectis. | 
Wenn das Prædicatum vielerley Fan ausgeleget 
werden, ſo muß es ‚ebenfalls mit dem Sub-_ 
jecto recht übereinftimmen. J 
Als wenn ich ſagte: der vornehme Politicuslieffe 
ſich die Augen verkleiſtern / ſo wird niemand 
gedencken / daß die Rede gleich iu ſenſu pro- 
prio fol verftanden werden. Denn mo wuͤrde 
ein anfehnlicher Staats⸗Mann diefes se 
8 en 
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hen laſſen / welches auch der geringſte Men 

‚ vonder Welt nimmermehr A —* 
Drum muß das Wort improprie fo ce 
fen: er laͤſt ſich etwas bereden daß er die 
chen / die er verſtehen und mit den Augen des 
Verſtandes ſehen ſolte / nicht verſtehen und: 
ſehen kan. 


3. Tales ſunt determinationes, qvales per- 
mittuntur eſſe a ſuo Subjecto vel Præ- 
dicato. 

So ſpricht man / wenn iemand allen Traraillen 
und allen Debauchen gewachſen iſt: der 
Menſch hat eine eiſerne Natur. Und da 
kan die Natur des Menſchen in ihrem eigent- 
lichen Verftandediefesnicht vertiagen , daß 
fie von Metall und Eifen fol-gemacht ſeyn:ſon⸗ 
dern es heiſt wol ſo viel als eine Natur / welche 
dem Eifen darinne zu vergleichen iſt / ndem ſie 
ſtattlich wiederhalten / und alles ausſtehen kan. 


| x. 
Was pflegf die Oraroria zu verwir⸗ 
ten oder zu derftechen? 


Wir reden nicht eigentlich davon / wenn 
eine Propofitio Logica vielfältig herum 
geworffen und verändert wird/ alſo daß 
man offt das rechte Subjetum gar ſchwer⸗ 


den kan. 
lid, berauß fin — * 
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Denn da iſt leicht Nach dazu / wenn ſich nur ein 
Ldogicus die Fontes variationum weiſen laͤſt / 
und ſolche nach etlichen Exempeln pradticirer, 
fo wird er aus diefer Genehi gar leicht abſehen / 
wie er fich zur Analyfifchicken fol. - 

Wir miynen auch nicht: Die Orationes 
non enunciativas, welche der. Logica nady 
nichts bedeuten / gleichwol aber 
indirectè was eigentliches zu erkennen ge⸗ 

Dergleichen find. Orationes imperativæ: Gieb 
mir das Buch wieder. Da bin ich allers 
dings ungewiß 7 ob er fich zu dem Befehle 
begvemen/ und mir geborchen wil / damit 
Heift Die Mede nichts qvoad adum. Doch 
das verfteht jich wol daraus / daß ich Ihn feis 
ner Obligation erinnern wil / und Daß Die 
Enuncaation drinne ſteckt: Du biſt ſchul⸗ 
dig mir das Buch wieder zu geben. 

Alſo wenn ich bitte: Schencke mir das 
Buch /ſo weiß ich noch nicht ober ſich zu der 
Freygebigkeit accommodiren wil: allein ich 

| u ſo viel mercken / daß ich das ‘Buch gerne 
hatte, ne J 


Sondern wir meynen die Orationes 
nonenunciativas, da man aus der Con- 
— eine unterſchiedne Meynung har 





en kan. 


X 


. Was 


.rrı- * 
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XI. 
Was ſind dieſes vor Exempel / und 
wie kan man helffenr 
Die Exempel kommen Mehrentheils in 
Enunciationibus RI um — 
tivis vor. 
—— ich wuͤnſche: Ach wenn die Leute 
fromm waͤren / 6 Ean woliemand mir zum 
beſten dieſen Senſum fi mplicem heraus zie⸗ 
Ben: der liebe Menſch ‚hat ein hertzliches 
erlangen’ daß. die Leute, möchten komm 
F sent, ‚Denn. das, Wörtgen, Upinamngeht 
wehr auff unſer Vetlangen / als auff den Wil⸗ 
| in Gottes, und alfo kaͤme die eve irenilich 
ungereimt: Wolte GOtt / dar all⸗eu⸗ 
ve fronm wären: Denn GoOtt wil ſchon / 
und wir haben nicht Urſache / dieſen Willen 
— * auszubitten / ſondern es heiſt mit dem 
WMenſchen: Aber du haft nicht gewolt. 
———— Erklaͤrung ſcheinet / ſo kan 
man doch die. — ventzheraug ziehen / als 
wenn man die Leute beſchuldigen wolte / daß ſie 
wenig auff die Froͤmmigkeit hielten. Denn 
was ich zu wuͤnſchen pflege / daſſelbe kan nicht 
vorhanden ſeyn. Und derohalben ſind dieſe 
— Reden wol einerley: Der Menſch bat Fein 
BGeld. Item: Es ware zu wuͤnſchen / der 
Menſch haͤtte Geld. 
No viel hoͤhniſcher kommen die Ihterro- 


ationes. 
ẽ 33 3 - Wenn 
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eis Iſt der Zerr ein € ‚ehrlicher 
Mann? ſo feheinet es nach der aͤuſſerlichen 
—— weñ ich auff die Frage nur eine 
Antwort verlangte / daß man ſagen koͤnte: Der 
liebe Freund wils!gerne wiſſen / ob er ein ehrli⸗ 
cher Mann iſt? Und eben in dieſem Reſpecte 
ſagt man:Eine Frage ſteht Frey. Dennoch 
weil niemand fragt der nicht au der Sache 
zweiffelt / ſo heiſt die Nede ſo viel: Ich halte den 
Herrn vor keinen ehrlichen Mann. Es waͤre 
denn daß die Frage durch etwas continuiret 
wuͤrde: Iſt der Herr ein ehrlicher Mann / 
ie esleyden. 

Bey fü geftalten Sachen Fan man aus 
dem Zweiffel nicht kommen / man muß aus 
dem gantzen Contexte Scopum loqventis 
anſehen / ob i msenſus rectus oder abligvus 
ſol zugemuthet werden. 

enn auch der Senſus Enunciativus eine Abſut- 
ditaͤt bey fich hat fo braucht man fich wol der 
Gelegenheit / daß man einSignum Interräga- 
tionis hintenanfebt. 

Ich wil ein befandtes Crempel geben. An mei⸗ 

nem Hauſe in Zittau / hat iemand vor andert⸗ 
halb hundert Jahren / ich weiß nicht ob in Be⸗ 
trachtung des gefangenen Churfuͤrſtens zu 
Sachſewoder wegen der damahligen rcken 
Gefahr in Hungarn / da Churfuͤrſt Moritz ſein 
koſtbares Leben ziemlich gewaget hat / den 
angeſchrieben: 
DESPERENT CHRISTO PALMA VEXIL- 
LA FERSNTES. 
Sol⸗ 
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Solches hat unterſchiedene Philologos ſtutzig ger 
macht / daß ſie nicht wuſten / was der Verß ei⸗ 
gentlich heiſſen ſoite. Denn es ſchien unge⸗ 
reimt zu ſeyn / daß die jenigen verzweiffeln muͤ⸗ 
ſten / welche mit ihrer Fahne / das iſt / mit ihren 
Auxiliar⸗Voͤlckern / dem Siegs⸗Fuͤrſten Ehrig 
ſto / und dem Chriſtlichen Hauffen ſich con⸗ 
jungiren wolten. Drum kamen etliche gar auf 
Die Gedancken / als wenn es der Lateiniſchen 

Sprache nicht allerdings zu wider waͤre / wenn 

deſperent, ſo viel hieſſe / als magis & fortius 
ſperent. Auff die legt wurde einer gewahr / daß 
hinten etwas kleines ander alte Mauer hervor 
blickte / welches man vor ein Signum Interro- 
gationis erfennen mufte. Damit war der gan⸗ 
Ken Interpietarion auff einmahl gerathen. 
- Xu 


Mas find diePropofitiones vonfal- 
Br ſchen Confegvenzen? 
Es ſind die knigen / welche vor fich ſelbſt 
und dire&te was gutes und geſchicktes be⸗ 
deuten’ gleichwol aber indire&te von uͤbelge⸗ 
finnten Perfonen auff etwas ungereimtes 
koͤnnen gezogen werden. 

UUnd ſoſches geſchiehet abſonderlich in vie⸗ 
rerley Exempeln / davon wir oben ſchon et⸗ 
was gedacht haben / nur daß man daſelbſt biß 
auff die gegenwärtige Subrilität nicht hat 

gelangen koͤnnnen. 

Be 33 4 Bir 
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Wir haben Exclufivas,die man verdres 
hen kan. | | 
Wir Haben Comparativas, die ſich an⸗ 
ders auslegen laſſen. Me 
Wir haben Conditionales, da man die 
Auslegung etwas mißde macht. 
Wir haben Contradidiones, die mars 
her nicht verfichen a - | 


Mas habenmwir vor Exclufivas? 
Wir meinen nicht diefelbigen / da man 
die particulas exclufivas deutlich vor Au⸗ 
gen ficht © fondern da man ſich von einer 
Exclufion was einbildet / da der Concipi- 
ente gleichwol nicht daran gedacht hat. 
ABenn ich fage: Dem guten Freunde waͤre der 
Acer im Teftamente vermachet worden / fo 
. „ möchte mancher wol meinen, ich wolte nicht 
gecſtehen 7 daß ihm die zugleid) legirten 100. 
Zhuler nicht fulten ausgezahlet werden. 
Drum hat fich die Logica mit dieſer Regel 
vorgeſehen: Unius pofitio non eft alterius em 
elufio, das iſt / wenn ich an etwas gedencke / 
ſo hab ich das jenige / woran ich eben nicht ge⸗ 
dencke / deßwegen nicht aufgehoben oder weg⸗ 
geweorffen. Su 
Doc) die L.ogica giebt zugleich einen gu⸗ 
ten Rath / daß ein Redner mit einer zweif⸗ 
felhafften Conftrudion feinen Verdacht 
ver⸗ 








* * 
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verdienen ſol / inmaffen ſolches auf dreyer⸗ 
ley Wege kan verſchen werden. | 
Erftlid braucht mandyer Enunciatio- 
nem particularem zurlingeit. 
Wenn er fagt : Etliche Studenten find 
hoͤflich / fo Fan er fih wol entſchuldigen / es 
Wwuͤrden etliche gemeinet/ Die andern aber nicht 
- ausgefihloffen. Doch) er fol auch Rechen⸗ 
fchafft geben / warum er eben das Signum par- 
ticulare gebraucht / daraus man faftfchlieffen: 
muß / als wenn er meinte / es wären nur. etliche, 
uicht aber alle Studenten höflich / und wofern 
er nicht jn tertia figura, da die Conclufion As 
dere nicht gerathen kan / alfofprechen muß / ſo 
hielte ich davor / man lieſſe das Signum auſſen / 
Dr man Feine Exclufon wolte verftanden has 
en. ur 
Darnach wird etwas gleich als eine No- 
tadiftin&ionisgefegt. . . | 
8 . E. Wennein Vater ſechs Söhne hat / und ges 
fragt wird / welcher vorhanden iſt? jemand 
aber zur Antwort giebt: der hoͤfliche Sohn 
ſey da: ſo hat er hiemit Die. Confeqventz allen 
ein gebildet / als wenn die andern nicht hoͤflich 
waͤren. Alſo wenn Eſau der Wilde / Jacob 
der Fromme genennet wird / ſo machen wir 
alſobald den Schluß: Eſau wird hicht fromm / 
Jacob nicht wilde ſeyn. 
Endlich liegt auch viel an einer verkehr⸗ 
ten Antwort. Er — 
Bis Als 
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wenn gefragt würde: Ob der Bräutigans 
reich wäre? gleichtvolaber die Antwort ers 
folgte: Der Bräutigam fey gelehrt, ſo wuͤr⸗ 
de derandrenothwendig verftehen er waͤre 
nicht reich. Denn es feheinet/ als wenn er ta⸗ 
citam negationem per expreſſam affirmatio- 
nem in etwas entſchuldigen wolte: er iſt zwar 
nicht reich / aber hingegen doch gelehrt. 

Eden fo gieng es mitden Holländern, die wurden 
in Japan serast ı vb fie Ehriften waͤren / und 
er Antwort : Sie wären Hollaͤn⸗ 

——— die ſapaneſer Die Rede nicht 

ande verftehen / als mit diefer Exclufion: fie 
wären feine Ehriften. ABiewot fie noch in 
etwas koͤnnen entfchuldiget werden: Denn fie 
wurden ohne Zweiffel gefragt, ob fie eben füls 
che Ehriften wären / wie die Portugieſen und 
Spanier + welche dem regierenden Monar- 

- chen zum prajudiz, die gautze Geiſtligkeit der 
Jurisdiction eines auslaͤndiſchen Pabſts uns 
terwerffen wolten? und alſo mochten ſie wol 

meinen / ſie ie waͤren Hollaͤndiſche Chriſten / nur 
daß die Barbarn dergleichen Subtilitzt mit 
- Europaifchen Religion’ nicht begreiffen 
unten- 


XIV 
Wie ſteht es mit den Compara- 
tivis? 
Die — —— —— Ent⸗ 
weder es werden zwey dubjecta gegen ar 
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ander gehalten/ und die heiffen offtmasls 
Propofitionesrelativ, | 
Dahin gehören die Erempel : Qyalis pr=ceptor, 
talis difcipulus, und da fanman ſich leicht vers 
irren / wenn man die Comparation wil weiter 
-. gehen laſſen / als das gemeine Prædicatum ſich 
erſtteckt: alſo folgt nicht: Der Præceptor hat 
die Oberftele / drum hat der-Difcipel auch 
dieſelbe. a 


Dder es find comparative, da eins dem 
Andernvorgezogen wird, - 
Wbenn mid) einer. mit blöffen Complimenten abs 

fpeifen wilder mich mit baarem Gelde bezah⸗ 
len fol / fo Ban ich} fprechen : Ich verlange 
Geld und Beine Complimente gleichwol 
geht die Meynung nicht dahin / daß ich unge⸗ 
haalten ſeyn wolte / wenn er mich bey der wuͤrck⸗ 
ichen Zahlung auch mit einer zierlichen Com- 
- _ plimente bedenken wolte. Sundern esheift: 
Wofern ich beydes nicht beyſammen haben 
| kan / und wofern eins von beyden ‚allein erfols 
gen ſol / ſo moͤgen die Complimenten zurücke 
bleiben. 
Drum hat man bißweilen ein gemeines Prædi- 
catum, welches beyden zukoͤmt / Z. E. Die 
Ducaten ſind mir lieber als Groſchen / 
ſo heiſt es / die Groſchen find mir lieb / aber die 
Dacoaten ſind mienochlieber. . - , 
, „Aber wenn ich fagen wolte: Duc aten find mir 
: bieber als Maulſchellen / fo koͤnte ich das 


Moe 


Prz- 
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‚* Pradicarum auf das. andre Subjedum gar 
nicht appliciren: fonderndie Meynung verhält 
ſich alſo / daß man eigentlich feinen Compara- 
tivum dabey gebrauchty wenn id) fagen:fol/ 
welches mir unter.diefen Beyden lieb iſt / ſo 

haͤlte ichs mit den Ducaten. 

Ja bißweilen muß das Prædicatum gar. per Con- 
trarium erklaͤret werden. Als wenn Ich ſage: 
Drey Centner ſind leichter zu tragen als 
fuͤnffe / ſo verſtehe ich nicht / daß die Capitler 
gar zu eine leichte daſt iber ſich hätten / wenn 
fie zufammen drey Eentner- fortichaffen foh 
en: ſondern es heiſt / drey Centner ſind nicht 





ſo ſchwer als a a 
Wie verhaltenfich bie Conditio- 
here nales? — 


Manche bilden ſich ein / was mit gewiſſer 
Bedingung geſagt wird/fünne wolcatego- 
rice verftanden werden / oder fie Formmen 
ſonſt zu einer falſchen Muslegung. 

Da meynen eiliche / das Antecedens und Confe- 
qyens muͤſſe gewiß vorhanden ſeyn / und gleiche 
wol wenn ich ſpreche: Wofern des Nach⸗ 
bars Sohn gut predigen kan / ſo hat er 
Hoffnung zum pPfarrdienſte / da wird nie⸗ 
mand die gute Confeqventz in Zweiffel ziehen / 

leichwol fan es fern, daß der gute Menſch an 
einen Bibliſchen Spruch / viel weniger atreine 
Predigt gedacht hat / geſetzt quch / daß er in ſei⸗ 
nes 
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ner Kunft deſtuͤnde / fo Fonte ich ihm doch nicht 
mehr als die Hoffnung / das iſt / einen fchleche 

ten Anfang / zur Promotion verſprechen. 

Allein das iſt wahr / wenn die Condition 

in einer gantz unmoͤgligen Sache beſteht / ſo 
gibt die Rede ſo viel / als wenn ich fimplici- 
ter Mein gefagt haͤtte / es mag gleich natura- 
liter oder moraliter unmoͤglich ſeyn. 

Wenn ich fpreche : Wofern du innerhalb drey 
Tagen nach Eonftantinopel läuffte/ fo wil ich 
Dirtaufend Thaler geben. Oder auch : Wo du 
den Groß⸗Verier erſchieſſen / oder feinen Pals 
laſt in Brand ſtecken voilftfo wil ich dir fü viel; 
geben / denn es verſtehet ein jedweder fo viel 
Daraus / daß ich ihm taufend Thaler nicht ges 
ben mil. Und da jener fagte: Wenn Prage - 
durch Jeürnberg ziehen wurde / fo wolte er bes 
zahlen. Dawar Die Meynung klar daß er 
ihmnimmermehr zuzahlen gedächte. : 

Vornemlich ift auch diefig zu mercken: 

Die Conditio nicht allemahl ztiologica, 

daß eine rechte Caufadgrinne verborgen iſt / 

fondern nur Syllogiftica, daß man fid ci» 

u Confegventz daher zu verſi⸗ 

ern hat. 

Alſo wenn ich ſagte: Wofern du Lieberey kriegſt / 
ſo koͤmſt du ins Taffelgemach: ſo iſt die Liebe⸗ 
rey nicht die Urſache / ſondern fie iſt mir ein 
‚Zeichen daß die Perſon dem Herrn zügehoͤ⸗ 
ret. Eben wie Chriſtus fagte: er u 

i eben 
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Leben eingehen / fohalte die Gebote / das iſt 
wilſt du ins himmliſche Taffelgemach gelaſ⸗ 
ſen werden / ſo trage die Lieberey / daran die 
glaͤubigen Chriſten etkennet werden. — 











| XVI. 
Wie koͤnnen uns die Contradictiones 
Zuſchaffen machen? 
Es iſt wahr / die Contradiction iſt ſo 
ſtarck / daß ſie des andern feine Thefin um⸗ 
ſtoſt / und uͤber den Hauffen wirfft / doch 
ſplches geſchieht allemahl nicht in totum, 
ſondern in tantum. | 
Alfowennichfagte + Ad teftamentum neceflario 
reqviruntur decemteftes, und ich meine Con- 
eraditoriam dagegen borbrächte / fü begehrte 
ich nicht mehr zu laͤugnen / ale daß entweder 
mir die Zahl nicht anſtuͤnde / oder daß ich die 
Zahl vor keine Nothwendigkeit hielte. In 
Summa / wo man eine Determination an⸗ 
trifft dafander Contradicente fich bloß auf 
- diefelbige beziehen. Wenn ich ſage: Der 
Menſch iſt niche der allerſchoͤnſte: fo 
wird ihm die Schönheitnicht eben diſputirlich 
gemacht / fondern ich wiederfpreche nur dem⸗ 
eg fih mit dem Superlativo heraus 
laſſen / und ihn in der ſchoͤnen Compagnie gautz 
oben anſetzen. 


XVI. 
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Sat die Logicabey der obgedachten 

Interpretation nichtsmehr zu er: 

innern? Ä 

Sie giebt den Rath / man folle fich Die ge» 
lehrten Terminoswol befand machen / mit 
welchen wir in grammaticis und oratoriis 
Die Reden» Arten zu bezeichnen pflegen. 
Denn obgleid) die Nahmen zur Praxi we⸗ 
nig dienen / wenn etwas fol geſchrieben oder 
concipiret werden / ſo fan man doch nicht 
leugnen / daß beyerfolgter interpretation 
ein ziemlicher Mangelvorbandenift /wenn 
fi ee gelshrten Worte nicht einfinden 


hi ſchreibt mancher einen artigen Stylum, ob er 
gleich fo genau wicht fagen kan mag Enallage 
und Hererofis , was Syntheſis, Prolepſis, Zeu- 
gma , SyHepfis u. f. f. heiſſen folen. Denn 
man darff nur die Cyempel anfehen Damit ift 

der Latiniſmus, und was jur imitation gehört 
befandgenung. . 

Eben fo geht e8 mit den Aiguris rhetoricis , davon 
die twenigften gar zu viel Mugen ſchaffen / fü 
lange man im Reden und Schreiben was 

. prefisenwil. Denn wir dürffen ein bloffes 
Srempelanfehen / fo ift es mit der gangen 
Kunſt und mit der Imiration EN | 

Doch 
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Doch der Nutzen ſteckt hierinne / daß wir die Re⸗ 
dens⸗Arten wol erklaͤren / und gelehrt ausſpre⸗ 

chen koͤnnen / wenn etwas aus dem fundamen- 
te ſol interpretiret werden. Drum obgleich 
die Logica fein Lexicon grimmatico-rhetori- 
cum zuſammen trägt/ uud die Terminos felber 
expliciret: fo muß fie Doch das Ihrige thun / 
und fülches bey Diefer Gelegenheit erinnern. 

XVIII. ——— 


Iſt es aber allezeit vonnoͤthen / daß 
man ſich der Interpretation we⸗ 
gen ſo bemuͤhet? 

Es ſcheinet dem erſten Anſehen nach al⸗ 
lerdings nicht gar zu noͤthig / wer eine Di- 
ſeiplin ſchreibet / der geht ohn allen Zweiffel 
dahin / daß er feine Gedancken deutlich ers 
klaͤren wil. Die alten Redner / wenn ſie 
noch ſo groſſe Kunſt gebrauchten / ſo wolten 
ſie doch nicht allein von den Gelehrten / ſon⸗ 
dern auch von gemeinen Volcke verſtanden 
werden: ja die heilige Schrifft hat das Lob / 
daß ſie klar und deutlich iſt / drum moͤchte 
man das Werck mit der muͤhſamen Inter- 
pretation vor unnoͤthig halten. Doch eine 
Sache mag ſo deutlich gegeben werden / als 
es moͤglich iſt / ſo liegt es doch biß weilen am 
Objecto, bißweilen am Subjecto, bißweilen 
audyamFine | 

Oder 
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Oder daß ichs deutlich gebe / bald liegt es 
ander Sadye/bald ander Perfon/dieeg ver⸗ 


ſtehen ſol / bald liegt es ander unterfchiednen 
Intention. 


XIX. — 
Wie liegt es an der Sache? 
Wennuns die Sache nicht bekanot iſt/ da⸗ 
von die Rede zu handeln pflegt: oder wenn 
gar zu viel Sachen durcheinander vorge⸗ 
ſtellet werden / da wir alle fo begvem nicht 
unter ſcheiden noch begreiffen kͤnnen 
enn ein gelehrter Heyde von der Liebe Got⸗ 
— einge = — und = der 
offnung reden hort / fü verftcht er wol die 
Worte: Doch weil er.in der Sache felbft.nicht 
inſorwiret iſt / fo weiß er nicht / was er darauß 
machen fol und es geht ihm wie dem gelehrten 
Scaliger, der hatte viel Fleiß auff die Arabifche 
Sprache geleget. Als einmahl die Herrn 
Staaden einen Brieffin folcher Sprache von 
einem Fürften aus Africa bekamen / und Sca- 
iger denfelben überfegen folte fo bekandte ers 
es waͤre Fein Wort / das er nicht vetſtuͤnde / 
Doch was fie Damit haben wolten / das koͤnte 
er nicht errathen / und ſagte dabey: dem Ci- 
ceroni wuͤrde es nichts anders gehen wenn er 
itzt wiederkommen / und einen lateiniſchen 
Brieff aus der Paͤbſtlichen Cantzeley inzer- 
retiren ſolte. 
ß Aaa So 
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. Sp geht esmehrentheils/ wenn wir die Avifen | 
eſen. Dakan die Sachenicht deutlicher ges 
eben werden als wenn man ſchreibt / wieder 
eſtung mit Bomben und Carcaſſen zugeſetzt 
worden / was vor Galeeren / Feluqven, Finallen, 
Narcilianen und andre Schiffe einander be⸗ 
gegnet wären. Doch wer dergleichen nicht 
einmabl geſehen hat der muß fich mehrens 
theilg mit einem Concepru confulo bebelffeny 
das heit foviel: weil ung niemand fragt / fo 
berſtehen wir die Sache trefflich wohl / wenn 
uns jemand fragt / und Information drüber 
verlangt, fo wiſſen wir nichts. 
Was die Menge Der Sachen, fodann auch die 
Wermiſchung unterden principalaund Neben⸗ 
Fragen por Enderungen verurfachen Fan / das 
von werden wir fehon zu gelegener Zeit reden. 


| XX. 
Wie liegt es an der Perſon / die es 
verſtehen fol? 

Manche ſind zu nachlaͤſſig / manchen fehlt 
es am Ingenio,daß fie nicht allzuwohl nach⸗ 
dencken / mandyen an der Experientz,daß 
ihm auch die deutlichſte Rede nicht, viel an⸗ 
ders als ein dunckles Nägel vorboͤmmt. 

Ein Politicus findet im Hiftorien und in Adis 

publicis fauter Licht : ein ‚ander weiß nichts 
was er- mit den Zeuge machen ſol. "Und ich 
befinne mich wie einmahl ein berühmter 

u Staates 


men Fan. 
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—— TE RETTET STREET — 
Staatsmann erwehnte / daß der gelehrte Herr 


bon Boinebourg Brautlachts Hiftoriam pacifi- 


cationum über diemaffen hochgehalten / auch 


offtermahls geruͤhmet / welcher geftalt er dies 


ſem Buche feine beftePolicica zu danckenhätte. _ 


Das hörte ein guter Kerl / der nicht einmahl 
Die erften Tabellen’ aus Cellarii Politica mif 
rechtem Verſtande gelefen hattes der ließ fich 
bas rare ‘Buch mit groffen Unkoſten verfchreis 
ben/ und wolte mit ganger Gewalt ein Politi- 
cus drauß werden. Alleines hieß: Si tuli- 
brum meis oculis afpiceres, en 


Ehen fo gehts’ wenn wir unsin Davids Pſal⸗ 


men umfehen/ da finden wir Davids Noth / 
und Davids Troſt mehr als zu deutlich vor⸗ 
geftellet. Doch wer nicht fo viel gelitten und 
erfahren hat wie Dabid / der laft manche 
orte vorbey gehen/ darauß er-nichts neh; 


1 


XXI. 


Wenn ift dieIntention des Interpre- 


cis unterſchiedlich? 


Faſt allemahl, wenn ſich iemand neues 


zur Interpretation begiebt/und eben deswe⸗ 
gen iſt die Lehre fofchwer/ daB man ſich in 
den Regeln felbft vielmahls zu confundi- 


renpfl — 
liche nehmen mit dem Senfu vorlieb;etliche wol⸗ 


egt. 
Aaa 2 len 


740 1. Theil. XII. Cap. 

| fen denfelben einem andern erklären: etliche 
| wollen die Ordnung errathen / oder wenn fie 
Ordinem Audtoris nicht finden koͤnnen / ſo neh⸗ 
men fie ordinem interpretis, und machen eine 
Difpofition ſelber. Etliche kommen biß auff 
das imitiren / etliche gar biß auff Das cenfireny 
etliche machen einen Staat vom excerpiten/in 
Summa, wenn es endlich jur Variation koͤmmt / 

fo hat ein iedweder was neues intendirer. 


j Ä ANIE. 
Allein wie ſollen wir bey diefer Con- 
fufion zurechte kom⸗ 

men? 

Die Logica bleibt in ihren Schrancken / 
und uͤberlaͤſt ſowol den real-Difciplinen al$ 
der Oratorie dag uͤbrige / ſie hat genung dar⸗ 
an / wenn ſie mit ihrer Analyſi zu rechte 


koͤmmt. 
Worinne beſteht Die Ana- 
| | yls$ * 


| Maan fernet die vornehmften Stuͤcke de 
| gangen Textes erkennen / alfogar/ DaB fein 
Wörtgen zurück bleibt / welches nicht an ſei⸗ 
nen gebuͤhrenden Ort gewieſen wird. 
Nun iſt es klar und ——— 
| Ä au 
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auch einem iedweden aus der Chrie bekand 
ſeyn / vornemlich wie ſolche nach unſern 
Principiis eingerichtet wird / daß in einem 
iedweden Terre fuͤnſſerley Stuͤcke ſich ber 
finden ktoͤnnen. 

Erſtlich iſt Fubjectum, d. i. dir principal- 
Sache / darauff das andre dDurchaug geriche 
get wird. 
Ferner iſt ein oder mehr Prædicata, die, 
mit dem Subjecto verbunden werden. 

Weiter ſind Determinationes, dadurch 
die obgedachten Stuccke beyderſeits erklaͤret 
und erlaͤutert werden. 

Offt kommen auch Rationes dazu / da⸗ 
durch Convenientia Subjecti & prædicati 
bewieſen wird: | 

Bißweilen mangelt es nicht an Conſecta⸗ 
rüis, da entweder ein Locus communis oder 
ſonſtein Confeqvensdarzu kommt. 


XXIV. Br Ä 

Werden diefe Stuͤcke nicht fonften 

Argumenta genennet? 
Ja: denn die Determinationes heiffen 
Ärgumenta explicantia und illuftrantia, 
MeRationesargumenta probantia,dieCon- 
ſectaria argumenta amplificantia, 
Ana 3 Die 
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Die Argumenta explicantia find nichts anderg 

als Paraphrafes oder der obgedachte Merhodus 

. Deferiptionis, Da man aus den Locis topicis 
. eine Befchreibung nach der andern antrifft. 

Argumenta illuftrancia find nichts anders als die 

gedachten Loci externi , wenn etwas a fi- 
milibus, a comparatis, ab exemplis, a teftimo- 
niis weiter ausgeführet wird: 

Argumenta probantia find nichtsandersyals was 
in obgedachten Methodo demonftrationis ge⸗ 
nennet wird. 

Argumenta amplificantia flieſſen aus dem obge⸗ 

dachten Methodo Meditationis, wenn man 
nach Anleitung des bewieſenen Subjedi und 
Pradicati weiter und weiter zu dencken Anlaß 
genommen hat. Und weil ein Confedtarium 
auch unterdem Hauffen iſt / welches polemi- 
cum genennet wird / ſo werden Die Argumentz 
refutantia gleichfalls hieher gezogen. 
XXV. 


Koͤnnen die Argumenta durchge⸗ 
hends wol unterſchieden 
werden? 


Wle gedacht / wer ſich in eine Chrie finden 
kan / dem koͤnnen dergleichen Dinge nicht 
allzuſchwer vorfommen. Doch ich wil die 
Urſache wol ſagen / warum etliche nicht gar 
zu wol mit zu rechte kommen / und war⸗ 

um 
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u ee bißweilen unterſchied⸗ 
md. 
Erſtlich find etliches Argumenta expli- 
cantia, die zugleich fönnen probantia ſeyn. 
Denn weil ein iedweder Locus topicus ein argu- 
mentum explicans geben kan / fo begiebt ſichs 
offt / daß ein ſolches auch kan argumentum pro- 
bans ſeyn. Ja es iſt nichts gemeiners / als daß 
man aus der Ætiologie kan eine Determinati- 
on machen / wenn ich ſpreche: 
DiePierät vergnuͤget das Gewiſſen. 
Denn ſie gefaͤllt GOtt. 
So kan ich fügen: die Gottgefaͤllige Pierat ver⸗ 
gunuuͤgt das Gewiſſen | 
Doch man Fan leicht aus dem Contexte ſehen / ob 
das Argument am gegenwartigen Drte Vim 
probandi oder explicandi hat / und es gemahnet 
mich damit / als wie mit einem Vetter / oder 
Schwager / der zur Hochzeit oder zur Reiche 
entweder als ein Freund / oder an feiner Stelle 
geleſen wird. Er iſt allemahl ein Freund / aber 
er w ird nicht allemahl als tin Freund tractiret. 
So iſt dat rgumentum probans wol allemahl 
ein probans, doch allemahl wird es nichtan 
die Stelle geſetzt. 
Darnach ſind Argumenta illuſtrantia 
ſonderlich in fimilibus auch explicantia. 
Man betrachte nur die Allegorien, die haben 
dern euſſerlichen Anſehen na h ein Argumen- 
tum illuſtrans, und wenn man ſenſum propri- 
42444 | um 
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— ——— 
um anſieht / ſo iſt es ein Argumentum expli- 
cans. * 
E. wenn ich ſage; die Bitterkeit des Todes 
wird durch die glaͤubige Hoffnung verſuͤſſet / 
ſo ſteckt wol das Gleichniß hierinne: Einem 
Gilaͤubigen geht es im Tode wie einem Pati⸗ 
enten / der an ſtatt des bittern Truncks etwas 
ſuͤſſes und wolſchmeckendes zu ſeinem Labſal 
bekoͤmmt. Doch eigentlich iſt die Explicati- 


on des Todes / daß er furchtſam iſt und 


ſchrecklich ausſieht; item des Glaubens / daß 
er troͤſtlich iſt und das Gemuͤthe wiederum 
befriediget. 


Zum dritten verwirrt ſich mancher / daß 
die gewoͤhnlichen Amplificationes in der 
Chrie nicht ſo wol argumenta amplifican- 
tia ale illuftrantia genennet werden. 

Denn bier heift nur amplificans, welches wir 


nach unfern Principiisin der Chrie amplifica- 
tionem & Meditatione ‚nennen. Hingegen 
müffen wir nun gewohnen / daß ein anders 
ift Amplificatio Logica, welches ſonſt Medi- 
tatio heiſt ein anders Amplificatio Orate- 


ria, welches numehr Illuftratio heift. Denn 


wir müffen doch die Worte nehmen, wie fie 
gefunden werden / und muͤſſen die Erklärung 
fo gut dabey ſuchen als es möglich iſt. 


Es iſt noch eine Urſache zurücke : Denn 


wir 


baben Argumenta textus, welche 
| ſonſt 
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ſonſt auch innata oder inſita heiſſen / und 
darnach haben wir argumenta interpretis, 
welche illata heiſſen. 

Denn in ſolchem Keſpecte wird offtmahls alles 
mit einander / wenn es nicht im Texte gefun⸗ 
= wird / argumentum. amplificans genens 
net 

Doch von diefen Argumentis illatis haben wir 
bey der gegenwärtigen Analyfı noch nicht zu 
forgen/ wir hoffen auch bey dem obigen Ca⸗ 
pitel von der Demonftration werden wir ſchon 
davor geforget haben. 


XXVI. 
Koͤnnen aber die Argumenta 
leicht geſucht wer⸗ 
| ‚ven 
- YAdyja/ wer per Genefin vielmahl fol 
che Argumenta durd) einanderangebradt 
hat / dem ift es hernach eine leichte Muͤh / 
daß er in analyfı wiederum ein iedwedes Zu 
feiner gehörigen Stelle rechnen kan. 
Ssch gebe ein Exempel: Ein Studioſus Thealogie 
ol die iu lernen. 
Da hab ich A — explicantia: Was 
ift ein Studiofus Theologiz } Es ift ein 
Menfch / der ſich auffs predigen lege / und 


J—— der Kirche dienen wil / ja cs iſt eine 
Yaas Ders 
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Perſon / welche ſich in Logicis, Oratoriis und 
Hiftoricis ſol informirenlaffen. 

Ferner was iftdie Grundſprache? darinne der 
heilige Geiſt GOttes geoffenbahrtes Wort 
verfaſſet hat. 

Atgumenta probantia. Ein folcher Menſch ſol 

einmahl nichts als GOttes Wort lehren und 
erklaͤren / alſo iftder Syllogifmusrichtig ; 


Wer GOttes Wort erklaͤren ſol / der muß die 
Grundſprache verſtehen / durch welche ſich 
GOtt geoffenbahret hat, 

Argumenta illuſtrantia 

à Comparato. Ein Kauffmann / der in Tuͤrckey 

handelt / und daſelbſt eitle Wagren ein⸗ 
kauffen wil / haͤlt es vor ein gutes Vorthel / 
wenn er die Tuͤrckiſche Sprache verſteht. 

AbExenplo. Lutherus hat bey feiner Verfion 

die Wusbarkeit der Sprachen wol em» 
pfunden. 

Argumenta amplificantia. Drum hat ein Stu- 

— theologiæ nicht viel Zeit muͤßig zu ge⸗ 


Sem. Beil die Sprachen fich auf das Ges 
daͤchtnuͤß gründen ſollen / ſo muß ein Studioſus 
theologiæ damit ſchon in der Jugend und in 
der Schule anfangen. 

Geſetzt nun / daß wir eine Rede formirten: „ 
Mein lieber Menfch du folft der Kirche mit „ 
der Zeit als ein Prediger dienen / alfo» 

kan ich gar wol gefchehen laffen + daß du „ 

nichts in logicis, otatorũs und Dun Ä 
e 
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cke laͤſt: allein ich wil dir noch etwas far „ 
gen welches dich von dem Müßiggange „ 
ziemlich wird abhalten Fönnen. ABeift-du „, 
auch / daß du GOttes Wort wirſt zu erkläs „, 
ren haben? weiſtu / daß wir den vornehimften „, 
Verſtand in der Grundſprache ſuchen müfs ‚, 
ſen? ja weiſtu auch / daß wir uns bey guter, 
Zeit zu dieſem Studio halten muͤſſen / und daß en 
wir allbereitinder Schule dem®edächtnüfe ,, 
fe müffen zu ftätten fommen, Du wirft dic) „, 
keinen Kauffinann befchämen laſſen / der ler „, 
net Tuͤrckiſch / nur daß er feinen Profitaug „, 
derfelben Handlung ziehen möge / und du „, 
wilſt der himmlifihen Güter wegen der „, 

himmliſchen Sprache nicht gewohnen? „ 

Höre nur was der theure Lucherus hin und „ 

wieder von dem höchftnüglichen Zieiffe in ,, 

derfelben Sprache erinnert und befohlen ,, 
t 


Nun frage ich / ob in dieſer ziemlich langen Rede 
Die verworffenen Argumenta gar zu ſchwerlich 
ſolten heraus geſucht werden / wenn wir die 
Kunſt zuvor wiſſen. Allein es wird auch eben 
fo leichte ſeyn wenn wir nach dieſer Manier 
die Kunjt — lernen. 


‚Run wir muͤſſen ordentlich gehen / und 
alſo werden wir zu ſehen haben / wie 
man erſtlich das Subjectum er; 
rathen ſol? 
| ‘ 
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Die Regeliftflar: Wohin die meiften 
Predicata, ſo dann auch die meiſten Argu- 
menta zielen / daſſelbe iſt Subjettum. 

Denn gleichwie in einem Theatro die Tapeten 
und alle Machinen ein gewiſſes fundament ha⸗ 
ben / darauf ſie ruhen: ſo kan eben dergeſtalt 
in einem Texte das fundament nicht verbor⸗ 
gen ſeyn / darauf die vornehmſten Zierrathen 
gleichſam die Haltung haben. 

Und alſo muß man nur vor allen Din⸗ 
gen darauff ſehen / wie man die oratoriſche 
Conſtruction leicht und deutlich herum⸗ 
bringen kan / damit fich dag Subjedtum wol 
prefentiret. | : 

Man weiß wol / daß maninder Logica dasSub- 
jectum gerne im Nominativo ftehen hat : Doc} 
in textibus oratoriis müffen wir mit der Con- 
ſtruction zufrieden feyn / ſo gut wir fie finden. 
Als wenn wir fprechen : An nefcis longas:re- 
gibus effe manus? finde ich zwar keinen No- 
minativum, doch der Verftand giebt fich wol / 

daß ich fprechen fol: Reges-habent longas ma- 


nus,. 
io RRVE 
Allein können wir auch mit diefer Re⸗ 
gel allemahlfortfommen? 

Ich weiß nicht / zum wenigſten werden 
wir uns da nicht helffen koͤnnen / wenn das 
rechte Subjectum per ellipſin verſteckt 

Zr oder 
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oder wenn man einen Text bekomt / da zwar 
etliche Subje&ta minus principalia vorhan⸗ 
den find/ gleichwol aber das Haupt-Subje- 
tum aus den Antecedentibusmuß gefucht 
werden. 

Alſo wenn ic) des Epicteti Regel interpretiren fol: 
Suftine &abftine, fo finde ich in der Nede Fein 
Subjedtum , Doc) der Schluffel zu diefer EI- 
lipfi Fan leicht gefunden werden / wenn ich nur 
frage / welche Perſonen dieſer imperativus an⸗ 
geht? und das waren ſeine Auditores, die ſich 
in der rechtſchaffenen Gluͤckſeligkeit wolten 

- ‚informirenlafjen. Und alſo heiſt die vollkom⸗ 
mene Propoſition: Qui vult eſſe felix ‚deberin - 
malis inevitabilibus eſſe tolerans, & in bonis 
apparentibus abſtinens. 

Alſo wenn ich an Weyhnachten den Engels⸗Ge⸗ 

ſang diſponiren wil / Ehre ſey GOtt in der 
Hoͤhe / Friede auf Erden / und den Men⸗ 
ſchen ein Wolgefallen / da finde ich zwar 
drey abgetheilte Stuͤcke / auch in einem jed⸗ 

weden ein ſonderliches Subjectum: * 

a. GOtt / dem die Ehre zukoͤmt. 

2. Die Erde / welche den Frieden haben ſol. 

3. Die Menfchen y welchen das, Wolgefallen 

£ verkuͤndiget wird. 

Alllein wenn wir das Hauptefübjetum ſuchen 
wollen / ſo muͤſſen wir ohne Zroeiffel 1a der 
Intention fragen/warum das Lied iſt gefungen 
worden ? alfo iſt das Subjectum J 

Die Geburt Chriſti. 





Die 
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Die wird betrachtet 

1. Als eine herrliche Bebure / weil GOtt 

dadurch geehret wird. 

2. Alseine eröftl:che Geburt / weil die be⸗ 
trabten Sünder auf Erden hiedurch Sries 
de bekommen. 

3. Als eine jelige Geburt / weil ein göttlicheg 
Wolgefallen erfolget. 
| XXIX. 


So werde ich einer neuen Regel von 
noͤthen haben? 

Freylich thun wir nicht beſſer / als daß 
wir Scopum dicentis, und das Abſehen in 
acht nehinen warum die Worte find ges 
braucht worden. 

Entweder die Rede bezeucht ſich aufeine 


Frage. 
Als da Chriſtus ſagt / Luc.1o,28. Thue das / 
j0 wirftu leben / ſo darff man das Subjectum 
nicht alſo nehmen: Wer leben wil / der muß 
das Geſetze erfüllen: ſondern die Frage wars 
was einer thun muͤſte / wenn er Durch ſolches 
Thun das geben ererben wolte? Und nach dies 
fer Frage heift das rechte Subjetum ; Wer 
das Leben durch Thun erwerben wil / 
der muß das Geſetze erfüllen. 
Oder das Antecedens und Conſeqvens 


muͤſſen einander aushelffen. 








3.6, 
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8 .E. Wenn Ehriftus fpricht: Joh. X; 10. Ich 
bin kommen / daß ſie das Leben und vols 
le Gnuͤge haben / fo dependiret dieſer Text 
von dem Vorhergehenden / da ſich der HErr 
Chriſtus einem Hirten vergleicht / und ſich von 
den falſchen Hirten und Dieben durchaus ſe⸗ 
pariren wil / und alſo iſt wol das Subjeckum 
der rechte Hirte / welches in dem Woͤrtgen 
Ich verborgen iſt. Und alſo kommen hernach 

die kredicata gar leicht denn er iſt 2 

1. Einwiliger Hirte. Er iftfonimen. _ 

2.Ein mächtiger Hirte. Erkandie Schaf: 

fe dekendiren / und beym Leben erhals 
ten. 

3. Kinreicher Hirte. Er kan die Schaffe zu 
einer Weyde führen / darauf fie volle 
-Snügehaben. N 

Unddaher hat es offtmahls gar eine an⸗ 
dre Bewandnuͤß / wenn wir einen Text in 
fenfu divifo , wie ernurinwenig Worten 
por fich ſelber beſteht / eintheilen/ oder wenn 
wir ſolchen in fenfu compofito gegen dem 
andern Tert halten. 

- Abenn wir des Ovidii Verß anfehen; 
An nefcislongas regibus eſſe manus? 


So finden mir in der bloffen Betrachtung der 
Zeilen 1. Subjetum,den Koͤnig / 2. Predica- 
tum, er bat Hande oder iſt aewaltig. 3. De- 
term, Predic, er hat lange Haͤnde / er Fan Es 

es 


- 
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Gewalt leicht ausſtrecken. Und alſo kan pro- 
poniret werden: F 
Eine Regiments⸗Perſon. 
. Hoch / ſie heiſt ein Koͤnig. 
2. Mächeigrerhat Hände, 
¶Erſchrecklich / die Haͤnde find lang- 
Soch wer das Antecedens daſelbſt betrachtet / 
daß Paris den König Menelaum nicht beleis 
digen fol,fo machen wir Die Eintheilung:: Sub- 
jedtum, Die Behutſamkeit eines Men⸗ 
en / der mit Koͤnigen zu thun hat. 
Und gebe hernach die Prædicata. 
Er ſol ehrerbietig ſeyn / denn er hat eine hohe 
Perſon vor ſich. 
Er fol gerecht ſeyn / denn die Perſon laͤſt ſich 
ihre Jura nicht kraͤncken. 
Er ſol furcht ſam ſeyn / denn die Perſon kan 
ſich ſelber helffen. 
XXX. | 


Ich dachte aber / wir haͤtten in mans 
chem Texte mehr als cinSubje- 
dtum? 





So viel alg Propofitiones vorhanden 
ſind / ſoviel haben wir Subjedta. Doc) eines / 
dahin die andern alle gleich als auf ihr Cen- 
trum gerichtet ſeyn / heiſt Subjectum prin- 
cipale, und in den andern Propoſitionibus 


heiſt dieſer Terminus Subjetum, welcher 
| Ä mit 
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mit der Hanpr Propofition A am nechſten 
verbunden iſt. 
3.€. Wenn ic) des Horatü Verß eiſche 
Vivitur parvo benf,<ui paternum 
Splendet in menfa tenui ſalinum, 
+ »Neclevesfomnestimor aut cupido 
Sordidus aufert. 
Da geht der Sco pusded Aucloris ohn allen Zweif⸗ 
fel —*3* er die Gluͤckſeligkeit eines Men⸗ 
ſchen beſchreiben wi / der mit wenigem vers 
© Fgragt lebt. Denn das übrige nn. ſich auf 
Diefe Propoßtion, und beweifet ſolch 
. Doch) wenn ich die Subjcdtaminws, Pine 
aus ſuchen feldafindeih: r 
7 Salinum fplendetinmenfa, ——— — 
J -Timor non’aufertfärnnos. ' 1 
: Di Fan weder dalinum noch Tier Subjeätund 
; 2 “feyuydenn Die —— wer mit weni⸗ 
gem vorlieb nimt / i — wird 
Ddurch zwey — ein: 
€ ift glückfelig zu Ti 4 
Eriſt glückfelig zu Bette. 
A Ar; in der etſten — — — 
———— wird befthrläben 1er? , 
Alien mäßiger Tifdb/dadie Spelſen nice 
überflüßig fi nd. 
2 Moin eonfäln aͤltiger Tiſch / da man mirdem. 
li alten Haußrath zu frieden iſt. 
Als ein reinlicher Tiſch / da —; das 
EGefaͤſſe appeticlich und rein aufgeſetzet 
wird. 
sıil, Bbb In 
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. Znder andern Ktiologie iſt das Subjeftum der | 
Schlaff / dennerwirdvorgeftelt 
Als ein ſanfft er Schlaff / darinne man nicht 
verſtoͤret wrrd. 
Als ein ſichrer Schlaff / dabey man ſich nicht 
fuͤrchten darff. 
Als ein geruhiger Schlaff / da man ſich we⸗ 
gen feiner Geldſorge was verwirrtes datff 
träumen taflen, A 


Bas haben toir zu thun / wenn das 
Subjedtumgefundenift? 
- Wir muͤſſen demfelben unterfchiedne 
Pradicara zutheilen / oder noch etwas deut⸗ 
licher zu reden / wir muͤſſen gewiſſe Stuͤcke 
ſuchen / daß wir eins nach dem andern deut- 
lich und geſchickt erklaͤren kͤnnen. Und da 
kan man ſich vielfaͤltig verirren. 
Man macht der Theile zu wenig / daß et⸗ 
was unberuͤthret bleibet. — 
Man marht zwar Theile gnung / doch 
einsſteckt in dem andern / und was man 
erſtlich erklaͤret hat / das koͤmt im folgenden 
Stuͤcke wider. 
Man hat gar zuviel Theile / dag alſo die 
principalia und minus principalia der In- 
terpretation zu ſchlechtem Fortgange mit 
einander confundiret werden. 
ei Wenn 
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Wenn wir nun diefes vermenden wol⸗ 
len / ſo haben wir drey Regeln in acht zu 
nehmen. | 
1. Wir ſuchen Die Argumenta. zufame 
n 


en. 
Da finden wir den Unterfcheid / daß Fein Stüs 
che mit dem andern vermenget wird. 
2. Wir difponirenfienar) der Logica. 
So kommen mehrentheilsdrey Stücke heraus / 
auch die principalia und acceſſoria werden 
gar leicht unterſchieden. 
3. Wir nehmen die Rhetorica zu rathe / 
daß die Stuͤcke nachgehends in einer beſſern 
alt erſcheinen. 
tweder die Logicakoͤmt mit ihren Terminis ar- 
tis aufgezogen / die muͤſſen doch etwas deutlich 
erklaͤret werden / oder fie koͤmt mit einer einfaͤl⸗ 
tigen Conftrudtion ; welche man etwas ans 
nehmlich expliciren Fan. — | 
XXXII. 


Ich moͤchte ſolches in einem Exempel 
ſehen? 


Bir wollen es thun / und wir wollen cin 
Grempel nehmen / welches kuͤnſtlich gnung 
iſt. Geſetzt wir haͤtten des Horatii Verß: 

Lætus in — — qvod ultra 


Oderit curare: & amara læto 
a b2 Tem- 


- _Temperet: rifü,;, nihil eſt ab omni 

ta. nn „paertebeatum: 
Wemn wir dieſes anſehen / füfindenwir. 

vier unterſchiedne Stuͤcke darinn 
SUBJECTUM, die Tugend eines wowergnůͤgten 

ienſthender mů ſcinem gegenwaͤrugen Glů⸗ 

ce zufrieden iſt. 

PREEDICATUM L er ent ſchlaͤgt ſich aller unnüs 

tzen Sorgen. u 
PREDICATUM ll:er nimt wit dem Trofiebors 

ieb/der ihm von GOtt gegoͤnnet iſt. 

- ‚RATIONEM UTRIUSQVE PRED.Erbedendt 
den menſchlichen Zuftand rund begehret nicht 
beſſer zu ſeyn als die andern. ——— 

Damit koͤnnen wir ein Examen anſtel⸗ 
we altenthalben vor Argumenta’fits 

..... .SUBJECIUM. 

Da ſind drey ſchoͤne Argument explicantiz., . 
LXTus iſt ein Adjunctum onſeqvenswer gnung 
halt / und wer zu frieden iſt / der iſt froͤlich 

IN PRASENSM- Forma elieitatis, denn die 
Glückfeligkeit beftebt zwar materisliter in eis 

,.. „nem yortteflichen Oljedto; Denny). forma- 

Uter, wenn das Objectum vorhanden und mit 
uns verbunden it. 
ANIMUS iſt das Sabjectum gleich als wenn 
man ſagt: Die Vergnuͤgung beruht in dem 
edelften Theile des Menſchens. | 


—X 


— Hier⸗ 





J 





Won der er Interpretation. Mm. 


— Hirraug ug haben tt wir eine wunderſchone 
Siihdivifion:; 
Die Veringung iſt 
bp. Angenehm /denn ſie erweckt ung Freude. 
2. Gewiß / wit haben fie gegenwärtig. 
3. Edel und vortreflich.· Sie vergnuͤgt das 
* edelſte Theildes Menſchens. 
PR/AEDICATUM L. 

., @VOD. ULTRA, EST. Da ſteckt ein Argumen · 
tum illuſtrans, denn die Guͤter / welche wir nicht 
in unſrer Gewalt haben / werden unter. dem 

Gleichnuͤſſe vorgeftellet / mie man etwas über 

derm Waſſer / oder ſonſt an einem weiten Or⸗ 

F F vor ſich ſiehet / das man nicht ergreiffen 
an. 

"ODERIT. Da ftecktein Argümentum explicans, 

"denn es ſolte heiffen ; abflincat, ſo wird Die For- 
ma 0der das Adjundtum genennety wie ſolches 
mit einem rechten Eifer / ja mit einem. aus⸗ 
druͤcklichen Haſſe geſchehen ſol. 
CuRARE:. Zu bdießan Wortse iſt wiedrum ein 
artig Argumentum explicans , Da man dag 
en grammaticẽ ſondern philofo- 

‚ pbice.auslegt / denn die Sorge iſt nach dev 

—— dreyerley: Sie betrachtet das 
vermeinte Gut; Sie denckt auf Mittel ſolches 
zu erlangen: Sie betrůbt ſich / wenn die Mit⸗ 

„hr ‚teinicht anfchlagen wollen. 

" Hiemit haben wir das Füindament zu 
einer guten. Subdiy viſion— 


— Bob — Denn 
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— ⸗ 


Denn die Sorgen ſind 
1. Weitlaufftig. Es iftvielüber dem Waſ⸗ 
ſer / daß wir gerne haͤtten / und darum wir 
ſorgen. — 
2. Unmoͤglich. Wir koͤnnen es nicht erlan⸗ 





| gen. 
3. Berhaſt und verdrieglich. Wir werden 
mit den Sorgen betrogen. - 
_ PREDICATUM I. 
“ AMARA. Darinne ftecft ein Argumentum illu- 
ftrans/ Das Ulnglücfe wird einem bittern Gal⸗ 
lentruncke verglichen , roelches dem Geſchma⸗ 
chkhe verdrießlich ankoͤmt. 
TEMPERET. Hat ebenfalls ein Argumentum 
illuſtrans, denn proprie wird es bon einem Me- 
dico oder von einem Koche verſtanden / welcher 
die bittren und ſauern Saͤffte mit einer Suͤſ⸗ 
ſigkeit zu vermifchen und zu vermildern weiß. 
LAÆTO RISU. Darinne ftecftein Argumentum 
exyplicans: denn es wird ihm die freundliche 
„. Converfation gerathen/und darinne findet ſich 
ein angenehmes Confegvens, daß man auf lu⸗ 
ftige Discurfe koͤmt 7 und mitten in aller Ver⸗ 
. . _ Prießligfeit zu lachen Anlaß hat. 
Alſo haben wir. die Eintheilung wieder 


fertig: | | 
Ä Denn der Troſt heſteht 
1. In einer Gedult. Man darff es nicht ach⸗ 

ten / wenn etwas bitter ſchmeckt. 
2. In einer Klugheit / er ſiehet / ob er den bit⸗ 
tern Geſchmack vermindern Fat, 


’ 


J. 
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— 2—— 
3. Jneinr 7 Zufiedeneitier. nimt mit mit allem: 
vorlieb / und Fan leicht eins mit lachen. 
RATIO. 


- RIHIT. Darinne ſteckt ein Argumentum expli- 
"ans, denn es heiſt ſo viel als nulla fpeciesre- 
zumhumanarıım , und Damit gehet Die Para- 
Br am beften per. diftributienem any der 

enſch mag hoch oder niedrigrreich oder arm / 
‚jung oder alt feyn. 

EST BEATUM. Iſt ein Argumentum explicang 
- -Afine, Denn beatnsheift bey den Phiiofophis 

nſo viel ais ein Menſch / deſſen Wunſch und 
Verlangen erfuͤllet iſt 1. und der feinen Zweck 
erreicht. 

‚AB OMNI PARTE: Darinne ſteckt ein Argu- 
mentum illuſtrans, oder ein nen 
ſoplches leichte ‚anbringen... Der Menfe 

iſt einem Haufe zu vergleichen / da man alle 
Zimmer nicht gepügtuntrifft 7 einem Garten / 
da man alle Gewaͤchſe nicht loben kan. 


an fommentbisderum drey Stuͤcke 


Mer Mangel welchen wir empfin⸗ 
den iſt 
. Atgemen Niemand wird ausgeſchlo ſ⸗ 


| 2 * — Wir werden in unſerm Wun⸗ 
— zuruͤcke geſetzt / es fehlt ung ein ſonderli⸗ 

de Stücke ! welches wir ‚gene ‚hoben Ei 

= Par 4 > er 


760 1, Theil. XII. Gap.“ 

3. ——— es betrifft ft nur etliche Sacẽ Pr 

‚Inden, andern ift noch etwas übrigz Dabey 
wir uns troͤſten koͤnnen 

Weonn die Rhetorica druber komt / ſo kan 

ſie eine gantze Oration aus biefan Texte 
machen. 

EXORDIUM 3 x natura Subjedti Es iftein herr⸗ 
lich thun /wenn jemand mit feinem Gluͤcke zu 
frieden iſt: Denn ſolche Bergnügung iſt an⸗ 
genehm / gewiß und edel. 

« BROPOSITIO: Drumwollen wir anf Mittel 
ad wie man — Zuſrieden heit erhal 


tm 
TRACTATIO; 
L — die eitlen Guͤter vicht zu ſche verian⸗ 


2. Dan ſot bew⸗ dem eifen Unglucke nicht jur 
ſehr klagen. 
* Man foifich mit der allgemeinen Mode des 
ge 1187 


Nun möchte ich feben/ wie die eig 
— drey Regeln — 
— DE — 
Kriitäfkhrine EN, falfeni‘ denn 


wir ein jedwedes abſonderlich vornehmen 
ſollen⸗ ——— um I ap 


# 
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an dem andern / und alſobleibt die Erklaͤ⸗ 
rung auch gerne beyſammen. :033 
Damit dürffen wir uns nur nad) gewiſ⸗ 
ſen ba nimſchen und — — 
qwemligkeit halber wollen wir leichte Ber⸗ 
ſe aus Heydniſchen Poeten nehmen / und 

die wollen wir in zwen Claſſen eintheilen. 
Erſtlich wollen wir auf ſolche Exempel 
ſehen / da ung die Stuͤche gleichſam ſelbſt 

en egen lauffen. ie . 

arnach wollen wir weiter gehen / wie 
es beſchaffenriſt / wenn man der Stuͤcke we⸗ 
gen eines fernern Nachdenckens vonnoͤ⸗ 

then hatt a 
Ich verſpreche heydniſche Exempel / damit man 
in Schulen mehrentheils umzugehen pflegt. 
Denn« xdie Braxishesuach mehrentheils 

in geiſtlichen Sprischen angebracht wird / fa 
hat man doeh Anfangs. fonperlich'bey jungen 
Leuten eine beßre Frehheit mit. folchen Exem⸗ 
peln umzugehen / und wenn auch bißweilen 
Mens auctoris hicht ſo gluͤeklich errathen wuͤr⸗ 
de / ſo dürffte man doch deßwegen keinet groſ⸗ 

Ken Sünde fhuldig ſeyn. = 
Wir wollen aberdie Berfe nehmen / wie 
fie unseinfallen/der.Au&tor mag ſeyn wer 
er wil / weil wir ohnedem mehr auf dk Ar- 
gumentainternafehen werden / als auf die 
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Externa;damanden Locum n Audoritatis 
bedürffen möchte. | 
—— XXXIV. 
So kommen wir tunmehr; zun leich⸗ 
„ten Exempeln? 
Es ſol geſchehen / und ſie werden verhof⸗ 
fentlich leicht gung beraus kommen. 


Acer & ad — per ſe curfurus ho- 
— nores, 
si tamenhorteris fortimsibitseqvus- 
Wenn wir den Senſum recht nach der Logica un⸗ 
terfuchen wollen / ſo haben wir die Theile: 
Subjectum, ein Pferd. 
— L Das vor fi fü ch zum Lauffen begierig 


Bien n. Das auch noch dazu angetrieben: 


wird. 

Be Das hält ſich im Wettlauſſen 
noch viel beſſer.. 

Oder weil es dem Poeten nicht eben umein Pferd 
zu thun iſt / ſondern mehr um einen jungen 
Menſchen / fo duͤrffen wir nur die Propoſition 
ſo einrichten. Es wird vorgeſtellet 

Ein genereuſes Gemuͤthe. 

* die Auge Stücke find ſchon vorhanden. 

Da iſt ein gutes Naturell. Per ſe currit. 
| E Dar — —— 








Da 
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3. Da koͤmt es zu .einer guten Gelegenheit‘ 
ibit ad palmz honores. | 
Dder: 
Die Arbeit eines taptern Gemuͤthes iſt 
1. Luſtig / es iſt iner Natur gena5ß. 
2. Fluͤchtig / es laͤſt ſich von andern anweiſen. 
3. Gluͤcklich / es koͤnt zu Ehren. 





II. 
Adde qvod ingenuas didiciffe fideliter 
artes as 
Emollit mores, necfinit effeferos. 
Da haben wir ER | 
Subjectum, ein Menſch / der den freyen Künften 
ergeben iſt. a. 
Determ. Subj. Ber ihnen getreulich ergeben 
iſt / alſo daß er folche nicht zum Scheine, 
nicht zur Pracht/fondern zum rechten’ Nu⸗ 
Ben lernen wil. — 
Pradic. I. Der lernt ſich ſelbſt erkennen / und 
wird garmodelt. | * 
Prædic. 11. Er leint andre Leute kennen / und 
legt die wilden Sitten ab. * 
Damit iſt die Diſpoſition: Be 
Ein rechtſchaffener Gelehrter hat drey 
Predicata, ot 
1. In der Arbeit aufrichtig. 
2. In der Converfation liebreich. 
3. In der Wiederwaͤrtigkeit verträglich; 
Ein Orator koͤnte ein gelehrtes Kleeblat vor⸗ 
ſtellen / und auf das erſte Blatt ſchreiben: Sibi 
ſidelis. Auf das andre Blatt: Omnibus ama- 
bilis. Auf das dritte: Nemini gravis. 


m. 





64. Shell. XI. Cap. 
— —— — — — —— 

- E ur —— IA. — | 
ZEqvoanimo panam, qvi meruere,fe- 


Dahabenwir.. ©. u 
+"Subjegtum mit, einer ziemlichen Determination ; 
Fin Venſch/ der die Straffe verdienet hat, 
Prædicatum. Ertraͤgt die Straffe. 
. Determ.Pred. Mit geduldigem Gemuͤthe. 


Damit ſtellen wꝛ vrr | 


Die Schuldigkeit eines Men ſchen / der 
Tetwas verbrochen bat. 
r. Er iſt bußfertig · Agnoſcit meritum. 
ig Er iſt gehoͤrfam. Ferebene. 
3 . Er iſt geduldig. ertzgvo animo. 





Alliciunt fomnum, tempus motusqve 
merumqve. 
Die Sache iſt klar /es ſind drey dubje cta, Denen: 
allerſeits das Prædicatum zugeleget wird / daß 
ſie zu dem Schlaffe dienen johen. Alſo wird 
proponiret Die beſte Sc laff⸗Artzney 
1. Gebuͤhrendes Wachen / da man die Zeit 
ri Lichtig eintheilet. | 
2. Eine gebuͤhrende Hewegung.- 
3. Kin mäßigen Byblafffrund 


he ſæpe caprina, 

Dai 

cl hm. Alter, unfre Wiederpart. 
Praædicatum, ʒanckt fid —TF 

Determ. I. fehrioffte- 

il, 


f} 
I. 


. Damit ift die Diſpoſition: 
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Determ.ll. wegen unnüger&acyen/da nicht ettvä 


Geld / Reſpect oder, ſonſt was angelegenes dar⸗ 

unter verliret / und dabey man nichts gewinnen 

oder verlieren kan / als elende Ziegen Wolle, 

Das Ebenbild eines verdrießlichen 

Menſchen. u 

1 rn grojjen Verdruß. Denn er 
zanckt ſich. ud 

2. Vielfaͤltigen Verdruß. Denn es gen 
ſhieht offte. 

3. Unnuͤtzen Verdruß. Denn man hat auf 
beyden Seiten — davon. 


Ardtuia per præceps gloria tendit iter. 


Hier iſt 
vubjectum. DieChre oder die Begierde zur Ehre. 


' „Determ.Subj. Ardua, welche ſich vor keinen 


ſchweren Sachen entfeßt. 
Predic. Geht ihren Weg fort. _ 
‚Determ,Pred. Und wenn fie gleich was gefaͤhr⸗ 
liches vor fich ſieht · 
Alſo ftellen wir vor F 
Einen grogmüchigen Menſchen. 
1. Prjeiner Tugend. Er geht.auf Ehre. 
2 Ir feiner Arbeie. Er gehteine ſchwere 


Straflk- 
3. In ſeiner Tapferkeit. Er fragt nach kei⸗ 
VII. 


ner Gefahr. 
Arte lexis currus, arte regendusamor, 
Hier ff einepropofitio comparativa.da ſiud zwey 
Subjedta, der Wagen und Die Liebe. 
Predicat. Sie müffen regieret werden. De. 


166 U. 'Cheil: XI. Cap 
Detemn. Mit guter Sefpiekligkeit. 

Weil aber die principal intention des Poeten auf 
die Liebe geht / und das Argumentum illuſtrans 
nur von dem Wagen genommen wird / fo koͤn⸗ 
nen wir auch die Theile dergeſtalt — 

Subjectum, die Liebe. 

Determ. Subj. die einem Wagen Ähnlich ift. 

Prdicatum,muß gefchickt regieret werden. 

Damit fjellen wir vor Ä 

Die Pol tiſch e Infinuation. 

Denn was die Poeten mehrentheils von der eit⸗ 
len Liebe geſagt haben / das wird etwas ge⸗ 
ſchickter auf dergleichen politiſche Verrichtun⸗ 
gen gezogen / und deſſen Verrichtungen ſind 

A Beſorglich / ſie ſind einem SEHR zu ver⸗ 
gleichen / damit man umwerffen kan. 

2. zen ie wollen regieret ſeyn. 

3. Rünftlich/ es wird ein rechtes Geſchicke 
dazu erfodert. 

VIH. 

Afbiciunt oculig füperi mortalia as 
Subjetum, GOtt. 

Prædicatum, ftchet an. 
Deeerm, I. Die Sachender Menfiheh. 
Heterm. II. Mit gerechten Augen. -" 
Alſo ſtellen wir vr - 
Das Berichte GOttes 
2 Benauund evarfficeigrertrauchtvie 


Augen dazu. 
2, Acemein. Aller Denpijen Sachen gehoͤ⸗ 


ren dazu. 
44 13 * Se⸗ 


— 
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Gerede. En &s wirpnich —— nah © Sm ode Oder 
nach Haß — | 


:: At pichrum et igromontrar &di- 
cier hic eſt. 
* Subjedt.. Ein Menſch. 


[a Auf den mit den Fingern seien 
wir 


Determ. II. Und der dor andern Leuten bezeich⸗ 
net wird. 


| — Hat eine ſhotte Sach eder ſ gac⸗ 


- Damit itellen wir vor. 
Einen eugendhafften Moni 
ı. Eriftbefand. Digito monftracur. 
2. Eriftberühmt. Dicicur hic eft. } 
3. Er ift vergnügt, ee, 


ab) 


s 
I. 


Bacchus&afflidis reqviem mortalibus 
affert: Dart. —— 
Crura licetdurä' compede pulfafo- 

| nent. 
“ Subjedt.Bacchus oder der ein. - 
rædic. Bringet Ruhe. | 
Determ. Præd. Den geplagten ſterblichen. 
Conceſſ.Contrat. Ob er gleich mit Shine 
fangen iſt. 
Damit wird vorgeſtellet. 


— — 
Denn er — 
a. ——** — beduͤrffen. ! =, beu⸗ 


n 


= She Eap· 


2. Fenren.die Troffbebürffen, ı Irre 
3. Leuten die keinen N Sroftieiffen.. 
I 


Carpe cibumdigiris, eft ee u 
edendi, 
‚. Oranec immundä tota perunge ma- 
Er era 
„Die wird eine Gaſt⸗Regel vorgeſtellet und alſo 
— ein Menſch / der an votneh⸗ 
‚men Orten zur Taffel gebeten wird. Dem 
jun werden in fpecie , was nach der Manier zu 
Ovidii li Zeiten | in Zertheilung der Speiſen auf 
dem Teller gebrauchlich war / dreyerley Prædi- 
vbata vorgelegt. 
i. Er folfiegarıg fübril angreiffen. 
2, Er ſol fich nach der Mode —— wie von 
"ändern galanten Leuten geſchiehet. 
> Er fol die onte Hand nicht unfätig ma⸗ 
Ju iii 3 “chen. .. 
„Aopielen wir vor | 
Den hoͤflichen Gaſt. 


i. —— geht mit den — 
rcemaiſichwi es andre Leute ma⸗ 
eu, amaffeikreemit äh gene Bade 


flätigesvornehmen. 
XI. — 
Caſus ubiqv e valet, Fe abi genden 
Erz hamug;;'; — 


Go 


don der Interpretation... ° m6g 
|—— N —— 
Quo, —— credis gurgite piſeis e- 


Sieri ik die Haupt⸗ propofition : Semper tibi 
pendeat hamus, oder wie es recht lögice ge⸗ | 
geben wird: 

- Sn Poditicus fol allemahl auff die Gekegenheit 
Achtung ‚geben. 

Alſo haben wirnumehr 

Subjectum, ein Politicns, 

Predicatum, giebet auff die Gelegenheit ahtung. 

ur denn es fan ſich allemahl was beges 


en. 
Confeqv. Und wo man oft am wenigften die 
— drauff hat / da kan etwas erfol⸗ 


Damit haben wir die Difpoßtion fertig: dennes 
wird vorgeſtellet 
Der hurtige Politicus, 
Der iſt 
a. allezeit fleißig und auffachtſam. 
2. er ſetzt ſeine Zuverſicht auff das Gluͤcke / 
— zu ſagen / auff den HErrn des 


3.eriftgeduldigy und ſchreibt GOtt — 
Ziel Fe vor / zu welcher 
es ——— ol. — 


| Caufa patrocinio — 
subject. eine boͤſe Sache. 
Determ. Subj. elche defendiret wird, 
‚ Predic. wird! noch ee 
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Hier wird proponiret 
— — Gerichte. 
Dabefinden ſich 
ungerechte Menſchen. Sie haben boͤ⸗ 
ſe Sache. 
2. unverſchaͤmte Menſchen. Sie wollen 
ihre Boßheit noch rechtfertigen. 
3. ungluckſeiige Menſchen. Sie fallen 
immer tieffer in das Verderben. 
XIV. * 
Cedamus: leve fit, qvod bene fertur, 
onus. 
Hier haben wir eine Propoſition: 
Ein Politicus, der es nicht andern kan / der 
muß nachgeben. | 
DieRation wird wieder eingetheilet/ und hat 
Subjedtum, Die Laſt. 
Determ. die wol und geduldig getragen wird. 
Prædic. wird leichter. 
. Alfoftellen wir vor 
| einen unglüchfeligen Menſchen. 
1. in feiner Furcht. Er ſiehet eine Laſt. 
2. in ſeinem Rathe. Er giebt nach. 
3. in feinem Troſte. Die Laſt wid leichter. 


XV. 


Curando fieri qyædam pejora videmus 

- _ Vulnera,gvz= meliusnontetigiffe, fuit. 
Da haben wir Zu | 

Sobjectum, die Wunden. 


— —— — 


Determ. 


von der Interpretation. 77. 
Determ. Subj. Mit welchen man gar zuviel ums 
gehet. | 
Predicat. werden ſchlimmer. j 
» Confegvens. Drum, wäre e8 beffers man hätte 
fie nicht beruͤhret. x 
Alfo proponiren wir nad) Anleitung des Subjedi 
Das Elend eines Parienten. 
1. Er fuͤhlet feinen Schmerg / er hat die 
Wunden am Leibe. 
2. Die Mittel wollen nicht anſchlagen / 
es wird allemahl ſchlimmer damit. 
3. Sie werden garzu langſam curiret. 


| = XXXV. | 
Wie ſteht es aber/ wenn die Exempel 
etwas ſchwer ſind / und ſich alle⸗ 
mahl nicht geben 
ca tollen: 

Mir müffen olangeumdenSenfumLo- 
gicum herum geben/ biß wir das rechte 
Subjeftum entweder im Terte/oder doch im 
Scopo nady Anleitung der Antecedentien 
und Confegqventien finden koͤnnen / und da 
gedencken wir auch am beſten fortzukom⸗ 
men / wenn wir an gewiſſen Exempeln ſe⸗ 
ben laſſen / was moͤglich iſt. 

I 


Aftasnon femper durabit, conditenidos, 
Cec 2 Bier 


473 I, Theil. XIII. Eap. 
yſer ift das Subjedtum nicht exprimiret, doch i 
die Eintheilungmwolrichtig: 

* Thefis. Bauer Neſter / oder deutlich: Ein jun⸗ 
ger Menſch fol fich bey Zeiten nach einer 
bleibenden Stelle umfehen. 

Ratio. Dennder Sommers das ift die fröliche 
Augend wird nicht altezeit wahren: 

Alſo koͤnten wir die Propofition gar leicht anſtel⸗ 
a zur kuͤnfftigen Eintheilung gefchicht 
machen? .. 

Subjed, Einjunger Menſch. Ä | 
Determ:l. Subj. der feinen Sommer hat. 
Determ. II. Gleichwohl aber Eeinen beftandigen 

i Sommer hoffen darff. — 

< Predicat. Muß ſich nach einer bleibenden Stelle 
umfehen. . — 

Darauß füeſt eine leichte Ditpofition. Denn da 
wird befehrieben:s nn | 

Der Zujtand eincsjungen Menſchens. 

. 1. Er hat Freude / denn cr lebet in eineman⸗ 

muthigen Sommer. u RR 
2, Er hat Sorge. DenndieBernunfft giebts 
ihm daß der Sommer nicht allezeit wehren 

3, Er bat Arbeit. Denn er-muß ſich bei 

hen wo er em Neſt gebauet kriegt. 
| 1. tt 
Arbitriinoftrinon efl, qvidiqvisqve lo- 
Ä gvatur. . Ä 

Da muß der Senfüs Logicus dergeſtalt eingerichtet 

ee 


werden , 
Die 





r 
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Die Reden / die ein jedweder nach feinem Gefals 
ten ausſchuͤtten mag / find nicht in unſrer Ge⸗ 
walt / d. i. wir koͤnnen darinne nichts verbie⸗ 
ten / oder verhindern. 

Doch ware es unverbothen / daß man beſſerer 

Ordnung willen ein Subjetum auswaͤrtig 
ſuchte / fo. koͤnten die Stuͤcke dergeſtalt erfol⸗ 


gen: | 
Subjoct. ein Menſch / der imgemeinen Leben bea 
griffen ift. vor 
Predic, fan nicht verhindern. 
Determ.Pred.. Was andre Leute reden wollen. 
Nachder erſten Manier haͤtten wir die Diſpoſi- 
tion, und ſtellten vor 
| n Die Sreybeicim Reden.. 
Die i 
1. Allgemein.. Quisqve laqyitur. 
2. Verdrießlich. Qvidqvisvult.logvi.. 
3. unvermeidlich. Arbitrii noftri non eſt. 
Nach der andern Manier ſtellen wir vor 
Einen Alugen Politicum in ſeiner Con- 
verſation. 
1. Er bedenckt ſeine Schwachheit. Es ſind⸗ 
viel Dinge / die er nicht verhindern kan. 
2. Er bedenckt andrer Leute Boßheit. Sie 
wollen allezeit frey urtheilen. F 
3. Er bedenckt ſeine Sicherheit. Es bleibet 
doch bey bloſſen Diſcutſen / und fie muͤſſen 
lange reden / ehe ſie ihm ein Ohr vom Kopffe 
weggeredet rn 


Afperitas adium fevaave bella mover. 
— TREE Hr 


s .. D. Theil. XI. Eap. 
Her find ind die Theile gar leicht zu finden: 
Subjedtum.Alperitas. 
Præd. Anteced. Movet odium. 
Pr&d.Confeqv. Movet bella. 
Doc) beffer fuchen wir im Subjedto zugleich. eine 
'Determination: Homo,gvi eſt afper,, ein ver: 
drieflicher M enfch der allenthalben ausfieht 
wie eine Stachelnuß. 
Damit haben wir.dieleichte Eintheilung. Wir ber 
trachten 
=. Unglück eines widerwaͤrtigen Men⸗ 


ens. 
1. Er hat keine Vertraulichkeit. Ber mit 
ihm umgehet/ der fticht ſich. 
2. Erbatfeine Sreundfchafft. Denn er ver⸗ 
dientanallen Orten Haß. 
. Er bat feine Ruhe, Fr muß allezeit i im 
Streiteleben. 
Wolten wir ung zu einer Allegorie bequemen ſo 
haͤtten wir 
1. Den verdrießlichen Feuerſtein. 
2. Den beſorglichen Zunder. 
Den gefaͤhrlichen — 








" Audehdium eft,fortesadjuvat ipfeDeus. 
Hier ifttwieberuns cine Thefis: Audendim eſt. 
Oder weũ wir dasubjectum recht exprimiren wollen 

Ein Menſch der in ſeinem gewiſſen Stande lebt / 
muß courage ſeyn / und etwas wagen. 

Æriol.denn die tapfferen L Leute werden von GOtt 
ſecundiret. 

Noch ordentlicher koͤnnen wir es alſo geben: 
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Subjedtum, ein Menfch. . 
Determin; I, derim Gemuͤthe tapffer ift. 
Determin. I. Undder folche Tapfferfeit erweiſet / 
wenn er etwas aetroft waget. 
Predicat. Wird von Bott fecundirer. 
Alſo proponiren wir | 
- Einen tapffern Menſchen. 
1. In feiner Bedule. Erift hurtig / und wagt et- 
was / ob gleich vielDifhcultate mit unterlaufen. 
2. In ſeiner bietaͤt. Erfigt die Hoffnung auff 
GOtt / welcher auch das pofitifche Gluͤcke zu 
dirigiren pflegt. | | 
3. Im gloͤcklichen Ausgange. Er befindet zuz 
letzt / aaß GOtt Huͤlffe nicht verſaget. 


Aut prodeſſe volunt,aut delectare po&t®. 
Das Subjedtum iſt klar / ſo dann auch Die zwey 
Prædicata:doch wer zur Diſpoſition drey Prædi- 
cata verlanget / muß ale eing aus Dem Sub- 
jeddo herauf füchen. Denn das Wort / Davon 
Pocta derivitet wird / iſt gar ein mühlatnee 
Wort / und heiſt fo viel als facio, fingo, omnibus 
animi viribus excogito.Alſo kan man proponire 
Die Vortrefflichkeit der Poeterey. 
1.$nihrer vorhergehenden Beſchwerligkeit. 
2. In ihrer abgezielten Tguubarkere. 
3. In ihrer nachfolgenden Liebligkeit. 

Beliebt ung, eine Allegorie von einem Gaſtgebo⸗ 
ce fo betrachten wir ' 
1. Wohlzugerichtere Speiſen. 

2. a een. 
Appetit iche Speiſen. 
3, APpetit. Scca vr; 
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| VL 
Bis dat,qvieito.dat,nildat,qvimunera 
— tardat. | 

ter haben wir zwey Propofitiones. — 

subjec J. Wer die Wolthat geſchwinde erweiſet. 

Prædic. Der verdienet doppelten Danck. 

Subj. 11. Wer mit der Wolthat zu langſam koͤm̃t. 

Predic. Verdienet feinen Danck. J 

Und da koͤnnen wir am allerbeſten drey Stücke 
herauß bekommen / wenn wir ein jcowedesSubjedtum 
a part vornehmen / und hernach Die beyden Prædicata 
zuſammen ſchlagen / alſy daß wit betrachten 

1. Den hurtigen Wolthaͤter. 

2. Den langſamen Wolthaͤter. 

3⸗Den Lohn / welchen beyde zu gewarten haben. 

Wboollen wir noch ordentlicher gehen / ſo koͤnnen 
wir eine Propoftion als ein Argumentum explicans 
a Contrario nehmen / ſo haͤtten wir zu betrachten 

Den froͤlichen Geber / den GOtt Und Mens 

| fchen lieb haben: J— 

1. Kr erfkeuer ſich über feiner Wolthat. 
Denn ſie wird von dem andern mitguterh Appetit» 
und alſo zu rechter Zeit frälich angenommen: - 

2. Er erfreuer ſich über feiner Mäbe- Denn 
ob es gleich Ungelegenheit macht / wenn man die Leu⸗ 
te nach ihrem Wunſche bald expediren ·ſol / ſo hat 
man doch uͤber dieſer Tugendhafften Verrichtung 
auch im Gewiſſen ein volles Vergnugen 

3. Er erfreuet ſich über der Vergeltung!. 
Wenn andre keinen Danekb erhalten fo wird ihm 
ein doppelter Danck zu erkenne, 
| "VIEL 
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Di VIL 


Carminibus qvero miferarum oblivia 
rerum, 


Pramia fiftudio confeqvar ifta, far 


eft. 
. er dig Eintheilung bier finden wilder muß zus 
vor das subjectum recht bedenchen. Ovidius 
ſtellet ſich vor als einen Exulanten, welcher ſich 
keine folge Gedancken ankommen laͤſt / daß 
er kelicitatem pofitivam genieſſen wil / ſondern 
es iſt ihm gnung / wenn er felicitatem negati- 
vam — bißweilen des Ungluͤckes ver⸗ 
geſſen kan. 
Nun wollen wir mit den Stücken ſchon zurechte 
kommen. 
Subject. Der Exulante Ovidius. 
Determ. Subj. Welcher Verſe macht / und das 
jenige practiciret / was er gelernet hat. 
Prædic. I. Vergieſt ſeines Ungluͤckes. 
Pradic. II. Und iſt mit feinem Troſte zu frie⸗ 
den. : 
Damit haben wir eine gefehickte Diſpoſition, und 
jiellen vor 
* Den Troſt eines Exulanten. 
1. Er gebraucht / was er noch uͤbrig hat / und was 
lihhm von GOtt iſt zuruͤcke gelaſſen worden. 
2. Er nimt mit einer bloſſen Gemuͤths⸗Ruhe 
vorlied. 
3. Und laͤſt fich die andern Sorgen wegen der 
unmöglichen Guͤter nichts anfechten. 


Cc5 NB, 
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NB. 

Wer aus Ehriftlichen Principüs die Eintheis 
lung machen wolteswelcher geftalt ein jeds 
weder Menfch / der auf der Welt einem 
Exulanten zu vergleichen iftsfeine Freude an 
GOttes ABort habe, der würde vieleicht 

den Unterfiheid des Ehriftlichen und Heyd⸗ 
nifchen Troftes um fo viel deſto beffer em⸗ 


pfinden. 
VIII. 
Cedant arma togæ, concedat laurea lin- 
væ. 


Das iſt der hochmuͤthige Verß / dadurch Cicero 
* Wiederſachern viel Gelegenheit zur 
hoͤhniſchen Cenſur gegeben hat. Denn logicè 
heiftesfoviel : Die Soldaten ſollen den 
Gelehrten weichen. 

Und dergeftalt haben wir eine_Propofitionem 
‚ comparativam , welche wir fo erklären müfe 


fen. 
Subjedt 1. Welche der Republiqve im Kriege 
dienen. 
Prædic. Haben Lob verdienet. 
Subject. IL. Welche der Republiqve im Frieden 
dienen. i 
Predic. Haben noch ein größres Lob verdienet. 
Alſo nehmen wir wieder die zwey Subjecta abſon⸗ 
derlich / und die beyden Prædicata zuſammen / 
und betrachten alſo 
1. Die Bedienten der Republigve im Arie⸗ 


ge. 
| 2. Die 
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2. Die Bedienten der Republigve im Frie⸗ 


de 
3. Den Ruhm / welchen fie beyderfeits zu ger 
warten haben. 


Confule de gemmis corporibusqve 
diem. Ä 
Der Senfus giebt fi) garleicht: Wer fich Edels 
gefteinie kauffen wil und werein Srauenzims 
mer zur Eünfftigen Liebfte fuchen wu / der. darff 
nicht auf den Abend kommen / fondern er muß 
am Tage darnad) fehen / da ihn das Licht fo 
leichte nicht betrugen Fan. Alfohaben wir 
Subjed. I. Wer Edelgefteine Faufft, 
Subjed. II. Wer eine fehöne Liebfte ſucht / 
Przd. commune. Muß bey hellem Tage dar⸗ 
nach fehen. | 
Dooch das principalSubjedtum ift wol der Lieb⸗ 
baberyund das andre muß nur als ein Argu- 
mentum illuftrans mitlauffen. Und damit di- 
tigiret Da8 Argumentum illuftransdie Propofi- 
tion, und betrachten 
Den klugen Liebhaber unter dem &benbilde 
eines klugen Jubilierers. 
1. Die Handlung iſt wichtig. Es iſt eine 
koſtbare Waare / daran viel zu verlieren iſt. 
2 Die Handlung iſt gefaͤhrlich. Mankan 
je den euferlichen Schein leicht betrügen 
affen. 


3. Die 
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3 7 2 Die rer itnachdendlih. Man’ 
muß Die Sachen zurechter Zeit und bey bes 
— Gelegenheit zu rathe ziehen. 
X. 





Crede — qvi laruit, bene vixit, 
& intra 
Fortunam debet qvisqve manere 
ſuam. 

Hier haben wir ein Antecedens: Qyi bene. lätet,, 
bene vivit. Das iſt / wer vor ſich leben kan / 
und nicht gar zu ſehr an das Licht zu Fommen 
gedencket / da er.entweder. Neyd oder Schans- 
de zu gewarten hat / der iſt gluͤckſelig. 

Conſeqvens: Ergo qvisqve debet manere intra ſu- 
am fortunam. Das iſt / er fol ſich in den Graͤn⸗ 
tzen ſeines Gluͤckes enthalten / und nicht mehr 
begehren / als ſeine Geſundheit / ſein Verſtand / 
pin Reichthum / und andre Qralirzten zuge⸗ 


Shen wir die Propofitiones um / fü en die- 
Kintheilung etwasleichter. - 
Subjedum, Ein kluger Menfh- 
— 1. Der über fein Gluͤcke nichte-vere 
langet. 
Determ. IL, Und gar zu befand zu werden nicht: 
begehret. 
Predicatam. Der Bat ein glücffeliges Leben, 
Alſo würde proponiret 
Die vergnuͤgte Mediocritzt,. . 


” 1. Sie 
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1. Sie erkennet fich felber / und geht nicht wei⸗ 
ter / als das Gluͤcke wil. 

2, Sie ſuchet feine Zufriedenheit auſſer 
ſich / ſie bleibt in ſich verborgen und genieſ⸗ 
ſet — eigenen Gutes ſo viel als vorhan⸗ 
den iſt. 

3. Sie führe ein glückſeliges und geruhi⸗ 
ges Leben. a 
| XXXVI. — 

Ich wolte mich faſt in die Eintheilung 
finden. Doch das ſcheinet mir noch 
allzuſchwer / wenn man die Theile zu⸗ 
gleich in eine kuͤnſtliche Geſtalt 
bringen fol? — 

Die Sache gehoͤrt an ſich ſelbſt mehr in 

die Rhetorica, denn dieſelbe gehet auf aller⸗ 
Hand Variationes, dadurch ſimplicitas lo- 
gica nach und nach etwas appetitlicher dem 
Gemüuůthe vorgetragen wrd. 
Alſo muͤſſen wir uns mehr in den gelehr⸗ 
ten Redner verweiſen laſſen / da wir von 
dieſer Interpretation ein ausfuͤhrliches Ca⸗ 
pitelhaben. Immittelſt weil die Logica 
doch allemahl Die. orarorifchen Regeln mit 
ihren Principis etlicher, maffen zu fecun- 
‚diren pflegt / fofönnen wir doch etwas da⸗ 
Sepfichenbleien. ur Wi 
ir 
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Bir ſecen den Verß: 


A. cane nom magno pe tenetur 





 aper 
Da find die Theile gar deutlich: 

Das wilde Schwein / oder wie man 
die Allegorie erklaͤren muß: Ein troßiger 
und hochmuͤthiger Menfch. | 

— Wird offt gehalten oder bezwun⸗ 


— Pred. Von einem kleinen Hunde / 
das iſt / von einem verachtlichen 7 ieder⸗ 


cher. 
Wermun die Theile variren wil / der ſucht 
bAnterſchiedne Fragen nad) der To- 
ica. 
e 1. 00er fireicee?l 
2.’ Werfestfich zur Wehrer 
3. Wer überwinder? 


Ri Man formirek. ſich aewiſe Abftra- 


1. Der Feind. 
2. Der Wiederſacher. 
3. Der Sieg. 
I. Man fücht curieufEpiheta, ze "und 
— — rley. 
Es ſind Epitheta, die. * ſhegee Ad: 
jundta begreiffen.. 
— Der ſtoltze Feind 


2. Die geringe Wiederpat: 
Y 3Der 
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3: Der unverhoffte Sieg. — 

Es ſind Epitheta Antecedentia, da man 
die Urſache exprimiret. 

Ein ſtoltzer Feind iſt 

1. Hochmuͤthig und trotzig beycfeinen 

Kraͤfften. — 

2. Allzuverwegen in des andern Verach⸗ 


tung. 
3. Allzunachlaͤßig in Erwegung des Gluͤ⸗ 
ckes Unbeſtaͤndigkeit. | Zr 
Es find EpithetaConfegventia. 
-. Der Siegmwieder einen mächtigen Feind ift 
1. Furchtſam / das wilde Schwein hauet ges 
mwaltigumfidh. Ä 
2. Wunderbahr das wilde Schwein mw.rd 
gehalten. . 

3. Schimpflich / der Feind ift Elein. 

IV. Manſucht eine Allegorie. | 

Doch hier ift das Exempel felbft eine .Allego- 

rie. 
V. Man formiret ſich gewiſſe Regeln. 
1. Der Sieg beſteht nicht in groſſen Kraͤff⸗ 
ten. — 
2. Mehr auf geſchickter Klugheit. 

3. Und in guter Gelegenheit. 
VI Manalludirerauf cin Erempel, 
Das iſt / man betrachtet 

1. Denungeheuren Goliath. 

2. Den unanſehnlichen David. 

3. Die gluͤckſelige Schleuder. | 

XXXVI. 
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Vielleicht geht es beſſer an / wenn wit 
esinunterſchie denen Erempeln 
verſuchen? 
Wir wollen bey der bißherigen Gewon⸗ 


heit bleiben / und mir eiwas genauer auf 
die rhetoriſche Variation ſehen. 
J. 


Aadidit invalidæ robur Aeunaia 


cauſæ. 
Die Eintheilung iſt leichte. 
Subſectum. Facundia oder ein beredier Advo- 
cat. 

Præd. cum Determ. Kan eine poͤſe Sache gut 
machen. 

Oder ich koͤnte es auch umlehren. 
Subject. Eine boͤſe Sache. 

Determ. Bubj. Der einen uſtten Aövocen 


3 hat. 
Predic. Bird gut gemacht. 
Hier fragt die Oratorie: Wagift in eittens jed⸗ 
weden Stuͤcke vor eine Hauptperfon * Das 
"mit bekommen die Theile gar eine decwewe 
Geſtalt. Denn wir haben 
a. Den ungerechten Chenten, 
2. Den liffigen Advocaren, | 
* N berrogenen Richten — 


u, 
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— I. 


Aurea nunc verefuntfecula, plurimus 
auro 
Veieenit honos, auro conciliatur amor. 

Die Eintheilung iſt 

Eine hoͤhniſche Theſis. Wir haben ietzt die guͤld⸗ 
ne Zeit? Oder proprie: Wer Geld hat /der 
koͤmt zu dieſer Zeit am beſten fort. 

Ratio I. Denndurch Geld koͤmt man zu hohen 
Dignitzten, ; 

| — N Geld koͤmt man zu der. befteh 

vath. 
"Ein Orator bleibt hier ſtehen / und Formiret fich ein 
Judicium davon/ ob die Sache gar zu gut ift. 

Darnach dedenckt er / daß die Digaitzr den Sta- 
tum publicum, die Heyrath den Statum priva- 

tum angeht / und bey ſolchen Circumſtantien 

kuoͤmt die manierliche Difpofition.herpor; | 

Das ſchaͤdliche Geld. 

1. Es macht eine Confuſion in unſern Ver⸗ 
richtungen. Wir duͤrffen nicht auf Tu⸗ 
gend und qvalitzten- fehen : ſondern wir 
müffen ſehen / wo Geld herkoͤmt. 

2. Es macht cine Confuſion in der Republi- 
qve. Denn die Ehren⸗Aemter werden nicht 
nach Verdienſt / ſondern nach dem Ver⸗ 
moͤgen ausgetheilet. | 

3. Ks macht eine Confufion im Hauß⸗ 

| ſtande. Denn die Heyrathen werden 
nichtaus Liebe zur Perſon / ſondern aus Lie⸗ 
be zum Reichthume geſchloſſen. 

| Dvd . 








III. 
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‘ Blanda patrumfegnes facit indulgentia 
natos, 
.. Die Eintheilung ift wiedrum gar bald zu erra⸗ 
then: | 
‚Subjet. Nachläßige Eltern. | | 
‘Determ. Subj. Welche den Kindern zu viel übers 


ehen. 

BR Machen die Kinder nachlaͤßig / daß ſie 

ungehorſam find und nichts lernen. 

Ein Orator befümmert.fich nur etwas um die 
Confegventia,damit proponiret er | 
Die Sünden eines nachläßigen Va⸗ 


ters. 

a, Er beleidiget ſein Gewiſſen / und vergieſt 
— Schuldigkeit der obliegenden Kinder 
11 zu t. 

22. Er beleidiget ſeine Autoritæt, er kan von 
den verzartelten Kindern nicht ſo viel er⸗ 
x. halten / daß ſie ihm etwas zu gefallen thun. 
3 . Er beleidiget der Kinder Wolfarth / 
ſie lernen nichts / und koͤnnen der Welt auch 

nichts dienen. 


Blanda truces animos fertur molliſſe 
| voluptas. . 
Die ordentliche Eintheilung ift 

Subj. Die Wolluſt. 

Præd. Machet weich. 

Dererm, Die graufamften Gemuͤther. 


Wie⸗ 


| 
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Wiewol nach der Difpofition möchte Die Drds 
nung beffer heraus kommen. 
Subjedt. Ein heroifches Gemuͤthe. 
Determ. Welches fich der Wolluſt ergiebet. 
Prædic. Wird weich und weibifih. 
Da gehtein Oracor entweder auf Confedtatia,und 
betrachtet J 
Die Tugenden eines heldenmaͤßi⸗ 
gen Bemüches. 
u, Seffändigkcie / wenn er mag eiftig 
anfaͤngt / ſo führt er diefe qwalitzt auch hin⸗ 
aus. 


u 
2. Aalen Sie verlangen Feine Wol⸗ 
uſt. 


3. Vorſichtigkeit. Wenn ſie eine Wol⸗ 

luſt genieſſen / ſo laſſen fieinzeiten davon ab. 

Oder fie gehn auf ein gewiſſes Exempel / und bes 
trachten den heldenmäßigen Hannibal. 

1. In der Schlacht vor Cannis, alg feine 
Grauſamkeit DM Roͤmern erfchrecklich 
mar. 

2. In dem wollüftigen Capua, da fich feine 
Tapfferkeit allgemad) verlohr. 

3. Aufder wüften See/ da er mit Verdruß 
fich aus Ftalien wenden mufte.  - | 


Cantabit vacuus coram latrone via- 
tor. 

Der Scopus mit diefem Verß geht bey dem Ju- 
venalidahin,daß er zeigen wil / wieman alles 
mahl von überflüßigem Neichthume Fein hohes 
Gluͤcke zu gemarten hat / und wie offt ein armer 

Ddd 2 Menſch 
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-  Mench bey feinem Mangel frölich und ficher 
gehen kan. 

Alſo haben wir 

Subjedt. Der Wandersmann. | 
Dererm, Der Feine groffe Bagage bey ſich fuͤh⸗ 


ret. 

Prædic. Der kan offentlich fingen und darff ſich 
nicht verſtecken. 

Determ. Wenn gleich der Raͤuber koͤmt: Denn 

er kan ihm nichts nehmen. 
Weil nun das Predicacum gut iſt / ſo nimt einO- 
rator Anlaß / und proponiret | 
Den gluͤck ſeligen Wandersmann. 

u. Er wird von keiner uͤberfluͤßigen Laſt 
gedruckt / dadurch ihm die Reife nur ſauet 
wird. Eſt vacuus. | 

2, Er wirdvon feinem Feinde erſchrecket. 

Denn er weißdaßernicht gefuchet wird. 
3. Zr wirdin (eiger Auft nicht verftöret. 
Er kan fingen/wenn und fo lange er wil. 
| VE | 
Confciamens, utcuiqve fuaelt, itacon- 
cipitina °  . 
Pe&ora pro meritis fpemqve me- 
tumgqve fuis. 
Mer die Logicazu rathenimt findet hier zwey 
Propofitiones. 

1. Mer ein gut Gewiſſen hat / der verdient was 

gutszund kan was guteshoflen. 








a, Wer 
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2. Wer ein böfe Gewiffen hat / der verdient 
was boͤſes / und muß was böfes fürchten. 

Doch wenn wir zu gewiſſen Stuͤcken ſchreiten 

wollen / koͤnnen wir die Eintheilung fo machen. 

Subjedt. Das Gewiſſen. 

Predie.- I. Weiß ſchon / was man verdienet hat. 

Predic. II. ſ. Confegy, Und macht den Schluß 
im Hertzen. 

— Ob man was hoffen oder fürchten 


ſol. EN | | 
< Dabrauchen wir nur gefchickte Terminos abftra- 
ctos, und proponiren | 
. Den Richterftubl des Gewiſſens. 
a. Deflen unbetrügliche Cognition. Das 
Gemuͤthe ſelbſt gilt mehr als taufend Zeus 
gen. — | 
a. —— eos. Ein jedweder 
bildet ſich ſchon ein / was feine Meriten vers 
dienet haben. “ 
3. Deſſen ſcharffe Execution. Ein jedweder 
kan ſich die Hoffnung / oder die Furcht ges 
weiß einbilden. 
VII. 
Conveniens homini eft hominem fer- 
. - vare,voluptas,. 
Et meſius —— — arte favor. 
Die Ordnung beſteht hierinne F 
Subjectum. Wer einem bedraͤngten Menſchen 
zZu Huͤlffe kont. 
Prædicat. I. Der iſt im Gewiſſen verſichert / daß 
Ddd z30 oe 
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er etwas Löbliches und anftändiges vorge 
nommen hat. Ä 

Pradicat. II, Er Ean fich auch euferlich einer ge⸗ 
wiſſen Affetion bey allen Menfchen verſi⸗ 

chern. 

Allhier werden uns unterſchiedne Epitheta gewie⸗ 
ſen. Denn wir betrachten 
Einen huͤlffreichen tiienfchens Sreund. 

1. In ſeiner Muͤhe. Es wird ihm ſauer / wenn 
er einen Menſchen helffen ſol. 

2. In ſeinem Ruhme. Es wird ihm nach⸗ 
geſagt / daß er ſich als ein rechtſchaffener 
Menſch wol und anſtaͤndig gehalten hat. 

3. "in feinem Nutzʒen. Er bekoͤmt viel Freun⸗ 

de / die ihm wider helffen. 


Cum dare non poſſem munera, verba 

dabam. \ 

Hier wird ein Liebhaber vorgeftellet, welcher den 
Mangelder wichtigen Difcrerion , Die fich in 
Geſchencken erweifen ſolte mit annehmlichen 
Complimentenerfeßet. Alfo machen wir die 
Eintheilung. 

Subjetum. Ein Menſch / der die Affection er⸗ 

Wwerben wil. 
Determ. Und gleichwol kein Geſchencke zu we⸗ 

ge bringen kan. 
Predic. Der muß ſich auf gute Worte be⸗⸗ 
fleißigen. 

Da geht ein Orator, und betrachtet einmahl An- 
tecedentia, wodurch ein Menſch angetrieben 
wird / 
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- wird/daß er die Affedion ve verlangetv. und daß 
er gleichwol bey.feiner Armuth nicht-verzweife 
felt und auf gute Mittel gedenckt. 

Und weil wir allemahl bey ſolchen werliebten.ovi- 
dianiſchen Regeln nicht ſo wol auf die eitlen 
Narrenpoſſen der Yugendyals auf die verlichs 
ten Staatsgedancken zu fehen haben / ſo koñen 
wir uͤber die Maffeng galant die Propelition ab» 


faffen.- 
mie ein Menſch bey ſchlechten Mitteln 
in der Republique fortkoͤmt. 
Oder wie es lateiniſch beſſer koͤmt: 
EGENUS. EMERGENS IN.RE- 
PUBLICA.. 
ı u ErbateineIöbliche Refslütion.: Er wit 
gleichwol Affedtion verdienen; 
2. Er erkennet fein Unvermögen. Er fan: 
-mit koſtbaren Geſchencken nicht durchdtin⸗ 


gen. 
3. Und gleichwol weiß er ſich in kluger 
Hoffnung zu hefeſtigen / er ſucht alle 
Mittel ne find.. 
I 


Eundapriustentanda : fed immedica- 
llevulnus 
Enfe recidendum eft, ne'pars fincera 
trahatnır.. 
Dem euferlihen Anſehen nach werden wir nicht 
wenig Stücke bereiten. Doch die Ordnung 
wird am beiten ſeyn. 


DVD 4 Subj. 
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Sgubj. - Ein beſchaͤdigtes igtes Gliedmaßdeg Leibes. 
“ Determ. I. Bey dem alle gelinde Mittel verge⸗ 
bens ſind verſuchet worden. 
Determ. Il.And dag gleichwol nicht Fan geheis 
let werden. 
Determ. HA. Aa von welchem die andern Glie⸗ 
F — — mas Verderben an ſich zie⸗ 
en moͤch 
— Duß vom Leibe abgefondert wer⸗ 


Hier 9— ein Oidtor daß man nicht ſo wol einen 
Medicum, als einen Richter / der die politiſche 
Medicin verwalten fol / zu informiren geden⸗ 

cket / und wenn man bey dieſem dreyfachen 
Conſilio dag Abſehen unterſuchen wil / ſo koͤmt 
die Diſpoſition ſehr nachdencklich. 

Ein loͤblicher Richter iſt 
1. Ein Liebhaber der Menſchen. Er ſucht 
alle Mittel hervor / ob ſolche koͤnnen a 
werden. 
2. Ein Liebhaber der Republiqve. Er wit 
nicht. gernesdaß eine Contagion gar zu weit 
einreiſſen fol. 
3. Ein Liebhaber der Berechtigkeit! Er 
fchonet des Schwertes nicht / wenn es 
So und die gefunde Rernunfft * 


dert. 
—— XXXVM. 
Hat die Rhetorica ſonſt keine Kuͤnſte 
mehr übrig? 


Ach 


Ron der. Intel: 


* Adyja. Doc wir wiſſen nicht/ ob wir — 

Logica damit beſchweren ſollen. 

Denn erſtlich haben wir das Artificium, 
daß alle Worte / welche man im Texte fin 
det / dergeſtalt koͤnnen eingerichtet werden/ 
daß ſie an ſtatt eines Subjedti gar. begvem 
dienen koͤnnen. 

Doch dieſes haben wir im gelehrten Redner 

ſchon ausgefuͤhret. 

Darnach koͤnnen wir ſo viel Subje&a 
heraus bringen/fo viel als Conſectaria nach 
einander aus dem ir fonnen gezogen 
werden. | 

- Und hierinne beficht Methodıs analyticaund fyn- 

’-  thetica, davon wir noch zu Ende des Kapitels 
was gedenken wollen. 

Ja wenn wir einen Tert in gewiſſe Ge- 
Hera vertheilen wollen / fo koͤnnen wir die 
Regel auch geben: Wot lunt genera, tot ſunt 

artes. 

Doch hiezu gehoͤret ein Judicium reale, ja die Re- | 
get ſchickt fich am meiften zu geiftlichen Tex⸗ 
ten / drum wird auch ſolches adOratoriam fa- 
cram billig verwieſen. 





| XXXIX. — 

Aber wie fol man fich helffen / wenn 
der u info wenig Worten beſteht / 
Ddd 5 daß 
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daß man die Theile nicht wol heraus 
fuchen fan? 
Ins gemein behilfft man ſich mit Argu-. 
mentisillatis, wenn man mit den inſitis 
oder innatis nicht wolzu rechte komt. | 
Doch wenns eine Probe gelten ſolte/ 
fd möchteder Text nur in einem Norte. bi 
ſtehen / wir wolten doch zum wenigſten drey 
onderliche Circumſtantien gleich aus die⸗ 
em Worte zuſammen kriegen. 
1. Kaͤyſer Pertinax gab feinen Soldaten das ein⸗ 
tʒige Wort zur erſten Loſung: MIUITEMUS. 
Wenmm ſich nun jemand bekuͤmmerte / wo man 
aus die ſem Worte Gelegenheit nehmen koͤnte 
von gewiſſen Stuͤcken zu reden / ſo wollen wir 
im guten Vertrauen mit einander reden. St: 
es nicht ein anders um das Wort Militare, 
— und um Die Conſtruction Militemus ? mich 
duͤnckt/ es iſt fo weit unterſchieden / als die Ar⸗ 
beit und die Obligation zur Arbeit. 

Darnach iſt dieſes Verbum vor eins activum, das 
eine Verrichtung erfodert; es iſt auch Ipecifi- 
cativum, dadurch eben ein gewiſſes Werck 
vorgeſtellet wird / darinne ſich die Arbeit auf⸗ 
halten ſol / und dieſer dreyfache Keſpect giebt 
mir Anfangs die Propoſition. Denn wir be⸗ 

trachten 
Einen Menfchen der ſich bey hohen Po⸗ 
tentaten recommendiren wil. 


u Er 
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1. Ermußexpedicund hurtig feyn. Deber mi- 


litare, i. e. deber aliqvid agere. ' 

2. Cr muß feinen Steiß in glorieufen Dingen 
erweifen. Adiohzc debet concernere mili- 
tiam. 


3 . Er ſol ſich hierinne nach feines Principalen 


en 


Commando richten. Tum demum id agere 
debet, cum Principis teflera fonat : Milite- 
mus. 
Bir wollen ein geiftliches Erempel anfuͤh⸗ 
ven. Wenn jemand uͤber die Worte zureden 
haͤtte / welche der Wittbe zu Nain vorgeſpro⸗ 
chen worden: Weine nicht / ſo wird mir ein 
jedweder zugeben muͤſſen / daß wir dreyerley 
antreffen: I. Das Verbum, 2. particulam ne- 


gativam. 3. Modum imperativum. Alſo Pro · 


* 


poniren wir — 
Den kraͤfftigen Troſt / der iſt 


1. Unglaublich. Fleiſch und Blut heiſt ung 


weinen. 


2. Vernunfftmaͤßig. Das Wöttgen nicht 


ficht allenthalben dabey / wir Eonnen nichts 
mit weinen und Elagen ausrichten. 


3. Ehrifilich. Der Heyland hat esfelber vers 


3. 


boten der weiß ſchon / daß ein kräfftiger 

Troſt vorhanden iſt. 
Wir koͤnnen der Sache noch beſſer nachden⸗ 
cken. Wenn jemand die bloſſen Worte er⸗ 
Elärenfolte/ I. Joh. II.4. Die Sünde iſt 
das Unrecherda müffen wir fragen ob das 
Woͤrtgen arouia drey unterſchiedne Con- 
cepte 
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cepte ſchaffen kan / welche man nicht als Argu- 
— — ſondern als innata recommendi- 


"rien habe ich das Wort Gefene, darnach 
particulam privativam: Da giebt ſich ſchon ei⸗ 
ne Gelegenheit anzu zwey Stücken. Ä 
. Ferner wenn wir das Abort Gejegenicht gram- 
matice,fündern philofophice betrachten / wie 
ſolches auch in politicis genommen wird / ſo be⸗ 
dencken wir Objecium, loͤbliche und nuͤtzliche 
Dinge; formam, das iſt / die Claufulampcena- 
"Im, damit befihreibenwir _,, 
— Denunglücfeligen Suͤnder. 
a In ſeiner Thorheit. Er erkennet die herr⸗ 
liche Gnade nicht. 
2. In ſeiner Boßheit. Er fuͤrchtet ſich vor 
Dem Befehlshaber nicht. 
In ſeiner —& Er fürchtet fi u vor 
der zu x 








Ruf aber allge auch in kurhen 
Thematibus die Eintheilung in 
drey Stuͤcke geſchehen? 

Es iſt nicht noͤthig: Doch es iſt be⸗ 
gbem/vor eins findalfo die Stůcke nicht zu 
viel und nicht zu wenig / vors andrefandie 
Harmonieder Stücfedefto beffer gewieſen 
werden / wennalfozu reden cin Tertium 
copulans oder probans dazu koͤmt. — | 

On⸗ 
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Soonderlich muͤſſen wir den Unterfcheid 
machen / ob wiretwas nach unfrer Srenbeit 
reden wollen / und da moͤgen wir endlich 
die Stuͤcke nach unſerm Gefallen machen: 
oder ob wir etwas einem andern zu gutem 
Verſtaͤndnuͤß erklaͤren und auslegen wol⸗ 
len. Und eben dahin zielet es wenn wir 
drey Stuͤcke vor bequem halten. | 

Sich gebe ein Exempel / wenn ich einen freyen 

° — Discurs führen folte von den Qualitzten eines 

techtfchaffeneh Politici, fo wuͤrde mir vielleicht 
niemand an der Difpofition etwas tadelny. 
wenn ich zwey Stücke von ihm erfoderte:Con- 
ae ‚ daß er nemlich feyn 
ſolte 3 

3. Klug in der Invention. 

2. Hurtig in der Execution. 

Doch wenn das Symbolum der itztregierenden 
Roͤmiſchen Käpferl. Majeftät CONSILIO 
& INDUSTRIA folte ausgeleget werden, fo 
hätte man bey diefer Interpretation allbereit - 
mehr unddreyerley zu bedencken. Denn ich 
wuͤrde fragen!’ 

1. Was Confilium heift? 
2. Was Induftria heift? 
+3. Warum eben dieſe beyde Tugenden mit eins 

- anderfolten verbunden feyn / und warum 

die Klugheit wenig Effedt haty wenn fienicht 

inder That bewiefen wird ? warum aud) 

die That wenig Ehre verbienet / wenn I 
ni 
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nicht Durch) Kiugheit angewieſen wird? ja 
warum die Klugheit nichts vorſchlagen ſol / 
was in der That nicht moͤglich iſt warum 
auch die That nichts erwehlen ſol / was vor 
der Klugheit nicht rathſam iſt. 

Und wenn wir ſolches uͤberlegen / koͤnnen wir aus 
dem obgedachten Symbolo drey politiſche 
Haupt⸗ Regeln heraus ziehen: 

1. Erforſche was rathſam iſt. 
2. Erwehle, was moͤglich iſt. 
3. Vollfuͤhre was noͤthg iſt. 








LI. 

Wie ſteht es aber / wenn ein Text gar 
zulang iſt? 

Da muͤſſen wir etwas ſtehen bleiben / 
und mit Unterſcheide antworten. Die 
Texte find entweder gantze Diſciplinen / 
oder doch gewiſſe Stuͤcke aus denſelben. 

Oder es ſind Orationes, Epiſteln / Car- 
mina, welche wir zu unſerm Nutzen / vor⸗ 
nehmlich zu unſrer Imitation erklaͤren wol⸗ 


en. | 
Sernerfindoratorifcye Terte / welche (6 
wolin geiftlichen als weltlichen Begebens 
heitendurd) eine volllommene Rede follen 

erklaͤret und ausgeführet werden. 
Endlich findgange Buͤcher / vornemlich 
Hiftorici,daraus der beſte Kern gleich als 
F zur 
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zur gewiffen Interpretation fol heraus ges 
uchet werden. 
XLII. 

Wie ſteht es um die Diſciplinen? 

Da haben wir etwas aus den Diſcipli⸗ 

nen ſelber / wenn wir den rechten Senfum 
erforfchen / hiernechſt die Warheit judici- 
ren / auch alſo dann vonder Schriffrund 
ihrer Klugheit polemice und hiftorice was 
gelehrtes cenfiren wollen. - | 

Wir haben etwas aus der Oratorie, 

“wenn wir den Derftand durch eine gute 
Paraphrafin, auch ſonſt durch ordentliche 
Argumenta gefchiefr und annehmlich vor⸗ 
Aragenfönnen. | 

Hievon wird nichtex profeflo , vielmehr zufaͤlli⸗ 

ger Weiſe geredet / ſo weit als die Logica was 
dabey zu rathen hat. 

E.rndlich etwas aus der Logica, wie man 

ſich in den Methodum finden ſol. 

Da weiß ich keinen beſſern Rath zu geben / als 
daß man fein Syltema, das man ſich vorher von 
dieſer Difeiplin eingebildst hat / betrachtet / und 
ſolches mit dem neuen Syftemate uͤberleget / ſo 
wird man ſchon befinden / ob nur die Theile 
verworffen ſind / ob eine Amplification durch 
nothwendige oder Trebensqvzftiones vorhan⸗ 

den iſt / oder ob wir einen Unterſcheid unter den 
Principiis ſelber erkennen ſollen. Sind 
Si 
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Sind es Ihemata, Darinne Methodus particula- 
ris obtiniret / ſo ift entweder die Ordnung gantz 
ſichtbar / und wenn auch Methodus curioſa 
vorhanden waͤre / ſo lent man nur das Thema 

daraus ſuchen / und was darnach folget / muß 
entweder als ein Argumentum, oder als ein 
Conſectarium, oder als ein Dubium dazu gezo⸗ 
gen werden. | 

Mit Exempela wollen wir nicht weitläufftig ſeyn / 
denn im Capiteln de Methodo find Diefelben 
fchon vorhanden. 

x 


Mas haben wir bey Orationibus, 
- Epiftolis und Carminäbus zu 
thun? 

Die leſen wir nicht / daß eben eine lange 
Predigt / oder ſonſt cin verdrießlicher Di- 
ſcurs daruͤber ſol gefuͤhret werden / alſo 
duͤrffen wir auch das Artificium interpre- 
tationis nicht biß auf den euſerſten Grad 
allhier gebrauchen: ſondern wir unterſu⸗ 
chen die Ordning / wie ſolche wol fan abge⸗ 
faſſet / und zur Imitation gebracht werden. 

Das meifte wird hierebenfulls der Orarorie gern 
uͤͤberlaſſen / es möchte aud) Gelegenheit: geben 

aneinembegvemen Drte Davon zu reden. Nur 
wenn ich ausder Logica was dabey erinnern 
ſol / ſo koͤnnen die verwirrten ſScripta.wenn auch 
das Artificium noch fo ſehr moͤchte en 

SE: eyn / 
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ſeyn / auf zweyerley Manier nicht nur eingetheis 
- let / fondern auch zur Imitation gar möglich 
gemacht werden / das iſt entroeder per Gene- 

- fm; oder per Analyfın. es 

Per Genefin greiffen wir Das Werck dergeftalt 

an / wir erforfchen das Thema von der Rede / 

von der Epiſtel / vom Carmine , wenn wir nun 
die rechte Propofition errathen haben? heden⸗ 
cken wir bey uns / welcher Geſtalt wir per me- . 
thodum naturalem die Propofition hätten Außs ; 
führen können / und per chriam ordinatam', per 
Antecedens & Confegvens, per thefin & hypo- 
theſin eintheilen wollen / und wenn wir das ge⸗ 
than haben / ſo leſen wir den Text noch einmahl / 
da werden wir etwas finden / das ſich zum An- 
tegedente, Zur Connexion, zum Conſeqvente 
| A r wir werden ung mitaß 
len Theilen befand machen 7 und wofern wir... 
. einmahl das Artificium difponendi aus der 
Oratorie gelernet haben / ſo wird die Mühe gar 
ſthlecht ſeyn / nicht nur die Argumenta, ſondern 
ale Theile mit rahmen zu neitnen. 
Per Analyfin mögen die jenigengehen 7 welche 
ſich entweder nicht getrauen Das ‚principalthe- 

- maheraus zu füchenvoder in der freyen Difpo- 
Gtion.nicht allzuſehr bewandert find. Und da 
befleißiget man ſich auf das excerpiren/ ich wil 
ſagen / man verfeget alles / was man weitläuff⸗ 
tigroder auch durch allerhand Aguren veraͤn⸗ 
dert fiehet / in kurtze Propofitiones logicas, Die . 
werden hernachmahls mit einander collatio- 

Eee — niret / 
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niretzund weil aufder Belt nichts niit einan⸗ 
der fan verbunden feyn,dasman nicht entwes 
der ad chriam ordinatam oder invesfam brins 
gen ſolte / ſo wird ſich das Artificium leicht her⸗ 
vorthun. ER 
Ja wer fichnoch weiter bemühen wil / der Fan 
auch ſtuͤckweiſe durch alle Periodos gehen und 
diefelben noch fo leichte imitiren. Allein hier 
doarff ſich die Logica nicht weiter vertieffen. 
Wie ſteht es um die weitlaͤufftigen 
CTexte / welche zum Grunde einer 
R cde ſollen geſetzet 
werden? 
Das iſt mehrentheils eine Arbeit vor die 
jenigen / welche das Studium homileticum 
ergreiffen wollen: denn fie haben nicht al 
lein Texte von vielen Verſiculn / hiernechſt 
gantze Evangelia und Epiſteln / ſondern 
auch wolgantze Capitel auf einmahl in ei⸗ 
ne richtige Diſpoſition zu bringen. 
Und hier hat der hochſelige Herr D. Calovius in 
ſeiner deutſchen Bibel ein uͤber die maſſen 
herrliches Werck geſtifftet daß cr alle Capi⸗ 
tel fo garleicht und ungezwungen / gleichwol 
aberuber die Maffen accurat, und einem Pre⸗ 
Diger fonderlich in Pſalmen zu ſchoͤner Manu= 
duction diſponiret / und eingetheilethat. ' 
A: \ 7 Un 
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Und allhier fönten wir wol abbrechen 

weildie meifte Borforge ſchon in den Colle- 
giis homileticis getrieben wird; ja wenn 
uns auch etwas koͤnte abgefodert werden/ 
fogchörte ſolches vielmehr in die Progy- 
mnasmata Concionatoria, durch welche die 
zukuͤnfftigen Prediger allmaͤhlig erbauet 
werden / daß ſie mit beſſerm Mugen zu den 
Collegiis academicis ſchreiten foͤnnen. 


XLV. | 
Aber die Logica wird doch etwas da⸗ 
beyzu thun haben? | 
Weil wir die kurtzen Themata fü fleißig 
ausgefuͤhret haben / ſo duͤrffen wir dieſes 
Theil nicht fo gar vorbey laſſen. 
Darnad) iſt auch einem Politico daran 
— daß er ſich in dergleichen Artificia 
den lernet. 
Ich habe es bey meinen Untergebenen viel Jahr 
nach einander verſucht / obgleich die meiſten 
ſich als Politici dermahl eins in der Welt auff⸗ 
zuführen gedencken / an ſtatt / daß fie Sonn⸗ 
abends eine Predigt leſen / da vielleicht die 
meiſten entweder frembde Gedancken dabey 
haben / oder doch nicht ſo gat fleißig achtung 
drauf geben / ſo laſſe ich das Evangelium lefeny 
frage hernach in was vor Stuͤcke ſolches am 
fuͤglichſten / und am natuͤrlichſten eingetheilet 
Eee 2 wird / 
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wirdy/ich gebe Gelegenheit ein Exordium auf 


diefe Eintheilungzu machen z und hiermit die 
Propofition und Partition etwas manierlicher - 
auszufprechen. Ferner müflen fie bey der Sub- 
diviſion die Theilenoch beffer in acht nehmen 
biß fie endlich aufdie Confedtariafommen/und 


- weil foldyes in einem fteten und lebendigen 


Examine befteht fü find fieallart, und durdy - 
die vielfältige Übung kommen fie gleichwol fo 
weit / daß fie nothrvendig voneiner Predigt» 
etwas beffer und ordentlicher judiciren lernen.. 
Und da vielmahl die Politici don ihrem jure 
patronards fpeinen Staat machen / und alfo 
dann auch den Prob Predigten, beywohnen 
ſollen / fo ift ein junger Menfch von ſolchem 
Stande warlich in feinem Gewiffen verbuns 


den / daß er dergleichen Dinge nicht gar weg⸗ 


werffen / und als etwas unnuͤtzes verachten 
| 


di. « 
Endlich koͤnnen auch profan - Erempel 
eben auf diefe Manier ausgeführer were. 


en. j - 
Als ich vor etlichen Jahren dem feel. Herrn Re- 


. &or Keimann unfter Gewonheit nach paren- 


tiven foltesthat ich eine Probe: denn ich nahm 

einen Tertaus dem Seneca, denfelben diſpo- 

nirte ich nacheinander fort  biß ich garzu den 
Confedtariisfam. Die ABorte ſtehen Lib VL 

Cap. XVI. de Beneficiis ; In docendo & labo- 

rem & tædium tulit, preter ea, quæ à przcipien- 
zibus incommune dicuntur, aliqva inftillavit ac 
tra- 
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tradidit, hortando bonam indolem erexit, & 
modo laudibus fecit animum, modo admoni- 
tionibus difcuffic defidiam. Tum ingenium la- 
tens & pigrum, injedta, (ut ita dicam) manu ex- 
traxit: nec qvæ ſciebat, maligne difpenfavir,qvö 
diutius eſſet neceſſarius, ſed cupuit, fi poſſet, uni- 
verſa transfundete. 
Denn da wird vorgeſtellet — 
Der fleißige und unverdroſſene Pre- 
ceptor. ⸗ 
I. In ſeiner Lehre. 
I. In ſeiner Sorgfalt. 
III. In ſeiner Treue. 


Die Lehre wird erwieſen F 
1, In nuͤtzlichen Regeln. Quæ & præcipien- 
tibus in commune dicuntur, Die man ordent⸗ 
lich / auch wol der vorgeſchriebenen Schul⸗ 
Ordnung gemaͤß vorzutragen hat. 
2. In deutlichen Erklärungen. Inftillar, et 
accommodiret ſich nach den Ingeniis, und hat 
trefliche Gedult / daß er einem jedweden nad) 
ſeinem Captu forthelffen kan. KR 
3. In erbaulichen Eyempeln. Dahin zielet 
das Wort tradit: Denn die Kuͤnſte find ung 
niemahls volfommen übergeben / wenn wir 
ſolche nicht durch Exempel beweiſen / ja wol 
ſelbſt durch unſre Exempel prackticiren koͤn⸗ 
nen. 
Die Sorgfalt wird erwieſen 
Durch Freundligkeit. Hortando,bonam 
Eee 7 indo- 
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indolem erigit, & laudibus facit ani- 
, mum. 1 
2. Durch Ernſt. Admonitionibus discutit 
defidiam. a: | 
3. Durch Schärffe. Manum injicit. 
Die Treue wird erwieſen 
1, Kr verderbt die Zeicnicht. Qvz ſcit, ma⸗ 
ligne non difpenfar. | 
2. Zr ſucht feinen cignen Nutzen nicht. 
Non id agit,ut diutius eſſet neceflarius. 
3. Er vergieſt fein Ampt und feine Lie⸗ 
benicht. Cuperet uniyerfa transfunderg, 





| XLVI. 
Ich erwarte was die Logica wird zu 
thun bekommen? 
Idhh wil alles kurtz abfaſſen. Ein Text / 
welcher weitlaͤufftig fol erklaͤret werden/ift 
entweder Hiftoricus oder Didadticus. 
Die Propofition wird entiveder Metho- 
| — oder ſynthetica heraus ge⸗ 


t. 
Solche wird durch ein anftändigegExor- 
dium beſſer recommendiret. 
; Ein jedwedes Theilfindet feine Subdivi- 
10nes. 


Und endlich erfolgen anflandige Con- 
ſectaria. ul . 


XLVH. 
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XLVIL 
Bas machen wir mit einem Textu 
hiftorico? 


Wir bedingen diekes/ daß wir nur logice 
und dergeffalt methodo naturali gehen 
wollen. Drum haben wir in einer Hiftor 
vie entweder Antecedentia, Remlipfam, 

Confeqventia. 

Als wenn wir an Lztare das Evangelium anſe⸗ 
hen / ſo koͤnnen wir am beſten die Pflicht ei⸗ 
nes — — ——— 
Menſchens — | 

I. Vor ber Düulfs 

-  ABenner GOit ucht / wie das Volck JEſu 

nachgieng 

2. Wenn er GoOtt vertraut / weil JEſus wol 

wuſte / was er thun wolte. 
3. Wenn er das ſeinige forget / m arbeitet 

Denn alfo verſucht uns 
J nder Hülffe. 

fol fich lagern / er fol mit feinem Pläggen 
“ otlich nehmen / und GOtt in feinem Be⸗ 
ruffe gehorſam ſeyn. 

2, Er fol den Segen mit Danckſagung em 
— Chriſtus danckte / ehe er das 
Brod brach. 

3. Er ſol zu Frieden feyn und fich fat een 

II. Nach der Huͤlffe. 


Eee 4 er 
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1, Cr forfparfam-feynyund foldie übrigen "Bros | 


cken nicht wegwerffen. = 
3 Er ſyl fleißig und arbeitfam feyn. Chriſtus 
wil fich nicht zum Könige machen laſſen / daß 
er uns allezeit Brod giebt und unſern Muͤſ⸗ 
ſiggang ſtaͤrckt. 
3. Erfol Gottergeben ſeyn / und ſol es nicht ſo 
machen / daß Chriſtus von ihm weichen 


muß. . | 
Oder wir bleiben beydem Fadto felber/ 
und betrachten den Anfang/ den Fortgang 


und den Ausgang. Br 
Ehen ſo Fünte.das Evangelium an Reminiſcere 
gleich eingetheilet werden / man proponiret 


Die Anfechtung des Cananaͤiſchen 


Weibes. 


1. Im Anfange ſchrecklich. 
- 7, Rottes Feind bar Macht ůber ſie / und 
pPplagt ihre Tochter. 9 
2. GGertes Troſt verbirget fich / ſie weiß 
Bis von JEſu / biß er in ihre Grangen 
oͤmt. | 
3. Die Hoffnung verſchwindet / denn ſie 
ſſcreyt ihm verdebens nach. 
II. Im Fortgange troͤſtlch. 
‚Sie muß zwar drey Anfechtungen dabey aus⸗ 
— und findet Dach allemahl einen Troſt 


gbey. — 
1, Ederſchrickt vor SOttes Hoheit. Er 
antwortet ihr kein Wort / gleich als wenn 
ee zer nn er 


| 
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er ſich fü weit niehterniedrigenwolte. Doc) 
hövet ſie / daß die Jünger vor fie bitten. 

2. Ste erſchrickt vor ihrer Unwuͤrdigkeit. 

Sie iſt eine Perfon,diefich zu den Iſtaeli⸗ 

tiſchen Schaffen nicht zehlen darff / duch 
mag fienpch vor dem HErrn niederfallen 
und um Hülffe bitten. 

. 3 Sie er ſchrickt vor ihrer Sände. Sie 
muß fie) einem unveinen Hunde: vergleis 
chen lafjen/doch hat fieden Troſt / und mag 

fich auf das Hunderecht beruffen. 

III. Im Ausgange herrlich. 

1. Der HErr preiſt fie offentlich. Dein 
Glaube iftgrof. 
2. ar thut ihren Willen. Dir gefcheherwie 
u wilt. 

3 Er hilfft ihr bald. Die Tochter ward 
< geſundju derſelben Stunde. | 
Es hat auch nichts zu bedeuten obgleich 
allerhand Reden und Didactica mit unter⸗ 
lauffen. 
Als im Evangelio anJudica, daift | 
” EL Der Anfang / da die Zuden ihres Unglaus 

bens überführet werden. . 
U. Der Fortgang / da die fhändlichen Fruͤch⸗ 
te dieſes Unglaubens eroͤfnet werden. 
III. Der Ausgang / da ſich JEſus muß wie⸗ 
oderſprechen — verjagen laſſen. 


Was machen wir mit einem Textu 
— didacticoꝛ | 
Eece 5 Wir 
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Wir gehen entweder logice, das iſt / wir 
ſehen auf das principal thema, ſo dann auf 
die Argumenta, mit einem Worte / was 
ſonſten de Methodo particulari zur Nach⸗ 
In vorgeſchrieben worden / das ſuchen wir 

eraus. 

Oder wir dencken den Sachen etwas ge⸗ 
nauer nach / und ſehen auf die fuͤnff bekand⸗ 
ten Genera, das iſt / ob das principal Abſe⸗ 
hen des Textes auf eine — auf eine 
Wiederlegung / au eine Vermahnung / auf 

eine Warnung / oder auf einen Troſt ge⸗ 
richtet iſt: Dennfoviel dergleichen Gene- 
ra in einem Texte enthalten find/fo viel koͤn⸗ 
nen Theile daraus gemachet werden. 

Am andern Adven-Evangeliv find alſo drey 

Stücke. 

1. Genus didafealicum „ da wir bon den Zeichen 

des Füngften Tages unterrichtet werden. | 

2. Genus conſolat. Da veir hören / wie die 

fehrecklichen Dinge zuunferm Trofte gereis 
chen follen. | 

3. Genus epanorthoticum, und Pædertieum. 

Wie maͤn fich zu dieſem fehrecklichen Tage 
ſchicken fol. 5 

Alſo können auch etliche Stuͤcke von ei⸗ 
nem Genere vorhanden ſeyn. 

Als im Evangelio vom Greuel der. Verwüſtung 

haben wir 

ı, Zine 


„don der up an. | _.__'$h 
1. , + Eine Tehre von der zufünfftigen - Landess 


Eine Lehre von der zukuͤnfftigen Religi⸗ 
64 
Einen Troſt wieder alle bey de. 
Espürffen aber füldye Genera mit den 
Conedaris nicht confundiret werden/ 
darauffinan and) im Methodo fynthetica 
möchtereflexion machen: denn ein anders. 
find die Lehren / welche man ausdruͤcklich 
imZerte findet ; ein anders die Lehren / 
welche durch) buͤndige Conſeqventias dar⸗ 
aus gezogen werden. 
XLIX. 
Was machen wir / wenn wir einen 
Textum mixtum haben? 
Wir muͤſſen die Sache ſo lange gegen 
einander halten / biß wir eine Connexi- 
——— / oder zum wenigften erdacht 
en. 

Erftlich fönnen zwey unterſchiedne His 

ſtorien zuſammen kommen. 

Als da von des Jairi Toͤchterlein gehandelt | 
wird / ſo koͤmt die Erzehlung von der krancken 
Weibs⸗Perſon dazu. Doch wenn wir ſagen / 
daß eben dieſes Eyempeldem Jairo hat dienen 
ſollen / ſo betrachten wir 

1. Den Anfang. Der HErr Chriſtus Br 
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mit des it des Fair, (wachen Glauben  Gedults 
weil er die Hände wil aufgeleget haben / und 
dem abmefenden Herren fo viel nicht zus 
trauer, 

2. Den Hortgang / der HErr Chriftusmuns 
tert den ſchwachen Glauben durch das E⸗ 
xempel der Weibs⸗Perſon auf. 

3 Den Aus enmybe Glaube wird Durch das 
—— te Toͤchterlein vollkommen geſtaͤr⸗ 


— wird eine Hiſtorie mit einer 

Lehrevermenget. 

Als im Evangelio vom Waſſerſuͤchtigen koͤmt 
das Gleichnuͤß vom Obenanſitzen. Doc) wer 
die Hochmuth im Obenanſitzen einer 
geiſtlichen Waſſerſucht vergleichen wil / 
der hat die Application gar leicht gfunden. 


Endlich koͤnnen auch zwey unterſchied⸗ 
ne Themata vorkommen. 


Als im dritten Advent - Epangelio handelt der 
Herr Chriſtus erſtich vom Kennzeichen des 
Mebid / darnach faͤnget er an den Johannes 

zu loben. Doch weil die drey Perſonen artig 
an einander hangen / die Juͤnger / welche geſand 
werden / der HErr / zu dem fie geſand werden 
und der Lehrer / von welchem fie gefand werden / 
ſo wird Die Conformitæt in allen Stuͤcken gar 
wol heraus zu bringen ſeyn. 


L. 


Von der — 83 


— — — — 


Was iſt vor ein Linterfcheibi im Me- 
'thodoanalytica und ſynthetica? 


Methodusanalytica heiſt an dieſemOrte / 
wenn das ordentliche Subjetum recht aus 
dem Texte geſucht / und die geſamten Theile 
darauf accommodiret werden. 

Als wenn ich die Worte Joh. X, u. zu erklaͤren 

haͤtte: Ich bin kommen / daß ſie das Le⸗ 


ben und volle Gnuͤge haben ſollen / da bi 
das ordentliche Subjedtum. | 


Der Seelensszirce Eſus. 
Und wird nach denausdrü lichen Theilen ber 
ſchrieben 

1. Als ein williger Sirte. Er iſt kommen. 

2. Als ein maͤchtiger Hirte. Er kan uns 
beſchuͤtzen und uns verſichern / wir ſollen das 
Leben haben. 
3. Als ein reicher Hirte. Wir ſollen volle 
Snüge und allen Uberfluß haben. 
Methodusfynthetica iſt wenn wir aus 
dein Tert ein Confedtarium zichen / und 
daffelbe nachmahls an ſtatt dig vornehm⸗ 
ſten Subjecti dienen laſſen. 

Denn ſo fern wir dem treuen Hirten dieſes zu⸗ 
trauen ſollen / ſo folget / daß wir allemahl in 
Chriſtlicher Gedult füllen zu frieden feyn. Und 
derohalben Fan vorgejtellet werden 

Die Chriſtliche Zufriedenheit. 
1. Sie 


4 II. 'Cheil. XIH. Cap. ° | 
— Sieift gewig.Ehriftusift fommensder ung 

| nicht betrügen Fan, 3 
2. Sieift beftändig / wir follen das Leben 


haben. 3 
3. Sie iſt ſelig. Wir werden die volle Gnuͤ⸗ 
gehaben. | 2 


Mas Fan ein Exordium zur ſchoͤnen 
Partition dienen? | 


Wan ſucht einen Tert/darinneentiweder 
die Theile des Evangelii offentlich oder ver⸗ 
bluͤmt enthalten find / und appliciret die 
Propoſition darauff. —— 

3.€. Wenn wir das Evangelium an Lætate an⸗ 

fehen nach der obigen Difpofition , fo koͤnnen 
wir entweder unfer Tiſch Gebete ſalm. 147.11. 
nehmen: Der Err bar gefallen an de⸗ 
nen / die ihn fuͤrchten / und Die auf feine 
Guͤte hoffen. Damit Fünnen wir pro- 
poniren 
Das Wolkefallen GOttes. 
1. An unfer vorhergehenden Sorge. 
- 2. Anunfrer gewiffen Hülffe. J 
3. An unſern nachfolgenden Fleiſſe. 
Oder wenn uns die Worte gefallen Pfalm. 127, 3. 
Seinen Freunden giebt ers ſchlaffend: 
So hätten wir ju betrachten 
I. Den Freund GOttes. 


ı. Er ſieht / wo JEſus bleibt. 
— | F 2. Er 
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2. Er — JEſus thut / und mercket feine 
Zeichen. 
3. Er hoͤrt was JEſus fragt und befiehlt. 
D. Die Babe Gottes. 
1. Er weiſet einen geruhigen Ort. 
2. Er giebt vergnügliche Speiſe. 
3. Er macht uns ſatt. 
II. Die Ruhe Gottes. rt 
1. Er ſamlet und iſt wegen des zukünftigen Ta⸗ 
ges ohne Sorgen. 
2. Er wil nicht allemahl durch extraordinair- 
Wunder / ſondern durch ordentliche Mittel 
ſich ernehren. 
3. Er wil den HErrn IEſum bey ſich behalten. 
Alſo wenn wir die Difpofition an Remi- 
nifcere betrachten / ſo ſhicken ſich die Worte 
Jacobs Geu. z2, 260. Ich laſſe dich nicht / 
du ſegneſt mich denn. 
Da wird uns vorgeſtellet | 
1. Ein beffeiger Sereie, Tie ftaubtenmit eins 
nder. 


2. ein * er. Streit / Jacob wil ihn nicht 
laſſen. 


3. ein gluͤcklicher Streit, Er roird gefegnet. 

Eben ein folcher Streit wird bey dem Cananei⸗ 
ſchen Weibe gemercket / der iſt auch 

J. hefftig. | 

2. 8. 

3. glüdlich. ; 

. = nt Oder 
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"Dover wenn wir das Evangelium von Judica bes 
trachten / ſo ſchickt ſich Cohel, 10, 13. der An⸗ 
fang ſeiner Worte iſt Narrheit / und 
das Ende iſt ſchaͤdliche Thorheit. 
Hier wird der Lauff eines gottloſen Mannes be⸗ 
ſchrieben / der Anfangs arg iſt / und von Tage 
zu Tage noch aͤrger wird. 
1. Verdient er Mitleiden und Verachtung / 
dbenn es iſt ein unverſtaͤndiger Narr. 
2. Verdient er Wiederſtand // denn er wird 
n& thörigt. 
3. Berdient er Hatz und Straffe / denn erift 
fehadlich und bofe. | 
Ein Exempel ift im Evangelio / dannenhero Fönnen 
| wir betrachten 
Den verderblichen Irrweg der 5 
1. Siefallen in eine Narrheit / fie find un 
verftändigr und wollen Chriſtum nicht ken⸗ 
nen. a j 
2. Siefallen in eine größre Thorheit / fie 
* ſich rechtfertigen und Chriſtum vers 
gen. . 
3. Sie fallen in eine ſchaͤdliche Raferey. 
fie wollen ihn fteinigen undverjagen. 
LI. F 
Was haben wir bey den Subdivifto. 
nibussumerden? | 
Es geht nichts neues vor : denn wie ein 
kurtzer Text in ſeine Theile geſondert | 
En | alſo 
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alfo koͤnnen wir auch einen iedweden Theil 
als einen abfondirlihen Text betrachten/ 
und die Stuͤcke herauf ziehen: Und vielleicht 
haben wir fon im vorigen fo viel Nach⸗ 
richt / daß wir uns nicht aufhalten duͤrffen. 


Sonderlich wo die Texte lang ſind da wird 
man um fb viel deſto weniger Mühe von 
nöthen haben 7 wenn man nur den Unters 
ſcheid macht inter argumenta.homogenea & 
heterogenea, und dieſelben Dinge/ welche 
vielmahls im Texte zerſtreuet find nach Ans 
leitung der — zuſammen leſen / 

und in gewiſſen Claſſen ſortiren kan. 

Wenn es auch zu kurtzen Exempeln 

koͤmmt / da vielmahls ein oder zwey Wor⸗ 
te nur in einem Stuͤcke bleiben / da beziehen 
wir ung auff die Regel $. XXXIX. 

As 3. €. Wir nehmen den Spruch Roni.5,3.4. 
Wir wiſſen / daß Trübjal Gedule brins 
ger/ Gedult aber bringee Erfahrung, 
Erfahrung aber bringee Hoffnung 
Hoffnung aber laͤſt niche zu (handen 
werden. ne 7 

Da fehen wir das Haupt Subjetum Trübfal, 
drey Haupt Pradicara: Gedult / Erfah⸗ 
rung / Hoffnung / und weil ſie nach einander 
fortgehen / ſo Fan Ich Die Diſpoſition gar leicht 
zu wege bringen. | — 

Die Truͤbſal wird nme, er 
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ar BA fchweren Anfange. 
Vrſtüch ift das Wort Trübjals da man ges 
druckt und als in einer Kelter gepreſſet 


wird. 

Darnach ift das Wort Gedult / da man un⸗ 
ler der Preſſe bleiben und aushalten muß. 

Endlich iſt Das Wort bringet oder würs 
Fer, welches fü viel heiſſet Daß wir uns 
offt wider des Fleiſches illen zu dieſer 
Gedult müffen zwingen laſſen. 

. Troſtlich im Fortgange. 

Da ift war das eintzige Wort Zrfahrung/ 
allein wir haben das erſte Woͤrtgen noch 
uͤbrig wir wiſſen. 

Zum andern iſt die Erfahrung zweyerley. Wit 


erfahren 
1. Daß . unfenKräfftennichts zutrauen 


follen. 
2. Daß wir GOtt alles zutrauen füllen. 
Und da wird die Subdivifion fehon ihre Rich⸗ 
tigkeit haben. 
. Herrlich im nah | 
Da iſt das Wörtgen Hoff! ung / dã. wir find 
freudig und getroſt. 
Darnach haben wir das Woͤrtgen laͤſt nicht 
"30 fihanden werden / Da ſtecken wie⸗ 
derum zwey Concepte dahinter: 
Bir werden nicht zu ſchanden / daß wir das 
zeitliche Weſen verachtet haben. 
Bir werden nichtzu ſchanden / Daß wir auff 
einbegres Gut gewartet haben. 
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a LIN. 


Mie folgen die Confedtaria? 

Wir wollen nur fo viel gedendfen/ als die 
Logica berichten kan / da hoͤren wir / daß 
nicht allein gute Argumenta amplificantia 
darauß gezogen werden / ſondern daß man 
offtermahle eine gange Propofition, und 
ein ſonderliches Thema dahero zu gewarten 
hat / undalfowird numehr die Frage entſte⸗ 
hen / was die Logica vor einen guten Rath 
dazu giebt / wenn jemand ſeinen Steig in - 
dergleichen Conſectarüs wolte fehen laſ⸗ 


en. 

f Solten wir etliche Srempel dabey gebrauchen 4 
welche fich fonft mehr ad Logicam facram fthis 
cken möchten: fo twerden wir ung Damit ents 
ſchuldigen / weil wir erftlich nur in terminis in+ 
ftrumentalibus perbleibeny und die bloffen Ar- 
tificia Logica betrachten: darnach wird mar 
einem Politiſchen Lefer die Vergnuͤgung 
nicht mißgönnen daß er indiefer hochnoͤthi⸗ 
en Lehre nicht erft mit Heydniſchen und 
Ssetifchen prüchen fich darff auffhalten 
laffen wenn er an deren ftatt was erbaylis 

ches vernehmen Fan. ? 


LIV. 
Mas find aber die gedachten 
Confedtaria? | 
2. Fffa Es 
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Es ſind nd gewiſſe Propofitiones, die man 
aus dem Terte oder ausder gegenwärtigen 
Tradtation beweifen fan... 

Die rechte Warheit zu bekennen / ſo ſind fie 
nichts anders / als eine umgekehrte Demon- 
ſtration: denn gleichwie bey der rechten De- 
monſtration eine Protaſis vorhanden iſt / 
dazu man eine ætiologie oder einen Medi- 
- um terminum ſuchen ſol / daB alſo eine 
Chria ordinata, herauß kommt: gleicher ges 


ſttalt habẽ wir andenConfeltariis eine ztio- 


logie, dazu wir cine Protafin ſuchen / und 
biemit cine Chriam inverfam unter die 
Hände kriegen. 

Wer nun ſo viel gelernet hat / dog er zur 
Protafi cine Probation' ſuchenkan: der wird 
ſich Leicht weiſen laſſen / daß er zuruͤcke ſpa⸗ 


gieret/ und zur Probation eine Protafin 


heraus ſucht. 
=, gebe ein Exempel. Wenn ich die Protaſin 
habe: 
Ein Gelehrter ſol nicht hoffaͤrtig 
ſeyn. 
© wäre die Exielogie leicht zu füchen; Ein 


Gelehrter hat Auctoritaͤt von noͤthen; nun be⸗ 


ſteht die Audtorität auff dem erbaren und aufs 
ferlichen Wandel: allein von der Hoffürt 
heiſſet es wie ‚Claudianus fügt: 
* Ingvi- 


ns. | 
“. ah 


® 
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Ingvinat. .egregios adjunda füperbia _- 


ai mores. 

Im Gegentheil/ wenn mir jemand den gedach⸗ 

tenn Verß zu erklaͤren gäbe / fo würde ich) am- 

plificationem a meditatione, oder dieſes argu- 

‚ mentum amplificans gar leicht anbringen: 

Daraus haben wir zu lernen/ dag ein Bes 
lehrter nicht ſol hoffartig ſeyn. 

Be LV. 

Darauff muß etwas ſonderliches in 
der Oratorie beruhen? .  ' 
Allerdings haben wir. einen: trefflichen 

Vortheil ohne gro Mühe viel Realia an 

die Hand zu bekommen. Sonderlih fan ein 

Theologus fo ſchoͤn bey dem: Texte bleiben / 

und darff in den weitlaͤufftigſten Medita- 

tionibus auffer der Schrift feine Realia, 
oder daß ich reiht fage / keine Parerga ver⸗ 
n en . : .. 


gen: | 

Fa hierinne beſteht das Artificium in- 
veniendarum Protafium, daß id) auff alle 
curieuf Dinge welche man in Hifforien/in 
Novellen oder fonft gewar wirds gleich ein 
Thema finden kan / darauff ſich daſſelbe 
gar ungezwungen appliciren laͤſſet. 

Doch dieſes KunſtStuͤcke / weil es viel zu 

Sff3 einem 


a P 
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einem gewandten und geſchwinden Kopffe 
contribuiret; ſo iſt es mit gutem Bedacht 
biß unten in die Progymnaſmata diſputa- 
toria verſparet worden. 


LVI. 


Wie mancherley ſind die Con- 
ſectaria? 


Sie werden erſtlich nach dem Scopo, 
oder nach der Materie eingetheilet / und da 
zielen ſie | 

Entweder auff eine Speculation , Bit 
Bun pofitive oder polemice tradtiren 

an. 

Oder auffeinePraxin,da man etwas Gu⸗ 
tes zu rathen / hingegen auch etwas Boͤ⸗ 
ſes zu verbieten pflegt. 

Endlich auff einen Troſt / da man einLab⸗ 
ſal wieder eine Verdrießlichkeit des 
Menſchlichen Lebens hervor ſucht. 

Ich wil die Logicam communem durch ein indif- 
ferent Exempel legitimiren. 

Geſetzt wir hatten das gemeine Sprichwort 
aus dem Terentio : : OBSEQVIUM AMI- 
COS, VERITAS ODIUM PARIT, wenn 
wir das etlicher maffen erklaͤren / fü haben 
roir darauf | — 

pe» 
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Speculationem pofitivam, 
Entweder & priori: Daraus fehen wir / daß eis 
nem jedweden eir. hoffärtiger Geiſt ing 
Hertze gepflanget iſt Daß er allenrhalben 
wil geehretsund niemahls getadelt feyn. 
Oder &pofteriori - Drum iſt es fein Wunder / 
dasß die treueſten Leute mit Undanck beloh⸗ 
net werden. 
Speculationem polemicam: Drum. richten die 
jenigennicht viel aus / welche de Aulico-incul- 
pato viel ſchreiben wollen. 
Eraxin pofitivam, Drum ſey man behutſam / und 
befleißige ſich auf hoͤffliche Geberden Daraus 
eine Dieuſtfertigkeit erſcheinet / und auf einen 
verſchwiegenen Mund / daß man unterſchiedne 
Gelegenheit zur Feindſchafft abwenden kan. 
raxin nogativam. Man zuͤrne nicht / und vergelte 
der Leute Feindſchafft mit einer vermeinten 
Revenge. Vielleicht haben wir ſolches mit 
unſrer unbehutſamen Conduite verdienet. 
Solatium. Drum wollen wir nicht betruͤbt ſeyn / 
weñ wir uns gleich mit gar zu einer vornehmen 
und weitlaͤufftigen Freundſchafft nicht viel 
einbilden duͤrffen: Denn was man ſo theuer / 
und mit Verletzung des Gewiſſens kaufſen 
muß / das wird leicht zu vermiſſen und zu ver⸗ 





— 


aachten ſeyn. 
se LVIE. ©, 
Ich haͤtte lieber ein geiftliches 
Erxempel? 
Fff—Es 
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Esfcheinet mir auch bequemer / und. ci> 
nem Politico, der ſich einmahl in die Pre⸗ 
digten recht finden wil / wird esauc licher 
zu goͤnnen ſeyn. 

Wir ſetzen den Spruch Pfalm. LXXKXVIT, 3. 
j herrliche Dinge werden in Dir gepredis 

get / du Stadt GOttes. 

Daraus flieſſen unterſchiedne Conſectaria, die 
wir nur mit dem gewoͤhnlichen Nahmen 
bezeichnen koͤnnen. 

“ 4, Doctrinale poſitivum, tworinne das Kennzeis 

chhen der wahren Kirche befteht? nemlich in 

herrlichen Dingen/das iſt / in göttlichen und 

himmliſchen Sachen 7 welche darinne zu 

unfrer Seligkeit aus dem herrlichen Prin- 

cipio des göttlichen Wortes gepredlget 
werden. 

2. Doctrinale polemicum. Alſo koͤnnen ſich die 

ſelbigen der wahren Kirche nicht‘ ruͤhmen / 
welche das Kennzeichen in der euferlichen 
und weltlichen Stückfeligkeit feßen- Denn. 
das find nicht herrliche Dinge wenn fie ger 
gen den Himmel gehalten werden. 

3. Pxdevticumvder Parzneticum. - Drum füls 
len wir ung gerne zum öffentlichen Berfams 
lungen halten denn da iſt die Stadt GOt⸗ 
teszufinden / wir beingen ung auch fonften 

un die herrlichſten Dinge. 

4. Epanorthoticum. Wollen wir die Stadt 
GOttes in unſerm Hertzen haben, fü ar 

ur 1 en 








— 
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fen wir daſelbſt nicht von eitlen und boßhaff⸗ 
tiyen Dingen predigen laffen/ ſonſt wird Die 
Stadt GOttes verftört. - 5 
$. Confolatorium. Stecken wir in Ereug und 
Leiden / ſo Dürffen wir uns daruͤber nicht bes 
truͤben: Denn weil auch in der Stadt 
GOttes vom Creutze geprediger wird / fo 
muß daffelbe wol unter die herrlichen Dinge 
mit gezehlet werden... \ 
LVI. 


- Wie werden ſie ferner eingetheilet? 


Weil die — nicht von einerley 


Gattung ſeyn / ſo muͤſſen auch die Confelta- 
ria, welche daher flieſſen / unterſchiedlich be⸗ 
trachtet werden. I 
Erſtlich ſind argumenta probantia und 
illuftrantia. . — — 
Darnach ſind argumenta proxima und 
remota. — 
Und ſolche muͤſſen beyderſeits wol be- 
kand ſeyn / ehe man ſich zur praxi finden 


fan. | 
a LIX. 
Was habendie Argumentaproban- 
tia und illuſtrantia vor einen Un⸗ 
er . terfcheid? | 

Wir muͤſſen inregard derfelben zwey⸗ 
Si Sff 5 erley 


“ 
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erley Confedtaria kken/formalia und occa- 
fionalia, 

Dieformaliafind-/ welche ſich auf einen 
gewiſſen Medium terminum im Texte be⸗ 
ziehen koͤnnen / und davon duͤrffen wir feine 
weitlaͤufftige Exempel. | 

Die Occafionalia führenan ſich ſelbſt kei⸗ 
nen Beweiß / und muͤſſen die beſten ratio- 
nes anders woher holen / oder doch daher 

ræſupponiren. Doch hat ein Redner Ge⸗ 
egenheit auf die Propofition zu kommen. 
Wenn wir alles wol erkennen wollen / muͤſſen wir 
— weitläufftige Paſſage nicht thauern 
aſſen. 

Geſetzt wir hätten dieſe Protafin : Wer feinen 
Troſt bey GOtt und deflen Worte füs 
chet / der wird niche betrogen. 

Da folget nım | 

Ztiologia. Denn wir haben die göttliche Ver⸗ 

heiſſung / daß der heilige Geiſt hiedurch in uns 
wuͤrcken wil. 

Amplif. a Contrario. Hingegen wer feinen 
Troͤſt bey Menſchen ſucht / es moͤgen ſchlechte 
Freunde und Bekandten / oder maͤchtige Pa⸗ 
tronen ſeyn / der wird betrogen. 

Amplif. ab Alluſione. Es geht ihm wie dort Jo⸗ 
ſeph und Maria / die ſuchten das verlohrne 
Kind vergebens unter den Gefehrten / verge⸗ 

bens unter den Befreundten / en 
— — en | 
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den vornehmen Bürgern in Jeruſalem/ diß fie 
an den rechten Ort und in den Tempel ka⸗ 
j men. ’» J 
Nun wollen wir die Application machen. 
Iſt es moͤglich / daß die alluſion auf die vorige 
Protaſin appliciret wird + for koͤnnen wir auch / 
wenn das Exempel im Evangelio vorkoͤmt / 
eben auf Die Protafm reflectiren / und dieſelbe 
gleich als ein Confectarium vorſtellen / und ſa⸗ 
gen: Hier haben wir ein rechtes Ebenbild ei⸗ 
nes Menfchen,der ſich auf der Welt an Heif⸗ 
fer und Patronen zu halten gedencket &c. 
Wir geben noch ein Eyempel. Geſetzt daß uns 
der bekandte Verß zu erklaͤren vorkaͤme 
‚Das Chriſtent hum iſt wol nicht ſchwer / 
Wenn nur das liebe Creutz nicht waͤr. 
Da folgten die Stuͤcke nach der ordentlichen 
Chrie gar ſchoͤn aufeinander. 
Etiologia. Den es handelt von lauter Friede 
und Seligkeit / nur das thut ihm bangerdaß 
* Wolluſt dabey was einbuͤſ⸗ 
en ſol. 
Amplif. à Meditatione. Drum ſind gantze 
Bänder und Königreiche voller Chriſten / 
wenn fie gute Tage haben : wenn e8 aber 
N ausfieht + alſo daß man Gut und 
Blut dabey zufegen fol/fo wird der Hanffen 
treflich geringe. 
Amplit. ab Allufione. Es gemahnet mich / wie 
dort im Evangelio ficht: Da IEſus vom 
Serge herab gieng / folgte ihm viel 
| Volcks 
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Volds nach daer mit enmit ihnen gun zum grünen 
und luftigen Thale wanderte, fo funden fich 
viel Nachfolger. 

Iſt es nun angegangen / daß die Alluſion aus der 
vorigen Propofition gefloſſen iſt: ſo möchte 
ich wiſſen / warum ich bey Erklärung Des ge⸗ 
Dacyıen Evangelui nicht Gelegenheit nehmen 
koͤnte / darauf zu reflectiren. 

Ich wil noch weiter gehen / und dazu werden wir 
ein neues Exempel von noͤthen haben. 

Wir ſetzen dieſe Chrie: 

Protaſis. Ein Menſch ſol ſein Gewiſſen fleiſ⸗ 
fig průfen. 
Ztiobogia. Denn wir koͤnnen bey unſrer Si⸗ 
cherheit leicht verfuͤhret weden. 

Amplificatio per allußonem nude formulæ. Es 
maoͤchte ein jedweder wol zufich felber alle 
Tage fprechen/ wie dort Johannes von den 
Sefandten gefragt wurde: Was machſt 

du aus dir felbft ? 

Solte es num nicht umgekehrt auch angehen, daß 

wir bey dem W. Advents Evangelio auf eine 
—— — 


Was geben die Argumenta proxima 
und remota zu bedencken? 
Etliche Conſectaria ſind leicht / und koͤn⸗ 

nen durch eine bloffeapplication von einem 

—— Anfaͤnger heraus gezogen wer⸗ 


| Hin 
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le — — — — — — — — 


„ Sungegen etliche find weitgeſucht / und 

wer rfie inden wil / muß ſein Donun: com- 

parandi etwas beſſer excoliret haben. 
Die Exempel muͤſſen es geben. 


Geſetzt wir hätten den Spruch 2. Petr. III, 9. 

GOtt wii nicht / daß jemand verlohren _ 
werde / ſondern daß ſich Jedermann zur 

Buſſe kehre. 

Daraus koͤnnen wir die Vermahnung leichte 
ziehen: Wir [Oilen gerne Buſſe thun / denn 
ſolches wird uns durch den gnaͤdigen Willen 
GOttes abgefodert. Doch wenn ich den 
Schluß machen wolte: Niemand ſol den 

andern zum Sauffen oder zum Spielen 
noͤthigen. 

Da koͤmt der ernſte 8y logiſmus: 

Wer OOttes Willen zu wieder iſt / der thut groſ⸗ 

ſe Suͤnde. 

Wer andre zu dergleichen Dingen noͤthiget 

Xc. E. 

— hierauff muß der Minor probieret werden: 
- HH wil nicht,daß jemand verlohren werde: 
Und gleichwol bey fülcher Gelegenheit wird 

- .. mancher verlohren.. 

Alſo wenn der HErr Chriſtus fügt Match. V, 17. 

- ch binnicht kommen aufzuloͤſen/ ſon⸗ 
dern zu erfullen. 

— kan ein jedweder das ‚Confettarium leicht 
herausziehen. E. fol ein Chrift den Spies 
gel des Befenes allezeit vor Augen ha⸗ 

ben. Denn 


| \ 
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Den das Gefegeift nicht aufgelöfer und die 
. Obligation währet noch). 


Doc) es koͤmt ſchon etwas weitgefuchter heraus / 


wenn wir ſagen. Ergo verſtehen wir nun die 
Meinung der Worte Pfalm: U, u. Freuet 
euch. mit Zittern. Zittern füllen wir / weil 
wir noch) von den Gefeken koͤnnen belanget 
und verklaget werden. Freuen füllen wir uns / 
daß wir einen Mittler wiſſen / der ſolches erfuͤl⸗ 


Set hat. 
LXL 


Können aber foldyeConfectaria leicht 
gemachet werden? 

Sie ſind ſchwer und leicht / nachdem fie cin 
Subjedtum antreffen. Denn es wird sine 
ſonderbahre Wiſſenſchafft erfodert / und 
wem die Propofition nicht bekand iſt / der 
wird ſich ben dem fchönften medio termino 
nimmermehr drauf beſinnen. 

Ich wil es deutlicher geben. Wer ſich im Glau⸗ 

dbens⸗Artickeln / und im vorne hmſten Gontro- 

verſien nicht umgeſehen hat / wer von Tugen⸗ 
den und von Laſtern auch nicht einmahl die 
Nahmen zu ſagen weiß; ja wer die Leibs⸗ und 
Seelen⸗Roth weder aus frembder noch aus 
eigner Erfahrungjudiciven Fan : der weiß die 
Propofitiones felber nicht; wie ſol er denn wiſ⸗ 

ſen / wozu die Rationes dienen. So wenig als 
ein Menfchider Die Noten nicht kennet / nime 
mer⸗ 
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mermehr ſagen wird / ob man eine Violine gder 
einen Fagot Dazu holen fol, | 

Ich fan es auch) gat leicht bemeifen. Wenn im 
H. Adveat-⸗Eyangelio ſteht: Huͤtet euch / daß 
eure Hertzen nicht beſchweret werden 
mit freſſen und ſauffen / ſo kan einer/ der 
in der Welt geweſen iſt / leicht gedencken / daß 
die Leute / welche ſich dergeſtalt huͤten wolleny 
verachtet / ja wol gar als unwuͤrdige Perſonen 
aus der Compagnie geſtoſſen werden: er fan 
auch aus eben dieſer Experientz ſich erinnerny 
Daß ſich manche Leute dieſer Verachtung we⸗ 
gen betruͤbet haben. 

Hätte er dieſes nicht gewuſt / fo wuͤrde freylich 
dieſes Conſectarium ſchwerlich ſeyn zu erra⸗ 
then geweſen: Man fol ſich nicht beerüs 
ben / wenn uns die Weit vor unwuͤrdig 
ſchaͤtzet. Denn wir haben genung / Daß wir 
deſto wuͤrdiger ſind / fuͤr GOtt zu treten. 

Ja wenn daſelbſt ſtehet / wir ſollen würdig 
ſeyn⸗zu ftehen für des Menſchen Sohn / 
fo muß einer erſtlich in der Theologie fü weit 
Tommen feyn/daß.erdenLocum de DEO und 
de Peccato bedenckenkan: Denn alfo Fan er 
in einer gefchicttenGomparstion vorſtellen / wie 
hoch die Gnadezu ſchaͤtzen iſt / daß der groſſe 
und allmaͤchtige GOtt den armen Günder 
gleichwol eines ſichern Zutritts würdigen wil 

Darnach muB erdieExperientz haben / daß etlis 

‚che Leute dermaſſen hochmuͤthig ſeyn / und einer 

andern Perſonkaum Die Augen gönnen / zu. 

in ' ge⸗ 
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geſchweigen / Daß fie gar einen Zutritt hoffen 
dürffen:denn fonft würde die Warnung nim⸗ 
mermehr augzufinden feyn: Ach warum 
hait ein Menichdenandernunwürdig/ / 
da uns GOtt wuͤrdig haͤlt! | 
X 


LXI. 

Doch werden mir vielleicht etliche 
Regeln von noͤthen haben / wenn 
die Propoſition gleich 

| bekandiſt? 

Die Frage iſt nicht unrecht / wir wiſſen 
offtmahls viel Sachen / doch das iſt nur un⸗ 
fer Unaluck / daß wir uns nicht darauff be⸗ 
ſinnen konnen. 

Nun halte ich zwar davor / wer in ſolchen 
Exeinpeln viel Chrias ordinatas undinver- 
fas macht / der muß endlich der Sache fo ge⸗ 
wohnen / daß auch die Operation von dieſer 
Gattung allezeit leichter von ſtatten geht. 

Doc wenn ich nur an etliche Regeln ge⸗ 
dencken ſol / ſo halte ich davor / man halte ſich 
andie Demonſtration, an die Allegorie 
undandie Argutias ; wer dieſelbigen auf 
ein jedwedes Argument appliciren fan/der 
wird auch gleichfam einen regreflum apo- 
di&icum vornehmen /und ein Confedtari- 
um nad dem andern errathen —— 
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Wie halten wir ung an dieDe- 

| monftration ? 


Wir betrachten Naturam Subjedi und 
Prædicati: damit werden ung vielSadyen 
einfallen / welche wir dem eriten Anblicke 
nach im Torte nimmermehr geſucht haͤt⸗ 
Mi ee = 
Und weil wir das Artificium felbft bey 
der Demonftration allbereit ausgefuͤhret 

aben / fo werden wir nicht mehr als ein 
Exempel brauchen, on 
Wir nehmen die Worte aus PLI 4.Die Gott⸗ 

lojen find wie Spreu / die der Wind Zero 
freue. 

Da haben wir V 

Subjettum,vdie. Gottloſen. 
Præcdicatum, ‚werden leicht zerſtreuet. 
PDeterminatio,vom Winde. 

Das iſt / durch die Ditection und permiſſion 
GOttes / welcher ſo wol uͤber den na⸗ 
türfichen ats Politiſchen Wirbel Wind 
zu gebieten hat. Er ä 
Fragen wir nun bey demSubjedto: 
Was haben die Gottloſen vor eine Be⸗ 
fhaftenheit 2° 27 


Ggg &ir 
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Sie ſind eine zeırlang gluͤctſelig /_und die 
Frommen müffen ſich betruben / daß fie ders 
— Gluͤck und Segen nicht genieſſen 

ollen. 0 | 
Sie jind hoffaͤrtig / unddie Frommen müffen 

fich gegen denfelben verachten laffen, 
Sie ind erogigsundsoiffen die Frommen ziem⸗ 
ülich zu druͤcken und zu verfolgen. 
run koͤnnen wir viel Ufüs conſolatorios herauß 


wiehen. | 
Bir follen ung nicht betruͤben wenn andre 

denn zeitlichen Anſehen nach glückjeli 
feyn: Denn es hat nicht lange Beſtand. & 
;. wenig ein. Haußvater wegen der Spreu bes 
kuͤmmert iſt / wenn nur die Körner bleiben; 
fo wenig wird einem glaubigen Menfchen an 

= diefer Eitelkeit gelegen feyn. Zu 
- Bir follen: uns nicht betruͤben wenn andre 
den Vorzug haben’ die uns verachten 
mögen. Es wird nicht langewähren: zum 
wenigſten werden wir am Tode vor die Ver⸗ 
‚ achtung groſſen Danck fagen müffen? daß 
wir Feine Spreu um uns haben / die der Wind 


gzeerſtreuen kan. — 

Wir ſollen uns nicht betruͤben / wenn uns die 
Bottloſen allerhand Ungluͤck und Ders 
folgung dräuen wollen, esift Spreu / die 
mag uns quff den Kopff fallen, wie fie wil⸗ fie 
wird uns die Hirnfchale nicht eindruͤcken / wir 
hoffen der Wind fol ſchon zu rechter Zeit kom⸗ 
men / der fievon uns abweifenfan. - ..: 


Im 
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Im Predicato finden wir drey Worte: 
Wind / Spreu/ zerfireuen. 
ragen wir wo der Wind herkoͤmmt? 
50 befommen wir die Antwort: es a GOttes 
Direction.der feine Gerichte ſo ausfuͤhret. Als 
der Wind Hiobs Kinder zerſtreuen folte fo 
mufte folches von GOtt vorhero zugelaffen 
-  werdem und Hiob folte die Kinder im ewigen 
Leben wiederfinden. | 
Darauß folget: 
Die Gottesfurcht iſt der. beſte Schug wis 
der gottloſe Seinde. Denn man hat.den . 
- Hrn auff der Seite / welcher ſie zerſtreu⸗ 


az en .. . er 
Wer ſich auff weltliche Macht verläft/ der 
wird betrogen / das iſt / ter die Religi⸗ 
on durch das Schwerd verfechten wil / der 
hat allemahl den Sieg nicht zu hoffen. Denn 
Die weltliche Macht iſt nicht der rechte Wind / 
der ſolche Spreu zerſtreuen kan. 
Sehen wir auff das Woͤrtgen Spreu / 

So wird ohne Zweiffel alles mit dem veraͤcht⸗ 
lichen Nahmen heleget / worauff die Gott⸗ 
loſen ihre me Zuverſicht fegen: Geld, Che 
re Gewalt Wolluſt / u. dg. 

Darauß folget: * NEN 
Wir duͤrffen uns nicht viel einbildeny / wenn 
ʒeitliche Dinge vorh anden ſeyn. 
Wir duͤrffen uns nicht betruͤben / wenn zeit⸗ 
— liche Diuge zuructe bleiben. 
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. Denn esiftnichts alsCprewda mit wir 
am Tage Des Zorns nicht befteben. 


Eddlih folget das Wort: zerſtreuen / 
Das heiſſet/ von dem Angeſicht der Erden weg⸗ 
werffen. 





Da bekommen wir eine ſchoͤne Warnung wider 


die jenigen welche Des Himmels vergeſſen / 
daß ſie nur auff der Welt wollen bekand 

werden: denn ſie wiſſen nicht / daß ihr Nah⸗ 
me entweder im Leben / oder doch nach dem 
Tode vergeſſen und zerſtreuet wird. 


Ja cs kan eine ſchoͤne allunon auff das Wort 


Chriſti gemacht werben: Wer nicht mie 
mir ſamlet / der gerſtreuet: Denn alſo 
koͤmmt ein weitgeſuchter Troft: 


Wi uns gleich der Wind des zeitlichen 


F duͤrffen wir nur an Chriſto beſtaͤn⸗ 


Ungluͤcks bißweilen zerſtreuen / ſo 


dig halten / der wird uns ſchon zu 


rechter Zeit ſamlen. Und. wenn wir 


— zu unfern, Vätern verſamlet ſeyn / 


ld cr auch, die Gebeine und den 


EStaub verwahren, daß ai dos 


von zerſtreuet wird. 
LXIV. 
Wie halten‘ foit und an die 
‚Allegorie? - - 
Dis Mi ein —— vor ingenia h: —* 
g * 


2* 
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glyphica. Wenn wir aber denſelben wollen 

zu ſtatten kommen / ſo duͤrffen wir nur ſo 

viel ſprechen; Man ſehe nur allemahl / ob 
aus einem Exempel ein Sinnbild von ei⸗ 

* un oder von einem Trofte zu hof⸗ 

Wir wollen die Chrie vor ung nehmen. 

Prot. Wer GOtt auch ingeringen Sachen 
aus allem Vermögen dienet / denſelben 
kan er zu Ehren bringen. 
Etiolog. Denn der Fortgang liegt nicht an dem‘ 

Menfchlichen Mitteln/ ob fie prächtig oder, 
unanfehnlich herauß kommen; fondern an 
der Goͤttlichen Allmacht / dakero man den 

Gnaden Lohn erwarten muß. 

‚ Amplif.ab. Exemplo. Manch armer Studente 

kan allʒu kuͤnſtliche Sachen nicht ſtudieren / und 

cer hat kaum ſo viel Gelegenheit / Daß er ſich etz 
liche Spruͤche von allen Artickeln einbilden 
kan: doch wenn er ſolches zu Gottes Ehren 
thut / fo giebt, GOtt auch die Gnade / daß er 
mit ‚feiner wenigen. Gelehrſamkeit groſſen 
und vielfältigen Nutzen fchaffet. 

Amplif. ab’ Allufione. Der Knabe, ag dort 
den. HErrn Chriſto fünf Gerften Brodte - 
nachgetragen hatte / war deswegen auch bey 
den Juͤngern in fchlechtem Anſehen / und es 
hieß: Was iſt das unter fo viele? gleich» 
wohl aber bewieß der Ausgang / daß er zu eis 
nem herrlichen Wunderwecke feine gerins 
gen Brodtebengetragen hatte, 

| (99 3 War⸗ 








. 7 Barum folte ich'nun bey Frklärıingdes gedach⸗ 
ten Evangelii den, Ufum nicht errathen- Föns 
nen welchen wir ſeben in ber Protafi begrifs 


fen haben. = 
> 6:0 RE. 
Nun werden wir aud) an die 
Argutiasgedenden? . 


Freylich haben wir fonft eine — 
cation, welche ſich dahero zu nennen pflege: 
drum koͤnnen wir auch zurüche dencken / und 
— ra — Zi 
wil ein Exempel nehmen / welches ein vor⸗ 
nehmer Theologus in einer volckreichen Pre⸗ 
digt gebraucht * und bey dem ich viel 
nicht werde depreciren duͤrffen / wenn ich eis 
was brauche / das in meinem Garten nicht 
gervachfen fi. Be‘ 
3. Sam. 9. wird erzehlt / wie —— — 
—* 


Vater ausgeſchickt worden die 


zu ſuchen. | —* 
Hierauß folgt dag Pædevticum: Ein Sohn 
ſol dem Vater gehorſam ſeyn. 
Ja weil dieſer Gehorſam / der an ſich 28 
ge und elende ausſahe / gleichwol 
uͤber die maſſen geoß belohnet ward / ſo folgt 
ein anſtaͤndiger Troft: Obgleich die Eltern 
etwas fehlechtes erfüdern, fo wird doch Eipties 
“ _ Belohnung etwas beffer ſeyn. re 
Hier kan ein Ingenium argutum fehr artig railo- 
.. . E . niren · 
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niren: Mancher fucht aufdes Batern Befehl 
einen Eſel / und findet ein Königreich. er 
Was kan aber hier vor eine wunderſchoͤne Appli- 
cation auff arme Studenten gemacht werden 
welche fich vielmahl zu einem geringen Dien⸗ 
fte verftehen müuffensund dennoch im Ausgans 
ge was herrliches, und alſo zu reden was Iuper 
feines gefunden haben. | 
LXVI. \ 
Haben wir Feine Conſectaria, die ſich 
ex loco contrariorum herfuͤh⸗ 
| ren laflen? - 

Die bedürften Feiner neuen Erinnerung: 
denn ſolches ift allbereit in der Demonftra- 
rion gewicfen. | 

Z. E. wenn der HE Chriſtus fpricht Luc.1o,20, 

Freuet euch / daß eure Nahmen im Him⸗ 
mel geſchrieben ſind / ſo iſt det Senfus: wir 
ſollen ung über nichts freuen als über der 
Hoffnung unfrer Seligkeit / fo koͤnnen wir gar 

wol drauf fhlieffen: drum ſol ein Menſch 
über den Verluſt der zeitlichen Guͤter 
nicht betruͤbt ſeyn: Denn es folget / ein 
Menſch fol ſich nur betruͤben / wenn daſſelbi⸗ 

ge nicht vorhanden iſt / daruͤber er ſich freu⸗ 


| er LXVI. Ä 
Haben wir Fein Confectarium; da | 
— Ggg 4 ſich 
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fid) ein Argumentum explicans 
| im Texte weiſet? 
Die Trage koͤnte wol zuruͤcke bleiben / 
wenn wir das Argumentum explcans in 
der That vor ein Argumentum illuftrans 
mitlaufſen laſſen. Dod wollen wir cin 
Erempelgeben.. 
Wbir haben den wichtigen Spruch ı. Joh.17. 
So wir im Lichte wandeln / wie er im 
Licht iſt / ſo haben wir Gemeinſchafft 
unter einander: und das Blut IEſu 
Chriſti feines Sohnes macht uns rein 
von aller Sünde. 

Wenn ich darauf das Confedtarium ziehen wol⸗ 
te; Wirfollen die heilige Schrifft fleiſ⸗ 
ſig leſen / ſo wuͤrde man nicht wiffen / wie fich 
der Teyt dazu reimt: doch wenn wir Die Ex- 

plication dazu nehmen / Daß die heilige 
- Schrift hin und wicder ein Licht genennet 
wird / fo Eonnen wir endlich glauben daß 
derfelbe im Lichte wandelt der die heilige 
ESchrifft licfet. 

Alſo wenn ich das Confedarium vorbrächte: 
Man jol ſich der Allgegenwart Gottes 
erinnern / ſo wuͤrde vielleicht die Connexion 
auch etwas weitlaͤufftig ausſehen. Und doch 
wenn wir die Erklaͤrung machen / daß GOtt 
im Licht iſt / und daß auch im Finſtern fein Licht 
um uns a fo wird fich alles gar moglich 


machen. | 
LXVII. 
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LXVM. 
Haben wir nidytsmehr ? 

Wir moͤchten fragen/ob wir nicht zu vlel 
haͤtten: Denn was wir oben de Amplia- 
tione, de Reſtrictione, und von andern 
Vortheln geſagt haben / das laͤſt ſich alles 
hieher appliciren. — 

Fa dieſes wollen wir gar verfichern : 
Wer fi) in den Conſectariis wol einge» 
ſchloſſen hat / der ſol capabel fürn / auf ein 
jedwedes Evangelium eine cafual-Predigt 
aut halten/fit mag von Gluͤck oder vonlin- 
gluͤck / won frölidyen oder von betrübten 
Faͤllen handeln. 

Es koͤmt feltensdoch wenn es koͤmt / fo wil es wol 

ausgefuͤhret ſeyn: Denn wo ein Cafus aufeis 

nen Text geleget wird / fo muß das Evangelis 
um fich dazu ſchicken. Da find Friedens, Zus 
bels Huldigungs s Rathswahls Jahrmarckt⸗ 
Beylagers« Begrabnüß s Feuer « AWaffers 
. Erndtes TBeintefe » Theurungss auch fü fort 
Orgel⸗Glocken⸗Altar⸗ Tauffſtein⸗Cantzel⸗ 
und andre dergleichen Predigten / die nicht al⸗ 

le zu zehlen ſind. | 
Doch wir wollen ung nicht zu fehrvertieffen : 
Denn wir haben ung vielleicht ohne dem fo 
weit legitimivet/daß wir es mit der Logica red⸗ 

lich gemeinet haben. 


Gags LXIX. 
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LXIX. 


Oben iſt aud) an die Excerpta ge⸗ 


dacht worden? 


Es iſt ein koͤſtlich thun hierum / wenn je | 


| mandfo helle Augen hat / daß er aus einem 


groffen Buche / fonderlich aus curieufen 
Hiftoricisdag Beſte herausflauben fan. 
Und ich meine nicht eben dic Excerpra 

oratoria , davon ich anderswo deutlich 

nunggeredet habe / fündern ic meine Die, 

lbigen /diefichein jedweder in feiner Di- 
ae: machen kan. Denn dazu wird ers 
odert 
1. Judiciumfeligendi, daß man die be⸗ 
fien Sachen vor den andern wol unter 
ſcheiden kan. 


2. Judicium eloqvendi, dag man den | 
Innhalt mit Eurgen Worten / und dens 


noch verſtaͤndlich begreiffen fan. 
3. Judicium affervandi , dag man ein 
jedwedes an einen Ort leget / da man es auf 

den Nothfall wieder finden kan. 
Der Buͤcher find viel / der Sachen find noch viel⸗ 
mehr / und wer alles behalten wil / wie die Kin⸗ 
der / wenn ſie auf eine Wieſe kommen / und alle 
Blumen abreiſſen wollen / der hat auf die letzt 
gar nichts. Wer ſich auch mit bloſſen Allega- 
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tisbehilffty und Feine. Nachricht dazu giebt, 
weffenmanfich im Auffihlagen getröften ſol / 
der hätte das allegiren dazu mögen. bleiben lafs 
fen: Und wer die fehönen Excerpta nicht wies 
derfinden kan / wenn er fie braucht / der hat / vo 
nicht alle Muͤh / doch etwas ſonderliches davon 
verlohren. 


Wenn ich davon raiſoniren ſol / ſo muͤſſen wir 


dem Naturell gemeiniglich das meiſte dancken. 


Denn ein junger Menſch hat in derſelben Zeit / 


da er Die Excerpta gut abwarten koͤnte das Ju- 
dicium noch nichtsdaß er die Sachen / was die 
Guͤte / ja was den Nutzen betrifft / unterfcheis 
den fol. So geht es auch etwas langſaͤm her / 
wenn ein Præceptor das Directorium dabey 
fuͤhren ſol / ja wenn es in einem Collegio ge⸗ 
ſchieht / da viel Perſonenbeyſammen ſeyn / ſo wil 
niemand die allgemeine Excerpta vor eine Rari- 
tæt erkennen. 


Ich muß doch allhier anfuͤhren / wozu mich mein 


Natusell angetrieben hat. Ich kam auf die 
Univerſitæt, und hatte den Befehl / daß ich An⸗ 
fangs Logicam und Metaphyſicam wol mit 
nehmen ſoite. Was hatte ich zu thun ? ich ließ 


mir ein groß Buch in qyarto zufammen bins 


den / und machte mir Collecianea metaphyſica. 
Der Index waren Stierii Tabellen, da ließ ich 


Papier durchſchieſſen / und in den Tituln 


ſchrieb ich Die Qvzftiones ohn Unterſcheid hin / 
3.8. an cauſalitas materĩæ ſit generatio? an eſ- 
ſentia ſit primus rei conceptus? an negatio fit 

rea- 
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realis u.ſ. w. Nur in den Tabellen fegte ih 
die Nummer / wo man fie finden folte: Damit 
gieng ich bald einen Metaphyſicum von den 
Unſrigen / bald einen Scholafticum durch / und 
formirte mie mit wenig Zeilen die Theſin, mag 
ich von guten Rationibus fand / das ſatzte ich 
ebenfalls kurtz darunter / dergeſtalt auch die 
Objectiones und Reſponſiones. Es kam un⸗ 
gefehr ein guter Freund dazu / der auch was 
ſeyn wolte: Der gieng darnach an unter⸗ 
ſchiednen Orten herum / er haͤtte ſeine Tage 
keinen ärgern Phantaſten geſehen / da waͤre eis 
ner / der wolte Colledaneaüber Die Metaphyſi- 
a machen. Und wenn ich den nachfolgenden 
Mutkzen bedencken wil / fo war mit der gantzen 
Schmiererey nicht viel gethan; ich habe auch 
den gantzen Plunder, lange zu Maculatur ges 
made: Fmmittelft muß ich demſelben Erer⸗ 
citio noch viel dancken / ſo thum als der Kaptu⸗ 
juvenilis ausſahe: Denn ich gewehnte mich 
dazu / daß ich einen Autorem leſen / Daß ich den 
Kern extrahiren, ſolchen mit kurtzen Worten 
exprimipen/ und alſo dann viel Rationes; viel 
Objectiones und Reſponſiones in einem Blat⸗ 
te auf einmahl uͤberſehen kunte Drum hab ich 
auch nach derzeit gefehe/daßvielExercitienicht 
deßwegen angefangen werden / daß man ſeinen 
Nachkommen ein geſchriebenes Specimen Das 
von weiſen wil / ſondern daß man ſich in feis 
7— Judicio zu etwas geſchicktes habailiriren 


Dan⸗ 
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< Dammenbero habe ich esauch meinen Untergebes 


nen öfftmahls gerathen / daß fie bey Zeiten in 
Nebenſtunden was vor fich leſen und den kur⸗ 
gen Innhalt davon mercfen lernen. Sonder⸗ 
ich wer in homileticis bey Zeiten dazu thut / 
und ein Dietum nad) dem andernin die Colle- 
canea ſetzt / hingegen die Paginam in feiner Bis 
bel auf dem Rande neben das Didtumhins 
ſchreibet / der Fan ſich aufdie Eünfftige Zeit ſehr 
viel Muͤhe erſparen. Denn wo eine rare Di- 


J ns unverhofftes Confedtarium, oder 


ſtwas ungemeities da und dorte vorfaͤllet / 


weiches man vor ſich ſchwerlich errathen koͤn⸗ 


Ate/das exprimiret man- zum wenigſten mit 


si. 
hen. — —— eig} 


zwey Zeilen und alſo wenn die hoͤchſte Eilfer⸗ 
tigkeit vorhanden iſt / fo darff man nur Das 
Blat überfehen/ man wird ſchon aufgeweckt / 
daß die Meditationes beſſer von ſtatten ge⸗ 


wenden ſol / ſon derlich der in theoteticis nicht 
zu verbleiben gedencket v "Darüber wil ich keine 


| . Decitomgeben.: Doch Fan es micht ſchahen⸗ 


wenn man den Innhalt eines gangcs Buches, 
wol abfaſſen lernet / und ich weiß unterſchied⸗ 


Aiche Freunde , die ſich bey hohen Perſonen 


Damit recommendiret haben / wenn fie bey der 
Zaffel allezeit ein neues Seriptum galant und’ 
vernuͤnfftig referiren kunten: Wir haben 
and) eine unvergleichlithe Probe von den 
Herrn Leipzigern / die nunmehr in .. 
E r zehn⸗ 
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zehnde Fahr mit ihren Adtis Eruditorum dag 


Donum excerpendi ziemlich empor gebracht 
haben. Ja wenn mand) Studiofus LL. müs 
ſte / was vor ein Vortheil darinne enthalten 
wäre / wenn man etliche Volumina Adorun 
nacheinander wol durchgehen, und den nott⸗ 


- wendigen Innhalt genau referiren. kan / er 


würde fihgeroiß bey Zeiten dazu angeweh⸗ 
nen/von dergleichen Suchen zu raifoniren. 


Doch Diefes Werck ift vor Diefes Capitel zu weits 


laͤufftig / und das Arcanum, welches dahinter 
ſteckt / gehoͤret vie lleicht nicht ohn Unterſcheid 
vor ein jedwedes Ingenium, gnung daß wir et⸗ 
was davon erinnern / ra def — nichts 
vergehen haben. 


—— 


Doch wie koͤmts / daß die Gelehrten 
in ihrer Interpretation nicht ei⸗ 


nigſeyn? 


Ich mercke wol / wohin die Frage geht, 

wenn hundert Gelehrte fich übereine Ora- 
tion auch wol über eine Difputation mach⸗ 
ten / die Methodo curioſa geſchrieben waͤre / 
ſo wuͤrde ein jedweder andre Theile haben / 
ein jedweder würde andre Terminos brau⸗ 
chenu. d.g. 

Es geht ſo / was einer Objectum nennet / das heiſt 


want Finem odet Efedtum ;, einen macht 
etwas 
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etwas zum Argumentoprobante, welches ein 
ander nur ein explicans heiſt; Da ſucht man 
die Subjecta unterſchiedlich heraus / da wird 
* etwas eine principal⸗Frage genennetz.dieein 
— — eine Nebenfrage nur wil gehalten 
aben. 
Doch wie vorgedacht / ein anders iſt Or⸗ 
do auctoris, ein anders Ordo interpretis. 
Oder noch deutlicher zu reden / ein anders 
iſt das Artificium, welches einer im erſten 
ſchreiben gebraucht; ein anders das Ar- 
tificium. welches man zum erklaͤren / oder 
zum imitiren noͤthig hatt. 
Und damit ſteht es ung frey / die Notiones ſecun- 
das zu gebrauchen / wie man wil / wenn das ju⸗ 
dicium nicht ungeſchickt heraus koͤmt / und 
wenn die Meynungen mit einander compari- 
vet werdẽ / ſo findet man auf Die legt / daß ſie bey 
unterſchiednen Concepten doch auf kein un⸗ 
terſchiednes reale gezielet haben. Und ſo viel 


von der Interpretation. 

Bas XIV. Vapitel 
vondr 
DISPUTATION: ins gemein. 
s Innhalt. 


1. Was die Diſpotation jſt. 
V. Ob man ihrer von noͤthen hat. 
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IH, Hier werden die ordentlichen Exetcitia diſputa- 
toria anden. 
IN. Die einen vielfältigen Nutzen haben. Ä 
V. Die Künfte beftehen in einer Geſchickligkeit / da 
— die Meynungen miteinander cöllatio- 
niret werden. 
‚VI Solches m. auf Socraifihe An durch 
st: ob 
VIL SufPIonsfehe Me durch Dischele. 112300 
I: Davon haben wir ʒwey Cyemipel,. ER 
IX. Auf Ariftotelifche Manier durch * gilmos, 
* hechſt einem Ereimpel son Her 
8; Ch en fti Difputarion. Ne Saar Min 
x in ander Exempel von der de Logic li 
XI: Zudiefer Difpatation gehoͤren drey Secke. 
XIIs Gute Natutalia. 
xIII. Gute Studiaaa. 1%. BE‘ 
XIV. ButeExercitia, : 
xv Solche Sr ET über ia 
1. ans N 


Bas iſt die ihue 
FE iſt ein Kunſtgrieff Dis} lichen 
Gemuͤthes / da man ſeine Wiſſen chafft ge 
genalle wiederwärtige Meimungen ertũ⸗ 


ren und behaupten kan. 
Wir erfodern zweherley: Erklaͤren und be⸗ 


— erſtlich ſind die Gelehrten d we 
ren Meynungen different, w 
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nicht verſtehen wollen: und alſo bedarff es nur 
ns guten Erklärung, fo haben fie alle Beyde 
recht. 

Darnach beruhen Die Controverfen nicht alles 
mahl auf einem bloſſen Mißverftande / 
fondern man hat entweder in principiis Oder 
Doch in quæſtionibus facti gang unterfchiebne 
Gedancken. Und die Urfache läffer fich leicht 
errathen. Denn esiftin der Welt nichts ges 
meiners / als daß ſich ein Gemuͤthe aus Unwiſ⸗ 
ſenheit / aus Einfalt / aus einem præjudic, aus 
Feindſchafft / aus Eigenſinn / ja mehrentheils 
aus einem mit unterlauffenden Intereſſe bewe⸗ 
‚gen läſſet / die höchfte Abfurdirzt zu verfechten. 

Alſo kan man ſich gegen das menſchliche Ge⸗ 
ſchlechte wol verdienen / wenn ſolche Perſonen 
entweder zur raiſon gebracht / oder doch ſo weit 
verhindert werden / daß ſie uns und andre zu 

a Abfurditer nicht nöthigen dürfe 
en. Ä 


r m 
Kanman aber nichts erklaͤren und bes 
haupten/ wenn esnicht durch eine 
weitlaͤufftige Difpuration ge⸗ 
ſchehen ſol?! — 
In praxi ftan es wol geſchehen / daß man 
ſich an die offentlichesolennitæt nicht binden 
iaͤſſet / darnach ein Logicusan dieſem Orte 
nothwendig gehen muß. | 
| Ohh Alſo 
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" Yıfo wenn. in. bürgerlichen Streitſachen / ſonder⸗ 

Ulich bey Geſandſchafften und Friedens⸗Hand⸗ 
lungen unterſchiedne Dinge gegen einander 
ausgefuͤhret werden / ſe mögen wir alle Proto- 
colle durchgehen / es wird kein Syllogiſmus auch 

Feine reſponſion, Die formaliter entweder ad 
majorem oder minorem gienge / zu finden 


ſeyn. 

Dochwie man ſonſt zu fügen pflegt / di- 
ſputatio eſt opinionum diverſarum colla- 
tio: Alſo kan in der That feine Conferentz 
vor ſich gehen / da man ſich der rechten und 
klugen diſputir⸗Kunſt nicht bedienen muͤ⸗ 





be Re 
Ich ſage / ſie müffen einander die Meynung erklaͤ⸗ 
ren / und wenn es zum Streite koͤmt / durch li- 
mitationes, diſtinctiones, retorſiones, inverſio- 
nes, deductiones ad abſurdum; auch wol gar 
durch ſophiſtiſche und politiſche Grieffe das 
Feld behalten. 
Decrohalben muß cin Gemuͤthe durch 
ordentliche Regeln und exercitia dahin ge⸗ 
bracht werden / daß hernach in praxi deſto 
weniger confufion zu befuͤrchten iſt. 
II. N 
So werden allbier die ordentlichen 
Exercitia diſputatoria verftanden? 


Freylich meinen wir dieſelben / die man 
F or⸗ 
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ordentlid auf der Catheder zu halten 
pflegt; Geſetzt daß extraordinarie bißwei⸗ 
Ion etwas davon in einer Zuſammenkunfft / 
in einem privat examine, ja wol gar inter 
poculamoͤchte verſuchet werden. | 
Doch etliche von folder Gattung gefche- 
hen zum blofien Exercitio, etliche hingegen 
im Ernſte. 

Zum bloſſen Exercitio gehören diefelbigen/da jun⸗ 
ge Leute ferner aufgemuntert werden / und abe 

. fonderlich Gelegenheit finden ihre Specimina 
wol anzubringen. Denn obgleic) ein Gelehr⸗ 
ter Opponensmit einem gelehrtenPrafide viele 
mahl in eine weitläufftige Conferentz gera⸗ 
then Eansdie vor einen Ernſt moͤchte angenom⸗ 
men werden / fü geht. doch mehrentheils das 
Ab ſehen dahin / daß curieufe Gemüther aus 
diefen rechten und regulairen Exempeln Die 
Manier lernen / und ſich dergeftalt fü wol in 
judicio, als in geſamten Dono interpretandi 
wol erbauen follen. u 

Sm Ernfte fcheinendiefelben gehalten zu werden / 
da man in Promotionibus Die Candidaten aufs 
treten laͤſt Damit fie ein Zeugnüß der Gelehr⸗ 
ſamkeit ablegen/und biedurch die Herren Pro- 
motores wegen des überlaffenen Tituls legi- 
timiren. 

Wiewol indem esnur aufein Tentamen hinaus 
laufft / alfo daß die meiften Opponenten der 
Meinung nicht ſind welche fie dem Auditorio 

hh zu 
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zugefallen aufeine Furge Zeit behaupten ; fo 
bleibt es auch hier bey einem gewoͤhnlichen / 
Doch bey einem ſcharffen und etwas ernfthaffs 

ten Excrcitio. | 

Doch den meiften Ernft haben wir in 
den Collogviis, da ſich unterſchiedne Reli⸗ 
gions⸗Verwandten mit cinander eingelaſ⸗ 
ſen / und etwas verfochten haben / deſſen fie 
beyderſeits in ihrem Gewiſſen verſichert 
oder beredet geweſen. 

Wiewol dieſe Verrichtungen kommen 
allezeit auf Leute / die ſich auf der Catheder 
lange Zeit exerciret haben: und alſo wird 
die Logica nichts weiters dabey zu erin⸗ 
nern finden. * 


Sind aber die gedachten Exercitia 
| von fo groffer Nutzbarkeit? 

Ich wil nur kuͤrtzlich gedencken / wasein 
junger Menſch davon zu gewarten hat. 
I. Erwirdaufgemuntert/ und bekoͤmt 

eine Courage vor die Leute zu treten. 

Mancher kan ſich in feiner Studierſtube gar 
breit machen / er weiß ſeine Kuͤnſte nacheinan⸗ 
der herzuſagen / beſſer als der alte Herr Mat- 
thefius, der in D. Luthers Haufe der Frau Do- 

&orin ungefehr in die Speiſekammer gefchlis 

chen war / und den Töpfen predigte : Doch 

wenn 
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wenn er nicht Töpfe / fondern lebendige Köpfe 
vor fich fiehet/die mehrentheils deßwegen her⸗ 
kommen find daß ſie was neues hören / oder 
aurch was zu cenfiren ſuchen wollen ; fo ift es 
. kein ABunder / daß man fich ſchaͤmet / oder 
fürchtet » und daß es nicht ſowol von ftatten 
geht / als wenn man des Handels nunmehr ges 
wohnt ift. 


1. Er lernet hurtig nacheinander re⸗ 


N. 

- Solange man zu Haufe und in feiner Freyheit 
iſt / da man feine Beqvemligkeit im Reden und 
tillfehtweigen gebrauchen mag nachdem 
der Kopf im nachdencken hurtig oder lang⸗ 
ſam iſt: folange weiß Fein Menſch / was er fich 
ſelber zurauen ſol. Doch wer ſich einmahl in 
Gegenwart’ eines ſtattlichen Auditoriübloß 
gegeben hat / der ſteht nun da / er darff ſich Feine 
Vierthelſtunde zur Bedenckzeit ausbitten / ſon⸗ 
dern die Reſolution muß gleich gefaſſet wer⸗ 
den / und ehe er ſich als einen Ignoranten wolte 
verachten laſſen / der aus dem Tacito reſpondi- 

ret haͤtte / fo greifft er ſichan / und wenn der 
Kopf daruͤber zerſpringen ſolte. £ 

R II. Erhat ein Mittel wieder die. Hofe 
- Solange wit in Gedancken diſputiten / und den 
Adverfarium fo zahm rer mögen als 
wir wollen; oder weil wir unfte Künfte nur 
vor jungen ſimpliciſten hören laſſen / die alles 
Hhh3 glas 
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—— stäuben muͤſſen / ſo hatdie Hoffart guten Forts 
gang, Aber wenn es dazu koͤmt / daß wir mit 
einem die Strebefage zichen follen 7 der ſich 
eben fü viel einbilden mag; und da uns der 
andre vielinahl verführen kan dahin wir nims 
mermehr gedacht hätten: da lernen wir die 
bochmüthigen Gedancken etwas wolfeiler ges 

ben / wir mercken / daß andre Leute auch Gruͤtze 
im Kopfe haben / und eben ſo wol reſpect und 
eſtime verdienen; ja wir finden allmaͤh⸗ 
lig den demuͤthigen Antrieb dey uns / daß wir 
die Köpfe fleißiger indie Bücher ſtecken / und 
abſonderlich aufdie gelehrten Diſcurſe fleißiger 
achtung geben. 
IV. Er hat ein Mittel zum Selbſt⸗Er⸗ 
kaͤntnuͤß. | 
Denn Anfangs Fönnen wir der Ehre nicht ers 
Wwarten / ſonderlich / wenn das Naturell fich cts 
was geſchwinde zu weiſen pflegt. Aber wenn 
wir ung etliche mahl übereilen / dag ung der 
andre beym Debrgen kriegt / ſo werden wir auf 
die lebt gar behutfan / und was wir ex officio 
nicht jagen müffen, dag ziehen wir viehmahl in 
Bedencken 7 ehe wir aus Unbedachtfamfeit 
der höhnifchen Welt was zu lachen geben. 
nn hat ein gutes Mittel wieder die 
e en. \ 
Ein junger Anfänger kan felbft nicht davor / wenn 
er ſich leicht erzuͤrnet / und allerhand unge⸗ 
woͤhnliche Minen machet / wenn er aber ſiehet / 
daß er hiedurch den Wiederpart nicht er⸗ 
— ee ſchreckt / 


Bon derDifputarioninggemein. 855. 


ſchreckt/ for ſondern daß er ſich mehr felbft con- con- 
*  fundiret/ unddem andern bey folcher übereils 
ten Hiße mehr Contradidtiones an die Hand: 
giebt : folernter nach und nach in ſich gehens 
daß er auch in andern Gelegenheiten die Ges; 
muͤths, Bewegungen fü gar hefftig nicht her⸗ 
— 


Ooh werinn titehen die Kuͤnſte 
selber? — 
„meiner Geſchickligkeit / daß die Meh⸗ 
nungen wol mit einander coliationiret. 
werden. Seldies fan aber auf dreyerley 
Manier geſchehen. 
1. re | 


Frag 
2. ac) A latoniſchenArt durch bloſ⸗ 
fe nd freye Discurſe. 
3. Nach der Ariſtoteliſchen und ietzo ge⸗ 
braͤuchlichen Art / durch ausdruͤck⸗ 
liche en Ä 
I 





Wie Fan man einander mit Fragen 
begegnen? 

Man verf uͤhret einen ſo lange / biß er ſich 
‚mit feiner Autwort ſchlagen muß / damit 
wird ihm dag Netze uber den Kojf gezo⸗ 

Hyhh 4 gen. 
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gen. Allein zu unfrer Zeit möchte der Ger 
genpart die Gedult nicht haben vielmahl zu 
Antwortin. Der Curioſitæt wegen wilich 
ein Exempel herſetzen. 
Geſetzt jemand wolte die Theſin behaupten: 
Ein junger Menſch folce nicht eher auf 
Die Univerfirzt ziehen / als biß er einen gu⸗ 
ten Stylum ſchreiben koͤnte: fo wuͤrde Qrz- 
rens und Refpondens viel miteinander zü thun 
befommen. 
Qyztens. 3 frage / was verſtehen wir durch 
den Stylum 
‚Refpondens. Ein zierliches batein / dergleichen 
wir — Cicerone, Cæſare, Saluſtio u. d. g. 
ant 
W — muͤſſen wir dieſelben Audores imiti- 


R. Medi foleinjanger Menſch dazu gehals 
en w 
. Und wer dieſelben ĩ imitiren wil / der muß ſie 
auch verſtehen. 
R. Freylich wuͤrde ſonſten alles imitiren verge⸗ 
bens ſeyn. 
‚Qy. Sind aber nicht viel realia und ſonderlich 
oralia dabey / welche zugleich ſollen verſtan⸗ 
hen werden. 
R: Diemagein Preceptor ſo gut erklaͤren als er 
- - fan: Denn die vornehmfte Sorge zieht ni 
die Sprache, 


2 
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Qv. Doc) Cicero war fehon ein Philofophus 


N feinenStylum fü gälans ſchreiben kun⸗ 


R. — Leute haben auch Hoffnung ‚daß 
‚fie Philofophi werden wenn fie auf Univerfi- 
täten fommen. 


Qr. So haben fieohn zweiffel auch Hoffnung/ 


daß ſich der Stylus beſſern wird. 


KR. Gar wol / was die realia betrifft. 
--Qv. Allein muͤſſen ſich die Worte nicht nad den 


realienrichten ? 


| R. Es muß geſchehen / wo das Werck nicht in 


bloſſen und eitlen Worten beſtehen ſol. 


Qr. Aber ſind das nicht bloſſe Worte da det 


Concipiente nichts davon verſtehet? 


KR. Zunge Leute ſchreiben nicht mehr / als ſie mit | 


ihren Phrafibus beftreiten Eönnen. _ 


: Qv. Doch fehreibet der einen guten Stylum, den 


dr 


a nach feiner Freyheit nicht — 
an? 
R. So gut ſchreibt er nicht als ein Gelehrter. 
Qr. Undalfo wird ein alter Studeme im Sl 
beffer feynsals ein Schüler. 
R. Wer wil das leugnen? 


. Hat es aber der Studente aufder Schuler 


oder aufder Univerhirzr gelernet ? - 


R. Auff der Schule hat ers gelernet / und anf 


der Univerſitæt iſt ſolches reiff worden. 


— er ift der ‚Stylus auf der Schule uns 


veiff 


R. er wird anders ſagen? 


Ohd 3. —E 
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G. Ich dachte aber / manfolte folange auf der 
Schule bleiben / biß der Stylus: gut würde. 
Schmeckt ein unreiffer Apfel gut? | 

R. Ich meine die, Maturitæt in Grammatiealibus, 
das andre Werck mit dem vollkommenen Ju- 
dicio habe ich nicht verſtanden. 

Qv: Undichhabegemeint der Stylus gehöret ad 
judicium oratorium: möchte alfo wuͤnſchen / 
daß niemand Durch eine ſo dunckle Redens⸗ 

Art verfuͤhret / oder. zum wenigſten von feiner 
Maturitzt quffgehalten wuͤrde ; 


HBtE: VIE | 
Wie ſteht es um den bloffen Difcurs 
Er koͤmt offtermahls mit den Fragen 
übein. Denn alle Dubia, welche dagegen 
eingewendet werden / begreiffen zum we⸗ 
nigſten eine heimliche Frage in ſich / daß 
man von dem andern etwas beſſer wil be⸗ 
richtet ſeyn. \ 
Doch an ſich felbft Haben wir ein rechtes 
Muſter dabey / wie man imgemeinen Leben 

einander zu begegnen pfleget. 

Man ſieht es auch an den Kinderny wenn ſolche 
was zu zancken und zu rechtfertigen haben / ſo 
koͤnnen fie mit ihren Limitatienibus, exceptio- 
- nibus probationibus und mit: andern Küns 
ſten dermaſſen fortfommen + Daß man 
altereit ihre Logicam naturalem mercken 
muf- a wenn ein Preceptor feine. Gele 
genheit dergeſtalt einzichten Ban z Daß nn | 
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-  Untergebenen bifweilen unvermerckt Deo 
horcht / wenn fie vor ſich aug freyem Gemuͤthe 
was (oben oder verachten wollen ; fo Fan er 

offtmahls ihr naturell beffer Fennen lernen / 

als wenn er ſie noch ſo lange in ordentlichen 
Stunden aufhalt,da fie mehr aus Zwange / als 
aus ungebundener Freyheit ihr Vermoͤgen 
ſehen laſſen. i | 
0 SANT 
Ich warte auf Exempel? 
Sie ſollen gleich folgen / und zwar von 
ſo leichter Materie, dariber ſich auch Leute 
von ſchlechter Erudition mit einander ver⸗ 
nehmen koͤnten. Su 
. Erfitid, folfen ihrer zwey mit einander 
freitenyob ich ein Studente die Bücher fol 
loffenin Franzoſiſch Leder einbinden? _ 

» A. Ich taffe meine Bücher Franzöfifch einbins 

den / denn es giebt der Bıbliothec einen fonders 
lichen Zierrath. 
B. ABasden Deutſchen ſchimpflich iſt / das giebt 
uns keinen Zierrath wenn wir etwas tie die 
Affen den Franzoſen nachthun / das iſt uns 
ſcimpflich. 

A. Wir thun es den Franzoſen nach nicht aus 
einer ſclaviſchen Nothwendigkeit / ſondern aus 
einer curieufen Freyheit. | 

B. Doch die Franzoſen werden ung andlachens 
daß wir eben dieſes vor ſchoͤn und curieus hal⸗ 

ten /welches fig dort inetndiret haben. 
s | A. Wir 
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A. Wir wollen fie wieder auslachen. Haben fie 
doch die Druckerey und die Bücher felbft von 

denDeutſchen gelernet/das wird ein fchlechtes 
ſeyn / wenn fie uns zur Danckbarkeit was von 
ihren Ginbänden communiciren. 

B. Doch weil wir die Art von diefen Büchern 
erfunden haben / ſo würden wir ja ſo klug ſeyn / 
und die Einbaͤnde dazu erfinden koͤnnen. 

A. Es iſt ein Zeichen der deutſchen Generofitzt, 
daß ihnen andre Nationes mit ſolchen Bagatel- 
len dienen muͤſſen. —— 

B. Doch die vorigen Gelehrten / die nur vor vier⸗ 
g Jahren gelebet haben / werden hiedurch ges 

chimpft / weil wir an ihren Einbaͤnden fo einen 
Eckel haben. Br 

A. Das gehörtzur euferlichen Facon , die Vor⸗ 
fahren ‘werden nicht gefchimpft / wenn die 
Haͤuſer und die Kleider anders ausfehen. 

B. Doc) eshat mit den Büchern eine andre Be 
ſchaffenheit / denn die vorigen Bücher werden 
geſchimpft / wenn die neuen daneben kommen / 
ja ſie werden wol gar aus der Bibliothec hin⸗ 
aus gewieſen / wenn man den Ubelſtand nicht 


Ehen kan. 
A. Wir werffen die alten Buͤcher nicht weg / wir 
beduͤrffen nur eine neue Diſpoſition, die mit den 
verguͤldeten Rücken ſtehen auf einer Seite / die 
andern in Pergament und Schweins⸗Leder 
ftehen aud) beſonders / damit heiſſet es: Varie- 
tas deledtat. Zr 


"B. Gefeßtwirwolten damit ju frieden feontech 
: eg mi 
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mich duͤnckt / daß ein Gelehrter auch an ſeinem 
Fleiſſe durch dergleichen Einbaͤnde verhindert 
wird.· Deñ wo die Bücher gar zu ſchoͤn ſeyn / da 
wil er ſie nicht gerne angreiffen / damit fie Beinen 
Fleck bekommen / und allo laͤſt er manches ſte⸗ 
hen / welches er bey dem ledernen Einbande 
gerne aufgeſchlagen haͤtte. J 

A. Das iſt eine Vorſorge vor die Kinder / nicht 
vor verftändige Perſonen / die ſich ſchon in acht 





zu nehmen voiffen. 


B. Ein Gelehrter / der in ſeiner Meditation bes 
grieffen iſt / und der Feder und Tinte lets um 
ſich hat / Fan nicht allemahl fo bedachtſam 


ehn. | 

A. Die deutſchen Einbaͤnde laſſen auch nicht 
huͤbſch / wenn ein Fleck dazu koͤmt 7 und wenn 
wirallesbedenden fo fan fleißig und vorſich⸗ 
tiggar wol beyſammen ſtehen. 

B. Zum wenigſten wird man verhindert / daß 

man die Buͤcher einem andern nicht gerne 
wegleyhet / und auf dieſer Correfpondentz bes 
ruht etwas groffes / Daß auch arme Kerlen in 
ihrem ftudieren wol fortfummen. 

A. Das übrige Wegleyhen möchte. wol abge⸗ 
fehaffet werden / und auf allen Fall iſt wol 
ſchon ſo viel Papier vorhanden / daß man ein 
Buch einwickeln kan. J 

B. Wie dem allemich hielt davor / wodurch wie 
den Finem in unſern Buͤchern nicht beſſer zu 
erhalten wiſſen / das moͤchte nachbleiben. 

A, Bas denFinem betrifft / ſo koͤnnen wir aus 

einem 
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einem Buche fü gut ſtudieren / als ausdem ans 


“ 
€ B 


dern. Doch fehone Sachen geben ung gleich» 
wol einen beſſern appetic, eine Speiſe / die ineis 
ner galanten Schüfkl aufgeſetzt wird / ſchmeckt 
gemeiniglich beſſer. 

Die Gelehrten Sachen ſind keine Speiſen / 
die Buͤcher ſind keine Schuͤſſeln / ich weiß 
nicht / wohin das Gleichnuͤß zielen ſol. 


A. Ich wil einen jedweden fragen / ob ihm das 


Hertze im Leibe nicht mehr lacht / wenn er ein 
zierlich Buch in die HAnde bekoͤmt als wenn 
er ein Convolut von alten Muͤnchs⸗Bretern 
herum werfen fol. 


B.Doch hiemit werden die Diebe mehr angelockt / 


A. 


daß fie den fchönen Buͤchern nachitellen. 

Die Büchers Diebe gehen felten aufden Eins 
band / denn die Stücke werden nach der Scha⸗ 
le nicht eſtimiret. Drum als die Heydelber⸗ 
giſche Bibliothec auf Rom ins Vaticanum ab⸗ 
geführet worden / ſchnitten fie ale Bände, 


_ fondertich die groffen mit den wmeßingenen 


B. 


Buckeln ab / und warffen fie weg / weil ohne 
Zweiffel das Fuhrlohn mehr wuͤrde gekoſtet 
haben. Und uber viefeshaben wir die Negel: 
Wer was fehöneshaty der nehme es in acht / 
und ſchlieſſe die Stube zu. 

Damit ſind wir gute Freunde. 


Darnach ſol der Streit hierinne beſte⸗ 
hen: Ob ein Gelehrter in ſeiner Studier⸗ 
Stube viel Hunde halten fol? 


A. Ich 
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A. Ich halte es davor ; Dennder gefehrte Lipfi- 
 ushat fein Belieben dergeſtalt daran gefucht, 
daß er auch mehrentheils mit Hunden abges 
mablet wird. an 

B. Was in einem nichtigen und eitlen Zeitvers 
treibe beſtehet / das Fannimmermehr ameinem 
gelehrten Manne gelobet werden / denn ein 
gelehrter Mann ſol mit lauter gelehrten Sa⸗ 
chen umgehen. 

A. Der Zeitvertrieb gehoͤrt nicht vor die nuͤtzli⸗ 
chen Stunden / ſondern vor die Mebenftuns 
den / daman fich der ernjihafften ‘Dinge ent 
halten / und wiedrum zu Kräften fommen 


Tan. | 
B. Doch die Mebenſtunden koͤnten auch mit beß⸗ 
tem Zeitvertreib zugedracht werden. 
A. Werfragt darnach / wie koͤſtlich oder wie.ges 
ringe die Luſt ſeyn mag / wenn ſie nur zum Zeit⸗ 
vertreibe dienet. 
B. Doc) mas hat ein Menſch mit einer unver⸗ 
nünfftigen Luft zu thun. ; 
Ar Die Luft gehet mit einer unbernünfftigen 
Sache ʒwar um / doch der Menſch / der ſolche 
Luſt gebraucht / iſt garvernünfftig. | 
B. Waͤre es aber nicht beffer 7 wenndie Sache 
zugleich vernnfftigwäre ? | 
Ar Was fehltder Sache / wenn wir die Weiß⸗ 
heit des Schoͤpfers d araus erfennen > 
B. Wuͤrden wir die Weißheit des Schoͤpfers 
niicht beſſer zu erkennen haben wenn wir mit 
vernuͤnfftigen Menſchen zum Zeitvertreib 
converſirten. 
A. Wer 


I 
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A. Wer eine Luft bedencken wil / der muß alle 
Urigelegenheit Daneben in Confideration ji 
ben. Die meufchliche Converfation ift zwar 
beffer : Doch ein Menſch Eömt nicht fo bald 
als ein Hundgen / das man nur locken darff / er 

geht auch nicht fo bald wieder / wenn mander 
Converfation genung hat. 


B. Esfind wol Clienten im Hauſe / die kommen / 
und gehen / wenn wir wollen. 

A. Es iſt doch einige Beſchwerung dabey / ſie 

koͤnnen uns was vor uͤbel halten / wenn wir 
— Huͤndgen ſchertzen / fo find wir ſi⸗ 


rt. 

B, Smmittelft wenn ein Menſch mit demandern 
— kan er ſich mitten in ſeiner Luſt er⸗ 

bauen. 

A. Wer an ſeine Ruhe gedenckt / der ſol das 
Gemuͤthe mit keiner neuen Sorge beſchwe⸗ 
ren. 

B. Gefallen ung die ernſten Geſpraͤche nicht, kan 

nicht etwas luſtiges geredet werden. 

A. Die luſtigen Diſcurſe turbiren gleichwol un⸗ 
ſern Concept, drum wer ausruhen wil / der 
thut beſſer / wenn er an nichts gedenckt / als 

wenn er ſeine vorige Gedancken verſtoͤrt. 

B. So hoͤre ich wol / die Gedancken ſollen nicht 

bverſtoͤret werden: Wie ſteht es aber / wenn die 
Hunds⸗Perſon jur Unzeit bellen und heulen 
wil / werden die Gedancken alfodann nicht 

verſtoͤret? 
A. Die Verſtoͤrung Fan leicht bepgeleget — 
N; 
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den: eines Belchrten Hündgen muß ſchon abs 
gerichtet ſeyn / daß man Feine Verdrießligkeit 

davon hat. er 

B. Das Wiederſpiel erweiſet fich vielmahl ana 

ders / ein Thier läft feine Natur nicht / und ein 
Hund laͤſt das Belen nicht. 

A. Vielleicht hat ein Gelehrter auch Nutzen da⸗ 

bvon. Demoſthenes gewehnte ſich bey dem raus 

ſchenden Waſſer zu reden / damit er unter dem 

Tumulte des Poͤbels nicht irre gemacht ward. 
Pirlleicht hat auch ein Gelehrter den 

dabon / wenn er eingr Eleinen Verhinderung 
gewohnet. J as, 

B. Wofern einem Gelehrten Damit gedienet iſt / 
fo wollen wir ihm drey Schmiede, vier Boͤtti⸗ 
ger und fünff Drommelfchläger gegen ‘über 

... ftellen/ Die werdenihm die Gedancken beffer 

zuſammen treibenyals ein armes Hündgen. 

A. Ich rede nicht von einem continuirl ichen Ge⸗ 
raͤuſche Noch viel weniger bon einem uner⸗ 
träglichen Tumult / ſondern ich ſage nur fö viels 
ein Gelehrter iſt gluͤckſeligwenn er das Geraͤu⸗ 
ſche nur etwas gewohnet iſtdaß er nicht / alle⸗ 
mahl in ſeinen Concepten darff verſtoͤret 
werden. ARE I: 

B. en laffen. R 


Welches ift- aber. die gebräuchliche 
| Manier? e 
Wenn man Syllogiſmos vorbringt / und 
auf ſolche Ran pe] u. 
u IN» 





« 
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himviederum formaliter excipiren laͤſſet. 
Doch es iſt gegen den vorhergehenden E⸗ 
xempeln ein ſchlechter Unterſcheid: denn es 
ſteckt in den bloſſen Discurfen alles beyſam⸗ 
men / was hernach durch Syllogifmos deut⸗ 
lich ausgefuͤhret wird. 
vo wil ein wichtiges Exempel geben. Den wer 
des HErrn Chriſti Diſputation mit den Zus 
den betrachtet Joh. 8. da Die Fuden allemahl 
ungereimt opponiren / und dennoch mit einer 
formalen Antwort abgewieſen werden: ſo iſt 
dieſelbe zwar nach der damahligen Gewon⸗ 
heit eingerichtet / und laͤſſet alſo — 
ren s„vyllogiſmos nicht mercken. Doch wer Luſt 
daju hat / der kan gleich Die Geſtalt einer Fyllo- 
giſtiſchen Diſputation heraus bringen. 
Cbriſtus. Si vos manſeritis in ſermone meo, verè 
„  difeipuli mei eritis: & cognoſcetis veritatem, 
R ‚ET VERITAS.LIBERABIT VOS. 
— Qvic, liberi ſunt, non opus habent, ut li- 
bertatem accipiant. 
„ - Nosfumus liberi. E. &c, 
* Min.prob. Nam ſumus ſemen Abrahsmi. 
‚Chriftus. Reipondeo ad Majorem diftingvendo 
inter.libertatem civile ‚Jpiritualem , quæ di- 
citurlibertas à peccato, conceditür & Chrifto, 
qviDEI filiuseft. 
Judei.: Qyic. Abrahamum häbent parentem, illi 
habent ejus libertatem etiam fpiritualem; 
Maj.prab. Namfemen Abrahami efti in for- 
dere Abrahami, 
'Chri- 
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Chrifius. I Limito Majorem: 

Qeic. habent Abrahamum parentem tanqvam li= 
beri ingenui, ur preftent ejus operatangvam 
fidei Abrahamiticz documenta, 

Sic concidit Minor. Vos enim eltisfpurii , & 
Abrahami amicum vultis otcidere, 

Judai, Qyic, DEum habent — non ſunt 
ſpurü. 

—* Nego Minorem. Vosenim non intelli- 
gitiseum, qviaffert verbum DEI, & crudelibus 
mendaciis DEI hoftem diabolum demonftratis 
veſtrum parentem, Indeficargumentor: 

Qyic. menonagnofcit Melliam, ille DEum non 
habet patrem, 

Voshocnonfacitis. E. 

- Min. prob. Wos non ſpoctatis inculpatam me- 
am vitam. 
Vos non attenditis dodtrine meæ cum Pro- 
phetis confenfum. 
Yos nonattenditis divinam meam yocätio- 
nem, qvam probant facta & miracula. 

Judei. Qvic. eft Samaritanus & haber diabolum, - 
non eft Meflias, ’ 

" Chriflus. Refpondeoad Minorem: & primo qvi- 
demcalumniade Samaritano fic eftfalfa , qvo 
minus refponfionem mercataut. 

Sed me nonhabere diabolum probo, 
Egopatremhonoro, cui iadverfatur dinbolus, 
Pater me honorat, qviadverfätur diabolo. 
Mea verba valent adverſus mortem, ipfigve 

adoo Satanz ſũm conttarius. 


Si 2 Ju- 
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Judeæi. Cujus verbumnec Abrahamo nec Prophe- 
tis ad vitam valuit, ejus verbumnon valet adver- 

| ſus mortem, 

Chriflus. Refpondeoad Minorem, non ut me 
ipfum velim deprzdicare, fed ut pater meus ho- 
noretur. . 

Nam DEus pater meus eſt, per qvem vivic Abre- 
ham, 
‘ Abraham ipfe me vidit, & de me gaviſus eſt, E. pet 
me vivit. 

Judeı.. Quyic. junior eft Abrahamo, multisqve fe- 

culis poft eum defunctum natus, per cum vi- 
1. vere non potuit Abraham. 
Chriflus. Junior fum Abrahamo qvoad humanita- 
tem, etfi me fub forma hominis apparentem 
conſypexit: nontamen qvoad divinitatem,qvam 
ego variismiraculis probo. 
. Judei. Quic, talialogvitur, dignuseft, qvi peta- 
tur lapidibus. 

Chriftus. Qyiverbameanon audit, indignus ef, 

qvi conſpectu meo fruatur, 


RE, x. 

Ich haͤtte gern noch ein Exempel? 
Am beſten werden fie in lateiniſcher 
Sorache gewieſen / und dergleichen hab ich 
in meiner Logica nicht wenig angeführt: 
auch im freymuͤthigen Redner ift unlangft 
eineweitläufftige Difputation von den Co- 
mocien lateiniſch eingeruͤcket worden. 


u Doch 
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Doch wir wolleneinen Verſuchthun / ob 
es auch im Deutſchen angehen moͤchte / das 
Thema mag von dieſer gegenwaͤrtigen 
— Logica ſelbſt genommen wer⸗ 
en. 


Reſp. Ich ſage / der Jugend iſt wol gerathen / 
Wwenn die Logica deutſch befchrieben wird. 
Opp. Ich ſol mich bereden laſſen / daß Die Logica 
nunmehr wider alle Gewonheit gleichſam in 
einem deutſchen Kleide bey uns erſcheinen ſol: 
wenn ich aber bedencke / daß die gedachte Di- 
ſciplin unter den Gelehrten / und ſonderlich bey 
derſelben Gelegenheit / da man die gelehr⸗ 
te Sprache von noͤthen hat / am meiſten getrie⸗ 
benwird / ſo werde ic) meine Gedancken derge⸗ 
ſtalt heraus laſſen. 


Was bey der lateiniſchen Gelegenheit am mei⸗ 
ſten gebraucht wird / das ſol auch auch in der 
lateiniſchen Sprache am meiſten gelehret 
werden. 

Die Logiea wird in dieſer Sprache am meiften 
gelehretwerden.  ' | 

Refp: Ich möchte doc) den Minorem etwas deuts 
licher bewieſen haben. 
Opp. Dazu wird kein weitlaͤufftiger Beweiß 
von noͤthen ſeyn. Wer eineDifciplin traciret / 
wer ein Collegium darüber halt wer fich in eis 
ner Difputation hören laͤſſet / der gebraucht fich 
| Si wol 
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wol der Logica am meiften/ und ober viel re- 
ſpect dabey verdienet / wenn er mit Dem Lateine 
nicht fortzukommen weiß / das gebe ich einem 
je dweden zu bedencken. 

Refp. Der Minor iſt mir noch vicht genung bes 
wieſen / denn mich duͤnckt / in deutſchen Pre⸗ 
digten / in deutſchen Diſputation -Gefegen, auch 
in andern Dingen / da man der Vernunfft von 
noͤthen batzläft fich die Logica ſo gut mercken / 
als in den obgedachten gelehrten Exercitiis. 


Opp. Ich ſehe wol / wir muͤſſen der Sache etwas 
naͤher kommen / wir haben die Logicam in ihrer 
Praxi freylich auf zweyerley Art zu bedencken: 
erſtlich wie ſich ein Gelehrter darinne aufUni- 
verfireten befeſtigen ſol / darnach wie er auch 
den Nutzen in dem gemeinen Leben beweiſen 
ſol. Nun wird mir ein jedweder Beyfall ge⸗ 
ben / daß man zufoͤrderſt darauff ſehen ſol / wel⸗ 
chergeſtalt ein Gemuͤthe ſich in der gelehrten 

Praxi befeſtigen ſol / und da reden wir mehr la⸗ 
teiniſch / als deutſch. Drum machen wir den 
Schluß: 

Was die Jugend in der erſten Information ver⸗ 

hindert / dadurch iſt ihrnicht wol gerathen. 

Durch die deutſche Logica wird. Die Jugend 

verhindertne. E. 


Refp. Ich bitterman wolle den Minorem etwas 


beffer beweifen. 

Opp. Ich habe eg gefagt ’der ordentliche Proceßs 
bey den Gelehrten gehet erftlich auf eine las 
teinifche Information ; darnach iſt es Zeit ges 
nung / daß fie zum Deutſchen kommen: Wer 

nun 
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nun vom letzten anfaͤngt / der ſpannt die Pfer⸗ 

fe un den ABagen/ und verhindert Die Zus 

gend. 
Relſp. Ich wil das Atgument umkehren: 
Wodurch Die Jugend befoͤdert wird / darinne iſt 

derſelben wol gerathen. u 
Durch die Deutfche Logica wird fie NB. auch in 
der erſten Information wol befoͤdert. E. 


Fh bemeife meinen Minorem: Denn fie koͤnnen 
>: "fie die Concepte von den Terminis leichter 
einbilden / da hingegen ein armer Kerle bey 
fo vielen lateiniſchen Erklaͤrungen noch ei⸗ 
nen guten Freund verlangte / der ihm die Er⸗ 
klaͤrung interpretirte. — 
Opp. Ich möchte wuͤnſchen / daß auf mein Argu- 
ment reſpondiret wuͤrde. 
* Reſp. Weil ich das Argument umkehre / ſo ver⸗ 
ſtteht ſichs wol / daß ich Minorem gleich weg ne- 
dxgiret habe: denn ich ſage noch einmahl: Wer 
N Die Goncepte von gllen Terminis leicht und 
deutſch einbildet der kan deſto getroſter in feio 
nem Latein fortfümmen. 


Opp . Ich hoͤre / man fül ſich die Terminos in der 
deutſchen Sprache leichter einbilden: Doch 
"mich duͤnckt allemahl / in welcher Sprache 
man den Terminem gebraucht / in derfelben 
Sprache ſol man ſich auch den Terminum 
leichter einbilden: Denn was find mir die 
deutſchen Formuln nuͤtze / welche hernach mit 
groſſer Muͤhe / und vielleicht mit ſchlechtem 
En Zeile Ver⸗ 
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Vergnuͤgen des Auditorii füllen deutſch ges 
macht werden. 

Refp. Wir wollen einander recht. berftehen. 
Ein anders ift es / daß wir einen Terminium 
odereine Regel aus der Logica recht verſte⸗ 
hen und den Gedancken .einbilden: ein ans 
ders ift e8/ dag wir Diefen Verftand einem ans 
dern beybringen/ und von dem Bilde unfrer 
Gedanken reden. Nun halte ich Davor 
wenn iemand etwas verſtehen fol fo ſind die 
leichteften Mittel die beften / und die Deutfche 
Sprache Fommt einem gebohrnen Deutfehen 
allzeit leichter am als wenn er fich zu einer 
Sprache führen laͤſt die ihm doch nimmers 
mehr fo seläufftig ift. Alſo limitire ich das 
Argument : | ar 
Durch was die Jugend verhindert wird, dat 

inne iſt ihr nicht gerathen. F 
Durch die deutſche Sprache / wenn dieſelbe in 
oͤffentlichen Exercitiis zur Interpretation 
unfrer Gedancken gebraucht wirds da 
wird Die Jugend verhinvert. etc. E. 
Und in dem Verſtande laſſe ich Das ganke Ar- 
gument paflireny doch es wird mir nicht 
zu wider ſeyn: Denn ich füge nur / die 
deutfche Sprache fol zwar zum Ver⸗ 
ſtande / nicht aber zur Erklaͤrung des 
Verſtandes gebraucht werden. 
Opp · So viel ich vernehme / ſo wird ein Um 
terſcheid gemacht wenn ich einfaltig 
— reden 
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reden ſol unter der Imagination und 
Elocution, und dergeſtalt fol ich glauben, 
daß man ſi fi ch die Kunſte beſſer imagi-. 
ren fol / wenn Diefelben in der Mutter 
frache getrieben werden. Doch wenn 
Ich fo viel taufend Gelehrte betrachte, 
welche die Logicam aus Lateinifchen 
Collegiis, oder. aus Lateiniſchen Büchern 
gelernet habensfo werde ich mir nimmer⸗ 
„Mehr das Widerfpiel bereden laffen. 


"Reh Sch wil es gerne glauben, daß mehr als 


tauſend Exempel vorhanden feyn/ ich wil 


auch nicht gedencken / ob viel tauſend aus 
den Collegiis heraus kommen ſeyn / die 
ans; dem ſchweren Difcurfe nichts geler⸗ 
net haben / ich moͤchte nur wuͤnſchen / daß 
wir alle Die jenigen fragen ſolten / auff 
was vor Maͤnier fie zum Verſtaͤndniße 
der Lateinifchen Manier und der Lateini- 
ſchen Bücher kommen find? hättermanz 
cher nicht einen Prece eprarem privatum, o⸗ 
der ſonſt einen guten Freund / der ihn mit 
einer familiairen und treuhertzigen Ver⸗ 
mahnung an die Hand gegangen waͤre / 
vielleicht wuͤrde Das Latein ſo Did nicht 
gehafftet haben, °. 

Ich rede nicht von den Ignoranten:- „denn 
wer lich auff Schulen um dieGrammatica 


e nicht befinmmert/derimag diefes zur Straf⸗ 
fe leiden / daß er den Nutzen von den an⸗ 
dern Diſciplinen ſo vollkommen nicht da⸗ 
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von traͤgt / und alfo bleib En F 


gumente, 

Wer fo weit kommen iſt / daß er Lateiniſch verſte⸗ 
het / der wird durch das Latein veden nicht ver⸗ 

hindert. 

tur Logiea gelaffen wird / der iſt fo weit lom⸗ 

men. E. 

Den Minorem wird mir ein jedweder leicht zuge⸗ 
ben: denn khpr=fupponire ſolche Preceptores, 
welche ſich einer gebuͤhrenden Stugheiinden 
nel gebrauchen wiſſen. 

fp. Sie moͤgen aber Latein ſo gut verſte hen / as 

wollen / ſo verſtehn ſie doch das Deutſche 

beſſer / und wer ſich einen Concept formiren 
ſol / bey dem iſt das leichteſte Mittel dns beſte. 

ze "Op Das Mittel waͤre gůt / wenn wir bey der 

% Imagination beruhten / wir follen aber. ſolches 

Lateimſchausreden / und da kommen wir wol 
beſſer fort / Venn wir uns die Concepte bald zu 

Derſelben Sprache: gerecht madyen? darinne 
fie am meiſten getrieben werden / und — 
ruffe mich nochmahls auff die Collegia 
nmuͤſten durchgehends in deiſcher⸗ Sprache 
gehalten werden? 

nd. Die Eollegia duͤrffen nicht in: deutſcher 

Sprache gehalten werden / ‚denn fie præſup⸗ 
niren folche Audicores, Die allbereit einen 
end ven Difciplinen befommen has 
ben / alfo lernen fie nicht daſelbſt den erſten 
Concept faſſen / ſondern fie werden in ihten 
Corcepten beſſer conſirmiret und a 
en 
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felben nach der gelehrten Manier ausfpres 
chen / daß fie nicht als ſelbſtwachſende Klügs 


linge verfpottet werden / ja daß fie darnach 
zur Information etwas nuße ſeyn. 


Opp. Allein wie viel Auditoresfommen von den 
Sohulenu da ſie nicht einmahl gehörst haben 
daß ein Ding auff der Welt iſt Das Logica 
fol genennet werden. Be 

Keſlp · Wir müffen fragen / wie denfelben zu Mu⸗ 

the warez wenn fie zuerſt in ein Lateiniſches 

Collegium famen / zum wenigften muͤſſen 
wir wol in. dieſem Priacipio richtig ſeyn / Daß 

die Gymnaba Die. Auditotes zur Uwverſitaͤt 

preæpariren ſollen / und. alſo werden fie auch ei⸗ 
nen zulaͤnglichen Præguſtum von derLogica mit 
bringen Ölen. Dr nee, 

Opp. Die Pr&paration ware zulaͤnglich gnung / 

vwenn die Leute Lateiniſch reden und verſtehen 
lerneten. * — 

Reſp. Air haben auff Univerkraten zweyerley: 
Vehiculum eruditionis, d. i. die Sprache / dar⸗ 
inne wir die gelehrten Sachen vortragen / 
und Eruditionem ipſam, d. i. die gelehrte 
Sache / die wir als ein principal-Werck be⸗ 
greiffen / und mit nach Hauſe bringen ſol⸗ 
len. Nun frag ich / wenn an diebræparation ge⸗ 
dacht wird / ſol man ſich zu dem Nebenwercke / 
und nicht zu dem Hauptwercke praæpariren?das 
kaͤme mir natuͤrlich vor / als wenn ſich einer zum 
Taffelſteher præpariren wolte / und lernte nur / 

| wie 
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wle er Servietten brechen/und dag ( erein 
halten folte; wasaber die Speiſen ſelbſt bes 
iraͤffe / daß verfparte.er/ biß eins. nach dem ars 
rn aufden Tiſch kaͤme / da würde er es wol 
ernen. 

Opp. Mit Gleichnuͤſſen werden wir nichts aus⸗ 
richten / ich mag mich nur nicht damit bemuͤ⸗ 
hen / ſonſt wolte ich die ſchlechte Convenientz 
bald heraus bringen. Gr 

v. Refp; Doch wird mir niemand meine Diſtinc· 

» onumftoffen denn ich) fage +: Was Auf Unj- 


.: verhitätendas priricipal Werck heiſſen ſol / da⸗ | 


zu fol ſich einer aufder Schule prepariren. Und 
hiemit werde ich wol recht behaͤlten / daß man 


Logicam und Oratoriam darinne tradtiren 


muß: 


Opp. Ich nehme die Antwort an * Bas auf | 


Unirerfitäten daB principal - Were heiffen 


muß / dazu ſol man ſich in der Schule przpari- 


ten: Damit muͤſſen wir auch Theologiam, 
urisprudentiam, Medicinam anfangen / und 
dieſelben Schulen find alle mit einander nichts 
werth / da kein Profeſſor Theologiz, Jurispru- 
dentiæ und Medicine vorhanden iſt. 

Reſp. Meine Antwort wird Anders‘ ausgelegt: 
! Dennichwil ietzo nicht ftreiten / ob es einem 
jungen Menſchen keinen Nutzen bringen ſolte / 
wenn er ein Syſtema theolögicum durchgeſe⸗ 
hen haͤtte / wenn er als ein Jurifte wo nicht in 
den Inſtitutionibus, doch zum wenigſten etwas 

imn Ethicis und Politicis begrieffen hatte / ja wenn 
ein 
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einMedicus jum wenigften die Glieder des 
menſchlichen Leibes / und die ſi wplicia i in regno 
minerali, vegetabili, & animali mit Lateiniſchen 
und Grichiſchen Nahmen exprimiren koͤnte. 
Doch wir koͤnnen leicht zur Sache kommen / 
die Præparation zum hoͤhern Diſciplinen iſt ent⸗ 
weder inſtrumental oder real, und die infttu- 
mental Preparation beruhet mehrentheils in 
der Logica, da man ich indie Definitiones, in 
den Methodum undin andre Dinge ſchicken 
lernet, dadurch alle Difciplinen durchgeführet 
werden / und alfo bleibe ich dabey ; Wer mit 
Nutzen auf die Univerfitztziehen wil / ‚der fol 
einen ziemlichen Vorſchmack von der Logica 
haben. 


Opp. Aber mo die principal Difeiplinen volllkom⸗ 


men gelernet werden / da koͤnten wir auch mit 
den inftrumentalibus wol zu rechte kommen. 


Refp. Ich wolte das Principium nicht im Ernfte 
odern / denn die Leute find nicht zu zehlen / wel⸗ 
che dadurch verdorben ſind / wenn ſich etliche in 
Schulen auf die faule Seite legen / und die 
Gelegenheit bey dem hoͤchſtverderblichen 
Zeitvertreib nicht mitnehmen wollen / fü.fpres 
chen fie 6das Ding koͤnnen wir alles aufder 
Univerfitzt lernenyaber fie wiſſen nicht daß fie 
den faulen Balg mitbringen / der im: zwan⸗ 
tzigſten Fahre fo wenig Luft zum Studieren 
hat / als im ſechszehnden. 


„Opp- Deßwegen werde ihn mir ntein Rind um 
nicht 
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nicht tadeln laffen wenn Dafjelbe ein unbe 
Dachtfamer Kerle mißbrauchet hat. 

Reſp· Ich füge man fol auf Schulendie Logica 

lernen / wo das Principium verwerfflich iſt / fo 

Wwerde ich die Ehre haben/ und ein Argument 


hoͤren. 
Opp. Das Argument kan ich leicht faſſen: 
Was mit den principal Diſciplinen berbunden 
iſt / daſſelbe darff nicht eben in —— wadi- 
-. vet werden. \ 
Die Logica &c. E. | 
Reſp. Ich mache eine Inftantz? | 
Dielateinifche Sprache ift mit den Prince 
s.... difcipliner verbunden. €. 
Sol ſie nicht auf Schulen tradliretwerden. 
Opp. Esifteingroffer Unterſcheid / die Spta⸗ 
che iſt feinem eigenen Befäntnüffe nach ein 
euferliches Vehiculum, aber Die Logica iſt ein 
folches Subfidium , welches fich mittenindie 
Difciplin hineindringi und ſich gleichſam mit 
der Realitæt ſelber verwickelt. | 
-Refp. Sch fönte wol einen Unterſcheid machen 
Denn ein anders waͤre Logica docens, ein ame 
ders Logica utens, allem ich kan das Argu- 
"ment umkehren; 
Was zurlateinifchen Sprache hochnoͤthig iſt 
das muß auf Schulen tradüret werden 
Die — iſt zur lateiniſchen Sprache had» ⸗ 


| ig. E 
Opp. Sch bin zwar deſſentwegen nicht da / Ic 
befinde mich auch nicht obligat auf ein neues 
Argument zu antworten / ehe mir auf das vori⸗ 
ge Satislaction geſchehen iſt. 
Refp. 
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Reſp. Wenn wir uns ſo genau an die Regein 
binden wollen / ſo kan ich ſolches wol thun: 
Was mit den principal Diſciplinen verbunden 
iſt / und keinen Nutzen in der lateiniſchen 
Sprache fuͤhret / das ſol auf Schulen nicht 
tractiret werden. 
Hiemit faͤllet der Minor uͤber den Hauffen: Denn 
zur lateiniſchen Sprache gehoͤrt ohn allen 
Zweiffel die Oratoria, wer ſich aber in Ora- 
toriis breit machen wil / ehe er das Funda- 
ment aus der Logica geleget hat / der wird 
vielleicht in feinen Speciminibus nicht Wiel 
ggutes zu wege bringen. j 
" Opp, Wir kommen etwas zu weit von unferm 
—2 — diſputiren / ob die deutſche Logica 
paßiren fol / und weil mir die Antwort ſo gar 
ſchoͤne gegeben wird / daß ich hoͤre / wie nunmehr 
Die Logica der lateiniſchen Sprache zu Dien⸗ 
ſte ftehen fol,fo muß ich Doch argumentiren; 
Bas dertateinifchen Sprache dienetz das fol 
nicht deutſch proponiret werden. 
Die Logica dienet der lateinifchen Sprache. E. 
Refp. Ich mache bald eine Inftantz. I: 
- Was zur lateinifchen Sprache dienet ſol nicht 
deutſch proponiret werden 
Die — dient zur lateiniſchen Spras 


che. . F 
Sol ſie nicht in deutſcher Spr ache proponiret 
werden. " —— 
Die Concluſon iſt ſo abfurd, und iſt aus vielen 
Schulen dergeſtalt verworffen worden / daß 
wir 
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wir ſo wolin Deutfchland / als anderswo die 

Grammaticain der Mutterfprache vorgeſchrie⸗ 

ben fehen. Fa wer es nicht glauben wolte/der 
ſolte zur Straffe die Frantzoͤſiſche Spra⸗ 

che aus einer puren Frantzoͤſiſchen Gram- 

matica lernen / und ſolte Richelets Lexicon dazu 

brauchen der alle Woͤrter mit andern Srans 
tzoͤſiſchen Worten gegeben hat. 

Opp- Ich habe zwar vonder Grammatica nichts 
zu diſputiren / doch ſollen alle getadelt werden 
welche die Grammatica lateiniſch beſchrieben 
haben. 

Be Ach neinyich wil nur einen Unterfcheid mas 
chen. Ein. anders. iſt Grammatica tyronum, 

ein anders Grammatica provedtiorum, eben als 
wie bey der Logicader Unterfeheid nothwendig 

in acht genommen wird / daß wir die deutſche 
Logica als Logicam tyronum, und die lateini-⸗ 
ſche als Logicam provectiorum anſehen. 

Opp. Ich wolte mit der Antwort zu frieden ſeyn: 
Sn ich beſorge mich / die lateiniſche Spra⸗ 
che koͤmt hiedurch in Verachtung. 

"Refp, Ad) neimdie iateiniſche Sprache kan beſ⸗ 

er gebraucht werden / wenn wir die Suchrerit 
en jich an die bloſſen Formuln gu 
wehnet/der muß fich daran binden’ und’pfeifft 
es fo gatnachrals er es gehöret hat: Wer über 
den Verſtand recht einnimmt / der kan mit ſei⸗ 
nen Worten und Formuln frey procediren / 
par, er weiß ſchon / daß er keine Abfurditee 
becgehet. 

Opp. ge menigften ſteht es nicht fein / daß wir 
den 
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den Ungelehrten den Weg toeifen / und daß 
unfre ;Künfte einem jedweden ſollen offen⸗ 
bahr werden... Ä 
Refp. Ach das ift eine ſchlechte Sorge, fo wenig 
als ein Ungelehrter die Procefs-Drdnung vers 
ſtehet / ob gleich Das meifte deutſch geſchrieben 
iſt / ſo we nig wird er ſich in die Logica finden: 
denn wir koͤnnen es doch nicht aͤndern / und wir 
muͤſſen viel Lateiniſche Terminos mit unters 
lau enlaſſen. N a ———— 
Opp. Run koͤmt das rechtes das ich haben wol⸗ 


te EI 
Bo die meiften Terminifateinifeh find,da wird 
on durch die deutſche Sprache verhine 
ert. 
Yu — find die meiſten Termini Latei⸗ 
niſch. E. 

Reſp. Wir reden von den Terminis nicht dem 
Gebrauche nach / fondera der deutlichen Er» 
Blarung nach. 3.8. Das Wort Objetum 
behalt ich wol / allein die Erflärung Fomt mir 
wol zu ſtatten / esift die Sache / damit ich um⸗ 
gehe / wenn einer das Bild anſiehet / ſo iſt das 
Bild feines Geſichtes Objectum. Wenn eis 
ner vonder Tugend ein Carmen macht / ſo iſt 
die Tugend fein Objedum, u. f- w. 

Opp. Wie dem allen / ich frage nur / ob die Leute 
getadelt werden, die auf Univerkirzten Die Lo- 
gica Lateinifch proponiten. 

Reſp. Wie kan dashieraus erzwungen werden ? 
fie geſchieht den Herrn auf Univschrzten zu 

33; Diens 
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Dienſte / damit ſie deſto beffre Leute in die Col- 
legia bekommen / und daß fie einen guten 

. Grund finden / Darauf fie etwas: beffers bauen 


nen. 
Opp. So ſind wir gute Freunde. 
Refp. Und mir iſt es lieb / daß ich Gelegenheit ges 
* habe meine Gedancken etwas deutli⸗ 
licher zu eröffnen. — 


Was gehoͤret aber dazu / wenn wir 
uns recht in eine Diſputation fin- 

| den moollen? Ä 
eng ſonderliche Stufe von 


I. Gute Naturalia, 
I. Gute Studia. 
III. Gute Exercitia. 





ni XL - 
Was werden vor Naturalia erfo⸗ 
dert? 

Ins gemein ſind es wol dieſelben Gaben, 
die ein jedweder Gelehrter von noͤthen / doch 
wennwirunsaufdiegegenwärtigenExer- 
citia genau accommodiren wollen / ſo 
brauchen wir 

Eingutes Mundwerck. 

Wem die Sprache nicht wol vom Munde gehe 
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der ift allerdings zu fehwach / wenn er ein 
Plaudermaul vor fich befömt / dagegen erauf 
hundert nicht eins vorbringen fan. Solches 
möchten auch etliche Eltern bedencken die 
vielmahls mit dem Preceptore nicht zu frieden 
feynsdaß der Sohn nicht Bareinifch reden ler⸗ 

‚net 7 und das gute Kindift wol fo weit vers 
wahrlofet / daß es in feiner eignen Mutter 
Sprache nicht drey geſchickte Worte zufams 
men ſetzen kan. 

2. Helle Gemuͤths⸗Augen. 

Hierunter wird das Donum comparapdi verſtan⸗ 
den / welches man auch ſonſten Solertiam nen⸗ 
nen moͤchte: Denn wer ſich auf alles nicht 
gleich beſinnen kan / der koͤmt im diſtingviren / 
— und excipiren gemeiniglich zu lang⸗ 
am. 

Maͤßige Affecten. 

enn wer ſich in einem ſolchen Temperamente 

befindet / daß er ſich alſobald aus der Wiege 
werffen laͤſſet / der giebt dem andern ſeine 

Schwaͤche bloß / und laͤſt ſich bald zu einer Ab- 

ſurditæt verleiten. 











or 


XII 
Was werden vor Studia erfodert? 
Man muß dieſelbe Difeiplin wol-tradti- 
ret haben / dahin die Theſis gehoͤret / ja man 
muß auch zu derſelben Diſciplin kommen 
* daraus die ordentliche Diſciplin ihre 
rincipia zu ſuchen pflegt. 
| — Wem 
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aoBem die le nicht ht befand iſt / Der ih 
entſchuldiget / wenn er dergleichen Theſes nicht 
defendiren kan. Ja wenn er die Leges etlicher 
maſſen verſteht / und weiß Die Principia juris 








naturz & gentiumnicht / ſo kan ihm vielmahls 
ein Dubiumbegegnen / daraus er fichfihmer 


lich helffen kan. 


Und eben darum Fan ich meine Untergebenenniv 


mahls beffer zum Erkaͤntnuͤß bringen / daßſie 
den Mangel nicht an meinen Exercitüüs „ fon 
dern vielmehr an den Realibus felber betrady 
ten: Denn ich gebe nur folche Dinge zu difpu- 
sen, welche ſich von einem jedweden gat leicht 
entſcheiden laſſen / fo mercken fie wol / daß fie 
mit dem opponiren und reſpondiren zu rechte 
kommen / NB. wenn die Sache befand iſt. Und 
hieher gehören die Erempel / die wir $- VIE. 
weitlaͤufftig ausgeführet haben. 
XIV. 
Was haben wir vorExercidia? 
Dahin gehoͤren alle Vorthel / wodurch 
die Naturalia gut aufgemuntert und exco⸗ 
liret werden. Und wenn ſich ein Præceptor 
mit ſeinem judicio dabey fol —— 
ſen ſo hat er auf unterſchiedne Dinge zu 


Erflichd darffman das Naturellnichtaf- 





ſobald in Zweiffel zi iehen / wenn ſich etwan 
N 


ber Anfang nicht fo gar glücklich aͤnlaſſen 


: 
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oil: Dennesfteht bigweilen nur ein Kno⸗ 
tenim Wege / weldhen man zuvor brechen 


ſol. 

Etlichen thut der Kopfweh / wenn ſie geſchwinde 
nacheinander etwas dencken follen zaber mans 
ehem Draaniften thut auch der Finger wehs 
wenn er fich in den Mordanten exerciven'fül, 
Alſo iſt es um ein böfe Vierthel Fahr zuthun / 

und wenn die erſte Verdrießligkeit uberrouns 
den iſt / ſo wird der Kopf wol nieht mehr wehe 


thum. 

Nehchſt dieſem find etliche nicht zur Extemporali- 
tet gewehnet / ja das gantze difputiren ift ihnen. 
wol von uͤbelgeſinnten —** verdächtig 
gemacht worden als wenn es nur ein fchola- 
ſtiſches und pedantiſches Weſen wäre / deſſen 
ſich ein Polieiens allerdings ſchaͤmen muͤſte. 

Manchem fehlt es gar an Realien, und wenn aus 
nichts dergeſtalt nichts werden kan / ſo muß ſich 
woldas arme Naturell beſchuldigen laſſen. 


Darnach iſt der Fleiß nicht gang verge⸗ 


bens / wenn man gleich alles nicht ſogut 


ausfuͤhren kan / als von herrlichen Ingeniis 
geſchichet. i 


Es iſt genung / wennman ſich im Judicio nur et⸗ 


was beſſert / ja bey manchen iſt es genung / daß 
er ſich vor den Kuͤnſten in acht nehmen lernt / 
wenn er ſolche gleich ſelber nicht practiciren 
kan / zum wenigſten iſt mancher / Dem das 
WMundwerck nicht —— ſtatien geht / in den 


k3 Schriff⸗ 
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gleihlich worden. In Summa / GOtt hat ei⸗ 
nem jedweden ein Naturell zugelegt / das er mit 


gutem Nutzen auch wol zu ſeiner renomee wol 


excoliren kan: Doch daß er an einem andern 


Naturell einen Mangel verſpuͤret / deßwegen 


darff GOtt zwar nicht zur Rechenſchafft ge⸗ 


ſodert werden: allein wir koͤnnen doch ſo weit 


nachdencken / wer alle Gaben beyſammen haͤt⸗ 


te / der wuͤrde ſich nur viel einbilden / er wuͤrde 


die andern neben fich verachten , und endlich 
würde er fich in mehr Dinge vertiefen / als er 
beftreiten und ausführen koͤnte. 


Drummögen wir am Ende der Logica dieß Prin- 


cipium mercken / welches durch alle Eapitel 
feinen Nutzen hat: Ein jedwweder Menfch 
bar unterſchiedne Baben / Doch eeliche 
find ihm deßwegen verlieben worden) 


daß er darinne excelliren fol : Hingegen 
. etliche / Daß er nurinder Miccelftraffe 


bleiben / und nichts unvernünfftiges 
vornehmen darff. | 


. Und endlich iſt kein Naturell ſo gar voll⸗ 
kommen / es hat einer guten Manuduction 
von noͤthen / wofern es nicht offtermahls 
fehlen / und Schimpf davon tragen wil. 

Und ich möchte faſt ſagen: manch Naturel gleiſt 
ſcſchoͤne von auſſen / und wenn es zur Informati- 


¶det hat die beſten qualiseten verſteckt und 


‚on koͤmt / ſo wil es nicht fore: manches hinge⸗ 
wenn 
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wenn die rechte Manududtion dazu Fömt / fü 
müffen ſich alle ſchaͤmen / die ſich vormahls ges 
gen ihm was eingebildet haben / zu geſchwei⸗ 

a daß mand) Naturell gefchwinde hervor 
bricht / manches hingegen etwas Zeit.erfodert ; 
manches wird eine Neſſel / daß in ver Zugend | 
nicht gebrennet hat ; mandyes wird ein «Has 
cken / das fich gar langſam Erumt und darinne 
befteht der Gelehrten Troft und. Warnung / 
wer ein gut Naturell hat / bilde fich nicht zu viel 
darauff ein / e8 möchte nicht beftand haben; 
wer etwas langſam iſt / der verzweiffle nicht, 
es möchte ihm doch gehen wie jenem, der ließ 
einen Kiefelftein zerſchmeiſſen / und fand etwas 
darinne / das einem — aͤhnlich war. 


XV. 
Wie vielerley ſind aber die Exercitia? 
Erſtlich haben wir ſchlechte Progymna- 
{mata, twodurd cin junges Gemuͤthe nad) 
und nad) zu allerhand Dingen angewoͤh⸗ 
net wird / welches darnach im Exercitio 
ſelhſt einer guten Ubung von nöthen hat. 
Darnach haben wir das Haupt Exerci- 
tiun: felbft/wie man ſich in dieſem ordentli⸗ 
chen Wortwechſel recht einlaſſen / und den 
A als ein guter Difputator davon tras 
gen fol. 
Wir werden ambeften thun / wenn wir 
in unterſchiednen Capiteln davon handeln. 
ie Kffa Das 
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Bus XV. Kapitel 

. vom 

" PROGYMNASMATIBUS DISPU- 
| - 'TATORISS. 


Innhalt. 


L Was die Progymnaſmata find. 
U. Sie begreiffen etliche Generalia, etliche Specia- 
b 


| a. 
TU. Die Generalia beſtehen erſtlich in einer Frey⸗ 
beit im dencken. 





IV. Die Fan durch einen dreyfachen Handgrief 


recommenditef werden. 
V. Erftlich durch Fragen. . | 
VI. Diemüffen Plugangebracht werden. > - 
VI. Darnach durd) Gelegenheit zum judiciren. 
VIE Die befteht ebenfalls in gewiſſen Bortbein: 
IX, Endlichdurch eine Application auf die Exempel 
theils zur Imitation, theils zur Allufion. 
x. Fine Probe davon. 
XI. Da wieder iſt zweyerley zu bedencken. 
XII. Erſtlich ob die Exempel viel nuͤtze ſeyn 7 
‚XI. Darnach ob fie indie Logica gehoͤren? 
XIV. Die Generalia beſtehen ferner im Mundwer⸗ 
cke / welches man excoliren fül. 
XV. Unterſchiedne Vorthel. 
xXVI. Sonderlich vom Latein reden. 
XVI. Die Specialia gehen auf die Syllogiſmos 
XVII. ManlerntSyllogifmos machen. 





eu, | 
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XI Man ſchickt fich in falſche Syllogifmos. 

XX. Man hat auch leichte Regeln dazu. 

XXI. Man lernt auch Syllogifmos reſolviren. 

XXII. Dieſes geſchieht erftlich im leichten Exem⸗ 

peln aus der Experientz, 

XXI. Und foldye Syllogifmi werden formaliter re- 
folviret. | 

XXIV. Undzwar nad) gewiffen Regeln. 

XXV. Ferner gefihiehts in Erempeln aus den No- - 
vellen. a 

XXVL Da lernt man refponfiones indiretas mas 


. en. F 
XXVIL Endlich geſchiehts in Exempeln aus den 
Difeiplinen, 
XXVII. Da beiffen ung die Objedtiones zu einee 
Rt guten Paraphrali. - - | 
XXIX. Und ſolche real Difeiplinen ſchaden jungen 
Ä Leuten nicht. | 
XXX. Wenn die Progymnafinata fertig find. 
I 


: Was find die Progymnafmata: 
Es find gewifle Vorbereitungen / das 
durch einem jungen Menfchen das Natu- 
rellwol auffgemuntert / und — ge⸗ 
bracht wird / daß er ſich um ſo viel deſto leich⸗ 
ter in die nachfolgenden Diſputationesſchi⸗ 
cken lernet. ag 
Die Diſputation iſt nichts anders als eine Kunft 
wol zu reden. Gleichwie nun bey der gemei⸗ 
nen Oratorie viel vergeblich Ding vorgenom⸗ 
| Kies men 
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menwird / wo die alfogenandtenProgymnafma- 
ta zuruͤcke bleiben: Alſo muß man auch in die⸗ 
ſein Stuͤcke den guten Anfängern die Arbeit 

ieichte machen: weil ſonſten bey der ſchweren 
ſinnreichen und perpetuirlichen Extemporali- 

tet eine Confuſion, auch wol eine deſperation 
nach der andern entſtehen kan. 


Was haben wir bey ſolchen Progy 
mnaſmatibus zuthunꝰ 
Weil das Naturell ſol excitiret werden / 

ſo haben wir allbereit gedacht / daß zut Di 
con nicht nur cin hurtiges judicium. 
ondern auch ein hurtiges Mundwerd'ers 

Und hier befinden ſich etliche Generalia, 
welche man auch bey der andern Eloqventz 
vor noͤthig erachten muß / dag man zu einer 
anſtaͤndigen Freyheit in Dencken und im 
Reden angewehnet wird. 

Anch etliche Specialia, welche das Exer- 
citium gantz allein angehen / wenn das 
Werck mit den Syllogifmis flug und pra· 
&icable getrieben wird. — 


II. ni 
Worinne beſteht die Freyheit int 
Dencken? 
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Wir meinen abſonderlich das alſo ge⸗ 
nandte Donum comparandi, da wir ſo ge⸗ 
ſchickt werden viel Sachen nacheinander zu 
bedencken / und aus ihrer Gleichheit oder 

Ungleichheit artige Dinge zu raiſoniren. 

Das erſte Werck beſtehet in der CHRIA LO- 
GICA, da nicht allein Protafis und rationes, 
fondern auch umgekehrt antecedens und con- 
feqvens wol exerciret werden: 

Hierauff folgt Das Exercitium mit den Syllogi- 
fmis , wenn man alle probationes in ein ges 
ſchicktes Argument bringen läffet. Denn ob 
ſolches gleich im erften Theile fehon erinnert 
worden: ſo glaubt doch niemand,daf die Sa⸗ 
che fo gar nothwendig iftbiß der Anfang zur _ 

Difputation ſol gemacht werden. 

In ————— ſo wol im Methodo, als in der 
Lehre von der Interpretation erfodert wird / 
das ſol ein jedweder practicẽ bey ſich ausfuͤh⸗ 
ren. 


IV. 
Iſt aber Fein Handgrieff zu recom- 
mendiren/twodurchdie Freyheit im 
Dencken auffgemuntert wird? 
Ich bediene mid drey unterſchiedner 
Vorthel / die mich bey fleißigen und atten⸗ 
= Gemuͤthern noch niemahls betrogen 


n; — 
Erſtlich werden ſie mit Fragen exerciret / 


daß ſie antworten lernen / was ſie u 
(1 
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Dar nach wird ihnen Gelegenheit gege⸗ 
hen / daß ſie von etwas mit gutemjudiciorts 


den / daß ſie ſchen und hoͤren. * 

Endlich werden fie auf Exempel gefuͤh⸗ 

ret / daß ſie eins auf das andre twnlapplici- 

renlernen. 

- Denn folches dienet zwar zur gantzen Gelehr⸗ 
famkeit: Dochift unfre Difpntation.nichts ans 
ders als eine Bemuͤhung / da wir hören laſſen / 
was wir gelernet haben; da wir unſer ju⸗ 

dicium eroͤffnen / wenn wir was neues hoͤ⸗ 

ren / und da wir das alte und das neue mit 
einander ſchoͤn vergleichen koͤnnen. Und 
der Fortgang ſol alles wol beweiſen. 


Liegt erſtlich ſo vielam Fragen? 

Wenn junge Leute was lernen / fomük 
ſen ſie vielmahl erinnert werden / ob ſie daſ⸗ 
ſelbe recht behalten haben. 


- Mandarff ver Einbiidung nicht trauen. Man⸗ 


che gedencken wunder wie fie mit ihrer Ledi- 
on beftehen und doc) wenn ſie davon reden 
ſollen / ſo ſcheinet es nicht allein 7 als nenn dem 
Mundwerck etwas fehlet fondern des Ders 
fand von Saͤchen feldft ift hin und wieder noch 
unvollkommen / daß er einer beffern Informa- 
tion beduͤrffte. 
Solches aber kan am beſten durch 7*— 
— gen 


DT Fe 
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n / und durch ein continuirliches Examen 


geſhehen. | 
Es iſt wol feine Schule fo geringes daß nichtzu 
geroiffer Zeit Examina gehalten würden / und 
in theli ſcheinet folches über die maffen noths 
wendig / daß die Jugend zur guten Haußhal⸗ 
tung angewehnet wird / ich wilfagen / daß fie 
etwas erwerben / ſolches aber auch behalten 
und verwahren lernen. Ob aber der Modus 
in hypotheſi allemahl gar zu viel Nutzen brin⸗ 
get / davon moͤgen die jenigen urtheilen / welche 
ſich uͤber den ſchlechten Effedt betruͤben. 

Ich wil nur ein ſonderliches Incommodum be⸗ 
ruͤhren / was die unfchuldigen Kinder ein halb 
Fahr nacheinander über Half über Kopf / 
auch wol ohne Verftand auswendig gelernet 
und bey andern Ledtionibus wieder vergeffen. 

haben: Das follen fie hernach miteinander 
berfagen. Und obgleich etliche Gemuͤther / 
welche fi) einer glückfeligen Memoire getroͤ⸗ 
ften koͤnnen / wenig darnach fragen: Doch em⸗ 
pfinden andre bey ihrem langſamen Naturell 

ſpo eine carnificin dabey / daß ſie den Zwang ihr 
res Gedaͤchtnuͤſſes und die, erfolgende Tur- 
bation des Gehirnes / die Zeit ihres Lebens 

nicht verwinden koͤnnen. Drum iſt meine 
Methode dergeſtalt eingerichtet: Mein gan⸗ 
tzes informiren beſteht in einem continuirli⸗ 
chen Examine. Und hierinne hab ich unter⸗ 
ſchiedne Vorthel. | 








Ich 
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Ich erhalte das Volck bey guver. Atten- 
tion: denn wer mitden Gedancken anders⸗ 
wohin fpatieren wil / der muß in Sorgen ſte⸗ 
hen / daß er gefragt wird. 





ch kan Leuten von unterſchiednen pro- 


fediibus helffen. Die Beſten frage ich etſt⸗ 
lich daß fie mir ihre Gedancken fagen ſollen / 
und wenn ich das Meinige dabey gethan habe / 
ſo frage ich die andern daß fie mir bald nachſa⸗ 
gen muͤſſen was ſie gehoͤret haben. 
Und bey ſoicher Geiegenheit kan ich allemahl ers 
keñen / ob ich mic meinen Diſcurſen zu hoch 
oder zu niedrig gehe. Denn die nachfol⸗ 
ende Antwort giebt mir ſchon zulaͤngliche 


achricht / was vor Meſures ich ferner weit 


nehmen ſol. 

.VIiN. J 

Wie muͤſſen aber die Fragen ange⸗ 
bracht werden? . 


Mir wollen ist nur bey den einfältigen 


Tragen bleiben/wenndie jungen Leute Res 
chenſchafft geben follen/was fie wiſſen / und 
was ſie aus den bißherigen Diſcurſe geler⸗ 
net haben. 
Und da ſind zweyerley Mittel wol in acht 
zu nehmen. ER 
- Ein Examengeht anff das Gedaͤchtniß / 
wenn man gleich in der Information verneh⸗ 
| men 
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menwil/ was fie behalten haben; umd da 
muͤſſen die Fragen deutlich und ordentlidy 
angeſtellet werden. 

Das andre Examen gehtauff dag judi- 

cium , wenn man eine Repetition vorneh⸗ 
men / und die profectus von etlichen Zeis 
ten ber noch einmahl erforfchen wil. Da 
muß fo wol in der Ordnung / als inden Fra⸗ 
gen felbft changiret werden. 

An dieſem Kunftftücfe liegt fo viel Daß toir Ans . 
laß nehmen mögen etwas Dabey ftehen zu bleis 
ben. Es iſt Bein groͤſſern Verderb beyder Zus 
gend als wenn fie mit ihrer Lection nicht viel 
anders als die Papagoyen aushalten müflen. 
Drum wenn K auff die Sprünge kommen / 
und die rechte Formul hoͤren / Darein die Fra⸗ 
gen eingerichtet find, ſo Eönnen fie ein Geſchrey 
machen / daß die Eltern im Examine vor Freu⸗ 
den ſterben moͤchten. Z. E. wenn wir fragen: 
Qyid eſt Logica? ſo ſteubt die ordentliche De- 
finitionzum Halſe herauß / daß nicht eine Syl⸗ 

be zuruͤcke bleibt. Aber wenn ich nur die Fra⸗ 
ge veranderte: Qromodo nos deſcribimus 
Logicam? cur difcimusLogicam? inqvocon- 
fifticnaturaLogicz ? an Logica qvicqvam con-+ 
ducitintelledtui ? an Logica tractandis feientiis 
eſt neceflaria? &c. Da wiſſen fie nicht was 
- fiegelernet haben. Und es geht als wie dort, 
Da wuſte der Knabe wol / daß der HErr Chri⸗ 
ſtus unter dem Kaͤiſer Tiberio gelitten ga | 
o 
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doch wenn wir fragten / was unter Tiberio zu 
Jeruſalem ſonderliches geſchehen waͤre / da 
Eonte er ſich im Gemuͤthe nicht fo weit begreip 
ferv Daß er gefagt hatte / Der Err Ehrijtus 
ware zur Zeit deſſelben Kaifers an fein Leiden 
gegangen. 


Dannenhero ſo offte e8 bey mir zur Repetition 


koͤmmt / ſo ift mirs Leid wenn ich auff eine Mas 
nier auch nach einer Ordnung allzeit fragen 
fol: ja ich bin nicht wol zu frteden / wenn ſie 
bey Erfoderung eines Exempels daſſelbe wie⸗ 
derholen / das ich geſagt habe: denn ſie ſollen 


meines zur Nachricht wol verſtehen und behal⸗ 


ten: allein fie follen fich nach dieſen Model ein 


anders machen: damit fehe ichz ob fie alles 


wol getroffen haben. 


Esiftandem: junge Leute Eriegen vielzu forgen 


und zu dencken Dabey. Wenn ſich auch geroife 
fe Cenfores einfinden wollen / fo treffen fie ders 
gleichen expedite Reden nicht any als an Or⸗ 
tens da man die Formuln auswendig lernet/ 
und gleichfam Comoͤdien fpielet. “Doch der 
Ausgangmag Nichterfeyn. Und wenn die 
andernfic) vor einer Difputation fürchten 
werden/ weil Der Opponens nicht ſo fragen 
wil / als fie e8 gelernet haben: fo werden die 
Meinigen fehon die Antwort verkehren wiſſen / 
und fie werden ihr bißgen Gelehrſamkeit alle 
mahlzu Marckte bringen koͤnnen. 


VI. 
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— VII. | 
Wie giebt man Gelegenheit zum fere 
nern judiciren ? 


Man führer die Fugend an / daß ſie von 
denLedtionibus, und dergeftalt von der 
Information felbft klug raifoniren lernet. 

Das iſt dem erften Anfehen nad) ein ſchwerer 
Punckt / und es möchte mancher gedencken / 
als wenn wir den jungen Leuten alſobald die 
Kuͤhnheit einpflantzen wolten / daß ſie mit ih⸗ 
ren Cenſuren vor der Zeit heraus wiſchen 
moͤchten. Allein wer ſich der Intention we⸗ 
gen recht berichten laͤſſet / der wird ſich ohne 
Zweiffel das ABiederfpieleinbilden. 

Denn vor eins gebe ich ſeiber Anlaß / was ſie von 
der Information gedencken / und anderswo 
nach ſagen ſollen: Hiedurch aber kommen ſie 
zu einer ſolchen Erkaͤntnuͤß ihrer ſelbſt / daß 
I der überflüßigen Cenfür gern zu Haufe 

eiben. 


Es wird mir auch ein jedweder recht geben : Wer 
von feines Preceptoris methode gewiſſe relati- 
on abftatten fan / der hat feinSpecimen wol 
am beften getroffen : Denm er beweiſet / daß er 
es an feiner Actention nicht hat ermangeln 
laffen: er giebt ferner zu erkennen’ daß er alles 
wol verftanden und reperiret hat. Fa das 

iſt der fchönfte Danck / den ein Untergebner 
feinem getrenen Lehrmeifter bezahlen Fans 
wenn er vonder — Information N 

| | Bi un 
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und ſo wol Diemethode, aldauch Das Abſehen 
anderswo recommendiren / und ſo dann zur 
Noth gar defendıren Fan. 
Ich halte auch nicht / daß man einen beffern 
Griefferdencken wird / andern und unbekand⸗ 
“ten Perfonen hinter die Kuͤnſte zu kommen: 
‚Denn werwoileinen Studenten 7 oder.fonft 
einen von der gelehrtenProfeffion fü ſchimpflich 
tradtiren/ daß er auf allerhand pedantifche 
ragen wie ein Schul⸗Knabe Nechenfchafft 
» ‚geben folte. Doch wenn die curieufen Sragen 
.. nacheinander angebracht werden : Liber was 
lieſet diefer oder jener Profeffor 2: was braucht 
er vor eine Methode? geht er in feinen Discur- 
- fenweitläufftig ? was muß ihn wol vor ein 
Abſehen bewegen / daß er dieſes fo und fü vor 
zuutragen pflegt? u.f.w. Da hoͤret man bald / 
was man von dem Fleiß / und vonder Erudi- 
tion ſelbſt zu ſchlieſſen hat. 
— VII. * 
Dazumerden auch gewiſſe Fragen 
gehoͤren? | 
"Meiner bigherigen Gewonheit nad) ge⸗ 
brauchen wir nicht mehr als vier Fragen. 
Was tractiren wir? | 
Warum tradireniwir diefes? 
 Wierradirenwirdieeg? _ — . 
Warum wird es alſo tractiret? 
Ich halte davor / wenn ein Præceptor fein funda- 
ment 
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ment vor ſich hat und wenn er nichts der Ju⸗ 
gend auffd ringen wil / darinne er nicht im Ge⸗ 
wiſſen mit ſich ſelber richtig iſt / ſo wird er die 
Muͤhe leicht nehmen koͤnnen / ſeine Leute zu⸗ 
gleich auf das fundament der Information zu 
verweiſen. Denn vie Ariftoteles in feiner 
Kranckheit vom Medico wiffen wolte / was vor 
medicamenta,. ja warum folche gebrauchet 
wuͤrden; ſagte er gar nachdencklich: Cura me 
ut horminem. Ebenfalls haben wir wol junge 
Leute por uns / die fich endlich Durch den Locum 
auctotitatis müffen abweiſen laffen : e8 mag 
nun gleich audtoricas externa feyn / wenn wir. 
uns aufdie Vorfahren / aufandre Schulen / 
jagar auf Philippum Melanchthonem berufs 
fen; oder es mag auctoritas propria ſeyn / da 
wir das Pythagoriſche aurss da Durchges 
hends einführen wollen ; Dennoch müffen wir 
gedencken / was die Leute nicht ſind / das koͤnnen 
ſie werden: und wenn ſie zum judicio kommen / 
möchten fie eben fo unguͤtig von ung raifoni- 
ren / als Käfer Maximilianus I. von feinem 
Preceptor. Drum hun wir am beften / fi in- 
formamur ut homines, daß iſt wenn wir die 
Urfachen bald anführen / warum wir dieſes 
oder jenes remedium ignorantiæ vor andern 
- gebrauchen müffen. 

Sch wolte leicht etliche Exempel von diefen Fra⸗ 
gen bey bringen / doch wofern ſie aus der Logi- 
ca ſind / ſo muß ich etwas wiederholen / das 
ſchon geſagt iſt; ——— = aus andern — 

P 0) 
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plinen genommen werden / ſo gehörtes auch an 
einen andern Det. Und vielleicht bekommen 
- wir bald fonjten Gelegenheit die Frage von 
meinem Methodo durchgehende zu beantwors 


ten. 
Das fage ich nur vor dießmahl: Wer ſich mit ei⸗ 
ner zulänglicyen relation meings informitens 
wegen wil vernehmen laffen / der muß meine 
Exempel nicht vergeſſen Daß er den Beweiß 
unddie Moͤgligkeit gleich anführen fan. Er 
muß auch ein Exempel nach feiner Handy oder 
aud) nad) des andern Begehren gleich vors 
bringen önnen : fonderlid) wo fich Die Leute 
bald aufdenerften Anblick in unfte Principia 
nicht garzu wol finden. 
IX. ” 
Mas heifiet die Application in 
Exempeln? | 

Es ift ein ſonderlich Vorthel / dadurch 
man ſein donum comparandi trefflich wol 
auffbringen kan. = 

Es beſteht aber theils in der Imitation, 
theilsin der Allufion, 

Bey der Imitation wollen wir ſo viel ver⸗ 
ftanden haben / dag wir ein Erempel nad) 
den andern machen und einrichten lernen. 

Wenn wir im Laieiniſchen eine Phralin haben / [0 

muͤſſen wir hundert andre nach diefer Manier 


machen. Wer eine Tugend loben — 
| na 
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nach diefen Moden die andern auch loben Eöns 
nen. Wer einen Cafum in oratoriis, epiſtoli- 
cis, oder poeticis ſchoͤn ausgeführet fieht / der 
muß fichin einen andern Cafum dergeftalt 
auch finden lernen. Und das meynet Seneca, 
wennerbaben wil / non multa, fed multum. 
Wir duͤrffen uns den Kopf mit vielen übers 
flüßigen Curiofitzten nicht verwirren 7 wenn 
wir nur dag wenige / das wir gefaflet haben / 
vielfältig anbringen Eönnen. Ä 


Die Allufion hat dieſe Meynung: wenn 
wir etwas leſen oder lernen / ſo muͤſſen wir 
uns alſobald gewiſſe Caſus einbilden / wo 
wir ſolches wiedrum gebrauchen und ap- 
pliciren wollen. —— 

Ich wil auch hier beweiſen / daß ich nicht neidiſch 
bin / und daß ich einem jedweden Liebhaber der 
gelehrten Jugend alles gerne communicire / 
was mancher vor ein ſonderliches Arcanum 
und ſpecificum halten möchte. Denn wofern 
ich GOtt inmeinem Amte redlich diene / fü 
muß mir Diefeg eine Freude feyn / wenn ich ans 
dern Anlaß geben Fans neben mir fo redlich zu 
dienen. 

Tun wundern fich etliche warum ichin meinen 
Exempeln / auch inden gemeinften Chrien als 
lerhand curieufe Amplificationes , ſonderlich 
aus den Novellen mit anbringen Fan; und 
wenn es nicht alezeit fülche Dinge beträffes 
die gleich in nechften Blaͤtgen referivet wer⸗ 

Ä gl 3 den / 
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den / ſo muͤſſen fie unbefchreibliche Colledtanea 
bey mir ſuchen. | 

Allein dag Artificium allufonis „ welches auh | 
meinen Untergebenen allemahl dabey gewie⸗ 
fen wirdsmacht alles leicht. Wenn wir ets 
was Iefensfo fragen wir / was ift wol vor eine 
Protafis/ da ſich diefes zur Amplification ſchi⸗ 
cket? oder was iſt vor einCafus, da man die 
Invention hiervonnehmen koͤnte? 


Davon muͤſſen wir wol eine Probe 
hen? 

Wir kommen etwas zu weit vom difpu- 
tiren / doch wer bedencket / was dergleichen 
Præparation vor Huͤlffe thut / wenn man 
hernachmahls mit dem Mundwercke fort⸗ 
kommen ſol / der wird ung auch in der Lo- 
gica nicht unrecht geben / wenn wir gleich 
etwas oratoriſches mit einmiſchen. 

Wenn wir nun was artiges antreffen / 
darinne was von einer Admiration beſteht / 
ſo dencken wir nur nach / was vor ein Con- 
ſectarium daraus koͤnte gezogen werden. 
Und ſo viel uns Propoſitiones beyfallen / 
ſo viel kͤnnen wir Protafes haben. 

Wir fragen weiter / auf was vor Caſus 
kan ſolches applicirt werden? ſo viel haben 
wir inventiones. | 

1.Wir 


WVom Progymin. Difput, 1903 
. u. Wir haben von den Confedtariis ſchon 
gedacht / und alſo kan auf dieſes fundament 
nunmehr deſto leichter gebauet werden. 


Es wird auch gnung ſeyn / daß wir uns die No- 
Ion vom vorigen Jahre zum Exempel dienen 
aſſen. 

2. Und daß wir von den Conſectariis 
erſtlich reden fü beftchen fie entweder incie 
ner Application , diefaft ein jedweder fin« 
den fan. | 

Aus Holland ward gefchriebenves hätten fich ger 

wiſſe Räuber unter dem Geſi hte geſchwaͤrtzet / 

und doch wären fie endlich ertappet worden. 
Dadurch folgt Die Protafis: 

Der böfes thut / bleibe nicht verborgen. 

Es ward gefchrieben / der König in Portugal 

hätte den Einwohnern zu Lifabon Befehl ge⸗ 
geben / ſo bald der Königin Niederkunfft wür« 
de befand werden fulten fiedrey Tage nad) 
einander auf Freudens Feuer bedacht feyn. 
Daraus folgt Diefe Protafis: 
Wenn der Kürfte glücklich iſt / follen ſich 
die Unterehanen freuen. | 
Aus Reipzig ward gefchriebensdaß fich ein Erdbe⸗ 
ben hätte mercken laffen/ und weil folches fehr 
ungewöhnlich iftsfo haben wir die Protafin ; 
Die Menſchen follen niemahls jicher 


feyn. er 
Aus Pariß ward gefchrieben / die Soldaten häts 
ten den Redtorem.Magnificum in der Macht 
21.4 ers 
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ertapper, undhätten ihn mit Öerwalt wollen 
zum Soldaten machen. Daraus folgt: 

Der des Nachts ausgehet / der Ban in 
Gefahr tommen. 

3. Oder es ſteckt eine Allegorie dahin⸗ 
ter / welche man auch gar leicht errathen 
kan. 

So ward aus Venedig geſchrieben ‚die Schulen 
daſelbſt hätten zum Türcfens Kriege hundert 
tauſend Ducatengewilliget. Ob nun wol uns 
fre Schulen mit baaren Geldenicht prangen 
koͤnnen / ſo ift doch der Nutzen fo klar / daß wir 
die Protaſin daraus bekommen: 

Die Schulen koͤnnen der Republigve viel 
fältigen Nutzen ſchaffen. 

Aus Rom ward gefchrieben / der Kerr Livius 
Odefchalchi, Pabſts Innocentii XI. Nepote, 
hätte fich inder Kranckheit nad) des gedach⸗ 
ten Pabfts Herge gefehnet und als ihm ſol⸗ 

ches in einer Schachtel gebracht worden / hats 

fe er esmit einer ſolchen Affedtion gekuͤſt daß 

. feine Geſundheit darauferfolget waͤre. Mich 
a da koͤnte man leicht die Protaſin erras 

. then: 

Wer vontugendhafften Eltern geseugee 
iſt / der ſol tugendhafft feyn. Denn das 
heiſt / der Eltern Hertze kuͤſſen. 

Aus der Schweitz ward geſchrieben / daß der 
Schnee vom Gebürge mit fehrecklicher Ger 
walt auf einmahl herunter gefallen waͤre / daß 
viel Wohnungen mit ihren Perſonen groſe 

un 
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und ziemlichen Schaden dabey empfunden 
haͤtten. Das iſt wol ein Ebenbild der falſchen 
Zeitungen / dabey mancher um feine Wol⸗ 
farth koͤmt. Alſo iſt die Protafis: 
Wer falfchen Zeitungen glaͤubt / thut an⸗ 
dern groſſen Schaden. 


4. Ja die Allegorie wird manchmahl 
ſehr weit geſucht / daß man ſein Donum 
comparandi ſehr kuͤnſtlich auf die Probe 
ſetzen muß. | 

Aus Parif ward gefchrieben der Dauphin wäre - 
mit unterfchiednen Frauenzimmer gefahren / 
und bey entſtehendem Ungewitter haͤtte der 
Blitz den Kutſcher verblendet / daß fie allerſeits 
in dem Moraſte wären zu liegen kommen. 
Daraus nehmen wir leicht ein Hieroglyphi- 

“ cum, und die Protafin; 

Man ſol fich die Affecten niche verblen, 
denlaffen. Denn fonjt wird man leicht 
umgemworffen. 

So ward aus Holland gefchrieben der König 
Wilhelm wäre durch Gtockenläuten und 
Loßbrennungder Stücke empfangen worden. 
Ich meinte / das ſolte gar eine fehöne Medita- 
tion geben / wenn wir die Protaſin haͤtten: 

Wer ein gut Gewiſſen hat / darff ſich nir⸗ 
| end verbergen. 

Aus Itakien ward geſhrieben / der Pabſt hätte 

auf dern Monte Cittorio zwar eine groffe Glo⸗ 
cke gieffen laſſen / weil fie aber nicht gut Elingen 
glls wolte / 
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wolte / fo würde ſie ſchon müffen umgegoffen 


werden. Da firtdet fich leicht die Protafis: 
Ver ein böje Leben fuͤhrt / ſol ſich beſſern. 
Aus England ward geſchrieben Daß bey der Kür 
nigin Leichen  Begängnüß einem jedweden 
Parlaments⸗Herren ein ſchwartzer Trauers 
Mantel / und eine güldne Medaille wäre prz- 
fenciret worden. Weil nun die ſchwartze Far: 
de leicht als ein Bild der Traurigkeit erkens 
net wird / und das Geld hingegen etwas ans 
genehmes bedeutet / ſo wird die Protaſis leicht 
erfolgen: 
In aller Traurigkeit ſol man was gutes 
hoffen. 


5. Was ferner die Caſus betrifft / welche 
manformirenfol/ ſo wil ich ſolches nur in 
zwey Exempeln beweiſen. 


Aus Pariß ward geſchrieben / die Exegvien ihres 
Ersbiſchoffes waͤren gehalten worden / und da 
waͤre die Kirche durchaus mit ſchwartzen Tu⸗ 
che bekleidet geweſen / und am Ende haͤtte ſich 


ein Gebraͤme von Sammte præſentiret / dau 


waͤren uͤber die maſſen viel weiſſe Wachsker⸗ 
tzen angezuͤndet worden. 

Dieſes ſchickt ſich wol auf den Todesfall eines 
Theologi: Denn das Betruͤbnuͤß geht auf die 


gantze Kirche/ doch der Saum davon fl | 
Sammtydas iſt / Mier Hoffnung der görtlis 
chen Sinade / die fich bey einem wuͤrdigen 
Nachfolger beuslich gnung erweifen wird. | 
Die 
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Die Lichter find diefelbigen Lehren / welche 
durchgehende in allen Gemüthern angezuns’ 

det worden / und zum fchönften Andencken heil 

und lichte verbleiben müffen. 

So ward aus Eoppenhagen gefchrieben daß die 
Feanſter inallen Gaſſen / wodurch die Meckels 
burgiſche Braut des Durchlauchtigſten 
Cron⸗Printzens ihren Einzug halten würde 

mit foftbaren Tapeten folten behangen wers 


den. 

Diefes ſchickt fich auf den Todesfall einer höchft- 
geliebten Tochter / alldieweil das Andencken / 
und Das Mittleiden der gefamten Leiche Bes 
gleiter gleichfam offentliche Tapeten vorges 
ftellet hat. 


XI. 

Ich habe zweyerley zu bedencken / 
warum ich mit dieſer Antwort nicht 
kan zu frieden ſeyn? 

Und ichwilhoffen / das doppelte Beden⸗ 
cken wird ſich errathen laſſen. 

Etliche werden dieſes Exercitium vor 
unnuͤtze und eitelbalten. 

Andre werden ſich zum wenigſten ver⸗ 
wundern / warum in der Logica ſo ein groſ⸗ 
ſes Weſen davon gemacht wird. 

Wofern ich im rathen nicht ungluͤcklich 
geweſen / ſo wil ich beyderſeits gar gerne 
Satisfaction geben. | — 
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| XII. 

Es ſcheinet doch / als wenn die Exem⸗ 
pel nicht viel nuͤtze waͤren? 

Es iſt wahr / wir fingiren uns allemahl 
Caſus wie wir wollen / wenn uns aber et⸗ 
was vorgegeben wird / ſo laſſen wir es wol 
bleiben / daß wir aus den Aviſen / oder aus 
andern curieuſen Buͤchern alſobald etwas 
ſtoltzes im Vorrathe haben. 

Doch wir haben gnung / daß unſer Do- 
— comparandi dadurch aufgemuntert 
wird. 

Vor eins lernen wir alles was wir leſen und hoͤ⸗ 
ren / mit einem gewiſſen Eafıı vergleichen / alſo 
gewehnt ſich unſer Gemuͤthe dazu / daß wir ſe⸗ 
hen was moͤglich iſt / was manierlich iſt / 
und was in gelehrten Sachen zu wuͤn⸗ 
ſchen iſt. | 

Hiernechft lernen wir durch diefes Mittel excer- 

tamachen / denn Daß man alle wunderliche 
älte gleich in Denfelben Locum referiret / das 
hin fie proprie gehören,das kan auch ein Unge⸗ 
lehrter thun / und wenn ihrerhundert einerlcy 
Sachen tefen / fo hat Feiner was beſonders. 
Hingegen wenn wir uns dergleichen Cafüsfer- 
miren / und Diefelbigen am gehörigen Orte zu 
aotiren wiſſen / ſo koͤmt fehon eine Zeit da wir 
ung der guten Vorſorge wegen treflich erfreu⸗ 
en koͤnnen / und damit haben wir gegen — 
wel⸗ 
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welche die Sachen excerpiret haben / anemahl 
etwas fonderliches. ! 





XIII. | 

Das gehöret aber nicht indie Logica, 

zum wenigſten gehoͤrt es nicht in 

Die gegenmwärfigen Pro- 
gyınnafmata? 

Wegen der Logica wil ich nur ſo viel ge⸗ 
dencken: Wo das artificium excerpendi ges 
wieſen wird / da muß die Logica was zu 
thun haben. 

Doch ich wil der Sache noch naͤher kom⸗ 
men: wo das Gemuͤthe zu geſchickten und 
geſchwinden Einfaͤllen gewehnet wird / da 
muß ein zukuͤnfftiger Difputante was nüße 

liches erwarten. 

Denn das gantze Dubium beruht auf der einfaͤl⸗ 
tigen Perſvaſion, als wenn nichts anter die 
Progymnaſmata duͤrffte gezehlet werden / Das 
nicht eben dergleichen Exempel vorbringet / 
gnung / daß wir zu einer Geſchickligkeit kom⸗ 
men / die uns hernach in praxi behuͤlfflich iſt. 
Denn ein Diſputator darff nicht allemahl ein 
fimplicifte ſeyn / der mit einfaͤltigen Reden ſei⸗ 
ne deutliche Warheit vortragen muͤſte / ſon⸗ 
dern er muß offt die Perſon eines galanten 
Redners agiren / alſo daß er mit Affecten, mit 
Alluſonibus, auch ſonſt mit allen Fe 

| - chen 


* 
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chen Mitteln vorm Auditorio den Sachen eis 
nen Schein geben fan. 


Ich gebe ein Sleichnüß aus der Mufice. Wenn 
jemand aufdem Elaviere nichts weiters zu ler» 
nen begehrterals daß er die bekandten Kirchen 
Lieder annehmlich fpielen koͤnte / ſo wuͤrde man 
ſich ohn allen Zweiffel wundern / warum zu⸗ 
gleich allerhand Fantaſien, Sviten u. d. g. vors 
geſchrieben wird: Denn allem Anſehen nad) 
werden die weltlichen Eitelfeiten Den geiftlis 

- hen Liedern nicht viel nöthig feyn. Gleichwol 
aberz wenn man bedenckt / wasman vor eine 
hurtige Fauſt davon bekoͤmt / wie man Die Fin⸗ 
ger in alen Manieren in der Syncopation, und 
in der Zulenckung ſo leicht und gehorſam 
macht / da ſieht man erſt / daß dergleichen Pro- 
gymnaſmata zu dem Scopo was angenehmes. 
gedienet haben. 

Wer ein Liebhaber der Muſic iſt / wird die Ap- 
plication ſelber machen: Aber Das Gleichnuͤß 
nicht verſtehet / den wolte ich fragen / ob die 
poetiſche Exercitia nicht von denſelben als Pro- 
gymnafmara müften geruͤhmet werden / welche 
nur den Stylum in profa zu einiger perfection 

bringen lernen. 

Und wie dem allen / wir geben diefes auch nur vor 
Progymnafinata generalia, das iſt vor etwas 
weitläufftiges aus roelches Durch andre fpc- 
cialiabeffer muß fecundiret werden. 





XIV. 
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XIV. 


Doch num fol aud) das Mundwerck 
excoliret werden? \ 

Sa molverfichtesmander / der ſich im. 
vier und zwantzigſten Jahre zum difputi- 
ren begeben wil / daß er im vierzchnden 
Fahre nicht ſchon an die Extemporalität 
gedacht hat. Denn gleihwiemanbes dem 


beften Mundwerdenichtsredenfan/wenn _ 


das judicium feine Materie zuſammen 
fchafft / ſo gehen uns die beften Einfälle mit 
ihrenrealibus zu ſchanden / wenn die Zune. 
ge mit den Gedancken nidyt verknuͤpfet iſt / 
dag man fo geſchwinde reden als dencken 


an. 

Es ijt wol wahr / ein geſchwindes Mundwerck 
gehoret unter die guten Naturalia, Doch mans 
ches Naturell wil aud) getrieben und auffges 
muntertjeun. Dannenhero wer Damit vers 
ziehen wil / biß Die rechte Noth mit dem difpu- 
tiren anden Mann koͤmt / dDagemeiniglich die 
Gedancken mit der Sache ſelbſt mehr als zu 
viel zu ſchaffen haben / der muß nothwendig 
obruiret werden. 

Und da muß ich mich über die alſogenandten Phi- 
lologos erbarmen welche die Jugend Durch 
aus nicht zum Latein reden laffen wollen/ aus 
Beyſorge / daß fie den Stylum hiedurch — 

en, 
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ben/ und eine Phrafin gebrauchen moͤchten / 
die ſich aus keinem Audtore clasfico beweiſen 
lieſſe: Denn ehe ich eine Sprache lernen wol⸗ 
te / darinne ich die vornehmſte Praxin und das 
Reden nicht gebrauchen duͤrffte / oder da ich 


als ein Sclave die geringſten formula zuvor 


auswendig lernen muͤſte / ſo wolte ich mich vor 
der Sprache bedancken. 


XV. oe 
Können wir uns allhier auf keine 


Vorthel getroͤſten? 


Ach ja / wer die Gedult nehmen wil / gu⸗ 


tem Rathe zu folgen / der wird unbetrogen 


ſeyn. 
Erſtlich iſt nicht genung / dag man viel 


ſchreibt. en — 
Ber allzeit ſchreiben wil / der bekoͤmt langſame 


und faule Gedancken: Denn was ich in einer 
Vierthelſtunde rede, das kan ich mit genauer 
Noth in einer Stunde fehreiben, und weilders 
Heftalt ein Concept auf den andern warten 
muß / ſo geht es hernach bey Der Extemporalitzt 
wie mit den Weibern / wenn fie zu Grabe ge 
hen / da allemahl ein paar mit dem andern 
complimentitet / biß die Vorigen ſchon eine 
halbe Gaſſe fortmarchiret find. 


Dar nach iſt es auch nicht genung / wenn 
man ſich an das dictiren gewehnet. 


Schreiben und dictiren hat zwar dieſen Unter⸗ 


ſcheid: 
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ſſcheid: Im Schreiben. fan .man ausrus 
hen / mau- fan ſich aud) beſinnnen / man 
kan die vorhergehenden Periodos collatio- 
uiren, in Summa / der Concipiente Fan feiner 
faulen und ſtoltzen Ruhe / nach aller Begvems 
ligkeit abwarten. Doch im didiren darff 
man niemahls ſtille ſchweigen / wenn die an⸗ 
dern mit ihrer Feder zu ruhen anfangen / und 
alſo muß man ſich doch fo weit perfectioniren / 
daß die Concepte nacheinander fein ordent⸗ 
lich herflieſſen. — 

Immittelſt weil man nicht mehr eilen darff / als 
fo weit die guten Leute mit ihrer Feder nach⸗ 
folgen koͤnnen fogewehnt man fich gleichwol 
unvermercft an eine Langſamkeit / daß uns 
gleichſam die Beine weh thun / wenn wir et⸗ 
was hurtiger fortmarchiren ſollen. 


Alſo beſteht die beſte Regel darinne: Lo- 
qvendo loqvi diſcimus, wer feinen Unter⸗ 
gebenen wol rathen wil / der ſchaffe nur viel 
Gelegenheit zu reden. | 
Oben iſt allbereit davon gedacht worden / wie fich 
dergleichen Gelegenheit in Examinibus wol an 

die Hand giebt / und ſolches kan auch weiter 
verſuchet werden / wenn ein Informator von 
unterſchiednen Dingen ausführliche Relation 
verlanget / ſie muͤſſen erzehlen / was fie bey Die» 

ſer oder jener Zuſammenkunfft geſehen haben / 

was ſie in einer Diſputation gehoͤret haben: ich 
weiß auch noch / in meiner Jugend muften 

wir am Sonntage vielmahl hintreten / und 
Mum . latei⸗ 


lateinifchreferiren/ was wir aus der Predigt 
behalten hatten. | 


Ä XVI. 
Doch die Rede ſol Lateiniſch ſeyn? 
Das weiß ich wol / und daſteckt eben der 
Knoten / warum ſich mancher vor dem di- 
— entſetzt: Denn nach der itzigen Be⸗ 


ffenheit in Schulen iſt es nicht wol moͤg⸗ 


ich / daß man ſo ein ſcharffes Votum obedi- 
entiæ biß zum Latein reden erhalten kan. 


Ich wil nicht fragen ob Die Jugend keine Luſt 


dazu hat / daß ſie lieber gar nichts als latei⸗ 
niſch reden? ſo wil ich auch nicht fragen / ob es 
etwwan daran fehlet / dag fich kein zulänglicher 
Modusexeqvendi practiciren lieffe ? ja ich wil 
nicht fragen ob manche Pr&ceptores ſelbſt mit 
ihrem Latein ſchlecht fortkommien / das ſag ich / 
es wird den meiſten Præceptoribus ſchwer oder 

unmoͤglich gemacht / undje groͤſſer der Cætus 

iiſt / deſto wenigern Fortgang haben dieGeſetze 
wegen des Latein redens. 

Immittelſt muß ein Præceptor doch auf 
gewiſſe Vorthel gedencken / und erftlich 
zwar hat es einen uͤber aus groſſen Mutzen / 
wenn man allerhand Colloqyia gleich als 
Comeedien laut leſen laͤſt. 

+ Sn meinem zwoͤlfften Zahre hatteich den Teren- 
tium fo vielmahl leſen müfjen / Daß ich die mei⸗ 
fien Perſonen haͤtte ex tempore agiren er. 

—— en. 


* 


Rum Progymn. Diſput. 95 
len. Hernach mujten wir allemahl nach Tis 
fehe Des Erafmi colloqvia lefen / die wegen ihrer 
freyen und fpigigen Manier in der Difpurati- 
on was fünderliches heiffen koͤnnen: und ich 
babe nach der Zeit vielmahl dem Wercke 
nachgeſonnen / wer etwas ſtillſchweigende lies 
ſet / der wiſcht nur mit den Gedancken druͤber 
her / und in der That iſt kaum das zehnde Theil 
geleſen worden. Doch wer laut leſen muß / 
der bemuͤht die Augen / er giebt dem Munde 
was zu thun / die Ohren ſind geſchaͤfftig / und 
alſo muß dem Gemüthe mit ſo einer dreyfachen 
Gewalt geholffen werden. Und endlich iſt 
es nicht viel anders / als wenn wir aneinem 
Orie waͤren / da lateinifch geredet wird; ja wir 
haben den Vorthel / Daß wir ung an fein 
schlechtes Küchen.» Latein gewehnen / ob 
gleich unfer Latein hernach möchte Iarinumhz- 
reticum , oder wie man in Stalienzureden 

pflegt latinum ulramontanum genennet wer⸗ 
den. Ä F 
Darnach iſt der Nutzen eben fo groß/ 
wenn man die Leute noͤthiget uͤber alle Di- 
ſciplinen etwas zu diſcurriren. 
Denn hiedurch bringen ſie zum wenigſten ſo viel 
Danpn / daß ſie bey vorfallenden · Diſputationi· 
busihr Mundwerck gebrauchen koͤnnen / ob fie 
gleich in andern Fällen / die bey den Gelehrten 
nicht Herkommens finds gar zu breite Aßorte 
nicht machen koͤnten. | * 
| Mum Der 
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Der Feſuit Pexenfelder hat in feinem appararu 


eruditionis was gutes verrichtetzund er hat oh⸗ 


ne Zweiffel manchern Gchulmanne aus ſei⸗ 
ner Roth geholffen. Doch wenn wir auch 
nicht wuͤſten / wie mon einen Schuſter / einen 
Schmied / oder ſonſt einen andern Hand⸗ 
Dercks⸗Mann mit lateiniſchen Terminis bes 
fehreiben ſolte / ſo wuͤrde man tauſend Gelegen⸗ 
heiten finden / late iniſch zu reden / und nicht ein⸗ 
mahl würde man dieſes Mangels wegen bes 
fehämet werden. 

Nur diefes wil ich nochmahls erinnern’ man ler⸗ 
ne zugleich Hiſtorien erzehlen / ſonſt bleibt man 
in Erempeln / das iſt / in dem galanteſten Theile 
der Difputation jaͤmmerlich ſtecken. 

XVII 


II. 
Welches find aber dieSpecialia, da⸗ 


durd) mander Difputation etwas 
naͤher koͤmt? 

Es ſind die geſamten Exercitia mit den 
Syllogiſmis. 


Maniernt Syllogiſmos machen. 
Man lernt frembdeSyllogifmosrefolvi- 


ren. | 
Man Ternt falſche Syllogifmos erken⸗ 


nen. 
.. Man lernt auchaufalferhand Objedtio- 
nes mit guter Manier antworten. 


Es 


| 
| 


| 
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Es find alles Dingesweldye man bey der Difpu- 
tation hoch von nöthen hat und Doch wenn fie 
ſtuͤckweiſe nacheinander wol getrieben wer» 
den / fo geht Das Hauptwerck hernach defto 
beffer von ſtatten. Dan darffkein groß We⸗ 
fen davon machen/ wenn jemand einen Syllo- 
 gifmum fertigaflumiren Fan: Doc) wer füls 
ches.nicht vielfältig practiciret hat / Der laͤſt ſich 
bald im Anfange confundiren / daß er in dem 
fernern Conflitu gerne ſtille ſchweiget. 


XVII. 


Das Exercitium mit den Syllogi- 
fmis haben wir obenfchonrecom- 
mendirenhören ? | 

Es iſt wol geſchehen / aber dazumal gien⸗ 

gen wir nicht weiter / als auf die bloffe Er⸗ 
kaͤntnuͤß einesSyllogifmi, nun lernen wir 
den Nutzen erſt recht erkennen / und laſſen 
uns dergleichen Ubung auch der Difputa- 
tion wegengefallen. 

Ich ſage fü viel / wir ſollen die jungen Leute durch⸗ 
aus gewehnen / daß ſie alles auch in Exemplis 
oratotiis in geſchickte Syllogiſmos bringen / und 
daß ein ander / welcher den Syllogiimum mas 
chen hört / fülchen gleich) afumiren Fan : und 
was vor Propofitiones am beften angebracht 
werden / Davon fol die Nachricht bald erfuls - 
gen. 

Mmın 3 XIX. 
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| XIX. | 

Iſt es auch viel nuͤtze / wenn die Ju⸗ 
gend mit falſchen Syllogiſmis 

auffgehalten wird? 
Der Nutzen iſt in Logica docente ʒiem⸗ 
lich groß: denn ob ich gleich keinem Mens 
ſchen rathen wil / daß er im Ernſte mit eitlen 
Sophiftereyen fol aufgezogen kommen: fo 
muß mandod vor eing der rechten Argu- 
mentation gewohnet ſeyn / und hiernechſt 
muß man ſich in pofitur fegen/ wennfid 
ein Sophifte bey uns angeben wil/ daß wir 
uns vor ihmmnichtentfegendurffen. 
Ich lobe den Nutzen in Logica docente, da koͤn⸗ 
nen ſich junge Leute nicht beſſer exerciren. Von 
einem wird ein falſcher Syllogifmus gefodert / 
und dem giebt man nur ſo viel an die Hand / 
daß er ſich eine gewiſſe Regel vornehmen und 

davwieder ſuͤndigen ſol. Hingegen muß der 
andre parat ſeyn / den Fehler zu finden. Auf 
beyden Theilen werden die Regeln wunder⸗ 
ſchoͤn eingebildet / ja wenn der jenige / der ge⸗ 
fragt wird / die Regel nicht errathen kan / ſo wil 
ich gut Davor ſeyn 7 er wird ſich darnach gar 
wol darauf befinnen fernen z wenn er etliche 
mahl fchlecht beftanden ift. 

Sonſt wil ich einem rathen / daß er mit abger 

jchmacftenSophismatibus einen Staat * 
| en 


Won —— Diſput. gig 


chen fol,fon fol/fonderlich wo mo man ein ftattliches- Au- 
ditorium vor fich hat. Entweder die Leute 
bilden fich ein / als wenn wir nichts beffers im 
Borrathehätten / und damit geht unferRe- _ 
ſpect zu fehanden : Oder fie meynen / wir wol⸗ 
ten den andern Damit ſchrauben / und da fallen 
wir zum wenigſten in die Sufpicion, daß wir 
den Finem diefes Exercitii nicht verftehen wol⸗ 
len. Und wenn wir einen Eiugen Adverfarium 
por ung haben/der ung etwas ſpitzfindiges das 
gegen aufdie Naſe ſetzt fü twerden wir aller» 
ſeits / und zwar von rechtswegen ausgelacht. 
er befinne mich aufein Eycmpel. Es difpucirte 
einer de Stabulo Chrifti, und Fam beyläufftig 
auf die quæſtion, obein Schſe und ein Eſel ſich 
daſelbſt befunden hätten ? der Opponens war 
etwas ungehobelt / und plumpte mit da 
bern Sophismate heraus. 
Qvic. diſputat deafino,eft aſinus. 
Vos diſputatis &c. E. 
Das Auditorium war verdrießlich / und hatte mit 
dem unſchuldigen Reſpondenten mitleyden / 
daß er die ungeſchickte Pille verſchlucken ſol⸗ 
te: Hingegen wuͤnſchten fie nichts mehr / als 
‚daß. der höhnifche Kerl mit feiner ungeitigen 
Klugheit nach Verdienſt möchte abgetviefen 
werden. Zu allem Gluͤcke wuſte ſich der Re- 
fpondens gar wol in den Handel zu finden: 
Denn er haͤtte wol Majorem koͤnnen probieren 
laſſen / und da möchte ſich der Opponens mit eis 
nem kleinen Reverentz zurück gezogen: haben / 
Mmm ga und 
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und doch wäre der Ehren⸗Titul einmahl an 
der Catheder Eleben blieben. Drum fagte 
er gang einfältig: Repeto argumentum; 

. Qyic. opponitdealino,illeeft afınus, 

Tu opponis deafino. E. 
Tu es afınus. 

Und hierauf fegte er nichts mehr dazu alsdiefes : 
Ecce qvam ex falfis præmiſſis vera tamen fegri- 
tur conclufio. 

Damithatte er bey dem gangen Auditorio den 
Applaufum,und niemand zweiffelte dran / daß 

- erüberdie Maſſen ſchoͤn ware bezahlet wors 


d — 
== " xx. 
Sonſt haben wir gewiſſe Regeln von 
 denSophismatibus? 


Ich weiß wol/ und an vielen Orten ficht 
man nod auf die unterfchiednen Claſſen / 
.darein die Sophismata getheilet werden / 
doch die Mühe fan man leicht erſparen: 
Dennalles beruht auf der eingigen Regel: 
In re ſunt qvatuortermini: Oder 
wenn fallacia, ignorationis elenchi dazu 
en argumentum non eft contra the- 
in. | 

In meiner Jugend hab ich einen Verfam memo- 

rialem gelernet/darinne die Elaffen von allen 
Sophismatibus enthalten feyn; P 
' Fqvi- 


Vom Progymn.Difput. 92 
Zqvivocans, Ampli. componit dividit. ac. fig. ; 
Acci. qvid. ignorat. petit. infert. caufa. rogät 


p us. n . f 
Und wenn ich mich auf denſelben nicht befinnen 
koͤnte / fo hatte ich folches bey meinen vielfältis 
gen Exercitiis difputatorüsfange vergeffen. 
XI 


Doch wenn Syliogifmifollen gemacht 
und refolviret werden fo koͤmt das 
Werck über die Maſſen ſchwer 
heraus? 

Ich fan die Frage nicht tadeln: Denn 
wer etwas bemeifen fol/ der muß in derſel⸗ 
ben Difciplin bewandert ſeyn / dahin dag 
thema gehöret; Lind wer einem Dubio fol 
gewachſen ſeyn / der darff nicht nur in das 
Compendium geguckt haben / ſondern er 
ſol die Wiſſenſchafft aus dem Grunde ver⸗ 
ſtehen / zum wenigſten muß er von den all⸗ 
gemeinen principiis wol judiciren fönnen. 

Doch wir haben vom Syllogiſmis geſagt: 
allein wir haben dieſes nicht dabey geſagt / 
daß ſie gleich Anfangs aus ſchweren Exem⸗ 
peln beſtehen ſollen. — 

Man ſuche was aus der Experientz, 
davon auch ein Kindjudiciren kan. 

Wenn ſie des Laͤppiſchen Weſens moͤch⸗ 
| mm 5 ten 
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ten uͤberdruͤßig werden / führe manfic auf 
— judicia von Hiſtorien und Novel- 
en. 

Ja wenn fie fonft einen Nucleum wen 
einer Difciplin vor ſich haben / ſo made man 
ale Thefesdazu gerecht. | 

| XXI 


Mie ſteht es um leichten Exem⸗ 
e ? 


Da koͤnnen wir bald dazu fommen/ ſon⸗ 
derlich wenn wir dicfes zuvor ausdingen. 
Das meiffeliegt andem Informator, der 
‚ bilfftden jungen Leuten mit feinen Discur- 
fenaug / erfragt fie/ er laͤſt ſie nachſinnen / 
und wenn er ſie auf die Spruͤnge gebracht 
hat/foläfter fieden Difcurs ordentlich wies 
derholen. 
Solches darff auch nicht eben in ſonder⸗ 
lichen Stunden vorgehen / ſondern es kan 
— Luſt / auch wo es die Gelegenheit giebt / 
ey Tiſche geſchehen. 
Ich kan fragen: Ob es einem Studierenden 
gut ijt/ wenn er frübftüde? Dalaſſen wir 
einen Ja ſprechen / und man giebt ihm die Ur⸗ 
fachean die Hand: Wo der Magen gang le 
dig — wird einem uͤbel / daß er nicht ſtudie⸗ 
ren Fan. 


Der 
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De andre wird gefragt ob er an ober an diefer Propofi- 
tion was auszufegen hätte / und db ihm Die 
Contradictoria gefiele : Ein Gelehrter ſol 
nicht fruͤhſtuͤcken. Und wenn man ihm nur 
einen Winck giebt / ſo wird ihm der Syllogi- 
{mus bald einfallen: 

Wer mit vollem Bauche nicht fudieren fan, 
der fol nicht fruͤhſtuͤcken. 

Ein Studierender Fan bey vollem Bauche nicht 
ftudieren. E. 

Sol er nicht fruͤhſtuͤcken. 

Aenn derSyllogilmus fertig iſt / muß ihn der Er⸗ 
fte wieder aſſumiren / und wird gefragtswas er 
darauf antworten Eonte? und wenn manihm 
Abfonderlich vorjtellet/ dag ein Studente eben 
zum Srühftücke nicht eine halbe Ganß / oder 
ein halb dutzend Kuͤmmel⸗Kuchen gebraucht, 
ſo lernt er endlich nachdencken / daß er ſich gar 
leicht auf eine Hiſtinction findet: Das Fruͤh⸗ 
ſtuͤck iſt entweder mäßig oder überflüßig. Alſo 
lernt er weiter dag Argument limitiren: | 

Wer mit vollem Bauche nicht ftudieren kan / 
der fol nicht überflüßig fruͤhſtuͤcken. 

Damit Ean er fprechen : Concedo totum argu- 

“ mentum: Denn wir haben nurvom mäßigen 


Fruͤhſtuͤcken gefagt. 
XXIII. 


So hoͤre ich wol / dieSyllogifmi ſollen 
aud)formaliter aufgeloͤſet wer⸗ 


den? 
Das 
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Das iſt eben der groͤſte Nutzen / daß wir 
die Mode mit dem limitiren und difputi- 
ren fo leicht und ſpielende wegbekommen. 


Dennmanbraucht im Anfange nichtmehr 
als limitationes und diftintiones. 


3. €. wenn ich einen ungeſchickten Kerlen ruͤh⸗ 
men wolte / der fo gut Fegeln koͤnte und den 
Syllogifmum machen lieffe: 

Wer ſtarcke Armen hat / der Ean gut Fegeln. 
Dieſer ungeſchickte Kerl hat dergleichen &c. E. 

Da wird aud) wol ein Knabe fprechen : Zum ke⸗ 

geln gehoͤren nicht allein ſtarcke Armen / ſon⸗ 
dern auch ein Geſchicke / daß er nicht mit der 
Rugel entweder neben bin oder drüber meg 
— Alſo lernt er die Limitation ma⸗ 

en: 
Wer ſtarcke Armen und ein Geſchicke dazu hat / 
der kan gut kegeln. 

Und hiemit erfolgt Die andre Formul: Sic con- 
cidit Minor. 

Alſo wenn ich fragte: ob ein Studierender folte 
geigenlernen / ſo wird ohne Zweiffel mit Fa 
geantwortet werden. Wenn ich aber den 
Opponenten nur im Vertrauen fragterin was’ 
vor Refpedtein Fiedelmann wäre ? —* ſich 
die Objection gar leichte: 

Wer ſich mit keinem Fiedelmanne vergleichen 
wilder fol nicht geigen lernen. 
‚Ein Studierender &c. E. 

Wenn der andre den Syllogifmum refolviren füls 

te / 


— 
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te, fodurffteichnur einfältig fragen : Hat 
denn ein Fiedelmann und ein Studente einers 
ley Abfehen ? da würde fich das Gemüthe gar 
leicht zur diftindtion finden ; Das Geigen ift 
zrveyerley: Eins gefchieht zur Luſt und zum 
freyen Exercitio , das andre gefchicht aus 
Zwange,und um einen liederlichen Profit. Da 
heiſt es: 
Wer ſich feinem Fiedelmanne vergleichen fol, 
doer darff nicht in der Schencke um einenlies 
derlichen Lohn aufwarten. 
Und da ſprechen wir: Sic concedo totum argu- 





mentum. 
XXIV. 
Braucht man aber keine Regel 
dazu? 


Das Exercitium und der continuirliche 
Diſcurs kan im Anfange wol an ſtatt einer 
Regeldienen. Doch die vornehmſte Regel 

Man ſetze den Fleck nicht neben das 
o 


Das iſt / man ſuche den rechten Termi- 
num aus / welcher der Diſtinction und Li- 
mitation von noͤthen hat. 

Erſtlich fan Subjectum majoris limiti- 
ret werden / und da ſpricht man: Sic nega- 
tur minor. 

Als wenn ich ſprechen wolte: 

He er 
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Wer Waſſer trinckt / der verderbt fichden Mas 


gen- 
Wer Bier trinckt / der trinckt Waſſer. E. &c. 
Da kan ſich auch ein Knabe leicht auf die Diſtin- 
&ion beſinnen: Ein anders iſt bloß und gemei⸗ 
ne Waſſer / ein anders gekocht und præparitt 
Waſſer. Und da ſieht man ſchon / wo die Linui- 
tation hingehoͤrt: 
Wber bloß und gemein Waſſer trinckt / der her⸗ 
derbt ſich den Magen. 
Alſo iſt der Minor falſch. 
Darnach wird Prædicatum majoris li- 
mitiret / und dazu ſpricht man: Concedo 
totum argumentum, falvathefi. 
Als wenn ich einen maͤßigen Menſchen gelobet 
haͤtte / hingegen Die Objection dergeſtalt her⸗ 
aus kaͤme: 
Ber esnicht mit der Cowpagnie haͤlt / der wird 
nicht gelobt. i = 
Wer maͤßig lebt / haͤlt esnicht mit Der Compa- 
ie &c, E 


gn . 

- Denn da fragich ur: Wer lobe den mäßi 
gen Menſchen? tugenöhaffte und anfehnlis 
che Berfonen, Wer verſpottet Die Leute / 
die es nicht mit der Compagnie halten 
wollen? Liederliche Purſche Die ſelber auf 
Schande und Ehre wenig halten. Alſo mer⸗ 
cken wir ſchon / wo die Limitation hingehoͤrt: 

Wer es nicht mit der Compagnie haͤlt / der wird 
von liederlichen Leuten ausgelacht. 
Concedo totum argumentum. 





End⸗ 
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Endlich wird das Subjectum Minorisli- 

mitiret / und da ſagt man ebenfalls: Con- 
cedo totum argumentum. 

Alſo wenn ich fragte / ob ein armer Kerl Cicero- 
nis epiſtolas leſen ſolte? und etwan einer vor⸗ 
handen wäre / der folche Epiſteln vor fechs 
Thaler gekauft hätte, ſo koͤnte er gar leicht ar- 
gumentiren ; 

Welches Buch von einem Armen nicht Fan bes 
zahlet werden / daſſelbe kan er nicht leſen. 
Des Ciceronis Epiſteln koͤnnen nicht &c. E. 
man wird ſich wegen einer Diſtinction 
nicht ſehr bekuͤmmern dürffen. Ein anders 
find Die Epiftelnvon einer ausländifchen und 
koſtbaren Edition; ein anders find die Editio- 
nes von der alten und gemeinen Gattung, da 
man offt sehn Stücke vor achtzehn Pfennige 
aufden Trödel bekommen kan. 

Alſo heilts: Limito minorem ; 

— ausländifche Edition kan er nicht bezah⸗ 
en. E. 
Kan er die aim — 


Wie koͤnnen wir + feichte Syllogifmos 
ausden Novellen machen? 
Ich prefupponire eine ſolche Jugend / 
en ep dazu gehalten wird / daß 
ſie nach ihrem Verſtande der Aviſen allge⸗ 


mad gewohnen fan/und weil ein Informa- 
tor. 
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tor nothwendig einsunddasandre deutlich 





‚erklären muß / wozu ſich die Gemuͤther ca- 


pables befinden; fo fan auch leicht die re- 


Flexion auf folhe Controverfien gemacht 
‚werden. 


“ 


Ich weiß wol / daßetliche mit einer ſolchen Me- 
thodefchlecht zu frieden feyn : Denn fie wollen 
junge Leute mit fo ſchweren politifchen Sa⸗ 
chen nicht obruiren,und dennoch / wenn fie die 

erſte Epiftelim Cıcerone vum Prolomeo, mit 
der gangen verwirrten Hiftorie/ ja mit den ger 
famten Intriguen , weldye Cicero dabey ge 
macht hat / mercken follen 7 da ift es nicht fo 
ſchwer. Wiewol im Ernſt davon zu reden, 

man muß eines Præceptoris intention dabey 
verſtehen: Die Jugend wird nicht mit ſchwe⸗ 
ren Sachen auffgehalten / man giebt den Sa⸗ 
chen nur einen ſchoͤnen Titul / daß ſie mit deſto 
beßrer Luſt dabey bleiben: Wir leben ohn⸗ 
dem in einem Seculo, da man die Staats⸗ 
fucht auch wol jungen Kindern einpflangt 
wer nun mit feiner information nicht auf laus 
ter Staats⸗Gedancken zuincliniren ſcheinet / 
der kan die Gemuͤther ſchwerlich zu einer be⸗ 
ſtaͤndigen Intention bewegen. Und alſo heiſt 
es nicht allein / wie Plato fagt: Imperare eſt le- 
gitimè fallere pppulum: ſondern man Fan wol 
ſprechen: Informare eft legitim fallere diſcipu- 
lum. Mancher würde einen Syllogiſmum und 
eine Chrie ungemacht laſſen / wenn ihn der 
* praͤch⸗ 
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_ prächtige Caſus nicht bey dem: Appetit er hielte. 
Denn im Wercke felbft hat man nichts alg 
leichte Gedancken / die auch ein junges Gemuͤ⸗ 

. „the beftreiten Fan. | 

Ich gebe ein Exempel: In Franckreich wird das 
Kopfgeld eingefodert/ und Damit Die Leute fich 
deſto williger bezeugen follen/wird ihnen Hoffe‘ 
nung gemacht/ wegen einer andern Erleichte⸗ 
rung. ABenn nun jemand fisädhe: Das 
Ropfgeldwärenicheraehfam / fo halte 
icch davor / ein junger Menſch folte fich bald 

aufdie Objedtion befinnen : | | 

Was den LUnterthanen eine Erleichterung 

verfprichtsdas ift rathfam. 

ar Koptpelh verfpricht eine. Erleichterung. 

c 





Immittelſt wenn der Refpondens auch einen ges 
meinen Dann oder gar einen Bauer zum 
Mathgeber hätte / fo wuͤrde er fich leichte bes 
richtenlaffen : Ein anders ift Erleichterung 
verfprechen, ein anders diefelbe halten. 

Und alſo folgt die Limitation: 
Was den Unterihanen eine warhaffte. Er⸗ 
leichterung verfpricht/das iftrathfam. 
XXVI. 


Kan bey dieſer Gelegenheit das Arti⸗ 
ficium beſſer gewieſen werden? 
Ja man kan nunmehr die Leute berich⸗ 
ten/was Reſponſio indirecta, oder per in- 
ſtantiam heiſt / und hiedurch finden ſie 
Mnn— gleich⸗ 
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gleihfam den. Hauprfhlüffel zum ı beten. 


Diftin&ionibustmdLimitationibus. 

‘2. E. ABenn’wir in Avifen von der Beldge 
rung der Feftung Ceuta hören / mit was vor 
Koſten dieſelbe von den Spaniern wieder die 
Mohren beſchuͤtzet wird / ſo koͤnte jemand chne 
Beyhülffe groffer politifcher Klugheit die Ob- 

“. jedtion machen : 

Was die Spanier gar zu viel Geld koſtet / das 
füllen fie bleiben laſſen. 

= Die Defenfion der Feftung Ceuta Foftet viel 

Geld / E. 

Da gedencket der Refpondens auf etwas / das 
ebenfalls viel Geld koſtet / gleichwol aber nicht 
darff unterlaſſen werden / und formıret einen 
Syllogiſmum dagegen: 

Was viel BGeld koſtet / das fol man bleiben lafs 


en. 
Das Studieren Eoftet viel Geld. E. 
Sdooll mans bleiben laffen. 

Die Conclufion iſt falſch: Denn niemand wied 
die Abſurditæt annehmen und das Studieren 
verbieten,und alfo muß nothwendig eine von 
den beyden Premiflis falfch feyn. Minor ift 
e8 nicht denn ein-jedrveder Vater Fan Zeuge 

Iſenhyn / was ihm der Sohn auf der Univerfitzt 
koſtet. Alſo muß Major falſch ſeyn. 

Und dieſe Art zu reſpondiren heiſt indireda: 

Denn man komt wol dahinter / daß die Propo- 

ſttion nicht fol angenommen werden: Doc) 

man ſagt die Urſache nicht Dabey / wie man ſie 

am 
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angreiffen, und aus dem fundament erflären 
dt 





Unterdefien girbt das leichte Exempel guten Ans ' 
. daß zu einer Diftindion: Denn warum fpens 
direr man fo viel auf das Studieren? Daß 
der nachfolgende Nutzen fol defto groffer feyn.- 
Und alfo dencken wir nad) / vb der König in 
Spanien bey dieſer Defenfion nicht einfonders 
liches intereſſe hat und ober feine Schifffare 
then nicht verfichern wil wenn er auf der an⸗ 
- dern Seite gegen Africa gleichfalls eine fichre 
Retirade findenfan. | 
Damit ijtdie Refponfio diredta durch eine Li- 
mitation gar leicht: | 
as unnuge Geld koſtet / das folnachbleiben. 
Sic concidit Minor. 


| XXVII. 
Oben ward gedacht / daß manaud) 
die Syllogiſmos in den ordentlichen 
Diſciplinen tractiren fönte? 

Freylich giebet dieſes eine wunderſchoͤne 
Præparation. Denn weil wir docham mei⸗ 
ſten ad eloqventiam diſputatoriam ſehen 
ſollen: ſo iſt es unmoͤglich / daß jemand viel 
Weſens von einer Theſi machen kan / wenn 
er ſolche nicht in antitheſi gleichſam durch 
die Hechel gezogen hat. a 

Es wirdielleicht ein Erempelgnungfeyn. In 

unfrer Politica wird PAX alſo beſchricben: 
| Pnn2 Pax 
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Paxeft inis & eventus belli feu ſtatus publicæ 
amicitiæ. 

Wer davuͤber diſcurriren ſol / der Fan ja wol eine 
zulängliche Paraphrafin zuſammen ftoppeln/ 
wenn er nur den Lauff Der menfchlichen Din⸗ 
ge beſchreibet / wie ſich die Leute mit einander 
Zncken / wie fie darnach des Streites müde 
werden / und alſo miteinander Friede machen. 

Allein man formire ſich nur etliche Objectiones 
daruͤber / und ſehe darnach / was man vor ſchoͤ⸗ 
ne Materie zur fernern Erklaͤrung bekommen 


wird. 
Erſtlich heiſt es Pax eſt eventus belli, da duͤrffen 
wir nur fragen / ob in der Welt erſt Friede 
‚oder Krieg geweſen iſt: Oder wenn neue 
Nachbarn zuſammen kommen / ob ſie Friede 
oder Krieg miteinander haben? 
Und alſo wãre die Objection richtig: 
Was vor dem Kriege vorhanden iſt / das kan 
nicht eventus belli heiſſen. 
Der Friede iſt vor dem Kriege &c. E. 
Dafindet ſich die Gelegenheit / Daß wir etwas 
genauer fragen / was heiſſet Jus pacis ? ſo viel 
als pacis faciendæ, oderjuspacificationis. Und 
‚alfo wird die Limitation leicht angebracht. 
Denn man.dıltingviret unter dem erften und 
su: ‚gefundenen Friede ſo dann unter dern andern 
und geſchloſſenen Fiede 
ESbo wird minor limitiret: Der gefundene Friede 
iſt vor dem Kriege / Eiſt er nicht eventus belli. 
Concedo totum argumentum. 
Tan Fer— 
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Ferner fol Pax Statusamicitix heiffen da man der 
injurien dergeffen muß. 

ABein erſtlich fragt man: Ob denn vor die geſam⸗ 
ten injurien fatisfadtion geſchehen ift ? und das 
mit kan auch ein geringer Auditor den Syllogi- 
ſmum zu. rege bringen : 

= — Satisfactioniſt / da iſt keine Freund⸗ 


chafft. 
Im Seien ⸗Schluſſe ift Feine Satisfadtion. 
Doch es darff nur etwas weniges daruͤber difcur- 
riret werden / ſo wird ſich leicht eine Diſtinction 
finden. Die Satislaction iſt zweyerley; eine 
beſteht i in unſerm Wunſche/ wie wir alles ger⸗ 
ne haͤtten / da wir die voͤllige reſtitution erhal⸗ 
sen: eine beſtehet in der Moögligkeit / da wir. 
ung vergleichen’ damit nur diekünfftigen Uns 
gelegenheiten verhütet werden / und das heiffet 
remiflio injurix , oder. fatisfactio ex confenfu. 
Es wird auch die Limitation gar leicht erfol⸗ 
gen:. 
Bo Feine Sarisfadtion entiveder ex reftitutione, 
oder ex remiflione erfolgt iſt / &c. 
Indem aber dieſe remiſſion auf einer Vergeſſen⸗ 
heit beruhet / ſo kan wieder gefragt werden / ob 
es moͤglich iſt / daß man der gleichen Dinge vers 
geffen folswelche gleichwol in Hiſtorien deut⸗ 
lich aufgeſchrieben / und Dem Gedaͤchtnuͤſſe re- 
commendiret werden? Daraus folgt gar ein 
keichter Syllogifmus: 
Bas im frifehen Gepächtnüffe bleibt / das kan 
nicht vergeſſen werden. | 
ung Die 
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Die vorhergehenden Injurien &c. E. 
Und hierauff giebt fich die Antwort gar leichte, 
wenn man fragt / was vergeſſen wird? nur die 
fernere Prætenſion. Alſo faͤllt uns eine beqye⸗ 





me Diſtinction ein / welche wir bald lateiniſch 


beſſer als deutſch geben koͤnnen: Ein anders iſt 
memoria efficax, da wir der Injurien gedei s 
cken / und noch auf Satisfaction dringen ; ein 
anders ift memoria inefhicax, da wir uns wol 
aufdie Sache befinnen / gleichwol aber alle 
Gedanken der geringften pretenfion wegen 
fahrenlaffen. Hieraus flieffet Die Limitation; 
Bas in memoria efhicaci.bleibt &c. Und alfo 
wird minor negirt. 


xVoL 
Mas helffen aber dergleichen Obge- 
etionesgur Elogventz? 


Allzuviel: Denn wer fic die Augen hie 


durch hat aufthun laſſen / der wird ohn al 
len Zweiffel in feinen Discurfen dergleichen 
Dubia gar ſchoͤn erinnern / und Die Erklaͤ⸗ 
rung weit deutlicher vorbringen koͤnnen. 
Ich muß doch bey dem vorigen Exempel bleiben: 
Und es iſt mir ieyd / daß ſolche practicable Kuͤn⸗ 
ſte nicht ſo wol im geſchriebenen / als im leben⸗ 
digen Discurfe von ſtatten gehen. Allein wie 
proprefömt diefer discurs heraus: 
Progredimurad thefin feqventem de.pace, qyam 
dicimus eventumbelli. Cum enim fatisconcer- 
tatum fuit , tandem ipfi victores & milices ad 
qvie- 


⸗ 
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quietem & finem injuriarum refpiciunt , idqve 
tanto magis, qvod nocere nemini poflumus, un- 
de viciflim alia nocumenta non metuamus. In- 
‚de vero colligitur, fermonem nobis efle non de 

Pace, qvam concipere pollumus ante bellum , & 
gvz primum inter vicinos creditur viguiffe: lcd 
effectum pacificationis, feu pacem, qvam dicere 
poflumus confequentem , ea ipfa defcriptione 
defignamus. 

Porro nominamus ftatum amicitix, dumbe!!i, h.e. 
inimicitiarum finisconfegvitur.Ethi enim occul⸗ 
tas odiorum caufas adhuc relingvi videmus 5 
pr=fertim apudeos,qvi damnorum de injuria- 
zum reſtitutionem obtinere. non potuerunt: 
fatis tamen amiciputantur, qvi,gvoniam reſtitu- 
tionis ipfius fiduciam intelligunt impoflibilem, 
confentiunt in omnem prztenfionum oblivio» 
nem, 

Nec oblivionis vocabulum turbare gvengvam pot- 
eſt: fi velmaxime bellorum hiftorix non folum 
res geltas, fedipfarum fimul injuriarum memo- 
riam toties renovare videantur, qyoties ad eos- 
dem lıbrosledtoraligvis accedit: attamen qvi- 
vis agnofcit,memoriamefle nonefhicacem , qv& 
fc injuriarum recordatur , uteasdem adhuc vin- 
dicandas effe putet ; qvin potius inefficacem, qvæ 
faltem in nuda fadtorum preteritorum contem- 
platione libenter acqviefcit. 

Ich voil mich nicht auffhalten 7 wenn ich auf & 
xempel fehen wolte / wie man bey. dergleichen 
Faͤllen ſich aus allen Hiſtorien / auch par curio= 
fire aus Den Novellen erholen an; fo würde 

Nun 4 ſich 
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ſich der gute Rath mit den Objectionibus noch 
beſſer heraus heben. 

XXI 


Ich meinte aber / wer ſich inProgy- 
mnafınatibus difputatoriis auffbiel 
te / der hätte fich um die zeal-difcipli- 
nen nicht viel gubefümmern ? 

- Es wäre zu wuͤnſchen / daß die Frage 
nicht einmahldürffte beantwortet werden; 
denn c8 iſt manches Ingenium dabey ver- 
dorben/oder zuruͤcke gefegt worden/ weil es 
allzulange auf die realia hat warten-müße. 
Dooch wir wollennurfovichfagen: Was 
die jungen Leute zu ihrenInftrumentalibus 
nöthighabensund was fiemit ihren Sedans 
een ordenttidhaffegvirenfönnen / dasfol 
ihnen auch nicht ——— werden. 

Be - XXX 

Sind wir alſo mit den Progymna- 
fmatibusfertig ? 

Die Progymnaſmata ſind deßwegen da / 

und werden auch zu dem Ende getrieben / 

daß man einen guten Anfang machen / nicht 

daß man dabey fertig werden wil. Alſo kan 

man leicht gedencken / was in dieſem Capi⸗ 

tel nicht fertig wird / das muß in dem 

genden nachgeholet werden. 
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DasxVLapite. 
Von den voͤlligen Exercitiisdifpu-- 
tatoriis. | 


. Innhalt. 
L. Was durch ſolche Exercitia verſtanden wird. 
U. Ob auch die Schrifften hieher gehören. 
LIE. Hier bleiben wir bey den Gefprächen. 
IV. Die bedierien fich Der Logica, der Oraroria, der 
Ethica und der Politica. | 
V. Die Logica geht erftlichauff ein gewiſſes Thema. 
v1. Daffelbe muß difpurable ſeyn. 
vu. Wie wei e Refpondens allhier feine Frey⸗ 
yeit hat. 
VIII. Ein Refpondens fül über feine Thefin difcur- 
siren lernen. 
IX. Ob er gleich Die Objedtiones nicht errathen Fan. 
x. Ob eine faule Regel dahinter ftecft? 
x1. &in Opponens fol ſich contradidtoriam formiren. 
XII. Die folersool betrachten. ° 
XL. Erftlich/daß er Argumenta zuſammen bekoͤm̃t. 
XIV. Dochnicht ungereimte Dinge. 
XV. Darnach / daß er feinen Syllogifmum probiren 


AM. B 
XVI.Endlichnoieer den Syllogifmum wolanbringer. 
XVII. Nechſt diefem erinnert die Logica Dinge dar: 

auff man ſich nicht prepariren Ean. 
XVII. ‘Der Refpondens muß das Argument aflu- 
miren. 
XXX. Er muß die Præmiſſas probieren laſſen. 
Inn 5J XX. 
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XX. Er muß antıworten. 

XXI. Da wil er entweder alles umftoffen. 

XXI. Doc) e8 gilt nicht’ daß er nur feine thefin 
probiret. 

XXIII. Oder er ſucht fich zu vergleichen. 

XXIV. Wenn eine Difindion erfunden yoird. _ 

XXV. Das ift ſchwer. 

-XXVI. Wenn eine Piſtinction wol ausgefprochen 

wird. 

xxvn Wenn ſie jeexpliciret: und applicirer wird. 

' XXVIN. EinOpponens giebt ferner Inſtantien. 

XXIX. Das wirdin einem Exempel de MuficaStn- 
dioforum geiviefen. 

XXX. Mehr Erempelfind nicht nöthig. 

XXXI. Yun folget / was ein Difputator aus der 
Oratorie zu lernen hat. 

XXXI Sonderlich eine höffliche Infinuation. 

XXX. Wir gedencken kurtz an die Ethica und Po- 
litica. 

XXXIV. Aus der Ethica geben wir kurtze Regeln. 

XXXV. So dann aug der Politica. 

XXXVI. Das meifte wird aus gewiſſen Urfachen 
übergangen. 

xxxvn.Was von Streit Schrifften zu gedencken. 

XXXVIII. Wer davon Ean befreyet ſeyn / der it am 
ee 


Mas wird duch die Exercitia-Di- 
fputatoria verftanden? 


Bir meynen dieredhten Re 
- 9m. 
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genydie cin Refpondens und Opponens uns 
ter einander anftellen. Und weil was nöthis 


ges / 
heti 


ich wil ſagen / die Erkaͤntniß der Waͤr⸗ 
darauff beſtehet / ſo muß freylich eine 


Richt anne vorhanden ſeyn / darnach ſich 
die Perſonen beyderſeits zu richten haben. 


ch) nenne zwey Perſonen: denn obgleich meh⸗ 
rentheils ein Reipondens auch einen Prefidem 
hat, ſo ſtehen fie doch vor einen Danny und 
seprefentiren nur eine Perſon. Sch weiß ei- 
nen Ort / da ift.die Catheder dreyfach / die 
oberſte vor den Præſidem, die mittelſte vor 
den Reſpondenten / und der unterſte Betritt 
der Aſſumens, der nichts thun darff / ats 
daß er das Argument wiederholet / und 
dem Refpondenten Zeit giebt beffer nachzu⸗ 
dencken. Ja vorcinigen Jahren ward eine 
fehr folenne Difpuration in Hochfurftlicher 
Perfonen Gegenwart gehalten’ da war Præ- 
fes, Moderator, Coadjuror und Refpondens, 
doch alle waren in der That nicht unterfehies 
den / und was ſie thaten das mujte aus den 
Regeln legitimirer werden/ die man vor die 
Refpondenten gefchrieben hat. | 
II 


Kan eineDifpuration nicht auch in 


Schrifften gehalten werden? 


Es iſt nichts ungewoͤhnliches / daß gelehrte 
Leute bey ihrer Correfpondenzin Brieffen 


aller⸗ 
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allerhand Controverſien gegen einander 
ausführen. Und wie bißweilen die Streit· 
Schrifften oͤffentlich in der Welt herum ges 

hen / das iſt bekandter / als man offtmahls 

wuͤnſchen moͤchte. | 

Sollen wir unfre Gedancken davon er⸗ 

öffnen/fo kan die Manier beyderſeits gutgte 
heiffen werden. 

Wenn man fi) exerciren wil / ſo thut 

man beffer mit einem Geſpraͤche. 

Denn im Gefprache Ean man zehnmahl eher 
fertig werdensals in langweiligen Schriften: 
das Judicium fan auch beyderſeits im probiren 
und expliciren beſſer auffgemumtert. werden 
weilman den andern vor fich hat der altes auf 
das genaueſte zu urgiren pflegt:.da hingegen 
eine Schrifft viel Ding: überhuppen oder nur: 
hald berühren Fan. 

Wenn es im Ernſte gehet / ſo thut man beſſer 
mit Schrifften. | 

Denn woman offt eine hochwichtige Glaubens⸗ 

Lehre / eine weitaugfehende Pretenfion,die Er⸗ 
klaͤrung eines dunckeln Geſetzes gegen inter- 
eſſirende Wiederſacher behaupten ſol / da ſind 
zwar die * — Conferemen gut ge⸗ 
nung: doch wenn es zum Fechten ſelber koͤmt / 
ſo iſt es allemahl beſſer / daß Schrifften gewech⸗ 
ſelt werden / als daß gelehrte Leute ſcharff an 
einander kommen / die nichts anders thun koͤn⸗ 
nen / als daß ſie einCollogvium verderben;denn 

wer 
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- werwird feinem Refpedte ſo gram ſeyn / dag er 


nicht qyocunqye modo feine Meynung behaup⸗ 
ten / und das letzte Wort behalten wolte. 
Ferner iſt in Sachen / da ſich das Judicium 
— gebrauchen laͤſſet / ein Geſpraͤche 
eſſer. 
Denn alle Dubia find alſo beſchaffen daß man 


ich mit guten und expediten Nachſinnen 


helffen kan. 


Hingegen wo viel res memoriæ mit unter⸗ 


lauffen / da ſchicken ſich die Schrifften beſſer. 
Sonderllch iſt in Philologicis und Hiſtoricis diels 
mahl ſchwer zu diſputiren / zufoͤrderſt wenn 
ſich der Adverſarius auff gewiſſe Auctores be⸗ 


ziehen wil / die nicht vorhanden ſind / oder da 


man den rechten Senfum nicht bald errathen / 
viel.weniger Antecedentia und Confegventia 
gegen einander halten kan. Denn zu ſolchen 
Dingen wird Zeit erfodert / und wer ſich aus 
dem Stegereiffe relolviren fol / der muß allen 
Anſehen nach entweder Die Antwort ad Diſ- 
curſum privatum verweiſen / oder er muß reden 
was ihm einfaͤlt / ne nihil refpondifle videatur, 
III. 


Doch wir werden allhier ohne Zweif⸗ 
fel bey den Geſpraͤchen bleiben? 
Allerdings haben wir auff die Exercitia 
zu ſehen / dadurch ſich die Gelehrten perfe- 
ctioniren muͤſſen / ehe fie was in an. 
au fihaffengedenefen. Und 
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durchſehen / ſo haben wir 
| ı. Etwasausder Logica. 
2. Etwas aus der Oratoria.. 
3. Etwas aus der Ethica. 
4. Etwas aus der Politica. 
Die Sache verhaͤlt ſich alſo. Wir haben 
Aus der Logica Methodum. 
Aus der Oratoria Ornatum. 
Aus der Ethica Moderationem. 
Aus der Politica Cautionem. 


IV. 
Was thut alſo die Logica? 
Sie giebt uns den Proceſs an die Hand / 
was nacheinander geſchehen fol. Und dan 
ſinod die Verrichtungen zweyerley. | 
Etliche Dinge koͤnnen bey guter Zeit zu 
Hauſe bedacht werden : 
Der Refpondens erwehlet ſich ein 
Thema. 
Er lernt zu Haufe daruͤber diſcurrirẽ. 
Der Opponens formiret ſich eine Ob- 


jection. 
Und lernt dieſelbe geſchickt vorhringen. 
Etliche muͤſſen ex terapore geſchehen / und 

a gleich nach einander expediret we ⸗ 

en. | | 
Dr 
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DerRefpondensgiebtdemArgumen- 
te Satisfadtion. 
Der Opponens befinnet fich auf eine 
nn: Inftantz. > 
Alſo folgt das reſpondiren und dag re- 
geriren ſo lange als man Luſt hat. 


| V. 
Was haben wir bey dem Themate zu 
gedencken? x 
Manfestentweder kurtze Thefes, oder 
man bringet alles in eine weitläufftige 

-Differtation zufammen/nadydemdieInten- 

tion aufein bloffesexercitium,oder zugleich 

- Auf einfolennes Specimen gerichtet ift. 

Die voeitläufftigen Differtationes haben diellnges 
legenheit daß man ſich wegen der Ordnungy- 

der Nedens, Arten und andrer- zufälligen 

. Dinge muß cenfiren laffen. 

Hingegen haben fie auch den Vorthel / daß man 
viel Dubia benehmen Fanydie bey bloſſen Thefi- 
= erft muͤhſam und verdrießlich erklaͤret wer⸗ 

en. 


Doch an der euſerlichen Mode liegt es 
nicht: gnung daß etwas vorhanden iſt / 
daruͤber man ſich vrrnehmen kan. 
Und alſo wäre der Refpondens nicht zu tadeln / 
wenn er einen bloſſen Titul druͤcken lieſſe / und 
ſich erboͤte über einen gewiſſen Auctorem, und 

| zwar 
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zwar vor Diefesinahl über geroiffe Kapitel zu 
diſputiren. Und fo geht es in collegiis difpurs- 
toriis,da man fich gemeiniglich eines Audo- 
zis wegen zu vergleichen pflegt/deffen chefes der 
Refpondens vor Die Seinigen erkennen / und 
gegen die andern —— 


—J. 

Aber von was vor Gattung ſollen die 
| Thefes feyn? 

DerFinisgiebtsswol / daß etwas muß 
erwehlet werden / welches ſich zur. diſputati⸗ 
on ſchickt. | 

Denn wer etwas jur Mahlzeit anſchafft / der ſucht 
wol ſolche Sachen die ſich eſſen laſſen / und 
wenn er mit einem hoͤltzernen Gebratens / und 
mit einer thoͤnern Marcipane viel Weſens 
machen wolte / ſo wuͤrde man ihn leicht vor ei⸗ 
nen Menfchen anſehen / der feinen Finem nicht 
zu judiciren wuͤſte. 

Drum darff man nicht ſolche theſes neh⸗ 
men / die allenthalben bekand ſind / und von 
niemand in Zweiffel gezogen werden. 

Ich beſinne mich / es.difputirte einmahl ein lieber 
.  Menfeh de Diſputatione, und hatte nach einan⸗ 

der ausgefuͤhrt / was der Opponens und Re- 
ſpondens zu thun haͤtte. Nun ſolte ein vorneh⸗ 
mer Mann ex officio den Anfang zam difputi= 
zen machen / und als er fi) beſchwerte / Daß in 
allen theſibus nichts vorhanden waͤre / ſo mach⸗ 
te er dieß argument; 

| Qrzc 


‚Bon Exercitiis Difput: 945. 
Quæc. materia non eft difpurabilis, eanon poteſt 
ad difputandum proponi, F 
Hæc materia &c. E. F 
Nun ward probatio minoris gefodert / allein der 
Onpponens ſagte: Meumnoneftprobäre, qvo- 
niam propoſitio eſt negativa, Veſtrum eſt o- 
ftendere, num aliqvid adverſus has theſes ab ho- 
mine rationis compote dubitari unqyam potue- 
sit? und da Fam es erbärmlic) heraus / daß er 
nichts vorbringen kunte / als: expectamus, an 
aliqvidproferri poſſit, noſttum non eſt inftrue- 
re Opponentem. Damit erfolgte der Schluß: 
Ego nihil inveni: cæterum adverſus corollaria 
proferti à me nonnulla poflunt;netamen füccef- 
ſoribus in ſterili hoe argumento materiam pen 
aus præripuiſſe — pedem hic figo. 
A I 2 


Hat ein Reſpondens die Freyheit nach 
ſeinem Gefallen Theſes zu erwehlen? 
Wenn er bey ſeiner Dilciplin bleibet / da⸗ 
von er profeſſion macht / ſo wird ihm die 
Freyheit nicht verſagt werden. Nur in ge⸗ 
wiſſen Stuͤcken iſt einige HD 
von noͤthen: denn es ſol nichts aͤrgerliche 
und nichts gefaͤhrliches mit unterlauffen. 
Aergerlich ſind dergleichen Theſes, wel⸗ 
che jungen Leuten zu unnoͤthigen / und un⸗ 
ziemlichen Gedancken Anlaß geben. 
Als wenn man vom 483 u Nanfaklino, 
R v o⸗ 
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{7 Sodomial.d. 9. viel Weſens macht : Denn 
ob man gleichdierechte Meynung defendiret/ 
fo muß doch der Opponens was vordringen/ 

” "davon man lieber ſtille ſchweigen möchte. - | 

Gefaͤhrliche Dingefind/ wenn mande 

Juribus& pretenfionibus Principum gar 
zuviel Weſens macht. 

Denn der Opponens muß gemeiniglich etwas re⸗ 

den / das dem Staate zu wieder iſt. 

Wenn jemand in Franckreich de libertate eccleha 
— diſprtiret / ſo muß wol jemand ſeyn / Der aus den 

Principiis Des Roͤmiſchen Hoffes opponret. 

Es iſt auch eine Gefahr / wenn man wie⸗ 
der die eingeführten Principia gar zu viel 
Weſens macht. 

Denn man hat entweder ſich vor der hohen Ds 
brigkeit zu fuͤrchten / welche den Lehren Ziel und 
Maſſe vorgeſchrieben hat: Oder er muß ch 
2 -HOr gelehrten Adverfariisfürchten / als wie Die 
ar, Ramiften im vorigen Seculo, und die Carteſia- 
5:7 nerindiefemy manchen Zorn von den Peripa- 
eticis verdienet haben. 

Wiewolwenn der Reſpondens ſich eines 
—5*— Opponentens verſichern kan / ſo 
varffer ich wegen der entſtehenden Gefahr 

‚nicht fo hefftig befürchten, 

. Denn wofern jemand beyung de pur atorio die 

> girersfo Darff der Opponens das gefener fo 
ſtarck nicht behaupten / als wenn ſich einer von 

der andern a * zum difputigen ans 


9% 
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gebothen hätte: fondern er fragt nur / wie man 
“ einem Adverfario recht begegnen ſolte wenn er 
etwan mit dieſem oder jenem argumente ſolches 
- behaupten wolte. 

Alſo wenn jemand in England von der prztenfion 
des Königes auf Franckreich difputirte / ſo 
duͤrffte der Opponens nicht ausdrücklich die 
Frantzoͤſiſche —8* ergreiffen / ſondern er 
koͤnte mit der hoͤchſten Modeſtie gleichſam um 
Information bitten / wie man einem Frantzoͤ⸗ 
* gefinnten auf Die Objectiones antworten 
olte. RE 
Doch diefes hat man theils ausder Erhica zu ler⸗ 
nenswenn daſelbſt Die Partes fpeciales de Offi- 
‘cio eruditorum, und alſo fort de officio difpu- 
tantium gehandelt wird: theilsläufft es in die 
Politica, wenn mar de Prudentia-difputantisz 
und fodann de artibus & cautionibus difputän# 
tium zu reden hatyja wenn wir gar in Politica 
‚generalidie Qvæſtionem ftatifticam anſtellen / 
qvantum interſit reipublicæ tractari difputatio= 

nes? —— 
Etliche haben Luſt an unterſchiednen Pa- 
rodoxis, und ſetzen wol gar Meſes mit 
einem Signo interrogationis, anzudeuten / 
daß fiefo wolaffirmativam als negativam 

behaupten.wollen. 
Doc vb man gleich ein ſcharffſinniges Ingeni- 
um daraus zu erkennen giebt fo ſcheint es Doch 
beſſer gethan / wenn man zum Zeichen.einer 
rechten Beitöndigfek wat gewiſſes erwehlet. 


092 ig Gar 





— Canneades * ——— — Per —— 
einen Tag die Gerechtigkeit lobte / gleichwol 
aber ſich erklaͤrte / wenn es die Leute verlang⸗ 
ten / ſo wolte er den folgenden Tag eben fo viel 

argumenta — Bir rechigkeit aufbringe 


Wie lernt ein Refpondens über feine 
Theſin difcurriren 2; 

Die Antwort fan aus den vor igen Co 
piteln gar wol genommen werden Denn 
wofern er fine Thefin wol paraphrafiren/ 
Auch mir allerhand argumentis — 
- bus und ex rer weiter —— 


kan / der hat ichon was im Vorrath⸗ 
Beck Kir je&ion nothwendig —* 





* —— Sempel⸗ Wenn jemand die The- 


‚Vi: fin hätte: Politica eſt prudentia: ſo wutde der 
— vorhergehende Diſcurs nothwendig die Defini- 
tienem prudentiz wol unterfüchen / welcher 
geſtalt ſie darinne beſteht / wenn man das Gu⸗ 
ke gluͤcklich erwehlet / und das Boͤſe ohn alle 
Vindernuͤß verwerffen kan: er wuͤrde 
‚weiter frägenwas a 
bdder als böfefol judikiret werden. "kenn —* 
nun dieſen Diſcurs fehr-Artig abgef 


.. gleichrösfaber: dieſes — ——— 
J De 


Wos ein Menſch aus ſeinem Vermoͤoen nicht 
7 EN ——— 
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Die Worfarıh den Republigve kan nie niemand er⸗ 
halten/ E. &c. 
“Der Minor wuͤrde beiviefen / weil die guten und 
wiederwaͤrtigen Fälle mehr bon dem Gluͤcke 
ae dependirten. J 
Waͤre der Reſpondens gewand / und hätte in ſei⸗ 


nem vorigen Discurſe ſich allbereit auf etliche 


| re gefaſt gemacht, Z.E. da Kaͤyſer Au- 
us feine Monarchie mit lauter Liebe und 
—— fortfeßte / fo flund er mit der 
Hansen Republic in der höchften Blüte. a. 
als Tiberius, und die Nachfolger mit Gewal 
und Sraufamfeit durchdringen wolten / ſo vers 
durben fie ihren Staat. Wenn ich nun dencke / 
daß die Leute felbft an ihrem Gluͤcke find Urs 
fache geweſen  fofan ich mir des Opponenten 
Principium , als wenn die menſchlichen Dinge 
bon dem blinden Stücke dependirten/nicht eine 
bilden: und alfo muß mir wol die Dikindtion 
einfallen / einanders ift die volllommene 
‚Alugbeieim höchften Grad wenn mandie 
wahre Gluͤckſeligkeit erlangen Fan; ein anders 
iſt die mögliche Klugheit ins mittlern 
Grade / da man das Ungluͤck und das Verder⸗ 
ben abwenden kan. 

Ferner wird man in ſeinem Discurfe dahin — 
ctiret haben / daß die politiſche Klugheit ihre 
Verſicherung von dem goͤttlichen Beyſtande 
zu gewarten hat: Damit wird auch dieDiftin- 
&ion leicht zu errathen ſeyn / ein anders iſt das 
blinde Gluͤcke / davor fi ch die Heyden ge⸗ 

| Dov —— fuͤrcht 
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ſm̃che haben / ein anders Das fehende Glüs 
chke / welches wir indem göttlichen Beyftande 
veneriren. Se Ei 
et. IX: 3 F — 
Allein es ſind Ob jectiones, die kein 
| Menich errathen kan? 
Man darff die Objectiones nicht gantz 
errathen / gnung daß wir von der Materie 
was reden koͤnnen / davon die Objection 
Handelt / jagnung / daß wir unſrer War⸗ 
heit gewiß ſeyn / und ſolche mit der andern 
Meynung collationiren koͤnnen. 
ESonderlich hat man die S orge bey groſſen und 
vollſtaͤndigen Diſputation ibus, da wird man 
wegen der Ordnung / und wegen gewiſſer Res 
dens⸗Arten auf manches Dubium geführet/ 
„darauf man ſich unmoͤglich hätte prepariren 
koͤnnen. Und, bey fo. beftalten Sachen muß 
der Refpondens feiner. Extemporalität ſchon ſo 
viel trauen / und muß die Künfte ſehen laſſen / 
die er fünften bey der nachfolgenden-Inftantz 
x. __ au gebrauchen hat. . | — 
Nur die Reſolution muß gefaſſet werden / daß 
man ſich zu keiner Object on verſteht / wenn 
nicht die ches durch eine ausdruckliche Con- 
tradiction angegrieffen wird. Ja zu gewiſſer 
Zeil kan man proteltiren / daß man dergleichen 
Rebendinge —— Batie/hamit 
die ne Sachen hrenthalben folten 
twerden. 





zuruͤck geſe = 
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X. 

Es ſind auch Reſpondenten, welche 
den Difcurs auf die Objection 
ſchwerlich appliciren 

koͤnnen? —— 
Auf dieſen Fall mag er ſich einen guten 
Præſadem ſchaffen / der ſich feiner annimt / 
oder wenn es auch harte halten wil / ſo hat er 
doch Gelegenheit etwas zu reden / daß er 
nicht gantz ſtille ſchweigen darff. 

Ich weiß wol / man darff die faule Regel den Leu⸗ 
ten nicht einbilden / als wenn es gnung wäre, 
nur uͤber Die chefm. etwas zu diſeurriren / ob⸗ 
gleich der Opponens vielfältig erinnert / qvid 

„ negatur,aut conceditur in meo argumento.} 
Doc wenn der Nothfall gleichtvol vorhanden 
2.2457 daß ein junger Menfch bey feinemerften 
SBSſpecimine por den Leuten entweder gang ſtille 
ſchweigen / oder was mittelmäßiges reden ſoh⸗ 
ſo wird vielleicht das gantze Auditorium gütig 
ung raifoniren / wenn der Refpondens gleich 
:" fügt: Antegvamrefpondeatur adargumentüm, 
prius explicabo , qvorfum przcipue thefis mea 
fpedtat. Denn er hat mas gefaget / die Sache 
bat fich taliter qvalicer dazu gefchickt / und in eis 
nem flarcfen Auditorio find zwar alle Perfos 
nen capables einen Ignoranten zu verſpotten / 
wenn er ſtille ſchweigt / aber alle Fönnen der 
Ooo 4 Sa⸗ 
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 Sachefotieffnicht nachdencken wenner nur | 
eſrwas geſagt hat / ſonderlich wenn es mit kei⸗ 
ner furchtſamen Mine / "vielmehr mt einem 
freymichigen Accente gefchehen iſt / zum wer 
nigften wuͤrden etliche fprechen 4 Der Refpon- 
dens —2* Zaͤhne im Maule gehabt. 
ch proteſtre nochmahls / daß ich Fein afrlum 
J —* vorſtelle / doch das hab ich auch er⸗ 
.vwandert / daß junge Leute / wenn ſie beym Mu⸗ 
the erhalten / und im Anfange nicht: erſchrecket 
223 en y mit der Zeit was beſſers preſtiret ha⸗ 
en. * ne TE, 


ang! + en F XI. F — Gr 
Wie prpariret fich der Oppo- 
Bin; nens? E Her; 


Er formiret lid Anfangs eine-Antithe- 
ſin, das iſt / er fucht einexhefurcontradidto- 
riam, und ſoiches kan entweder ſpecialiter 
geſchehen / daß man die Antitheſin in die 
Cönclufion bringt; REN 
Als wenn in Politicis gefagt wuͤrde 2 Aligva 
eſt tempor aria, ſo — * —— * — 
Qricqu. pangit ſfirmam amicitiam, non debet effe 
temporarium. Bee main 
Omnis pax pangit &c.,E,. .. mm 
ur N, Paxefttemporätia, ;.,:, - „en mm 
Oder die Gontradidioh ergeht nurge 


ne- 
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'neraliter,daßdie Conclufion on heran fümt: 
Hzcthefiseftabfurda.: 
Als wenn ich pacem kemporariambefthriebe/ qvod 
ſfirmet amicitiam reſervatis interim odiorum 
cauſis, ſo koͤnte ich ſprechen / das waͤre eine 
Falſchheit / wenn ſich ein Menſch von auſſen 
freundlich ſtellte / gleichwol aber noch den Haß 
im Hertzen behielte / und fo waͤre die Objecti- 
on; 
Quvac. thefis introdueit dolofam fi mulsgionagg, 
U, illaeftabfurda. - - :_ Re 

Hæc theſis &c.E. 

Manche ſuchen die Contradiction noch 
weitlaͤufftiger / indem ſie mir cine abfürde 
‚Confegv entzandeuten. 

als im vorigen Exempel koͤnte jemand ſpre⸗ 
en: 

Qvic, approbat dolofam fimulationem non cft 

Chriftianus. - 

">." Qvi pacem temporariam laudat , appröbat 
ec’ 

Wiewol wenn die Contradietion recht deutlich 
heraus koͤmt / ſo wird der Sache ſchon am bes 
ſten geholffen : Denn unter einer ſolchen Li- 
cene koͤnte man wo nicht ein Sophisma „: doch 
etwas höhnifches und verdrießliches zn 


gen. 
XII. 
Was macht abeꝛ der — mit 


x feiner Antitheſi? 
| 200 5 Er 


u 





—— n. Shell. . Cay 


Tr batdreyerkpauthun-: — —— 
nn di Anticheis bene 


„Er — davon einen Syllogi- 


Er —* darauf / wieder Syllogi- 
ſmus — wird, 


Wo faffen ſich Nie — an 
menbringen? sari, | 


Es geht nicht anders als mit * 
— * der ſeine theſin 
muß... 
Denn gefest wir hätten die Fhefin: Bilputatio- 
nmes acuunt ingenium,. fomüfteder ‚Opponens 
die Antishefinergreiffen ; 
Difputationesäon acnunringenium, Diefes koͤn⸗ 
nun durch viel AEGRINERER bewiefen. wer⸗ | 
14 ı See 
. Qvicqvid (edactingenium, non acuit inge · 
num. 

2. ieqrid cumulat abfürdas opininoes qræ 
probari non poſſunt, niſi ab ho minibus ftupi- 
dis, illud non acuit ingenimim. 

3. ze ludit ae aon acuit | 


ke — 


"air | 
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4 Qviegvid inanem parit logvacitatem , illud 
non acuit ingenium. oo 

© 5. Qvicqvidhominesreddit iracundos & pertur- 

batos,illudnonacuiringenium,. :.: 

6. Quicqvid parit hæreſes &fedtas,illud non acuit 

ingenum, X 

Bu xv. 

Mag ein Opponens auch aller⸗ 

hand ungereimte Dinge mit 

einmiſchen? 


Es ſcheinet wol / daß ein Opponens, wel⸗ 
cher ſich der Warheit wiederſetzen wil / ſei⸗ 


ner abfurditæt wegen nicht duͤrffte getadelt 
‚werden. Doch weil wir cin Fluges Exerc i- 
tium erfodern fo muß ein jedwedes Dubi- 
um mit ſehr gutem Bedachte gefucht und 
proponiret werden. | 


Ich weiß wol / im Sprichworte pflegt man zu ſa⸗ 
gen.: Kin Narr Ban mehr fragen / als 
3eben Aluge antworten. Dahero ſchei⸗ 
. netesauch / als wenn ſich manche lieber zum 
opponiren als zum relpondiren gebrauchen 

ieffen. Doc) wenn ich meines Hertzens⸗ 
Gedanken eröffnen ſot / fo habe ich zwar alles 
zeit eine groffe Vergnuͤgung am difputiren ges 
habt z: auch auf Univerfitäten mochte ein 
difputatorium angefangen werden / a. 
wel⸗ 
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ö— een — — — ——— 
welche Hiſciplin ſie wolten / ſo ſuchte ich Ge⸗ 


legenheit / daß ich kunte dabey ſeyn: Doch 


das muß ich geftehen / es wird. mir nicht ſo 


ſauer / wenn ich zehnmahl reſpondiren / als 


wenn ich nur einmahl opponiren ſoh: Denn 


im reſpondiren hab ich meine theſin vor Aus 
gen / und ſtehe auf meinem Principio : Allein 
im opponiren ſol ich die Sache ſcheinbar vor⸗ 


beingen / ich fol mich wol gar auf eine gewiſſe 


Sede beruffen / ja feit ich des ſeligen Herr 
Hülfemannes Gedancken gelefen habe es 
ſol ihm doch Peiner mit einer Objedion 
kommen / die er vor fich felbfi folviren Pan; 
fondern er fol etwas mie ihm communici- 
ren / Darüber ernoch weitre Nachricht 


verlanget: fo gebe ich nur einem jedweden zu 


bedencken / was dazu gehöret/ und wie man in 


einer Sache muß bewandert ſeyn / wenn man 


ſich auf kluge dubia beſinnen fol. 
XV. 


Wie formiret man die Syllogi- 


{mos ? 


Weoer den medium terwminum hat / dem 

iſt hierinne leicht zu rathen. 
Doch zweyerley Dinge muͤſſen erinnert 
Erſtlich darff man die medios terminos 

nicht zu ſehr cumuliren. 


Im 
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Im vorhergehenden Erempel haben wir geſehen / 
daß man die Antitheſin wol ſech smahl probie⸗ 
bieren kan / und offtmahls kan ein guter 
Menſch nicht abſehen / welches er vor andern 
erwehlen ſol. Darum koͤmt mancher mit ei⸗ 
nem ſolchen Syllogiſmo aufgezogen: 

‚ Qyicgv. Seducit ingenium, profett opinione⸗ 

falſas, ludit æqvivocationibus, inanem 
parit loqvacitatem, affectus turbat, hære⸗ 
ſes atqve ſectas parit, illud non acuit ingeni- 
um. 6 A 
Oder er machtdie Sache noch gefährlicher: 
" _ Qyicgv. eftdifcenti noxium , reipublicz-pekicu- 
lofum, virtutibus moralibus & intellectua- 
libus contrarium, illud eſt rejiciendum. " 
- He&c'thefis: &c. E. ee 
Denn ein ſolches argument fol zwar einetreflis 
de Parade machen / wenn es mit groſſer 
Pracht und Herrligkeit ausgeſprochen wud / 
und die Auditores füllen gleichſam im Vorrath 
die Præſumption bey ſich faſſen / als wenn der 
gute Menſch mit feiner theſi treflich ſchlecht bes 
ſtehen würde / da man auf einmahl 
Ya Kannen vol abfürditäten Ausfchütten 
önte. 2, oe 
Allein wer den Finemanfieht / der Fan bald abs 
nehmen / was vor. eine Schwachheit in fols 
cher Confufion verborgen it : Denn der 
".  Refpondens fan doc) nicht mehr als einen - 
medium termindm Auf einmahl afigreiffeny 
und mit den übrigen muß fid) det Oppones 
ur 
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zur Sevult versoeifen faffen laſſen. . Drum thutman 
beffer / daß nur einmediusterminus erwehlet 
wird / mit den übrigen wird ſich alles mol ſchi⸗ 
cken / wenn es zum inftantien koͤmt. 

Darnach darff man feine præmiſſas o- 
tioſas vorbringen / die nichts heiſſen / und 
nur auf eine unnoͤthige probationem mi- 
noris binauslauffen. 

- Als wenn einer Die vorhabende hehe anfechten 

wolte / und erſtlich mit dieſem —— aufe 

gezogen kaͤme: 
In qyacungve chefinerz funt — nen 
eft adm — | 
Inhac theſi &c. 
Da muͤſte — probatio minoris erſol⸗ 
gen; 
Qyzc. chefis Contradicit verz prudentiz , in illa 
merz funt abfurditates. 
Hzcthefis &c. E. , 
Da ſolte wieder Minor probiret werden: 
Qyicgv. evertit inemdodtrinz, illud.conrradicie 
verzprudentiz, 
Hzcthefis &c. E. 
Da braucht man wieder probationem minoris, 
Und wenn ſolche gleich Anfungs an ſtatt Des 
m Syllogifmi wäre vorgebracht wor⸗ 


A turbatingeniuns, adeogve finem doäri- 
nz prorfus eyertit , alu non acuit FREE 
um. &c. Er 


“ ‚+ 
- 


So 
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+ &o hattendie Audicores Beiner folchen verdrießs 

lichen Umſchweiffe bedurfft und der-Refpon- 

dens würde fid) deftoleichter zur Sache ſel⸗ 

ber geſchickt haben. 

Ich weiß wol / was etliche darunter ſuchen / fie 

wiſſen / daß die Opponenten allemahl gelobet 

werden / welche mehr als einmahl zum reden 

kommen. Alſo meinen ſie den Ruhm zu 

erhalten / wenn fie. mit unterſchiedenen 

Profyliogifmis nad) einander pralen koͤn⸗ 

nen. Indeſſen wer gute Inftantien machen 

kan / der wird dergleichen läppifche Verdrieß⸗ 
ligkeit nicht verlangen. 
XVI. 

Wie wird der Syllogifmus an⸗ 

gebracht ? 

Bor allen Dingenmuß der Starus con- 
troverſiæ durch einen furgen und nervo- 
fen Discurswohleingerichtet werden / daß 
fo wolder Refpondens als auch das geſam⸗ 
te Auditorium das Abſehen leicht begreife 
fen koͤnnen. P— 
Die Manier beſteht hierinne: Video hanc the- 

ſin, qviatamen obſtat hæc ratio, egolic ar- 

bumentor. U 
Oder wenn wir es an einem rechten Exempel 
weiſen wollen: Laudantur in hac thefi diſpu- 
tationes, qvod acuant ingenium; qvod ſi 
tamen 
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tamen examinare velimus difputationes tan- 
tum non omnes, mera deprehendimus zgvi- 
vocationum -ludibria , qvæ potius ingenium 
& folidioribus rerum conceptibus avertunt, & 

: Aupiditatem mägis qvam acumen introducust, 

proinde Acargumentor; 

Qricqvid Iudit zgyivocationibus;non acuitinge- 

nium. &c. 

Darnach muß man fidy gefaft machen / 
beyde premiflas, wenn es der Refpondens 
begehrt / zu probiren. 

Denn der Opponens kan ſich niemahls der pro- 
bation entbrechen / auſſer wenn ein commune 
principium, oder etwas bekandtes aus einer 

Diſciplin vorgebracht wird; oder wenn pro- 

batio negativa vorhanden iſt, da man ſich auf 

die Regel beruffen Fan. Affirmanti competit 

‚. probatio. Gonften bieibt eg Dabeyy wie man 

vor Berichten fügt : Adtore non probante re- 

us abſolvitur, fo ſpricht man auch im difpu- 
tiren : Opponente,non probante refpondent 

.- abfolvitur, 

x ei ſieht es gar fhlecht aus / wenn det 
Opponens fügen wil: Majoreftclara, nec ind 
sget probatione. ‘Denn er muß gem:inigli 
Die Antwort hören ; Qvicgvidadeoclarım ef, 
tanto facilius poterit probari, fac i igitur , ut 
“ iftud mihi qvoqve clarum fr. 
. Sc weiß wol 7 manchmahl ift ein Opponens fis 


her/ und meinet / weil die vornehmſte Krafft 
in 





{ 
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. imminori befteht/ werde der Reſpondens den⸗ 


ſelben gleich probiren laſſen. 


| 3. E. Wenn id) inder bißh erigen Theſi das ar- 


gumentformiret hätte ; 
Qyicgv. Iudit zqvivocationibus,non acuit inge- 
nium, ; FR: 
Diſputatio &c. E: . | ER F 
So ſcheinet es wol / Die wichtigſte Controvers 
wird auf dein Minöre beruhen, und: da möchte 
Die Probation gar Fünftlich abgefaſſet feyn : 
Quicqv. opus habetremedio diftindionis & li- 
mitationis , illud ladit zgvivocationibus, 
&c. E. . = 
Aber wenn der Refpondens feine Luft haben wil / 
Fan er ‚den Opponenten ziemlich verführeny 
daß. er ihm die beſte Manier. zum Discurfe 
verderbet ; Vornemlich / wenn Der Status 
controverliz ſchon auf etwas gezielet hatdars 
aus man Die Propofition „ welche der Öppo- 
nens vor andern soil venciliret haben / deuts 
lich. erfennen muß. Denn man fodert pro- 
bationem majoris, und. laft Den Opponen- _ 
ten durchaus nicht Darzu kommen / daß er 
fich mit feinem‘ Discurfe vom Minore breit 
x, machen on:Niemand.hat auchein mitleyden / 
wenn er ſich confundiret > Denn marum hat 
er fich nicht auf pröbationem majbris gefaſt 
gemacht / haͤtte er nicht etwan dieſes bey ſich bes 
dencken koͤnnen: 


Ppp icq. 
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_Quicgv. vanos & dubios parit conceptus 5 illud 
x non acuit ingenium, 
Quicav. Ludit'zqvivocationibus, illud parit va- 
nos & dubios conceptus E. &c. 


XVII. 


Wir kommen auf die Sachen / wel⸗ 
che ſich ex temporegeben laſſen / drum 
fragen wir / was thut ein Reſpon⸗ 
d.ns, Baer rg — 
| vorgebrachtiſt? 
Er hat dreyerley zut hun. 
Er muß das Argument affımi- 


ren. 
2. z u eine Probation ‚verlans 


3 & Pr das Argument umſtoſ⸗ 
ſen / oder doch ein Mittelzur Ver⸗ 
gleichung finden / daß ſie alle bey⸗ 
de recht behalten. 


XVIM. 
Bm dem affumiren wird es * 
ne rn Fuuſt ar. 
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Wenn wir allemahl einen gnädigen 
Opponenten haben/fodarffdie Kunft nicht 
gar zu groß ſeyn: Denn wer denmedium 
terminum mit der Concluſion behalten 
kan / der hat ſchlechte Noth / wenn er alles 
in einen Syllogiſmum bringen und wie⸗ 
derholen ſol. Doch es kan gleichwol eine Ge⸗ 
legenheit kommen / daman groſſes Nach⸗ 
ſinnen von noͤthen hat. | 


Bißweilen iff dag Argument gar zu 
lang / daß man cingqvartblat damit beſchrei⸗ 
ben koͤnte. 

Da weiß ich keinen beſſern Rath / als daß man 
den Kern heraus zeuchtz und die über finkijen 
Determinationes auffen läft. Denn ein E⸗ 
xempel kan ich nicht anführen / ich muͤſte nur 

-- ein Blat unnöthig damit anfüllenz und ich 
habe mich gervehnet / daß ich vor mich felbft 
nicht viel unnothige ABeitläufftigkeit ausden⸗ 

cken kan / aud)eben den Augenblick / da ich ſol⸗ 
ches ſchreibe / weiß ich niemanden der mir 
aushelffen wil. Das habich einmahl erzeh⸗ 

len hoͤren: Es hatte ein vornehmer Præſes, 

der endlich in ſolcher Audtoritze war / daß er 
ſich etwas heraus nehmen Eunte / einen Op- 

ponenten, der ein Argument ungefehr als ein 
qyart Blat hervorbringen mochte. Nun 
WwWar der Præſes hoͤfflich und ſagte: Rogo Do- 
Pop 2 ini- 
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minum opponentem, velit argumentum ſuum 


concipere paulo brevius. Nun war. der in 
diefer Bitte fehr betrogen: Denn der Op- 
ponente wolte Diefes noc) fehener machen 
und formirte einen Syllogifmum , den. ein 
Buchdrucker mit der kleinſten Schrifft Faum 


- aufeinen halben Bogen würde gebracht har 


ben. An ſtatt abery daß der Præſes Den Syl- 
logiſmum hätte formaliter aſſumiren ſollen / ſo 
ſagte er nichts mehr drauff / als: in ſecula ſe- 
culorum, amen. Das Auditorium fieng an 
zu lachen / und weil der O pponens nichts wei⸗ 


lier verlangete 7 fo muſten ſich Die Leute wol 
einbilden / qvod contentus eſſet ſolidiſſima 


hac reſponſione. 


Wiewol / was ein Mam pro auctoritate bißwei⸗ 


—X 


len zu thun pflegt / da muß ein ander die Po» 
litica beffer ſpielen lernen davon mir unten zu 
Endedes Capitels unterfchiedne Dinge wers 
den zu erinnernhaben. 


- Bißweilen macht der Opponens gar 
feinargument, und plandert dem lieben 
Menſchen aufder Catheder ſo lange etwas 
vor / biß er unleidlich wird / und was dazwi⸗ 


ſchen redt. 
Da ſind mir dreyerley Kunſtſtuͤcke vor⸗ 
kommen. 


Der Reſpondens erbarmt ſich über den Oppo- 


nenten, und nimt den Discurs an / ſo viel als 


mog⸗ 
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moͤglich iſt er redet, auch was darzwifchens 
utopinionum mutua collatio conftet ,„ und 
das ift eine Difputation , da man gleichſam 
mit unterfchiednen Tragen einander zu Leibe 


gebt. 
- Der Refpondenserbarmet fidy über die Audi- 
tores, Damit fie nicht vergebens füllen dagewe⸗ 

fen feynzund nimt Die merita caufx zuſammen / 
daß er aus der langen Predigt ‘cinen Eurgen 
Syllogifmum formiren Fan und hiemit Ban er 
gantz deutlich und ordentlich feine reiponfion . 
ablegen. 

- Der Refpondens erbarmt fich über ſich Tel 
ber : Denn er bedenckt gleichwol / daß ereis 
nen Drt betreten hat / Da man einander mit 
Syllogifmis begegnen fol und da man der» 

' gleichen weitläufftige. Discurfe vor eine bloſſe 
Schrauberen annehmen muß : Denn fü viel 
als unverftandige Auditores vorhanden findy 
fo viel umgleiche judiciafonnen anderswo aus⸗ 
gebreitet werden / als wenn der Refpondens 
dem vortrefflichen Opponenten auf taufend 

nicht eins hatte antworten fonnen / und auf 
ſolchen Fall thut man nicht beffer / als daß 
man gang ſtille ſchweigt 7 undlaftden andern 
predigen / folange es ihm gefällt / ſchweigt 
er ftille,fo voird ers ja verlangen muͤſſen / daß 
wir etwas dagegen aufbringen ſollen / und da 
koͤnnen zwey Worte Fiat argumentum die dans 
tze Predigt zu einer Nullitæt machen. 


Pop 3 Biß⸗ 
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Bißweilen komt aud) cin Argument, 
darinne etwas Bedendlidyes enthalten if/ 
und welches der Refpondens nothiwendig 
depreciren/oder declinirenmi:B. 

Es kan ſich begeben daß ein Philofophus mit 
einem argument aus der Theologie , oder mit 
einem Exempel aus der heiligen Schrifft 
überfallen wird / und da thut er am beſten / 
wenn er fpricht : Hoc argumentum non per- 
tinetad,hanc cathedram , etfi enim non ferit 
meam thelin, fciotamen ejus folutionem efle , 
fublimioris indaginis. | 

So Lan auch etwas Politifches mit unterlaufs 
fen / welches bey hoben Potentaten groſſe 
Berantwortung nad) fich ziehen Eonte / als 
wennjemand in theologicis wieder Die Adver- 
Sarios diſputirte / gleichwol aber ein liſtiger Op- 
ponens mit der Frage wolte aufgezogen kom⸗ 
men ; Qvzro an hic vel ille Princeps fir da- 
mnandus? fomüfte man einen ſolchen Oppo- 
nenten beyzeitenabweifen. 


Oder wenn eip Jurifte was in thefi zu defendi- 
ren hätte / da etwan eine quæſtion in hypo- 
thefi des Landes» Fürften pr&tenfion berührte/ 
fo wide man da8 argument wol anhören: 

Quic. principem noftrum dicit injuſtum, ille eft 
a cathedra deturbandus, 
Tu hoc faeis &c. E. 








Doch 
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Doch der Refpondens wäre gewiß ein Kind / wenn 
er das argument nur aſſumirte: Denn er koͤn⸗ 
te ſagen: ein anders waͤre die Sache in theſi 
vordringen / ein anders in hypotheſi bey viel⸗ 
faͤltigen Circumſtantien davon raiſoniren. 


Endlich iſt ein Opponens manchmahl ſo 
unverſchaͤmt / daß er privatPerſonen mit 
einmiſchen wil. | 

Als wenn jemand eine chefin defendiretz derents 

wegen ſich gewiſſe Profeffores nicht verglei⸗ 
chen Eönnen + fo koͤmt er aus der Maffen 
verdrichlich heraus / wenn man fpricht : Qvx- 
ro, qvid fentias de Audtoritate hujus Profeflo- 
ris? Oder auchnur: in’gratiam viri excellen- 
tiffimi fic argumencor, Oder endlich noch 
deutlicher: 
Qric. tantum virumrefutat, illenoneft admit- 
tendus. : 

Wiewol auch bey diefer Erinnerung kommen 

wir etwas zu tieff in politicam difpusato- 


ziam, 
XIX. 
Was hat man bey derProbation 
zugedencken? 


Der Reſpondensthut am beſten / wenn 
er Majorem oder Minorem oder alle beyde 
Ze Prra . Pro 
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— — nn | 


probieren täft : 
leicht anführen. 
Erſtlich muß er des Opponenten Abft- 


hen errathen. a 
‚Denn wo er fich mit einer Antwort bemis 
het / und des andern feine Gedancken 
nicht affeqviret hat fo iſt es eben fü viels 

als wenn er einen Fleck neben das Loch ges 


fegt hätte. 

Sch gebe ein Exempel. Wenn jemand die 
gemeine Oratorie , wie ſolche bißher in ih» 
ren Theilen deInventione,, Dilpofitione, und 
Elocutione getrieben wird /defendiren wolte / 
der Opponens aber dieſes argument vor⸗ 
brachte: | | | 

Qricqv. repugnat Ciceroni ‚illud non debet tra- 
ctari. 
Oratoria communis &c. E. 

Da moͤchte der Reſpondens vielleicht gedencken / 
als wenn der Opponens wegen des Methodi 
ſelbſt was zu erinnern haͤtte / daß man dem 
Ciceroni mit allen Regeln und Exempeln 
ſo gar punctuel micht nachgegangen waͤre / 
und koͤnte ſich mit der Antwort uͤbereilen: 
Oratoria communis non repugnat Ciceroni 
qvoad ſenſum, ſi vel maxime nonnulla ſit di- 
verfitas in verbis aut in exemplis. 


Denn die Urſachen kan ich 


Denn 
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Denn der Opponens fönte ſprechen: Non afle- 
qveris mentem meam : cgo qvidem de fenfu 
Ciceronis aut de verbis controverfiam non 
moveo. Da müjte doch der Refpondens 
um die probatien bittensund da würde der Op- 
ponens fagen : Vos Oratoriam communem 
feu Ciceronianam vultis obtrudere pueris, 
gvamipfe voluit infervire juvenibus in acade- 
mia ‚verfantibus: cum interim apud pueros 

“Ieviora füufhcerent exercitia , qvæ forfitan 

"Aphthonius non tam introduxit qvam colle- 
git. 

Damit fieht der Refpondens , daß zum wenig» 
ften ine vorige Mühe zu einer Nulliczt wor⸗ 
den iſt. 

Zum andern fan er Zeit gewinnen/daß 
erfich um fo viel beſſer auf die refponfi- 
onbereiten fan: ja er befömt einen pro- 
fyllogifmum dazu / daß er die Antwort 
nicht nur auf zwey fondern auf vier pre- 
miflasrichtenfan. 

Man kan nicht glauben’ was vor eine Klugheit 
Dahinter ſteckt wenn der Adverfarius im Ans 
fange zum reden genöthiget woird. 

Entweder man ift der Sache nicht gewach⸗ 
fen / und da lernt man des Opponenten 
fein Abfeben errathen und marchiret aufdie 
andre Seite; Dader Opponens vielleicht nicht 
fo bewandert ift. 

Ppp Oder 
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Oder man darff ſich vor demfelben nicht en 


Kenfo befommt man dennoch gleichfam fpie | 
lende Gelegenheit zu einer artigen Diltindion. | 
Denn geſetzt / es folte jemand Das Argument 
vom Cicerone probieren, fü koͤnte fich der Op- 
ponens leicht verfehnappen wenn er etwan 
Ipräche:Non eqvidem nego, totam Oratoriam € 


-Cicerone fuille exfcriptam, fed in hoc tamen ipfi 


magiftri Ciceronismentem non fuerunt affecuti, 
qvod ca volunt a pueris tractari, quæ tamen 
pertinent adacademicos: denn derRefpondens 
muͤſte fehr einfaltig ſeyn / wenn er eben aus 
dem Difcurfe nicht eine Diftindtion formiren 
folte: denn er wuͤrde ſprechen: non repugnat 
Ciceroni quoad tractationem internam, [ed 
qvoad applicationem externam,qvam qvidem 
nos ipfi non probamus, qvi pueris fna relir- 
gvimus progymnafmata, provedioribus foli- 
diores fuas regulas, 


Etliche wollen audinder Ordnung etwas 
erzwingen / eb Minor oder Major zuvor fol 


probire werden. 
Die Formul iſt nicht unbekandt: Petis proba- 


tionem minoris, ergo concedis majorem, qvod 
— aguoſcimus animo. 
Doch ob man wol ſich in etwas darinne widerſe⸗ 
gen koͤnte / ſeẽ würde man doch die Zeit mit weit⸗ 
läufftigemZandfen zubringen / alſo fpricht man 
beſſer: es ſey alſo / ich habe nicht regreſſum 
petendæ probationis, doch wol regreſſum appli- 
candæ. 
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candæ lımitationis , und wenn dem Opponen- 
‚ten fein Major nicht probirer wird / wie es ihm 
anſtehet / fo muß er wol wieder des Refponden- 
ten Danck mit derProbation an dasTagelicht 
formen. ! 


XX 


Wie verhaͤlt ſich aber derRefpondens 
‚im Argumente felber: | 


Er muß ſolches entweder umftoffen/ oder 
er muß cin Mittel vorſchlagen / wie man ſich 
vergleicht / daß alle beyde Recht behalten. 
Und wenn wir das Gleichniß von einer Ba- 
taille nehmen wollen / fo koͤnnen wir ſpre⸗ 
chen: der Refpondens tractirt feinen Wir 
Derpartentweder als Sreundoder Seind. 


XXL F 
Wie tractiret man den andern als 
einen Feind? 


Wenn das Argument, oder doch zum 
wenigſten eine Propoſition darinne gantz 
umgeſtoſſen wird. 


| Und 
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Lind dieſes gefchiehet entweder heimlich 
oder indirefte, wenn man eine Abfurdirät 
drauß zeucht. Denn worauß abſurde Din 
ge fommen/ darauß Fan die Warheit ihr 
Fundament nidht erhalten, 


3.€. wenn meine thelis waͤre: das difputiren 
ift jungen Leuten nuͤtzlich / und das Argu- 
menedagegen gemacht wuͤrde: 

Was die Leute von guten Audtoribus abhaͤlt / 
das iftjungen Leuten nicht nüglich. 

Die Diſputation halt. junge Leute Davon abs 


E. &c. 
So koͤnte bald ein Syllogifmus dagegen formiret 
werden. ä 
Was die Leute von guten Audtoribus abhalt 
2 das iſt juugen Keuten nicht nuͤtzlich. 
Das fleifige Kirchengeben halt die Leute ab. 
&c. E 


Und Hierauff wird gemeiniglich gefagt: Con- 
clufio eft abfurda, ergo major velminor, non 
minor, gvoniam, qvo tempore conventus fa- 
cros celebramus, legi non poflunt Audtores: 
‚ergo major, qvæ eſt veſtra. 

Wiewol dieſe Manier incliniret ſchon etwas zum 
Vertrage / alldieweil man aus beyden Exem⸗ 
pein ſchon Gelegenheit nehmen kan / auff eine 
Limitation zu gedencken: Denn weil wir nicht 
allezeit in die Kirche gehen / weil wir auch nicht 

alllejeit diſputiren / fo koͤnnen wir nicht allgeit 
| von 
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von guten Auctoribus dadurch abgehälten wer⸗ 

den. Alſo wäre die Limitation ſchon richtig: 

Was die Leute gantz und gar von guten Au- 

&oribus abhaͤlt / daß iftnichtnußlich. 

Und hierauff ſagten wir: Sic concidit minor.- 

Oder es geſchieht oͤffentlich und directe daß 

man ting Propofition gang vor falfd er⸗ 
klaͤrt. 

Das kan gleich weg geſchehen. Als in dem ob⸗ 
gedachten Argumente koͤnte man ſprechen: 
das diſputiren hält einen von guten Audori- 
bus nicht ab; denn hiedurch wird man erſt 
recht in die Bücher gejagt. 

Oder es geſchieht gar Fünftlich per inverſionem, 
da man zu ſagen pflegt; Inverto Argumen- 
tum 

Was die Leute zum guten Audtoribus anfuͤhrt / 
das iſt jungen Leuten nuͤtzlich. 
Das diſputiren fuͤhrt die Leute an &c. E. 


| XXII. 

Koͤmmt man aber damit fort? 

An ſich ſelbſt iſt der Reſpondens wol 
deswegen da / nicht daß er ſeine theſin be⸗ 
weiſen / ſondern daß er des andern Dubia_ 
beylegen fol: dod man fan gleichwol mit 
Unseriheidantworten. 
— Wenn 
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Wenn der Opponens ftine Propofitio- 
nes einmahlprobirethat / fogilt es nicht) 
daß der Refpondens feine theſin writläuf 
tigbehmupten il, 

Denn er wird die Formul gar leichte hören: 
Refpondcatur adargumentum: Es waͤre denn 
Sache / daß des andern probation gan über 

den Hauffen geſtoſſen / und hernach die Ratio- 

nes zugleich angebracht wuͤrden. 
Wenn es aber vor der probation geſche⸗ 
hen ſolte / daß man die propoſitiones alſo⸗ 
bald einer abſurditæt uͤberwieſe / ſo moͤchte 
ſolches noch excuſiret werden. 

Allein ebenfalls mit dem Bedinge / wo der Oppo- 

nens zufrieden iſt: Denn wo er ſich fein juspro- 
bandi nicht nehmen laͤſt / und nur behaupten 
kan / daß der Reſpondens ſeinen mentem nicht 

alſequiret hat / ſo iſt nichts mehr als eine nulli- 
taͤt begangen. | 








xx. 
Wie Eönnen fid) aber beyde Par- 
ttheyen als gute Freunde 
— vergleichen? 
Das geſchieht per limitationem und di- 
tionem. F 


Wie⸗ 
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Wiewol es iſt unter beyden in der That 
fein groſſer Unterſcheid / denn in einet ſed⸗ 
weden limitation ſteckt eine Diſtinction. 
Als wenn ich im vorigen argumente ſprechen 
wolte: en 
Was die Leute von auten Auctoribus abhäft/ 
wenn fie zu iefen nörhig find, Das ift der Zus. 

gend nichts nüße. * 
Daraus Tan ich leichte. eine Diſtincion formi⸗ 
ren / wenn die Audtores füllen gelefen werden / 
gericht folches entweder zur Zeit oder zur 

ne 

Und hiemit haben wir uns um die Di- 


ſtinctiones zu beflimmern / daruͤber wir 


bey dieſer Gelegenheit viererley bedenken 
muͤſſen. — 
1. Wie man allerhand Diſtinctiones er⸗ 
finden ſol. | — 
Wie man ſolche geſchickt ausſprechen 
N — | 
3. Wie man ſie erklaͤren ſol. 
4. Wie man ſie auf das argument ap- 
pliciren fol. — — 


XXIV. > 

Wie kan eine Diſtinction erfunden 
werden?? 
a Ze 


u 
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Es hilfft zwar viel / wie oben gedacht / 
wenn man per refponfionem indirectam 
einandersund ein leichters Exempel fub- 


firuiret / damit ſich der unterfchiedne 
— deſto geſchwinder an den Tag 








giebt. 

Auſſer dem muß man zuſehen / ob die 
Propoſition in eine Diſciplin gehoͤret / oder 
ob ſie aus der Experientz ſol gerichtet wer⸗ 


den. 

Bey ſo beſtalten Sachen ſieht man leicht / war⸗ 
um das Prædicatum mit dem Subjecto verbuns 
denift. 

8. €. Wenn jemand einen Bürgen mahnen 
molte / ehe die Excufhio debitoris principalis 
ergangen wäre / und DAS Argument alſo ges 
fegt würde: | 

Wer mein Schuldner iſt / den mag ich mah⸗ 


nen. 
Der Buͤrge iſt mein Schuldner. E — 
Mag ich ihn mahnen. 

So laͤufft das argument indie Jurisprudentz, da 
fragt man mas dag Subjedum Schuldner! / 
und das prædicatum Mahnen vor einen Re- 
ſpect gegen einander haben? Da ift es freys 

lich. wahr :- Ber. abfolur fol gemahnet vers 
den / der fol auch abfolue mein Schuldner 
ſeyn. Und wenn wir gleichwol fragen / wie 

Dir 
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der Buͤrge mein Schuldner iſt / fo beruht die 
Obligation auf einer gewiſſen Bedingung | 
da noch viel Mühe dazu gehoͤret / ehe fie erwie⸗ 
fen wird. - 
Hiemit ift Die Limitation leicht zuerrathen: ' 
Mer abfolur mein Schuldner ift/ den mag ich 
mahnen. 
Damit wird Minor negirt: Denn er hat ſich nur 
auf gewiſſe Condition zur Schuld befens 
ne. 
Das gantze Werk fan beffer in praki, 
und aus Exempeln als aus verdricklichen 
Regeln gewiefen werden. Und dannen⸗ 
hero Felle ich meinen Leuten gerne folde 
Erempel für / welche fie aus der Ders 
nunfft und ausder Experientz leicht erra⸗ 
thenfünnen. | 
3.E. Als die Königin in England vor einiger 
Zeit geftorben war / und ihr Here Vater Kos 
nig Jacob in Franckreich die Trauer nicht 
anlegen wolte / gab ich einem die theſin: 
Der Vater häcce recht gethan. 
Der Opponens fagte: | 
" _ Qyicungve paternum exuit affeftum , minus re= 
&efacit, &c. 
Dieß argument lieff in dodtrinam moralem, da 
durffte nur der Refpondens mit fich zu rathe 
gehen / ob ein Water den Kindern in allen 
Faͤllen / und auffer aller Bedingung müfte 
Da affe- 





978 U. Theil. XVI. Cap. 
affedtioniret ſeyn. Damit war zur Diſtinction 
garein leichter Xcg 
Diftingvo inter affedtum debitum , qvando liberi 
“ fünt obfeqventes, & indebitum , qvando liberi 
parentibus displicent. 
Es erfolgte eine neue Inftantz; 
Quic, violatus eft à marito, culpam non debet 
imputare conjugi. &c, 
Da muſte fich der Refpondens wieder befinnen/ 
was er indodrina morali de imputatione ge⸗ 
mercket haͤtte / daß ein jediwcder an der Sache 
Theil haben muͤſte / und befragte ſich dar⸗ 
nach / ob die Königin ihres Gemahls Begin⸗ 
nen nicht gebilliget hätte. “Da war eine Di- 
ftindion bald fertig : Diftingvo inter cul- 
pam mariti propriam & cum uxore commu- 
- nem. 
Der Opponens hatte wieder einzumenden : | 
Qyzc. perfona jam eft mortua, ejus culpa jam eſt 
extincta. | 
Doch der Refpondens durffte folches nur probe 
- ren laſſen / und alser fic) verfebnappte = Mor- 
tuus enim noftrum effugit judicium. Da ges | 
dachteder Refpondens bald / feinen Todten 
Fönteman ſtraffen und Das Leben wiederneh⸗ 
men : Doch Eönte man ihm gleichwolettwas 
von Ehre und Refped verfagen. Alfo Funteer 
wieder diftingviren ; Culpa extingvitur qvoad 
vindi@tam phyficam,nihil enim perfonz noceri 
poteit; non tamen qvoad vindictam moralem 
aliqvidadhus denegari poteſt. 
F Der 
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Der Opponens wolte ſich noch nicht weiſen laß⸗ 

ſen und ſagte: — 
Quicqvid irridetur ab exteris, illud a Principe exi= 
ftimationis ftudiofo non debet fufcipi, . 

Das lieff indie Experienz, und da giengder Re- 
fpondens mit fic) zu rathe / obfolches von allen 
geuten übel gefprochen würde? „und als er 
befand Daß e8 nur die jenigen roaren/ welche 
fich der Frantzoͤſiſchen Parthey widerſetzten / 
da ſagte er: Diltingvo inter ludibrium vel ex 
ſolido judicio, vel ex hoſtili præjudicio ortum. 

Ich gab ein neues Exempel: 

Die Feſtung Cafal ſtund in Gefahr / und der Re- 
ſpondens ſolte die Theſin behaupten: der Ads 
nig in Franckreich muß die Feſtung de- 
fendiren. 

. Der Opponens gab vor: 


Qæc. civitas pervenitad extremum, canon eft de- 
fendenda. &c. 


- Der Refpondens folte fich aus der Experienz bes 
greiffen / worinne eben DieExtremiräten beftüne 
den / und wen fie betraͤffen / ja Daß ein Poten⸗ 
tate wenig darnach fragte / wie ſchlecht die Ein⸗ 
wohner conditioniret waͤren / wenn die Solda⸗ 
ten nur ihres Bleibens haͤtten. Alſo war die 
Diſtinction fertig; Alia eſt calamitas, qvz pre- 
mit cives, ac non attenditur, alia, quæ premit mi- 
lites, ac nondum timetur. 


a Oqq⸗ Der 
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Der Öpponens beruffte ſich auff Die Novellen 
und fügte: 
Ubic. commeatibusnon patet acceflus, ibi mili- 
- tes non habent fatis. 

Der Refpondens folte fich ang der Experienz re- 
folvireny wie ſich ein Platz befaͤnde wenn die 
Zufuhre geſperret iſt / und da fiel ihm ein / es 
Fonte doch nicht alles fehlen / wenn gleich) et⸗ 
was von delicaren Sachen mangeln fülte, 
Drum fagteer: 

Diftingvo inter füfficientiam neccflitatis & lautz 
commoditatis. 
Der Opponens ſagte: 
‚Ubi deeft fufficientia commoditatis milſtes ad de- 
fectionem funt prochves, 


- DerRefpondens that einen Blick in prudentiam 
militarem,roie man in ftatifticis allerhand Küns 
fte zufammen fücht Dadurch man Die argften 
Malcontenten bey guten Willen erhalten Eans 
und befanne 12 darauff / daß die Otlicirer gar 
leicht mit unbefihreiblichen Promeſſen die uns 

we — Leute beſaͤnfftigen wuͤrden / und 

fügte: | 

* Diftiogvo inter milites, "qvinullum expeetant pre» 

— & qvi magnam præmii ſpem ha« 





a | 

Dasdritte Srempel mag auch dabey ſeyn. 
Als vor einiger Zeit die Exeqvien der Konigin in 
Engelland gehalten wurden, zug ein Scudiofüs 
„Theo 
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Theologiz dahin / daß er die Solennicat mit ans 

fehen folte. Damit _bekam der Refpondens 

die Thefin: 

Der Seudente iſt zu loben. 

Der Opponens kam damit auffgezogen: 

Quic. vult elle Studioſus Theologie, & feqvitur 

vanitates, nonelt laudandus. 

DerRefpondens gieng mit der Experienz zu ra⸗ 
the / was vor Solenniraten vorgegangen’ und 
ob man alle gleich fü fort. unter die Vantaͤten 
rechnen fülte? Gr. bedachte weiter aus der 

Ethica ſpeciali, darinne de officio Studioſi 

Theologiz gehandeltwoird / warum ein junger 

Menſch ſich der Vaniraten entfehlagen folte / 

nemlich weil fie nichts zum Haupt⸗ſtudio in« 

clinirten / damit Eonteer ſprechen: Diltingvo 
inter vanitates, ſeuut rectius loqvar, inter cere- 

monias moras, qvæ nihib oftendunt nifiluxum 
politicum ; &mixtas, qyibus fubeft fingularis 
aliqvis caſus etiam theologo notandus. 

Der Opponens wandte wwiedrum ein: 

Qvicgv. e noveHis poteft cognofdi, non opus 
eft, ut cognofcatur magno religvorum 
ftudiorum difpendio. 

Der Refpondens befragte fich aus der Experienz, 

„, "rieweitmandie Novellen zurühmen Büste, 
und was vor ein Unterfcheid zwiſchen demſel⸗ 

ben waͤre / der ſich ſelbſt dabey befunden hatte. 
Da ſagte eg: Diſtingvo inter notitiam plenam 

c ſemiplenam. 

Der Opponens ſagte: | 
e QOaqa 3 Qri 
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Qvifuam ſapientiam qvzrit apud doctores diver- 

fx religionis, ille non eſt laudandus. 

Der Refpondens merckte / daß man hiermit in die 
Fugliche Qvzftion geführet würde de conver- 
fationecum heterodoxis, und fagte : Diftin- 
gvo inter fapientiam, quæ continet religionis 
principia, & qv= commendatindifferentes ritus 
& ceremonias, 

Der Opponens fagte weiter: | 
Qyic, vivit in patria, certis ceremonüis aflucta, 

non opus habet ceremonijs externis. | 

Da mufte Der Refpondens einen Blick in pru- 
dentiam peregrinandi thun wie man fi zu 
gubernisen hat wenn frembde Gewohnhei⸗ 

ten nüßlich follen betrachtet werden: denn es 
geſchieht nicht’ daß man zu Haufe was An 
dern wil / fondern daß man nur etwas / fü viel 
als möglich imitiren wil. Alſo fagte er: 
Non opus habetceremoniis, qvas introducat, 


bene tamen, qvascommendandis fuisce- 
remoniis adhibeat. 


XXV. F 
Die Kunſt ſcheinet uͤber die maſſen 
ſchwer? 
Es iſt wahr / wenn man ſo viel Difcipli- 
| — ‚nen; 


t . 
> N 
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nen, und ſo viel fpecial-Theile von difeipli- 
nen nennen hoͤrt / der moͤchte nicht allein er⸗ 
ſchrecken / ſondern er moͤchte gar einen 
fihlechtenSucceßerlangen. 
Alllein ich wil es geſtehen / daß ein Præ- 

ceptor, der ſolche Diſtinctiones inventiret / 
etwas dabey muß geweſen ſeyn: Doch die 
Diſtinctiones ſelber find ſo leicht das ich ei 
nen jedweden unpartheyiſchen Leſer auf 
das Gewiſſen fragen wil / ob er nicht alle 
gar wol und fuͤglich verſtehen kan. 
Drum lernt ein junger Menſch im Anfange nicht 
boald ſolche Diſtinctiones machen / ſondern er 
laͤſt ſich nur berichten / daß ſolche Dinge moͤ⸗ 
glich ſind / und durch fo viel&rempel koͤmt er un⸗ 
—bvermerckt dazu / daß er endlich fein Donum 
. eomparandi felbften.aufdie ‘Probe feßt. 





XXVI. | 
Wir ſollen nun hoͤren / wie man ei⸗ 
ne Hiſtinction gut aus⸗ 
ſprechenkan? 


Die Frage iſt nicht vergebens: denn es 
wird ein jebweder bey ſich befinden / daß er 
den Unterſcheid wol in etwas verſtehet / 
— Da 4 doch 
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doch wenn es zu geſchickten Worten fom- 
men fol/ damit man einem andern die Ge 
dancken deutlich und gelehrt beyzubringen 
wuͤnſcht / da. bleibt man offgermabls ſte⸗ 
* | 


Mein Rath ift / man made fich erſt⸗ 
lid) die Diſtinctiones inftrumentales wol 
befand. EEE N 
Darnadh ſehe man die Diſtinctioues rea- 
les etwas fleißiger an / welche wir in allen 
Syſtematibus diſciplinarum haͤuffig gnung 
antreffen. 

Damit wird man entweder cine Diftin- 
&ion im Borrarh haben / oder man wird 
garleichreine zu wege bringen. 

Sch muß offt lachen wenn fich etliche bemühen 
alle Diftin&iones auf;ufchreibensin Meynung/ 
wenn fie mit allen würden fertig ſeyn fo wol⸗ 

ten fiedarnach gegen einen jedweden Oppo- 

nenten wolbeftehen. Allein Das Werck liegt 
“nicht ander Memorie , daß man von andern 
Reuten viel Diftindiones lernt / ſondern am Ju- 
dicio, Daß man menig Diftindiones geſchickt 
und vielfältig appliciven Ban. 

Ich gebe ein Eyempel. Wenn jemand in.po- 

liticis die Theſin vorbraͤchte: Pax flatuit injutia- 
sum.oblivionem,,  ı 


Der 
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—Derc Opponens ober fagte: 

Cujusmemoria fervätur in hiftoriis , illius ſtatui 
mnon poteſt oblivio. 
Da merckte der Reſpondens wol / daß hier von ei⸗ 

ner ſolchen Vergeßligkeit gehandelt wuͤrde / 
da man ſich keiner Rache weiter annehmen 
wolte. Doch wenn er in Ethicis die Diftin- 
= Aion gemercft hätte ; Voluntas eft vel efficax 
‚velinefhcax, fo Eönte er leichte fprechen : Diftin- 
gvo inter memoriam efficacem , qvæ compte- 
hendit ſtudium vindictæ, & memoriam ineff- 
eacem, qvæ conſiſtit in nuda rerum præte- 
ritarum contemplatione. | 
Alſo wenn ich in Politicis ſagte: Man folte fich 
befleißigen die Commercia wol aufzubrins 
gen / und jemand argumentirte: 
Quicqv. provocat invidiam, illud eſt evitan- 
dum. | y 
- Nimia commerciorum Felicitas provocat invi- 
diam. E. &c, 
Da koͤnte der Refpondens mol gedencken / daß ein 
— gluͤckſeliges Volck Feine Schuld haͤtte wenn. 
ein armer Nachbar dor Ungedult in den Pelg 
beiſſen wolte: Doch wenner in moralibus ſo 
viel wüfte / quid fit fcandalum datum & ac- 
ceptum, fo koͤnte er leicht fprcchen : : Diftin- ° 
gvointer invidiam datam, cujus“culpa deferri 
poteſt ad hominem felicem, & acceptam , ubi 
culpa reſidet penesipfum imiferum. 
Doch wir wollen bald etwas mehr davon zu ers 


kennen geben. 
: Dyasz XXVII. 
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Wie ſteht es endlich mitdem cxplid- 
Ä senundappliciren ? 


Davon haben wir allbereit im Progy- 
mnafimatibus difputatoriis einen Vor⸗ 
ſchmack haben follen. 

Drum mag dieſes zur Antwort gnung 
ſeyn: Manbrauchezur Diftindtion deut 
liche Worte / manfere wasvon guten Er⸗ 
flärungen/ auch wol Exempeln / und an 
dern argumentis illuſtrantibus dazu / und 
huͤte ſich nur / daß die Predigt nicht gar zu 
weitlaͤufftig wird. | 

Ein anders iſt / wenn ein Profeſſor die Controvers 

eraciiren ſol / der offt vor noͤthig befindet / eine 

Digreſſion anzuftellen/damit die geſamten Au- 

ditores in einer Sache gute Nachricht bekom⸗ 

men / die ſonſten bey ſo begvemer Gelegenheit 
nicht moͤchte zu erklaͤren ſeyn. 

Und gleich ietzo / als ich dieſes ſchreibe / habe ich 

“in meinem Collegio diſputatorio ein Exem⸗ 


pel: 
Die Theſis war: Stylus oratorius medium ob- 
fervät inter Aylum philofophicum & po&ti- 


Erſt⸗ 


— — 
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Erjtlic) beruffte fid) Der Opponens auf Des Sc- 
necæ ſtylum, der als ein Philofophus ziemlich 


poetiſch gefehrieben hätte und meinte was - " 


beyſammen ftehen koͤnte / daffelbe dürffte man 
nicht aldextrema voneinander ſcheiden. 

-Hrun erfolgte die.Diftindion , inter argumen- 
tumphilofophicum, & ftylum philofophicum, 
da war die explication gar fufhcient ; Seylus 
philofophicuseft , qvi folam ſectatur verita- 
tem, utauditorem habeat intelligentem : alter 
ſtylus eſt, qvi ſectatur verborum & fententia- 
rum luxuriem, & auditorem vel lectorem ha- 
beat admirantem. i% 

Hiemit war die application gar leichte: limito 
minorem: materia philofophica & ftylus poe- 

ticus poflunt conjungi „ E. non ſunt extre- 
ma, - 


Doch ich begieng keinen Sehler in der Diſputa- 
tion, als ich ftehen blieb’ und das fundament 
unterfüchte 4 warum Seneca ſich in philofo- 
phicis einer folchen Schreibart bediener hätr 
te ? Denn eines Käuferlichen Printzens In- 
formator muß fich nach der Gewonheit zu 
Hoffe richten / da manallezeit was fonderlis 
ches / was praͤchtiges / was ungemeines haben 
wil / deſſen man ſonſt in Schulen nicht ge⸗ 
wohnet iſt. 

Ferner kam der Opponens auf den Barclajum, 
und als ihm geſtanden ward / daß — 

819 


% 
J 


Doch in der That haben wir nichts neues. 
Gleichwie man aus der Theſi BER NL 
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ſonderliches in ftylopoetico gethan hätte : fü 
fragteer / ob derselbe Poetiſch ſchriebe / der 


Feine Berfe machte? Da war die Diltindion 


gar leicht inter ſtyli externa & interna. Denn 

was die menfür der Worte betrifft / das iftein 

eufferliches Weſen: Hingegen was die lieff⸗ 

ſinnigen alluſiones / die frembden elocutiones, 

und auch Die Agmenta ſelbſt betrifft / darinne 
beſteht die rechte Pozfis. 

iewol ich blieb wieder dabey ſtehen / und frag⸗ 

- te / warum Die Poeten fo einen ungewoͤhnli⸗ 

- chen hohen und allegoriſchen Stylum ges 

braucht härten? Darum : weil fie vor Den 

-  euten als interpretes divini wolten gehalten 

werden/ und alfo dergleichen infpiratio ſchwer⸗ 


| lich würde Slauben gefunden haben / wenn ſie 


nicht durch etwas ungewöhnliches wäre fe- 
eundiret worden. ER: 


XXVMI. 


Nun wollen wir auch vonInftan- 


| tien reden ? 
Freylich ficht es einem „Opponenten 


‚nicht allzuruͤhmlich an / wenn er ſich auf 


die erſte Verſuchung bald abweifen laͤſt. 
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was man wil: fo fan auch des Refpon- 
denten Wort aufallen Seiten angefoch⸗ 
ten werden. 
Man kan die Diſtinction, ihre explication, ihre 
application, in Summa / was bey dieſer Gele⸗ 
genheit angebracht iſt / in Zweifel ziehen. 


Doch alles wird ſich am beſten erklaͤren 
laſſen / wenn wir ein Exempel geben. 


Ich habe in meinen curieufen Gedancken von 
deutſchen Berfen ein Erempel geben / wie man 
fich in einen continuirlichen Discurs einlaffeny 
und der Jugend das Verßmachen leicht vore _ 
ſtellen kan. Eben fo pflege ich es vielmahl 
mit der Difpuration zu halten / daß ich continu- 
irlich examinire / und Öelegenheit nehme / die 
Vorthel nacheinander auszuführen. 
. Db es nun gleich etwas weitläufftigheraus kom⸗ 
men moͤchte / ja ob man gleidy im gefchricbes 
nen alles fo lebendig nicht referiven fan / als 
der discurs zu gerathen pflegt : fü wird Doch 
ein Liebhaber meine gute intention hieraus ers 
kennen / und der Methode vom continuirlicher 
examiniren beffer nachdencken fernen. 
Ich wil auch ein foldyes Exempel nehmen / dag 
ſich mehr aus der leichten Experientz , als ang 
er ſchweren difciplin unterfüchen laͤſ⸗ 


XXIX. 
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XXIX. 
Welches ſol nun das Exempel 
nn? 


Die Thefis mag heiffen: MUSICA 
COMMENDAT STUDIOSUM. 

Da fol nun der Opponens die Contradidtoriam 
behaupten : MUSICA NON COMMEN- 
DAT STUDIOSUM ; Und wenn er beyde 
Terminos mit einander vergleicht / fü befindet 
er/daß die Mufic viel Fleiß erfodert / und hin 
gegen das Studieren auch einen gangen 
Menfchen haben wilz damit Ban er leicht zur 
Objedionfommen: 

Qricgv. impedit ftudia , non commendat Sru- 
dıofum. 
Mulfica &c. E. 

Der Refpondens hat nicht Urfache bey Dem Mr 
jori lange ftehen zu bleiben / ob er gleich unters 
ſchiedne Dinge nennen möchte / derentwegen 
ein Studierehder manche Stunden muß vers 
derben laſſen / wenn er fich eine gute Recom- 
mendation derfprechen wil. Doch Damit er 
etwas naͤher zur Sache fümt / ſo kan er Mino- 
rem probieren laſſen. 

Und da ſteht es dem Opponenten freyy ob er einen 
neuen Syllogiſmum machen / oder ob er den 
medium terminum nur ſchlecht weg anbrin⸗ 


genwil; 
Mufica 
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Mufica fi inem ſuum obtinere debet, horarum 
non paucarum exercitiaregvifit. 
Der Refpondens hört daß an etliche Stunden 
gedacht wird / und bedenckt nicht allein ex na= 
surarei, wozu die nüßlichen Stunden, hinge⸗ 
gen wozu die Mebenitunden koͤnnen angewen⸗ 
det werden : fonderner befinnet fich auch aus 
- „ ber Experientz,ju welcher Zeit die Mufic von eis 
nem Studierenden exerciret-wird / alfo Fan 
er fprechen:: Diftingvo inter horas utiles & 
fuccifivas. — | 
Die Diftindion muß durch einen deutlichen Di- 
fcurs erfläret werden ; Horz utilesfünt, qvi« 
Eusanimum habemus älacrem , tradtandisqve 
ftudiis paratum; horz füuccifivz fünt , qvibus 
animumhabemus defatigatum,, ut derelaxatio« 
ne fpiritugve recipiendo non immerito cogite- 
tur, | 
Damit erfolgt die Limitation. 
Qvicgv. impedit ftudia, horisutilibus,non come 


mendat ftudiofum. 
Damit fällt Minorüber den Banffen. 
. Der Opponens fol was neues Dagegen einfühs 
ren / und da koͤnte er wol fprechen/ Die Mufic 
waͤre mit ihrem fundament fo beſchaffen / daß 
die Nebenſtunden nicht moͤchten zulaͤnglich 


eyn: 
ae kan dem Refpondenten gang durch 


das Principium fahren / wenn er fpricht: 
Ein Studente fol auch feine Drmainmmeen 
| mi 
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mitder Mufic nicht verderben / weil fie nichtzur | 
* Relaxation, fondern gleichfam zu einem neuen 


ftudieren Anlaß giebt. . Darauff formiret er 
den Statum controverſiæ: Dicis, muficam ex- 
erceri poſſe horis ſucciſivis. Sed ego fic atgu- 
mentor: 


Qvicgv. animum obruit diſſicillimis conceptibus, 


illud a ſtudioſo, ne quidem horis ſucciſi- 
vis eſt exercendum, 
Muſica &c. E. 


Yun koͤnte der Refpondens ſich wieder uͤber den 


9 


Majorem hermachen / und koͤnte ſich auff das 
Schachtſpiel / und auff andern muͤhſamen 
Zeitvertreib beruffen / denn zum wenigſten 
wuͤrde deropponente auffgehalten / daß er ſich 
in ſeiner Intention betrogen befaͤnde. Doch 
wenn er zur Sache ſchreiten wil / ſo laͤſt er 
Minorem probiren / und da wird der Opponen⸗ 
ohne Zweiffel ſprechen: Cogitenus, quaci 
diſſæiles regulas muſica præſcribat, anteqvam 
artificio ſatisfaciamus. 

er Refpondens nimmt Die Experientz zu 
huͤlffe / und bedenckt ſich / ob ſich alle Stu⸗ 
denten die Muſic fo ſauer laſſen ankom⸗ 
men / und ob ſie durchgehends mit weit⸗ 
laͤufftigen Regeln beſchweret werden alſo 
merckt er / daß alle hillicultaͤt darinne bes 
ſteht / wenn man etwas componiren wil / nicht 


wenn man eine frembde Compofition nach⸗ 


ſpielt. Alſo diingviret er inter tractationem 
mulicæ primam ſeu dirigentẽ, & ſecundum ſ. di- 
rectam 
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21%, ,redtam, and wenn er ſolches expliciret, kan er 
ein artiges Gleichnuͤß geben: Moleſtus labor 
eſt conſcribendi carminis, facilis tamen & ju- 
cundus legendi vel cantandi. Damit wird im 
. A MAuptsArguniente.mino r limitiret : | 
Mufica qvoad tradtationem primam & dirigentem 
ı ‚obruitanimum. Eh. 
Sic eoncedo totum argumentum, : Nam ftudiofa 
tractatio fufficit fecunda vel diredta. : 
Der Opponens begehrt nicht ftille zu ſchweigen / 
und weil er nicht laͤugnen kan / daß eineluftige 
Compofition leicht gefaſſet und nachgeſpielet 
wird / ſo koͤmmt er auff die Gedancken / ob ein 
Menſch bey ernſthafften Sachen mit einer 
ſolchen Lieblichkeit ſolle verhindert werden? 
und vob er zwar fernerweit nicht verbunden iſt / 
einen ausdruͤcklichen ðyllogiſmum zu mache 
ſo gedencket er Doch, den Refpondenten etwas 
genauer zu feifeln. 
", Qvicgv.animosad vanitatem aflvefacit, iftud 
ftudiofo non eft commendandum. 
Tradtatio muficz etiam qvæ dicirur ſecunda & 
22... diredtahoc facit. E. &S&S. 
Und da kan ſich der Opponens gleich die Freyheit 
nehmen minoremziprobiren; talgs cantilenæ 
conſiſtunt in fugitiva voluptate, Wwmiumqve re- 
pugnant diligentiæ ſtudioſorum, quæ rebus fo- 
lidis & permanentibus adhiberi debent. 
Un hier iſt es nicht verboten / daß ein Difputator 
bißweilen — — mit einmiſcht: 
«air 


. . 
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Z. E. er kan ſich ich auff die die Sirenen beruffen/die 
wegen der tieblichen Mufic Fein ſorderüche 

Lob verdienet haben. | 

Hier moͤchte dem Reſpondenten bange: — 
denn es ſcheinet doch / als wenn er die Mube 
ſonderlich bey dieſen Leuten von aller Eiteſteit 
nicht abſolviren koͤnte; doch er beſinnt ſich 
J — bey der Muſic von allen Siel⸗ 
keiten abgehalten wird / die ſonſt einem Etu⸗ 
dierenden viel ſchaͤdlicher waͤren / damit der⸗ 


ſucht er eine neue Kunſt / und macht einen 


Syllogifmum dagegen: 

Ovieqvid homines avocat ã reliqvis — 
N; ‘lud Studiofo oft. oommendandımf, 
NMuſica &c, E00 

- Und wenn. erinder piobation der. andern Eitel⸗ 

keiten gedenckt / derer man bey waͤhrender Mu⸗ 
ſie vergeſſen muß / ſo lieſſo ſich die Fabel von 
| den Sirenen gar ſchoͤn etklaͤren/ daß in derſel⸗ 
bigen nicht ſowol die Moſie als die eitlen 

Wolluͤſte verſtanden werden / und es geſchaͤhe 

nur per aecidens, daß die Muſic perderblich 

waͤre / wenn ſie zu verbotenen und Argerlichen 

Liedern gebraucht wuͤrde. 


Nun hat der Refpondenstitoag.artiges verſuchi | 


daß er einen Syllogumum gemacht hat. 


Denn 109 fich der Opponens bethoͤren laͤſt / | 
daß er in der Cil auff den Syllogifmum re- 


fpondirer, fo kehrt ſich gleichſam der Status 


| ENDEN Reipondans DieBenchichtQäggoner- 
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Der andere berfälki in:obli auprienft Refpon- 
dentis, dsi. er muß ſo lange Stand halten / als 
es dem anderngelegemift. corı 


Doc) wir feden ben Sat eu fe O5 Bee 
ln rckt drum geht er um ee 
em herum biß er eine Piltimetiondrauß 

— Selfanretwanberoftdt‘?\ us u 


..slpondeni per. ‚inverfionen, ram ſi veli- 
mus examinare,diffingyer videris in- 
Zn eneypensnKoRVvAnItageR, ſeducentes & ayocantes 
ur . feu medicibales,, Sic; — xercitiis 
mwmuhcis medelam adverfus alias vani- 

N tates credis glie repofttem, 

. «Hiemithpt er wol ſeine poffellion A&-Oppenens 
Jegüinnier, doch er kogiß nicht twas.er dagegen. 
einwenden ſol / und weilihm, derRelpondens eis 

nen folchen Poſſen gemacht hat ſo wil er auch 
die Schande nicht haben als wenn ex ſich eben 
* entfegen müfte.. Zu allem Gluͤcke beſin⸗ 
net er ſich auff den icbenzdifeurs,barinne|i 
der Refpondens.ctivas verſchnappt hatte/ weil 
er der.Mufic einen M {brauch zuſchrieb / wenn 
ſie auff aͤrgerliche und unzuchtige ringe n 
plicirer toirde/ alſo befömmt er Waſſer auff 
Tin, zuͤhle / daß er ſprechen kan: 
F Innueba⸗ dari cantilenas argumenti d ſcœ- 
— — i &irpfeivi; unde mihi ſubnaſcitut 
en ‚Be giſmus: : 
| 2 Ar 2, Qrc 
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a 


v. 
7 a ; ‚ob 
non .avocar: a vanitatg, [ed deducit 


ne. aa avant, 


— fie Sei Ee oo oO 
ondensfcheinet wieder ziemlich gefeffelt 


applicari poteft ad argumentum 
ſecenum & lafcivum, illud animos 


zu ſeyn / er.bedenckt;aber gleichwohl / du 


⁊ 


amn auch geiſtliche Lieder ſpielen Fan y 
STE gpggt erß mit det Inverlion noch einmahl / 


und 
“ Qyicgv. 


fpricht: ⸗ 


applicäri poteft ad ärgumentummo- 


wm 5 ale yel'Chriftianum,, illud hominem 


! . at. 
“iu eu“ 


avocat a vanitatc. 


Miſica &c Er". ß 


eden ſeyn / und Fan alfo fprechen: qvid 


» 


sp 
a 
‚ih 


‘ 


— ‚ | Se darff zum andernmahl nicht zu 


Nnegatur, aut conceditur in meo argumen- 
—J—— — U ER EI f vr ha 


1⸗4 


—— lit, BR 
Und ba muß der Refpondensfchon auffeine Di- 
nicuon bedacht ſeyn: denn daß die Mu⸗ 
ſic wol oder uͤbel angewendet wird / das 


geſchieht hicht perfe,fondern per accidens, 


‚alfoEönte er fügen: 


"Diftingvo 


. Und er koͤnte ſich ohngefehr 
| dienen; Die ArabifchenBuchitaben waͤ⸗ 


inter muficz traftationem'; & ini 


am ejus applicatioriem.- 
effhe des Gleichrüffes bu 


gin einerleyy und doch koͤnte bie heilige 
Schrifft und Der Alsoran Damit gedruckt 


ſeyn. 


PR 
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0 SET —— — — — 
Beydieſer SelegenheitTan ich erimern was ddr 
önft von den Gleichnuͤſſen halte‘; mpkum 
valent apud.Anditorem confentientg, A nihil 
apud renitentem. De der Opppnens koͤn⸗ 
te bey dem Gleichnuͤſſe bleiben’, uni ga Fünte 
viel Handel von der — 
mit einmiſchen / und ob — —— Eine 
te decliniret werden: fo hatte doch DerRe- 
{pondens aller Muͤh nicht bedurfft ‚wenn 
er das Gleichnüß garunterwegen gelaffen 
hätte, Dod) wir wollen ung Dabey nicht, 

; -auffhalten. 

2 Sefeptabe, daß der Opponens Luft haͤtte weiter 

hloſtantien zu machen / ſo ſcheinet ihm die 

KReſponſion deutlich gnung: doch weil auch 

ar Worte darinne enthalten find: Mufi- 
oteſt applicari thematibus moralibus 

Et — gedencket er / was derglei⸗ 
"then themata vor ſchwere Meditationes ges 
brauchen / und gedencket noch wol daran / 
daß die Muſic zur Recreation qusgeſetzt 
wird. Drum hat er das Argument fertig: 

Qvicqu. deſtinatur recreationi, non debet ap- 

plicari thematibus moralibus & theologicis, 

Muſica &c, E; 

Denn der Majorfan leicht bewieſen werden / weil 
dergleichen chemara viel ſchweres Nachſin⸗ 
‚nen beduͤrffen / daß man nicht wieder 
die Vernunfft oder die heilige Schrifft 
was ae beach, — 

er 
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Mer Refpondenis hat zwei) Wege / darauf er ſich 
Helfen Pan. Erftlich müffen: die Perſonen 


+ 


Pot wol eine andre Luſt / als ein Ungelehrter. 


“ 


‘ 


er ben: Denn ſchwere Sachen laſſen ſich auch 


* 


. 


"Tr 


— — — — — — 


uͤnterſchieden werden : Denn ein Gelehrter 
Darhach muß die Manier unterſchieden wer⸗ 


leicht aatren Aldkan er beydeiDiltindio- 
inasgär geſchickt beruͤhren: Diltingvere pol- 
ferh inter recreatiönetn’hominiseruditi & ple- 
bej: libet tamen propius ad 'drgumentum 
accedere.. Nam tradatio qvæſtionum et 
duplex: vel acroamatica , qvz pertiner adıca- 
thæedram fcholafticam, nec nifi à foliseruditis 
’ '&xcolitur ; vel exoterica, quæ accommodatur 


ingenüs etiam plebejorum. 


Damit erfolgt die gute Limitation ; 


Qvicgv. deftinatur recreationi, non debet appli- 
carithematibus acroamatice tradtandis. 

Der Opponens fiehet/daß er nichts weiter ſchaf⸗ 

"fen fan und daß er ſich eine-Difficultzt tiber 

den Halß weltzen möchte / dabey er in theo- 


peih.XVI. Cap. 





logia didadtica und homiletica möchte gefate 
gen feyn. . Drum gedenckt er an ein neues 


+ argument, darauf. er ſich vieleicht zu Haufe 


mag przparitet haben. Denn die Mufic iſt 
heutiges Tages ſo weit kommen / daß man an⸗ 
bern Leuten mit aufwarten muß. 


Muun ſteht es nicht allzu fein? / wenn man ſpricht: 
Contentus ſum hac reſponſione, ac progredi- 


or 


I 
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; „or adaliudargumentum ;. ‘Denn es koͤmt viel 
huͤbſcher / wenn die Controvers in einer Con- 
3, nexionfortgehetrund dabey kan etwan einefols 
che formulgebraucht werden: Nimium dilabi- 
mur à ſcopo, ſi longius inhærendum ſit huic di- 
Aſputationi. dNam an ſtudioſo ſiye theologo ſive 
politico decorum fit his exercitiis nimium in- 
. dulgere, forſitan eluceſcet ex novo meo du- 
bio.: Oxid eſt Muficay ft hodiernam confve- 
‚tudinem afpicias® nonne ‚pauperes eandem 
tractant, uenummosaliqvot vel a perſonis in- 
1. fime conditionis extorqyete poflint. Qvam- 
.... .ı sobremficargumentor :; „1° 2 >, 
» » 2 Qiieqv. hodiernis moribus eſt illiberale, illud 
©. nondommendar Studiofum: , : 
ran. Br 
Der Refpondens Fan leicht einen Unterſcheid 
machen / weil er nicht allein viel Gelehrte / ſon⸗ 
dern auch ‚hohe Potentaten vor ſich ſiehet / 
welche ſich der Mufic nicht geſchaͤmet haben 
alſo kan er fprechen : Biſtingvo inter tradta- 
„> tionem muficz fordidam feu fervilem, qv& alio- 
rum potius defiderio , qvam propriz recrca- 
. tioni obfegvitur; & liberam feu curiofam, qvæ 
ſuis tantum deliciis infervit , ‚und da. meint der 
* ‚Refpondens, er wil es gar gut machen / und 
Allegitt die Erempel von dem glorwuͤrdigſten 
Hauſe Oeſterreich / da bey den hoͤchſten Po⸗ 
ientaten die Mufic allemahl ſo floriret hat / daß 
Ye Er —R Rrr4 et auch) 
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auch Stücke vorhanden feyn / welche fie mit 
hoher Hand gefeget haben. SIR | 
Allein da ſich der Opponiens ſonſt mit der bloffen 
Diftin&ion- ziemlich gegbälet hätte / fo koͤmt 
ihm das Erempelgar gelegen / und alfo wei⸗ 
ſet er / daß auch ein Opponensdiftingviten fan. 
Drum macht er ein treflich Compliment, daß 
er nichts wolle geſagt haben / was einer ſol⸗ 
‚chen hohen Perſon im geringſten möchte zu 
nahe kommen / doch) ſpricht er bald:: Iſtud 
exemplum non pertinet ad noſtram controver- 
; fiam , multum enim differt mufica , qvz tra- 
&atur à libero principe , acin ipfius cubiculo 
propriis tantum recreationibus deftinatur , & 
multis etiam miniftris feu virtuofis ut vocant 
adjuvatur: &mufica, qv&tradtatur ab.homine 
rivato, qvigvidem fui ſtudii frudtum nonha- 
* qvam fi auditores habeat alios privatos. 
Daraus koͤmt ein neues argument: 
Qvicgv. inter privatos eſt ſtudium illiberale, illud 
non commendat ſtudiofum. 
Mufica &c. E. 
Minor wird probiret: Denn die Leute / welche zus 
hoͤren/ genieſſen einen Dienft von uns. 
Naun koͤnte der Refpondens woldahin reflectiren / 
als wenn ein Studente ſich einmahl dadurch 
bey Fuͤrſten und Herren koͤnte angenehm ma⸗ 
chen : Allein ſolches wuͤrde ſich auf alle Lieb⸗ 
& 3: haber der Mufic nicht appliciren laffen / alſo 
ſpricht er lieber: Ein anders iſt Den re 
e⸗ 
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:  bienem sein anders dieſelben feiner: Luſt ge⸗ 

„2  nieflen laſſen / und folchen Concept Fan er-kicht 

in geſchickte Worte bringen; :- Diftingvo inter 
ſervitium & beneficiurn. — 

Der Opponens denckt etwas herum / und ſieht 


gleichwol / daß arme Studenten ſich durch 


eben ſolches Mittel eine Zeitlang durch ubrin⸗ 
gen pflegen’ und fragt / ob bey denfelben 
. Nicht eradtario muficz illiberalis ʒu findenwäre? 
Dabeſinnt fich derRefpondens, was vor ein 
Unterſcheid iſt unter — Diener / 
und unter einem armen Studenten / der auf 
eine Zeitlang famuliret/ alfo macht er eine gute 
.. Limitation: Ipfa fervitia fünt vel liberalia vel 
“  illiberalia : Servitiailliberalia ſunt, quæ aeqvie- 
feuntin lucro; liberalia qyæ patienter duram 
aliquam conditionem ferunt, ut interim expe- 
&tari qveat finis aliqvis nobilior, | 


Weil nun die Antwort fo gar favorabel vor das 


Auditorium heraus koͤmt / ſo hat der Opponens 


wol die beſte Gelegenheit / daß er ſich ver⸗ 
gleicht / und mit der Antwort zu frieden ift. ı 
Haben wir mehr Erempel? 
In meinen Curfibus wolteich wol hun⸗ 
"Bert zuſammen bringen / allein ich flirdhe 


- 


te mich der Weitlaͤufftigkeit: Und alſo 


Rrre5— mag 
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mageimkichhaberangdichem wenigediniah 
nehmen die Probe: zu verſuchen / wenn Die 

‚ &rempelvoneiner folden Materie genomn⸗ 
‚men werden / da man ſich im Judicio heiffen 
ran / ſo wird das donum comparandi deut 
lich gnung hervor leuchten. | 
Haben wir nunmehto nichts aus 
der Oratorie zu ler⸗ 

— nen? | 
Wir wollen etwas erinnern / Damit wit 
uns in Oratoriis um ſo viel deſto lie ber dar⸗ 
aufbedencken. 
Erſtlich geſchieht uns in der Diſputation 
eine oͤffentliche Huͤlffe. J 
Denn es iſt Gebrauch, daß eine lolenne diſputa 
tion mit einer Rede / oder einer ſo genandten 
Prolion angefangen wird / davon wir in un⸗ 
ſern Infitutionibusausführlich handeln. 
Es muß auch ein jedweder im invitıpen/ hernach 
im bedancken die Mode vom laleiniſchenCom 
plimenten wol anzubringen wiſſen. 

Darnadch geſchieht uns eine. herrliche 

üͤlffe./ wenn wir uns beſinnen / mas 

| or EST ra- 


— I Bor" u „. „1083 


| Oratariie Seien m bieder von der "von Der Infinua- 
— 


vorinne befeht Bet Infinua- 


UONE us se 


Agn gewiſſen Regeln/ die * naus der 
Oratorie behalten / und allhier plieiren 
muß. NE ER fit KATI? 

1: Man enthatte ſich der errielichen 
und empfindlichen Formuln. 

Manche find gar zu geſchwinde mit dergleichen. 
Worten heraus: Nego hoc, Falſum eſt, Ab- 
ſurdum eft, rejiciendum , expledendum 5 da- 
mnandum et, miror id à vobis ſtatui. &c. 

Denn vor eins koͤmt es ſehr, abgeſchmackt / 
daß man fo verdrießlich anfaͤngt / und ehe der 
vierdte contlictus angehen ſol / ſo hat man mut 
nichts im Vorraihe / und man muß ſich vers 
tragen. 

Zum andern ſteht es unleidlich / daß ein ehrlicher 
Menſch vor dem Anditorio ſolche —— 
einfreſſen ſol. Iſt er ſanfftmuͤthig / ind aͤſt 
manches gut ſeyn / ſo ſtehen etliche wol in den 
Gedancken / als wenn wir unſter Sache 
nichts beſſers zutrauten / und aus boͤſem Ge⸗ 
wiſſen die reprimende vertragen muͤſten: — 

en 
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len wir ung wieder maufich machen / ſo ſind 
ihrer zwey auf dem Theatro, da ſich das Au- 
ditorium wol mit einem behelffen fünte,- 
Drum kommen die jenigen allezeit beffer fort die 
ſich mit Fragen / ja wol gar mit höfflichen Bits 
- ten beheiffensman wolle nochmahls verzeihen, 
daß man guten Rath wegen dieſes dubũ vers 
langtesu.few. 
2. Man mache einen Unterſcheid unter 
den Perſonen. | 
Denn mithöhern muß man fo umgehen / daß 
man ihre Gnade nicht verſchertzt / oder daß 
ſie uns nicht proaudtoritate was übers Maul 
geben, dazu wir mit ſchlechtem reſpect noch 
ol einen reverentꝛ machen muͤſſen. 
Mit gleichen und niedrigen Perſonen iſt wol die 
Behutſambkeit nicht von noͤhhen. Doch mar 
"nehme ſich in acht / daß fie keiner unanſtaͤndi⸗ 
gen Freyheit gewohnen / und uns ebenfalls vor 
den Auditorio proſtituiren. 
Wiewol die fundamente ſelbſt ſind an dem rech⸗ 
ten Orte unterſucht. 


—XXxi. | 
Sollen wir auch efivas aus Der 
.  Ethica und Politica mer- 
— cken? 
Es 
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EB f zar gut / daß an die behden Diſci⸗ 
plinen zůgleich gedacht wird: Denn die E⸗ 
chica ſo uns anführen / wie man bey die⸗ 
fen Exerditiodie Affeten mäßigen / und 
hiernechſt allerhand verbotene Stüdgen 
Als etwas ungerechtes / oder unanſtaͤndi⸗ 


ges vermeiden ſolrlrann 
-. Hingegen die Policica giebt ums einen 
guten Xäch/ wie man ſich klug verhalten? 
und den reipect menagirenfot / wenn ſich 
ein Adverfariusangiebt / der entweder in 
Ninen Affetenexcediret/ oder auch aller⸗ 
Hand ſchlimme Stuͤcke vor hat. | 
Im vorigen theſibus haben-wir de officio difpue 
tantis geredet wie ſolches in ftaru ideali moͤch⸗ 
tegensimfchet werden; Doch wenn es ad ſta · 
tum poflibilem koͤmt / iſo fehlt immer etwas / 
und das iſt alſodann ein kluger Dispurator, 
welcher ſich bey allen irregularitaͤten nicht vers 
führen oder aus dem Concepte bringen laͤſt. 


J © >: Pe 
Waoas haben wir dergeftalt: ang 
der Erhica zu re 

nen FE 
Mir 


* 
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Wir wollen ungzu feiner Weitkäufftig 
trit ein laſſen / ob ſich ein Renfſt —3 
Honderlich zur Unzeit erzuͤrnen fol; ob cr 
feine Feindſchafft an dergleichen Orten her⸗ 
auslaſſen fol; ja ob er -cinen, andern be⸗ 
ruͤgen und —⏑ 


mag ſich cin Gelehrter ſonſt unterrichten 


laſſen / wenn er fünen. Curlum. philofo- 


phiz moralis zu volſehrent gedencket. 
Anitzo wollen wir uns mit rourtzen Regeln 
behelffen. — Eu * — — = 
hun Lerne den Finem ken- 


mMen. Rasse Due, 
2. Bene die Mode ken— 


2 nen. 1 


3 Lerne die Leute Ferne 


4. Lerne dich ſelber ken⸗ 


1. Sch kenne viel gute Freunde / die fich in den 
Finem nicht finden können denn fie meynen / 
„es wuͤrden Dergfeichen exercitia Darum ange 
ftellt / daß einer den reſpect als ein Held bes 
haupten / der. andre hingegen in qualität eie 
neß ignoranten gbgiehen müfte / Damit fans 
gen fteeinen Streit an ale wenn des Va⸗ 

’ : ter⸗ 


Baar 


li. id 


 —_[ — u 


— Imc —— der — 


er legenwaͤre; im ſie koͤnnen md den. Handel 


a; 
a fr 


n 
ser 


Arı « 


gleich deuẽ Verluſt der. ihre und des guten 


— und gefährlich eigbiden ‚als wenn 
ahmens zu befahren hätten. 


2 . Drum wenn fie Fur einmahl berichtet wers 
den / daß iman nur in einer, ſreundlichen 


xqnſetente begtieffen ſt / da keiner deß⸗ 


wegen germger geſchaͤtet wird / ob er 


glei); in, feiner; Nepnung nicht, ‚obtiniren 
woͤchte; ja Daß man dem jenigen zu gra- 
tuliren hat / en i von dem andern das 


meiſte lecrnen kan/ ſo wird zu manchen in⸗ 


xonvenientien Rath geſchaffet werden. 


vorn —E—— auch zu wuͤnſchen / daß mancher die 


eingefuͤhrte Mode wol in acht nehme. Denn 


etliche ſind gar übel, verwahrloſet /de ſie 


mit langweiligen und verdrießlichen Dis- 


Darlen die Zeit verderben / daß fie den ans 


dern niemahls zur Rede kimmen oe 
allemahl was neues obloäviren / gleich als 


wenn fiedem Adverfariofcjon ander Stir⸗ 


ne oder an der Catheder angeſehen haͤtten / 
woaserf;rechen wolte: Denn wo ſie das 
nicht wiſſen / ſo begehen ſie mit ihrem un⸗ 
kiigen Kiaffen, eine: jämmenliche nullie 


ak ou Sie handeln der: Gewonheit fo gar zu wie⸗ 


der / und beſchweren den undern mit lau⸗ 


ter unnoͤthigen Tavrologien, das jſt / wenn 
ihnen 


L 
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ihnen neunmahlaufein argument refpondi- 





ret wird / fo kommen fie mit der alten Leyet 
das zehnde mahl wieder aufgezogen. Und 


'jch weiß wol / woher das Vitium den Ur 


" gen Preceptoribüs allerhand Zeug bereden / 
als wenn e8 lauter himmliſche Warhei⸗ 
ten waͤren / Darüber fie mit gutem Ger 
wiſſen die Märtyrer» Erone- verdienen 
Moͤchten. Wenn ſie nun mit einer koͤſtli⸗ 
chen Antwort abgewieſen werden / ſo ſind 


F 
5 . 
4 


ſprung nimt. Es laſſen fich etliche von ih⸗ 





ſie gleichwol fo verſtockt / daß fieaus demuͤ 
ihiger Ehre die ſanctam veritatem noch ein⸗ 
mahl her beten / in Hoffnung / es werde die⸗ 
ſes Mache Wort einmahl in Dem harten 


Hertzen ſtatt finden. 
In meiner ZJugend wolte mich einer bekeh⸗ 


ren / daß ich glauben ſolte / Genus Meta- 


phyſiea waͤre dapientia. Nun hatte icheis 


sen Jeniſchen Magiſter auf der Seite / dem 
ich auch in dieſen Principiis viet dancken 


muſte / der inftruirte mich allegeit mit neus 


en Formelgen / wenn ich auf einen neuen | 
Brieff antworten folte. Denn die Obje- 
ctiones waren allezeit einerley / und ich 
hatte nur ſo viel zu thun / Daß ich mich in 


der Variation exercirte / welcher geftalt 
«ine refponfion in jehnerlen Geſtalt koͤnte 


" gepräfeneiret werden. Endlich als ich des 


Weiſens zu viel machte / Daß er endlich in 
Sor⸗ 


Von ExercitiisDifput. 1099 
Sorgen ſtund / er wurde mich wol in fen- 
ſum reprobum hingeben müffen / fü ger 

brauchte er noch feine leßte formul , und 
ſchrieb: rogo te per amorem J. C. & per 
‚ vilcera &c, velis mecum metaphyficam de- 
‚finire per fapientiam, 

6 Ob es der Mode gar zu gemaͤß iſt wenn man 
aan ſtatt der Antwort zu lachen. anfängt, 
das wil ich einem jedweden zu judiciren 
anheim ſtellen. Denn es mag ſeyn / daß 
unterweilen was ungereimtes mit unter⸗ 
laͤufft / ſonderlich wenn etliche Amplici- 
ſten der alten Warheit zu Ehren ihre 
Weißheit ſehen laſſen: ſo wird doch nie⸗ 
mand vom lachen kluͤger: auch die Au- 
‚ditores;welche ſich gern aus dem Dubio 
zu wickeln wuͤnſchen / werden dadurch 
‚nicht kluͤger. Lachen koͤnten fie zuvor / ehe 

ſie das Auditorium beſuchten. 


7. Aber ach wenn manche nur die Leute kennen 
lernten ! Da find Auditores, die was lers 

rien wollen / und im übrigen viel darnach 
fragen / ob einer wil gelehrter feyn als der 

andre. Ja es find Auditores,Die nur deß⸗ 

wegen eine Difputation befüchen / daß fie 

was nenes hören voollen. Wil nun ies 
mand was laͤcherliches vorbringen / fu koͤn⸗ 
"nen fie der luſtigen Viertelſtunde wegen 
mit ihm wol zu frieden ſeyn: Doc) daß er 
——— per > es fich 
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fig) nachgehends einer ſonderlichen prero- 
U gativ getröften folle / darüber mag er fich 
— Aur die Gedancken vergeben laffen. 

ig, Auch die Adverfarii felber find entweder in eis 
nem Stande / daß fie unfern Zorn nicht 
achten dürffen / fie haben ‘Patronen, Die 
2.2 mBanderweit bezahlen können / ſie haben 
.. » Aüditores aufder Seite, die uns auch etlis 
chhe Fehler abmerefen. Sn Summa / wo 
ſich ein Menſch iemahls ad ſpecimen de- 
cretorium begvemen muß / fü iſt es wol in 
einer offentlichen difpuration, da man fid) 
& alerfeits indie Karte gucken lãſſet / ob man 
22. Am WVerftande des Studierens wegen rich⸗ 
: - ig iftsund ob man fichin der Klugheit / auch 
fonft in Alfecten wol Zu guberniren weiß. 
| Denn älles geht extemporefort/ und es iſt 
* nicht Zeit / daß man wie jener Philoſophus 
haben wolte / das Grichiſche Alphabet zu⸗ 
vor herſagt / ehe man ſich zu etwas rtelolvi 

xen wil. ES 
- 9. Drum ift.das edle Nosce te_ipfum tool nits 
gendg nöthiger als hier : Denn geſitzt es 
dürffte einer-an der Wiſſenſchafft / auch 
an dem Mundwercke nicht zweiffeln / fo 
mag er nur dencken / daß einer anges 
nehm feybilfftnicht dag erein Ding 
wol könne : fondernesliegealles an 
der Zeic und am Gluͤcke. Ja viel 
mahls iſt ein guter Stümper / Der ſich in 
| der 


Vom Exercitiis Difput. . | 10lı 
der Difputation von uns muß vexiren laſſen / 
bey GOit und den Patronen fo angenehm / 
daß er einmahlin eine function koͤmt / dar⸗ 
inne er ung zu befehlen hat. 








| XXxXX. 
Was haben wir aus der Politica zu 
J— lernen? | 


Die Frage ſcheinet hochnoͤthig denn 
es kan doch cin Menſch uͤber ſich ſelbſt gebie⸗ 
ten / daß er die Affedten zwingen / und die 
unanſtaͤndigen Fehler unterwegen laſſen 
fan. Allein wenn gleichwol ein unser 
ftändiger / ein unhoͤfflicher / ein zanckſuch⸗ 
figer und confuſer Menſch einmahl mit 
uns angebunden hat / ſo ſtehen wir in 
Zweiffel / od wir alles erdulden / oder ob 
el nocheinen aufdas Theatrum führen 
- sollen. ee Np 
. Doch wir koͤnnen alles gar. kurs faſſen / 
wir wollen nur ſehen / was ein Diſputator 
zu vorher in acht nehmen ſol / und was er im 
conflictu ſelbſt zuthun hat. 

Die erſte Regel iſt: Mache es darnach / 
daß dir niemand in die Diſputation etwas 
nachtragen darff. — 

AR | Sſſ2 Wer 
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Wer mit feinem judicio gar zu frey geht / wer ans 


dre / auch wol feine Preceptores felber vers 
acht / wer unſchuldige Perſonen / abſonderlich 
vornehmer Leute Clienten undUntergebes 
nen zur Unzeit durchzeucht / ja wer mit hoͤh⸗ 
niſchen Minen und Geberden ſich gegen 
andern dergeſtalt auffuͤhret / als wenn ihm 
alles zu geringe waͤre / der mag ſich nur ge⸗ 


faſt halten / daß er bey Gelegenheit ziemlich 


warm wird gehalten werden und daß 
Perſonen gnug werden vorhanden fern 
die zum wenigſten ein Gefeße Dazu lachen 
möchten. 


Die andre Regel ift : Recommendire 
dich bey dem Auditorio. 
Denn die Partheyen find nicht capables von der 


Sache. zu judiciren / fondern die jenigen 
müffen esthun / welche dem Spiele gleich? 
ſam zufehen. 


Iſt nun der Adverfäriuseinfältigs ungelehrt oder 


confus , fü helffe man ihm zurechte / und ges 
brauche fich Feiner fpigigen Formuln. Denn 
es Fan nicht fehlen / Die modeſtie muß die 
Hergen gewinnen, Es ift genung / daß 
man aus der. foliden Antwort fo viel zu ers 
kennen giebt / wie leicht der gute Menſch 
hätte Fönnen proftituiret werden / wenn 
man finem difputationis hätte verlaffen 
wollen. ur 
\ " } : it 


Von Exercitiis Difput. ‘1073 
Iſt der Adverfarius grob / boßhafftig / betrüglich, 
fo huͤte man ſich vor aller alteration, und 
bilde ſich gleichſam das Geſetze ein / Wi 

man nicht böfe werden wil. Darna 
antworte man kurtz und gut / auch in allen 
Dingen ſuche man ‚Gelegenheit ad audi- 
torium zu provociren / welchem mit einer 
modeften Mine das Gutachten abgefo⸗ 

dert wird. Ba 


XXXVI. — 
In dieſen Regeln iſt auch nicht alles 
begrieffen? 

Ich weiß wol. Gnung daß ich Anlaß 
dencken gebe / wer mehr geſehen und er⸗ 
ahren hat / als ich / der magfeinfupple- 
mentum beytragen. I 
Ich bin lange nicht. dabey geweſen / und wenn ich 
mich gleich auf alte Hiftörgen: beſinnen 
möchte, ſo weiß ich doch nicht, wo dergleis 
chen Comaedie noch) einmahl dürffte feyn 
gefpielet worden; undhiemit koͤnte ich gar 
in Berdacht kommen / als wenn ich eine 

.. Satyram hätte vorftellen wollen. 
Drum gebe ic) die Lehre zu guter legt: 
Man befuche die. Exercitia fleißig / und 
mas andern übel anftehet / davor huͤte man 
Sſſ 3 ſich: 
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ſich: wovon auchrechtſchaffene Leute nicht 
allzuguͤtig raiſoniren / daſſelbe laſſe man 
bleiben: Denn Felix, quem faciunt &c. 


XXXVII. 
Gehoͤren auch die Streit⸗Schrifften 
| andiefen Dre? 

Sie muͤſſen ohne Zweiffel mit unter die 
hefftigſten Diſputationes gezehlet werden 
Und alſo iſt oben ſchon etwas davon raifo- 
niret worden. — 

Allein ſie haben einen Vorthel / daß ſie 
mit Bedacht koͤnnen concipiret werden / 
man mag auch was auſſen laſſen / was ver⸗ 
kehren und verdrehen / weil der adverſari- 
us nicht alſobald ſchreyen fan ad formam! 
ad argumentum! dilabimur a feopo! 


Doch haben ſie auch einen Mangel/ daß 
ſie nicht allemahl nach des Concipienten 
Meynung / ſondern nad) des Leſers pro- 
nunciation gnaͤdig oder ſcharff gehalten 
werden / ja man muß ſich den andern offt 
etwas affingiren laſſen / welches uns nie⸗ 
mahls in den Sinn kommen iſt. 


XXXVIII. 


Von ExercitisDifpur. ioij 
Ber end 


XXXVDI. 


| Indeſſen tverden win wol etliche 
Regeln dabey zu gebrau⸗ 
chen haben? | 


Die Regeln mögen aus der Oratorie ges 
nommen werden/da man de Confutatio- 
ne weitlaufftigzu handeln Hat, Und im 
übrigen habe id) das Werk mit ſolchen 
Schrifften niemahls practiciret / und alfo 
wuͤrde ich mehr leere ſpeculationes, als gar 
| n. pradticäs obfervationes zu marckte 
ingen. — 
Ich weiß nicht / ob ſich mein geringer ſStylus da⸗ 
zu geſchickt hätte / wenn ich augr unum⸗ 
EG Urfachenzu einer folchen Ges 
egenheit waͤre genöthiget worden. Zum 
wenigften wollen mir die Leute fo viel zus 
trauen/ daß .ich bifhero nach Feinem die 
Khre gegonnet ‚habe 7 meine Schwäche 
oder meine Starcke zu probiren 7 wenn 
bißmeilen einig Anlaß möchte feyn gegeben 
worden. a 
Godtt / der michzudiefem Alter geruhighat kom» 
men laſſen / gebe ferner Die Gnade / daß 3 
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micheinmahlaufdem Tod Bette mit Fei? 
nem offenslichen Feinde verfühnen dürfs 


fe. 

Diegelehrte Welt hat mir im fehreiben manche 
Freyheit gelaffen : ich wil gegen keinen ſo 
undanckbar feyn / wenn er feinem Der, 
ftande nad) was erinnern / und andere 
glauben wolte. Diefes mag auch mein 

letzter Wunſch ſeyn / nachdem ich mich uͤber 
dieſem legten Capitel faſt muͤde 
geſchrieben habe. 





Den geneigten Leſer wollen wir wegen der ge⸗ 
ringen Druckfehler nicht lange aufhalten. Doch 
wird: gebeten pag. 89. med. den Syllogiſmum in die 
rechte Seftaltzu bringen. 


Vollſtaͤndiges 


Regiſter/ 
Was vor Termini durch die 
Capitel nach einander ausgeleget 
werden; was auch vor Exempel 

von allerhandMareriendabey 


anzutreffen ſeyn. 
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88 
Geneigter Leſer. 


Enn ein Buch keinen Indicem 
ra / ſo ſche inet es allemahl / als 
wenn ihm etwas fehlte. Denn 
wer ungefehr uͤber das Buch) 

2 rem / und was angench- 
mes datinne antrifft / der fon ſich alfobald 
den. Ort nicht mercken / wo ers gelefen hat: 
und doch ereignet. ſich manchmahl eine fol- 
che Zeit / da man die Sache gern noch ein⸗ 
madizu leſen winſchte. 
Run iſt mirs faſt unmoͤglich geweſen / et⸗ 
was bey dieſer Sache zu thun: denn ich bin 
von der Druckerey 24. Meilen entfernet / 
und wenn ich gleich cin gefchricbenesExem- 
plar zuruͤcke behalten haͤtte / fo fanic doch 
die Paginas nicht errathen / wenn Die ges 
druckten Bogen nicht „vollig vorhanden 


find. | | | 

Wiewol ich habe fon Rath gefunden / da⸗ 
mit vielleicht dan Hera Verleger ſelbſt wird 
| . gen 
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 gedienet feyn. Ich mache einen Indicem, da 


man alles leicht finden kan / und wenn das 
Bud) in einem andern Format ſolte auff⸗ 
geleget werden; oder wenn man audy m 
der Schrift changiren wolte/ fo würde 
man doch nichts andersmachendürffen. 
Sch beziche mid) auff die Capita und auf 
die Thefes: alſo ift die erſte Romaniſche 


Mumer das Capitel/ die andremitgemeis 
nen Ziffern ift diethefis oder der paragra- 


/ 


hus,deffen allezeit vor dem Capitel in dem 
Inhalt gedacht wird. Er 
Bißweilen ſind etliche Thefes fo lang / daß 
man einer neuen Subdivifion vonnoͤthen / 
und ſolches iſt zu mercken / wenn die dritte 
Numer dazu koͤmmt. a 
Wenn an ftatt Des Capitels cin bloſſes 
V. ſtehet / ſo bedeutet es die Vorbereitung. 
Sonſten wird ſich niemand wundern / daß 
der Index Deutſch undLateiniſch unter ein⸗ 
einander geht: denn wer in einem Lexico 
was nuͤtzliches dienen wil / der / muß die 
Sprachen offtmahls verwechſl. 
Und hiemit wird alles dem geneigten 
Leſer zu einem beqvemen / und / wils GOtt / 
diret. ——— — 
we a2 A. Abfo- 


nicht unnuͤtzlichen Gebrauche resommen- 


— — 


: Bſolutè comparate. VIIL2s. n. 1. 
| A reſpectivè hrpotheticâ. ibid. 





Abſtractus terminus. IV. 6. 
Abſtracta helffen jur partition. XII. 36. 
Abfürdum macht das iderfpielgewiß. IX. ı7. 
. muß aus einem geroiffen Principio betviefen wer⸗ 
| den. IX. 33. 
in enunciationibus Optativis UND interrogativis. 
 AlU.n. 
Accidens predicabile, IV. 13, 
predicamentale. NV. 2. 
per accidens caufa. VI. 21.22. 
per accidens per ft. VIIL 25. n.ız. 
Accidentia in der Definitionmachen zuſammen ein 
proprium. VN.26. fe 
Ada Eruditorum haben Hoͤne Excerpta XII. 69. 
Actionis & paſſionis prædicamentum. V. 50. 
Actio immanensconfundirt offt —* und eſ 
cientem VI. 46. 
Activa d paſſiwa vocabulorum fignificatio, V. 50. 
Adzgvate inadæqvateẽ. VIIL 28. n.. 
Ad hominem diſputare. 1X, 14. 
Adjunda. VI. 73. 
werum, VI. 74- 
perfonarum. VI. 75 
actionum. VI. 76. 
Advocat macht eine Sache gut. XII. 37. n. 1 
Fgvalitas. V. 46. 
Æqvivoca IV: 13: 
werden bey der Inerpreaion in nacht genommen. 
- XII. 8. Kqvi- 


Regiſter. 
ZEqvivocacaufa. VI 28. 
Affedten: 
Wider diefelben hilfft das difbueiren. XIV. 4. 
follen im.difputiren maffi ig ſeyn. XIV.ız 
| m dag predicatum in Der Demonftration. 


— ch er allegeit probiren. fol. XVI. 16. 
Allegara füllen klug angebracht werden. X. zu. 
‚Allegoria bey der Interpretation, XILL. g. 
hilfft zur Partition. XII. 360. 
hilfft zun Conſectariis. XIII. c4. XV. iq. n. 3. 
Alluſio im Exewpeln. XV. 9 
Alterius non fir. IX. 54. 
Althuſius nennet feine Politicam artem. Xi. m. 
Iche wird diſponiret. XII. 3z3z. 
Ampliatio und Status. XIII. 8. 
—— ſchicken ſich nicht. in alle chemara. 
X. 19 
Amplificantia argumenta, XIII, 24. 
Amplificatio Logica und Oratoria. XIII.aꝶ 
Analoga. IV. tz. | 
— ſind viererley. ya. Io, 
Das · principale davon wird nur definiret. ibid, 
wird bey. der. Interpretation in acht. ——— 
XIII. 8. 
in comparatis. IX. 63. 
à majori ad minus. 1X.65. 
Analyũ is und geneſis. XI. 4. 
in einem geiftlichen Exempel. XE. 6 
in einem weltlichen Exempel. Xl. 8. 
ob man alleseit Damit fortkoͤmt. XI. ın 


a 3 in 


RD 


Regiſter. 
in der interpretation XIII.a3. 
genelſis thut offt beſſre Dienſte. XIII. 43. 
Analytica methodus XII.7 
warum er alſo genennet. Fird XxI. 8. 
in Predigten XIII.jo. 
Anatomica. XII. 22. 
Antecedens und se Man u der Demonftration. 
IX. 4 j 
Anthropelogia XILıu. 
Antichefis wirdin — hidorica wol in attge 
nommen, XV.47. 
Antworc die verfehrrift. „KIT. 13- 
Aphorifmi Hippocratis. XJ;26; 
Dmdafis inder.Demonftration. IX.4$- 
Apodidtica prabatio. beftcht in evidentiaIX. so; 
Apodidticus regreffus. IX. ı. 
Applicatid in Confedtariis xv. 18.0.2. 
Apprehenfiva ingenia. X. 32. 
Arborprzdicamentalis. V.1g. 
Archetypon und ediypon. XL 4. 
Argumentorum eiedio in logica und Politica X. 5. 
Argumenta omittenda, ordinanda. X. 6. 
explicantia, illußrantia, amplificantia,probantia. 
Xm.24. 
Argumenta. 
warum fie bißweilen confundiret werden. XIII.25. 
in Conſectariis gelten — und illuſtrantia. 
XII. sg. 
ferner auch proxicha und remota XIII. 60. 
Argumenta-im diſpuriren ſollen nicht gar zu lang 
ſeyn. XVLiIsg. 





Atith⸗ 





Regiſter 
Arichmeticafan die anpeimnerjchiedud) gusfüb? 
ren. IX.ı 0 _ 


Arme Leute emergiren XIII. 37. n. 8. 
Artis ſyſtema prædicamentale. V. 55. 
Artes wie fie eingetheilet werden XII. i7. 
illiberales. XII. a; — Ba 
Artifciale ens. V.a. 
Artificiale und reale in thematibus. XI. 2. 


‚Artifieium exnnaturä,rei.;Al.ı2. S 


wird immethodo verfteckt. XII. 26. 
Aſſumiren in der.Difpuration. XV. 18. 
Audoritatis locus wird mißbraucht. IX- 50, 
Audores werden mißbraucht. X.20. 2 
ſollen Elugallegireroerden. Ku 
werfie ertlaͤren wil/ muß das Abſehen / das artih- 
cium, und die Ausfuͤhrung in acht nehmen. 


XI. — 5* u 

Autores claflici find bey den Grammaticis principia, 

F XU, 21, — = *X r 
Audores Fan niemand erklaͤren / wenn ihr interelle 
| nicht befand iſt· XII. 33... 
Audorität einer Reginrents Perſon. IX. 26. 
Avrodidant& iſt unterſchiedlich. X27. 
Axiomata. IX. 44. * 


Btenlauffer hat unterſchiedene Tugenden. 
IX: 34. 5 | F J 
Boxhornii Politica,. XII 33. N 
Brautlachts hiftoria pacificationum,. XTIL 20. 
Duch das gut iſt / hat einen boͤſen Præceptorem, das 
Boͤſe einen guten Preceptorem XI. 29. 
Buch in Frantzoͤſiſch Leder eingebunden XIV.3 
44 Buſſe 


J 


Regiſter. 
Buſſe ſol ernſtlich — IX. 28. 


_ Calovius hat die Capitel in der Bibel fehöneinge 

theilet. — Fa ’ - 

Canones topiei begreifen viel prefumptiones.IX.5$. 
werden Lateinifch am beften angebracht. EX 59. 
‚bebürffen viel Limitationes. IX. 60. 

Carmina werden interpretiret. XIIE. 43. 


Cafus werden aus den Confettariis formiret. XV.io. 


n. 5. . 

06 die fingirten Cafus was nüße feyn ? XV.i. 
Catechifmus hat-ein eingetheilte8Syftema, XII, 26. 
Caufarum locus. VI, 9. 

Caufa in fenfa oratorio. VI. n. 
in [enfu jurideco.V1.1r, 
in ſenſu metaphyfico. N}: 13. . 
Eanfz werden in_der Logica mehr applicirt als in- 
ventirt. VII, 22. 
Caufarum genera helffen zum Methodo.XI.3. 
Caufa efhiciens VI. 16. | 
neceffaria libera. VI. 17. 
Phyficamoralis. VI. i9. 20. 
per Se per accidens. VI. 21, 
deficiens. VI. 24. 
Prima, fecunda., dependens independens. 
VL 2 a A ER 
anivoca æquivroca. VI. 28, 
remota proxima, VI. 29. 
Principalis minus principalis. VI. qo. 
impulfiova wesnysnim WeKaTapuna, 
Ä Cauſ⸗ 


N 


Regiſter. 
Cauſa inſerviens ſ. inſtrumentalis anımata inanima- 
1a.Vl. 33. 
media.VI. 34. 35. 
totalis, Partialis, folitaria, ſocia, in — ge- 
‚ neresin dodem ordine. VI. 36. 
— conſervans, praparans, adiuvans, 
Ppromovens,dirigens, — — W 
Caufa —— VI. 39. 
ex qua. VI. 40. 
: sanquaf, ſubjectum. VI. gr. 
. circa quam oder objeilum Yh wm 
formalis. VI. 53. 
finalis. VI. 56. 
deſſen Motio metaphorica VI 5. 
methodus per caufas. XII. 31. 
Caulſalis definitio, VILıs. 20. 
Chria logica. I. 4, 
hilfft zur Freyheit im dencken. xV. EN 
Chronologia. XII. 30. 
Ciceronis oflicia erfodern ein Syftema ehicum. x a, 
Circulunf committere, IX; II. 
Circumftantiz. VI, 76. 
hiftoricz & oratoriz. ibid. 
morales. VI, 77. i 
Specifiwantes, VI. vs 
minuentes velaugentes. VL79. _ 
concomitantes, VI. 80. 
Collectanea phrahum werden behauptet, ix, 69. 
Colledtanea werden mißbraucht. X.2o.: 
müffen recht gebrauchet werden. X. ar, 
College ob er fol zanckſuͤchtig ſeyn. XL26. 
as Com- 


Negifter. 
Comparare.abfolute VIII. 25. n. i1. 
Comparativa enunciatio. II.i9. 24. 
Comparatorum locus. VI, gr. 
Gompacıa pofitivasnegativa proxima remota adı- 
quata inedegvata.\1.8ı: IX. 62. 
was fie jur demonftration contribuiren: IX. 63. 
worauff ihreargamentation beruht. IX. 64- 
inæqualia 4 majori adminus IX.-55. 
werden interpretirt. XIII 14. | 
Comparandi donum gehört zum difputiren. XIV.ız. 
Comparatio in thematibüs conjundis. X. 23. 
Comparativaingenia. X.34 
Complete incomplete VIII. a5. n.3. 
Compofitus fenfus & diviſus VIII. 25. n. 4. 
Concomitanter formaliter. VIIT. 23. 'n, 9. 
Concretum. IV.6. 
leichter als abſtractum. X. 10. 
Conditio ætiologica byllogiſtica. — a 


an 


Conditionalis enunciatio, Il. 23. 
wird interpretiret. XII. is. 
Condido fine qvanon, VI. 23. 
Confuse determinate, VITI. 25.n. 5. 
Confutationis methodus. XI. iz. un | 
Conjedtura in r&fumptionibus. IX: 57. 
Connexio der Theile in ich ſelbſt / und unteffehicbener 
Theile gegen Dem Sabjedter %. 
in oratorifchen thematibus. X.14. 
Conſectatia: gehören ad demonfratinem teftiam. 
IX.24. 
Confedaria. b 
besichen ſich auff veritatem und Um 17. 
Con- 


Regiſter. 
Conſectaria. . em yes 
‚ ein exemplum theoreticum. XI. ig. 
pradticum, XI. 19. 
werden befchrieben XII. 54. 
helffen zu guten Reälien, XII. 55. ea: 
werden nach dem Scopo.eingetheilet. XIII. 56. 
oder nachdem Argumente. XIII. 38.’ ". 
dannenhero find fie: formalia.umd: orcafionalia, 
XIII. 59. ee 
find ſchwer weun die propöfition nicht befand 
iſt. XIII. 61. 
helffen zu viel caſual-Predigten. XII. os. 
dienen allerhand prorafes zu inventiren. XV.io. 
Confenfas gentium macht allemahl Feinprineipium, 
Rs... 0... | i 
Conlilio & indirftria, XIH; 40... 
Conlvetudinarius fenfus KH 8; 
. Continuaqvantitas, V.26 


Contaäus. IndejenReiestei eine Perfonsub: 
€ 


J 


jectum und ciens. o. 
Lontradietiö,gpperens.:Hiza: ı N. 
Logica & Oratorias 2.39; P 
enigmatica, VIII. 23. 
imn der Interpretation, KEN. 16.1. 
Coätradidtioniglibärtas, VIl.i. 
Contradictoria oppofitio, Il, 29, Si) 
Contradictoria oppoſita. V Bß. pr 
Contradictoria wird von dem Opponenten geſucht. 
XVI. DER ER 
Contratiatoppoſitio. II.aß. 
Contraria oppofita. VI, 85, — 
Contra- 


— 





"Contrarietatis libertas. VI. 18. 
Contraria helffen ʒum Conſectarüũs. AI. 66. 


Defſiciens caufa. VI. ‚24. 
- Definitio. VIL 2. 


‚ Definitio,toelche durdy QVI und CUM eonftruiret 


| Definitio. 
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Converfio enunciationis. III, 25. 
Corpus mathematicum, V.27. 
a ob fie von einem Gelehrten ſolle gy 
halt en werden. XL 27. 
Copula. U. . 
Copulativaemuıneiatio, IL. 23. 
Crafhities. V. 26. 
Culpa lata levis levifftma, vi. 25. 
D. 
Datum & qvæſitum. IX. 44. 





kn in Grinsoicung. . > Br 

daß die Definitiones einerley find / iſt nicht moͤgli 
und nicht rathſam. VI.4. sic 

primaria fecundaria. VIR 5. 24. 


wird. V. n 
die an ſtatt des Seneris ein — differer 
tie hat. VIL 12. 





. canfalis. VH.15. ſeqq. 
dienet der Theologie und Jurisprudenz. VIIao 
perpartes. VIL2. 
dialelica& vulgaris. NH, 17, 
nominalis. VII. 28. 
deber eſſe notior [wo defnito. VII. 29. 
se fir latior vel anguflior nn VII. 30. 


ꝝgaciva. VII. zi. 
Deh- 


| Regiſter. 

Definitio, 
disjunäsva. VII, 32. 
analogi.VIL io. 


— — —— 


Definitio und deſinitum in der Demonftration, IX 2. 


wird entroeder ale Veritas oder hypotkelis ange 
nommen. IX. zo, 

Definitio demonftrabilis & indemonftrabilis. IX. ar. 
ift ſchwer / wem die Sache nicht befand iſt. IX. 23. 
eine fan Durch Die nachfolgende erfläret werden. 

‚n, 
fie wird fynthetice oder. analytich tradliret, XI, 13 

Demonftratio IX. 1. - 2 
ift das Centrum von der Logica IX. 2. 

Dazu gehöret Subjedtum, affectio, medius termi- 
nus. IX. 3. 


geht aus der Difciplin oder aus der —* | 
IX. 


7. 

4 priori a poſteriori. IX, 9. 
direda indire&a.IX. ı2, ’ 
mediata immediata. LX. 13. 
prima. 1%.24.26. ſeqq. X, 23. 
fecunda. 1%. 32.egg, 
tertia. IX.39. 
polemica, IX. 31. 
mathematica, IR. 42. 


laͤſt fich in difciplinis moralibus nicht brau⸗ 


chen. IX. 46. 
auffeineSophiftifche Manierrdaß man das con- 
trarium behaupten wil. R. 69. 


ob fie allemahl locos topicos vonnoͤthen hat. 


IX, 79% 


‚ Demon- 


Regiſter. 
Demonſtrationis methodus. XI.14. 
hilfft zum conſectariis. XII]. 63. 
Demuth eines Öelehrten. IX. 6. 
. Deferiptio ſ. definitio’fecundaria. VI. 24. 
wird in politicis ſehr gebraucht. VH. 25. 
geht. auch Durch accidenzia. VII. 26. 
Defcriptionis methodus. IX. 13. 
Determinate confufe. VHL25.n.5. - 
Determinatio logica & oratoria. II. 3. 
qvalis permittitur a Subjedto velPr&dicato.XHI.g. 
Deutſche Logica. IV.ro, 
Dialogi find a Zeiten fehr gebräuchlich geweſen. 
39. 
Didio amocna. X. 25. 
Didiren fehadet der extemporalität. XV,ı5. 
Didadtica mierhodus. X. 8. 
Differentia, IV. 16. 
in claſſe rerum moralium UND artifkciahum ſind 
gnung Erempel vorhanden. IV. 16. 
generica jpecifica. IV. 19» 
wie folche in der Definition geſucht wird. VIL 13. 
fonderlich nach den qvatuor caufis, VIL 14. 
doch müffen folche nöthig ſeyn VII. 16. 
Dilemma. DI. 19. * 
hat gewiſſe Regeln. III. 20. 
die Difhcultät beſtehet mehr in realibus als in der 
Logica. III. 21. j 
Aꝛoicuoc Inder Dem onftration. IX. 45. 
Ars Demonftratio, IX, 9. 
Directa indice&ta demonftratio, IX, ız. 
Dire&cindirede. VOL. 25.1.6. =... 
— | Difdi- 





Regiſter. 
Diſciplin. Ob neue eue follen gemacht WVErDERIL 34 
Difeiplinen werden interpretiret. XIII. 42. 
Diſcreta qvantitas. V.25. 
Disjundiva enungiatio. II. 22. 
Disparata. VI. 84. 
Difpofitio imperfedtus habitus. V. 36, 
Difpofitio argumentorum in methodo. X, 6, 
Difputatio, 
thefes logieæ ſchicken fich wol. V. 13. 
koͤmmt keinem Knaben zu. IX.30. | 
muß etwas erklären oder behaupten.XIVan. 
ob Negeln dazu vonnöthen find. XIV. 2. 
zum Exercitio oder zum, Ernſt. XIV. 3. 
Durch Socratifche Fragen. XIV. 6. | 
durch den Placonifchen Difcurs. XIV. 7. .. 
auff Arjktorelifche Manier. XIV. 9. 
EN le des — Ehriſti mit den Juͤden. 
XIV. 


es werden —8 darzu erfodert. XV. i2. 
es werden Studia erfodert. XIV. 13. 
es werden Exercitia erfudert. XIV. 13. 
es werden,Progymnalmata erfodert. XIV; 15. XV.i. 
es werden auch vöflige Exercicia erfodert. XVI. 1. 
Difputatio. 
kan mündlich undfchrifftlich gefehehen. XVL =, ' 
brauchet etwas aus der Oratoria, XVI. 31. 
etwas ausder Ethica und Politica. XVI. 33. 
der Finisund der Modus, ja die Perfonen müffen 
erfennet werben. XVL34 
Differtationes von ciner Materie Be $ unterfehieönen 
Difciplinen.XI, 22. 
- Diſſi- 


2 
ar 
ab 


— 
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Diffimilares partes. VIII, 7. 
Diftindtio. - | 
inmnſtrumentalis, realis. VIIL 5. 
werden per refponfionem indirectam erfunden, 
XV, 26. | 
werben erfunden. XVI.24. 
werden gut ausgefprochen. XVI. 26. 
werden wol expliciret und appliciret. XVLıy. 
Diverfo & eodem refpedtu. VIIL. 25. n. 7. 
Divifio. VII. ı. ; 
didaltica; bermenevtica, difputatoria. VIII. 2. 
wird nad) der Definition tradliret. VIII. 3. 
Diviſio, fubdivifio, VIII. 4. 
Divifio nominalis. VILL 5, 
realis. VOL 6. _ 
per partes. VII. 7. 
. wenn fie gleich vielfältig iſt / fo macht fie doch kei⸗ 
ne Confufion, VIIL 33, 
fir adæquata divifio. VIII. 15. 
diwidentia membrafe excludant. V1lL.ıyz. 
in excedens & exceffum. WII. 18. 
abflineat a partibw nimium multis. VIII. 20. 
bimembris, VIII. at. 
conciliatoria. ibid. 
didactica & practica. VIII. a2. 
ælterum membrum ne evertat naturam diviji. 
VIII. 23. 
die einen Terminum negativum bat, VIIL 24. 
infirumentalis. VII. 25. ſeqq. | 
principalis und ſubdiviſſo. XI. 16. 
Divifus ſenſus & compofitus. VIII. 25. n. 4. 





Donum 


—W 
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Daum comparandi gehört zum diſputiren. XIV. u. 
bejicht in der Freyheit imdenden..XV.z. - 
wird durch Die allegöric. auff die Probe; geſetzt. 
ıXV. ı10.:0. 4. 

drey partes find gemein. XIH. 40. 

Dubia helffen ſehr viel zur'Elogventz. XV.as. 


Dubitativa i ee x. 39.- nn 
Areqxẽ. 


E. 
Ectheſis — —— Br — — > 


Edypon und Archetypon."XT. 4 
Kdelgefieine fällen 2 eingefauffe werden. | 
XIII.35. n 

Edelmann / was er vor Proedicata hat. B. 
Effedus. VI. 68. 

Permanens & tranfiens. VI. 69. - au j 

gpi incurrit in ſenſus & in animum. VI. 7 

qui intenditur & quieonfegustur Vl.7ı, . 
Effectus cum eo ſunt accipiendaverba, XI. 2. 
Efficiens caufa. VI. 16. — 

wird mit dem Subjecto confuhjlirer. v1. 46, 
Electio argumenrorum logica und politica, X.5, 
Elsgantiz reales aus Dem Horatio. XL. 9: 
Elocutio didadica. X.27, 
Eloqveũtia didactica. X. 3, 
Ens. 

was hierdurch verſtanden wird·V. 4 

Participiaſe & nominale. V. o. 

modus entis. N. 9, 

Ens rationis. V io. 

naturale, artiſiciale, morald. V. wm. 
a IU.22, 


ur 


b Enun- 
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Enunciatio wird beſchrieben. ILi. 
vera, falſa. II. 8. 
afırmativa, negativa.1l. iI. 
univerjalis, particularis: 11.18. 
indefinita, Jingularis.11.20. , 
finplex, compofita. II. 22. 
expomibilis, exclufgva; exceptiva, refßriöinupen- 
parativa, redupkcattva. 11. 16, 17. 
hypotheticn, copalativa & digjunctivæ. 11,23. 
modalıs. 11. 35. 
Eodem & diverſo reſpectu. VI. 25.n,7- 
Epiftole werden interpretiret. XIII. 43- 
Epitheta er ‚ antecedentia, confeqventia helffen 
| artition. XIII. 36, 
Erdfeuer —* nd Ko wer zu beiveifen. 1X. 23. 
Ernſt im difpuiren. XIV. 3. 
Eruditio wird Durch Die locos topicag durchgefuͤh⸗ 
vet. VIIL 12, 
Effentia, V. 8. ; 
Effentialiter, accidentaliter. VIII. 25. n. 5. 
Ethica wird analytice tractiret. XU. 12. 
hilfft zum difpueiren. XVI.34. 
Etymologia. Vl. 
darffnicht allemahl erinnerttverden. X. 19. 
Euclidis demonftrationes, IX. 42. fegg. 
Evidentia per ſenſis, per inrelledium, Per — 
IX. 5ı. 
Eramins bey jungen Leuten. XV. 5. 
gehn entweder auff das Gedaͤchtniß / oder ai) 
das judicium: XV.6. 


Exceptiones i im Methodo. XI. 24.25. 
| Exce- 











. , Regifter. 
” Exceptivaenunciatio, II. ı7. | 
Excerpta, wie folche zumachen. XII. 69. 
Exclufiva enunciatio. II. 16. 
wie ſie interpretirer werden. XIIL.ız, 
Exempel / ſchoͤne und curieuſe. V.iz. 
werden genommen von naturalibus,artificialibus; 
} moralibus B.ı5- | 
, Exemplorum locus. VI.9o. 
wie weit darauf demonktriret wird. IX.67. 
helffen ung zur Imitation. XLır, unse 
Exercitia difputatoria. XIV. 3. 
haben groffen Nutzen. XIV. 4, 
Exiftentia. V. 8. 
Exordium hilfft zur Difpoficion. XII.sr, 
Explicantia argumenta. XIU.24. 
Expliciee, impliciteè. VIII. a5. n. i10. 
Expreſſio logica und oratoria. II. 6. 
Extemporalitas, worinne fie befteht. XI. 16. 
Extemporalicas fermonis wird gelobet. XI. 16. 
wird durch das difputiren erhalten. XIV. 4. 
wird durch viel fehreiben und dictiren verhindert. 
XV. ix85. 
Extenfio. V.24. 
Extrinfice, intrinfice. VIII. 25. n. 10, 
Exulanıen Troſt. XIII. * 0,7. 


Fadi qvzftio. IX, 2z. 
Falſche Propofitiones, ob fie was Warhafftiges 
beweifen Fonnen? IX. 68. 
Seldmarfchalls definition. VIL1Y. 
Feudale jus. XI, 3t. - 
b 2 Figu- 


ir 
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Figuræ Syllogismorum. III. u. ſeqq. 
Figuræ in prædicamento qraliatis, V. “4 
Finis, 
finalis caufa, VL56. ' 
ift von caufa morali unterfehieden, vi. sg. 
Einis formalis, — VL. 59. 
eni, cujus. ibid. 
wird mit dem Objedo — VI. 60% 
efhciendus,obtinendus, VI. 61, 


ultimus,intermedius. VI. 62. 
Arimarius, ſecundarius. VI. 64. 
propriss, arbitrarius.. VI. 65. 
enternus, externus.Vl.66: _ 
hat ſo viel Diſtinctiones, als caufa efficiens. V1.67. 
wird in der Theologie vor / in der Politica nachges 
ſetzt. X. ur. 
Forma in Predicamento gvalitatis. V, 42. 
Forma, ſ. cauſa formalisW1.53. 
efentialss, accidentalis. VI. 53.fegq. 
es iſt ſo viel als ein conveniens mit der Norma, 
VI:54. 
drum Fönnen forms morales und — beſ⸗ 
ſer beſchrieben werden / als naturales. 
VI. 55. 
Formaliter. VIII. 25. n.9. 
materlaliter, concomitanter ——— oa 
jedlive, reductive, vsrtualiter. ibid, 


— — 


Formuln im dilpuciren ſollen nicht verdrießlich ſeyn. 


XVI. 32. 
Fragen. | 
nathig/ gelehrt/indifferent. V.29. 
Fra⸗ 
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— en 


heſſſen curieux auch i in geringen Sachen, L2. 
erfodern gute Logicos, gute — — Poli 
‚eos, L$. : — 
Haupt⸗und Neben fragen. Kan m 
in themate pofitivo, Xl.25. ’ 
negativo, XI. 26. N‘ 

da der Status qvæſtionis Doppelt! iſt. X. — 
da man eine Vergleichung anſtellen fol. XL 28. 
da gantze — gegen einander ſtehen. 


XI: 
da die Frage den Hauffen geworffen wird. 
XI. 30. 
da man einer Hiftorie bedarff. XI. zı 
determinata, indeterminata. X 32. , 
nach den Generibus caufarum. XI. 3%. . 
im. difputiren. XIV.o. 
haben bey der Information groſſen Nutzen. XIV.x. 
muͤſſen aber klug angebracht werden. XxIV.6. 
Freundſchafft iftvielerley. XII8s8. 
Freyheit im Reden. XII. 35. n.2 
im dencken. XV. 3 
Fruͤhſtuͤcke ob es einem Öetehetz nö imxv. 22 
‚Fundamentum relationis, V. 46: 
Fundamentaliter formaliter. VII. 25% n. 9. 
6. 
Saͤrtner fol klug/ fleißig und geduldig fm. IX. 32 
= fol höflich feyn. XIII. 34. nm 
Gedaͤchtniß bey ingeniis — 3. 
Gedult iſt einem Politico nothig. XII.34.0. 14. 
Gehorſa m wirdmerhodice durchgefuͤhrt. XI. ig 
fegg. © .:.B3°0» Echte 


- f 


— — — 32 2 _ 
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Seiftlibe € de nad) des Horatiiartificio. XLıo. | 


Geld wird Dusch die Topica ausgeführt. X. 6. 
wird — — curioſam ausgeführt | 


Gelehrter A deimthig ſeyn. IX.c. 
ſol Gottsfuͤrchtig ſeyn. IXx. ax3· 
fol tapffer und unerfchrodfen feyn. IX, 45. 
techtfchaffener Gelehrter. XIII. 342 

Genealogia XII. 30. | 

Generenfes Gemütbhe. XII. 34. n. 1. 

Geneſis und Analyfıs. XI. 4. | 
in einem sten Exempel. XI. 6; | 
in einem weltlidyen Erempel. XI. 8. | 
2 der Hauptſchluͤſſel zur analyfi. XI. 1 

it der Hauptfchlüffelzum Syftematibus. XI.z3. 
an die Orationes und eis wol selolviren, 
AU. 43. 

Genus. IV. 9. 
fummum, fubalternum. IV.10, 

Genus in der Definition. VU.7. 

Fan allemahl nicht gefücht werben. VII. 8. | 
wenn fienicht zum Hauptwercke gehoͤ⸗ 
ren.VIL9. Ä 
wird in der Topica gefunden. VIL ıo. | 
wird Dusch die WWortgen QVIoder CUM expri 
ret, VII. u. 
oder auch durch ein abſtractum Aifferentiæ. VII. 
Genus in Species dividitut. VIII.10. | 
Genus didafcalicum, pedevticum, epanorthoticum, 
confolatorium. XIII. 48. 
die werden im Texte mit den. Conledtarüs nicht 
eonfundiret.ibid, 


Generä 


| Regiſter. 
Generacaufarum im Methodo. XI. 
Geographia wird mathematice,phyfice und politic€ 
tractiret. XII.30. 

Gerichte Gottes. XIIE 34« n. 8. 
Gerichte wird verderbet. XIII. 34. n. i2. 
Sewaͤchſe werden eingetheilet. VIII. 2o. 
Gewiſſen wird vom Horatio gelobet. XL: y. 

hat einen Richterſtuhl. XIH. 37. n. 6. 
GSnoſtologia.XII.34. | 5 
Gold iſt ſchaͤdüch. XIIE 37. n. 2. i 
Boldfchmiedsskunft wird analytice eingetheilet. 

X1U.17: Ä de 

Gottesfurcht eines Gelehrten. IR.45 
SorelojenfindwieSöpreu. XILS. 
Grammatica hat methodum Syntheticam. XIl.zr. 

hilfft zur Interpreration, XII. 3. 8. 
Brogmüchiger Menſch. XI. 34.1.6. 
Grotũ jus belli & pacis in Tabellen. X-38. | 
Grund ſprache fokein — lernen. XII.a6. 


— 


Habitus. V. 33: - 

anımi, corporis. V. 34. 

intellectus, voluntatis. V. 35: 

principalis, ınfirwmentalis. ibid. 

ædicamentum V. 31. 

efectivus. XII. i7. 
Hexilogia. XII. 34. 
Heydniſche Speunpelbeg-bepInsenprotscion XIH«- 

33 » 
Hieroglyphica — X. 36. 
Hippocratis aphoriſmi. XI. 26 
4 Hiſto⸗ 
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Hiſtorie thut viel bey den elegantiis realibus. 
XL 


9 
thut viel bey der — XIII. 3. 
Hiſtoricæ quæſtiones. XI.3 
Hoffart eines Gelehrten, XI. 54 
wider dieſelbe hilfft das diſputiren. XIV.’ 4. 
Hoͤfflicher Gaſt. XIUL. 34.n. ır. 
Hoffinanny.deffen Klugheit wird auffgeführet. 
XI. 13. 
Homiletica ftudia föllen auch von Politicis nicht 
verachtet werden. XIII. 45. 
"Homo eft id,qvod unusqvisqve ipfe novit. IX. 19. 
Homonymia: Vl.5. 
darff in der Difpuration nicht allemahl — 
Werden. X. i9. 
Horatii Ode wird analyfıret. XI. g. 
Huͤlffreiche Menſchen. XIII. 37. n.7. 
Hunde werden von Gelehrten gehalten. XIV. s. 
Hurtiger Politicus. XII. 34. n,12, 
Hypothefis, thefis. VL. 7. 
Hypothefis, 
dafür paffivet eine iedwede Definition. IX. zo. 
mag falfch feynsunddienet doch zur demonftrati- 
on. IX. ’68. 
Hypothetice, abfolure. VII, 25.0.1. 


J. 
Jahrmarck 
In den Huben Fan man fi 5) feine Connexion 
einbilden. X. 13. 


Jairi allen im Soangelis, XI. 49. 
Idea, 
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Idea, worinne ſie beſteht. IX. 35. 
hat gewiſſe fontes. L. 36. 
ſolche werden applicitet auff einen Paflagier. 
IX. 


37 
auff einen Kauffinann. IX. 38: 
Identitas, diverfitas, V, 46, 
pravæ difpofitionis, privatienis , pur ne- 
gationis. V1.87. 
ER XIII. 24, 
Imitation in Eyempeln. XV 
Imperativ enunciationes. XIII 10. 
- Implicite, explicite, VII. 25. n.6. 
Impotentia. V. 3.38. | 
‚Impulfiva caufa. VL !zı. 
Inadæqvatè, adæqvatè. VIII. 25. n. 2. 
Imeqvalitas. V.46. - 
Incommunicabilitäs. V. 20. 
Incompletè, completè. VIII. 25. n. 3. 
Indefinira enunciatio. IL; 22. 
Indeterminata veritas. II. 2 
IAdiredte,dire&e. VIII. 25. n.6 
Indiredta refponfio ift der Eruprfihfifet zur di- 
ftindtion. XV. 26. 
- Individuum, IV. 14. 
Subftantiale. V, zo. nr 
Indudio. IIL 22. IX. 67. — 
Infinita enunciatio. IL 14. — 
Informatio publica und privata XI. 28. 
Ingenia mediocria ſollen in der Information bedacht 
werden. X. 9- J 
oe find von Bien ze x. 
Inge- _ 


. ! 
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Ingenia 
apprehenfiva.X.33. 
comparativa. X. 34 
mathematia. X. 35 
hieroghphica. X. 36. 
SpRematua. X. IJ- 
‚dubitativa. X. 39. 

Inferviens caufa. VI. 32. 

Infinuatio connedirt ſich mit den Theilenin der O- 

ration gar wol. X.14. 
wird einem Fuhrmanne verglichen. XIH. 34. 


n. 7. 
Hilft zur Difputation. XVI. 32. 
Inftantia jm difputiren. XVE 28, 
Infitutiones oratoriæ "haben nicht den gangen Me- 
thodum. XH. 19. oo. 8 
Inftrumentales difcipline werden eingetheilet.V. 55. 
Inftrumentalis caufa. VL 33. Ä 
Intenfio. V. 24. 
Intention des Interpretis. XIH. zı. 
Interpretation fü viel / als methadus. X. 2. 
ift einwichtiges Theil derÖelehrfamkeit-XIE.r 
Interpretatio vor der Logica, Inder Logica,und nad) 
der Logic XI. 2. | 
aus Der Grammatica, AUS der Difciplin ‚aus Dee 
Hiſtorie. XII. 3. 
Legica und Oratoria, XHI. 4. 
Tbeologiea und Juridica. XIII. 6. 
ift nöthig. XLIL 18. 
der Sachemwegen. xIIL:g- 
der Perſon wegen. XIE. 20. 
Inter- 





Regiſter. 
Interpretatio iſt noͤthig 
der Intention wegen. XII. zı. 

ift bey den Öelehrten unterſchiedlich. xu. 70. 
Interrogativæ enunciationes. XIII. n. 

Intrinſicẽ, extrinfice, VIII.25. n.10, 
Inventio. 

Prima & ſecunda. X. 4. 
Irenica methodus. V. ꝛi. 
Itregularitaͤten. = 

in der Mathematica.!IX. 2 

in der Oratoria. IX. 43. 

Judica Evangelium. XIll. 47.51. 
—— Knabe kan nicht diſputiren. IX. 30. 
unge en ſollen ihrenZuftand bedencken. 
.35. n. I. 
Jurisprudentia hat methodum analyticam ar fyn- 
theticam. XII. 27. 
Jus publicum; XI. 15. 
Jusf.potentia moralis. V.39. 
in deſſen Refpeätheift etwas und efh- 
ciens. VI. 46. 
.  Jus feudale. XII, 3ı. 


Aauffmann. 

deſſen Idea. IX, 38. 

wird auff den erften Pſalm appliciret. XI. 7. 
Kegelſchieben / was dazu erfodert * XV. — 
Keimanniparentation. XHIL. 45. 
Kircheri methodus. X.35, 
Aleeblat eines Selchrten. XIII. 34. n. 2. 
Alngbeit eines Studierenden. xu. 7. 





2 


Regiſter. | 
-P. Knittels methodus. X. 35. 


Kriegs⸗und N 35.1.8. | 





Letare Evangelium. XIII, 47. 51. 
Lalage bey dem Horatio. Xl. 9. 
2.arein reden wird von manchem in der Jugend 
verbothen. XV. 14. 
ift ſchwer / aber Doch moͤglich. XV. 16. 
Late , ſtrictè. VIII. 25. n. u. Sa 
Latitudo. V. 26. | 
Ledtiones. 
davon fol die Jugend raifoniren koͤnnen. XV.7. 
foiches gefehicht durch vier Fragen. XV. 8. 
Zeichte Sachen werden cher. gefeßtsals Die ſchwe⸗ 


Ä - ren.X8. 
welche Sachen leichte heiffen. X. 10. ſeqq. 
Lexicon Grammaticum gehört zur Grammatica. 
> XI. aı. — 
Lexicon philoſophicum. VI. 2. 
hat einen Nutzen vor dem Lexico Grammatico. 
VI.38383. | 
hatterminos inftrumentales & reales. X.z9, 
Liberacaufa. VI ı7. 
Libertas contradidtionis conrrarietatis. VI. i8. 


Liebhaber foleinem Zubiliver ähnlich feyn. XI. 


BE 

Liebſte / derfelben Idea. |EX. 

Limitatio, ' 
iſt in canonibus topicis von noͤthen. R. 60. 
iſt im methodo particulati nöthig. XI 24. 25. | 
propofitionis majoris und minoris im Syllogifmo, 

XV, 24 — Linea. 


Regiſter. 

— — — anche 
Linea. V.26. Ä 
Lipfii Politica. XII. 33, 
Loci topici, VI. 3. 

ob ſie zu allen demonſtrationibus noͤthig ſind. IX 70 

find gut / wenn fie was nuͤtze ſeyn. X.i9. 
Locus communis, VI.z. 
Locus commutis vel proprius. VI. 4° 
Locus moralis feu Status. VI. 44, 
Logica. 

fhre Beſchreibuns. —B— 

iſt theoretica und — V. 7. 22. 

die verdrießliche. V. ıı. 

die angenehme. V. 12. 
‚ füfieiens und abundans. V. 20. 

muß von weitlaͤufftig gefernet werden, 


ſchickt fich gut zum — ibid. 
ob fie ſchwer iſt. V. 17. 
- ‚feholafica und academica. V. 27. 
docens, utens. V. 30. 
ſie wird ihr Vermoͤgen gewahr / wem realia da⸗ 
zu kommen. IX. ai. 
iſt unterſchiedlich nicht in principiis, nicht in ſne, 
ſondern in mediis und objedtis. IX.at. 
Logica mathematica. . 42. ſeqq. 
laͤſt ſich auff moral· Exempel ziehen. IX. 45. 
Logica naturalis UND artifeialis werden offt mit 
einander vermenget. IX.70. 
Logica hilft zum methodo fyftematica. XL.3. 
Logica oratoria. IX. 43. 


Logica wird analyticè eingetheilet. XIL 18. 
Logica 
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Logica begehrt den Haupt⸗ diſciplinen nicht vorzu⸗ 
veiffen. XIIL 6. 
die deutſche Logica, XIV. 10. 
Longitudo. V.26. 
* Logvendo loqvi diſcimus. XV. ij. 
Lulliana methodus. X, 35. 


Luftige Dinge find nicht —— X. a5. 


Maãbßigkeit wird definiret. VII. 18. 

Majeſtatis ſubjectum. VI. 45. 

Majus & minus. IX. 65. 

Materia intelligibilis. V. 27- 

in fenfu juridicoymetapbyfco.V1. 39. 
permanens,tranfiens,praximaremotaytotalispar- 

—— tialis, neceſfaria, indifferens. VI. 4i. 
Materialiter, formaliter. VIII. 2$. n.9. 

MathematicaLogica, IX. 42. ſeqq. 

Mathematicaingenia. X.35. 

Marhematifche Diſciplinen haben methodum Syn- 

theticam, XII. 22. 

Mediata; immediata demontftratio, IX.15. 

Mediarx demonftrationes find Die — IX, 16. 

Media in der Logica Fönnen unterſchiedlich feyn. 
IX. 41. 

NMedicina hat methodum analyticam und fyncheti» 
| . ,„ cam.XlIl, 22. - _ 
Mediocrität macht ung vergnügt. XII. 35. n. 10. 
Meditatio antecedens & confeqvens XI. 9. | 
Medius terminus. 11. 4. 

in der Demonftration. IX. 3. 
fol in der Objedtion nicht continuiret werden. 
XVI. i5. - Me 


Kegifker. | 
— Germaniæ Preceptor.. VI 9. 9. 
Menage eines Studentens. IX. 27. 
Meyſchenfleiſch erweckt einen Eckel. IX. i9. 
Menſch wird phyfice beſchrieben. XII. n. 
Metaphora bey der Interpretation. XIII. 8. 
Metaphorica motio finis, VI. 7. 
Methodus. X.i. 
polemica, irenica. V. ai. 
kan auch Interpretation toerden, 2 x 
inventionis.X.4. 
dilpofitionis. X 5. 
Methodus, 
didallica. X. 7.8. 
Fan auch artificium difponendi genenne werden. 
curiofa. X. 22. XI. 32. ; 
nach den gewöhnlichen Kegeln. X. 23. 
umgekehrt. X.24. 
Methodus Audiorum folnicht von ingeniis extraor- 
dinariis vorgefchrieben werden, X. 9. 
Methodus, 
. begreifftauch) modumproponendi.X 30. fegg. 
in unferm Gymnafio, X. 4. 
 Particularis, Xl. ı. 
ft bey ielen Gelehrten unterfehiedtich XL, u Ä 
.  Deferiptionis. Xl. 13. 
 Demonfrationis. xt. 14. 
medıtationis. Xl. 15. 
wird Oratorifih oder — tractiret.XI.16 
univerſalis. X. 1.2. 
analytica , [yntherica, XII. 5. 
in Predic gten. XUL 50. 2 Me- 
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Methodus 
hat gewiſſe Freyheiti in ſeinen S tuͤcken. XII. 13. 
aogmatica beſteht in gewiſſen Spruͤchen. XIL 26, 
ropica. XII. 28. 

per ſpecies. XII. 29. 
per partes. XI. 30; 
per canfas. XII. 31. 
fubfidiaria. XII. 35. 
Merhodus ſo viel/als interpretatie oratoria bey) =” 
Predigern. Xllı4. 

Militemus,Kayfers Pertinacis Symbolum.XIIl.;g. 

Modalis enunciatio. 11, 25, 

Modus entis. V.9.. 

Modus proponendi iſt bielerfey, X. 30. 
muß fich nach den Ingenüis richten. X. 32. 

Mögliche Sachen im methodo. X. 41. 

Morak ens. V. ır. 

Moralis caufa. VI z=. 

Motio finis metaphorica. VL. 

Mundwerd im difputiren, XIV. 12, 

Wwird excoliret. XV. 14. 

' Mufica erflärcet logicam docente und utentem.IX.70 

hat gewiſſe Progymnafmata. XV. 13. 

ob fie eine Studierenden reco mmendirer?XVI 29. 

NMyleti Eintheilung de juribus principum. VIII. z2, 





Nachlaͤßige Eitern. xii. 37. n.3. 
Naturell gehoͤret zu einer iedweden brofelſ ion. V. * 
im diſputiren. XIV. ız. 
muß auffgemuntert und excoliret werden.XIV 1% 


n —— cauſa. VL 12. 
Nega- 
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Negative, pofitive. VIII. 25. n. 13. 
‚Negativa, wie man folche beroeifen fol. IX. 29, 
Nomninalis definitio; VII. 28. 
Noologia, XII.34. - - 
Nofce teipfum & objectum. xl. 35: 

im difpueiren. XVI. 34. 
Noͤthi ige Fragen. X: 16. 

zur Seräntnie der Preparation. x. . 
Nora diftin&ionismacht eine Bean, XIU. 13, 
Norationis locus, VL.5. 
Notiora in fe & reſpectu noftri. X. 10. 
Notiora als principia und als antecedentia. X, 1m. ' 
‚Notio prima & fecunda. IV.3 4. 

die Termini davon müffen den Gelehrten ale? 

dings befand feyn. X. 27: 

Notitiaimperü. XII 15. | 
Novellen dienen zum Syllogifmis. XV. 35. 
Trügliche Sachen methodo, X. 4n 


* Objedtum, was das Wort heiffet.VI: 47- 
- auch bey den Frangofen. ibid, 
materiale, formale.N1.48. 
adeqvatum,inadegvarum. VI. 50, 
reale, perſonale. Nlist. 
internum, externum, medium. ibid. 
wird mit dem Subjedto confundiret. VI, 52, 
wird mit dem finei confundiret. VI. 60. 
Objedtive, formaliter, VII. 25. n.9. x 
Objedtiones koͤnnen nicht errathen werden. XVI.9, 
Obfeurieät auf einer prefumprion, daß die ABörter 
muͤſſen verftanden werden, VII.29. 


"außgar zu groffer Kunft ibid, 
Obfe- 
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"Öbfegviumamicos parit. XIUL. 56. _ 
Ofhcia Ciceronis — ein Syſtema ethicum. X. 3%, 
Omnis in ſenſu co lectivo & diſtributivo. IL zr. 
Omnis pro ſingulis generum, & generibus ſingulo- 

rum. II. 2i. — 
Operationes mentis. V. 8. 23. 
Opponens, was er thun ſol. XVI. 4. 
muß antithefin erfinden. XVI. ur. 
wmuß dieſelbe beweifen. XVI. iz. 
darff nicht ungereimte Dinge vorbringen. XVI: 


14. 
mancher macht langesmancher Feine Argumente; 
VI. 18. 


— — — 





Oppoſitio enunciationum, IL, 27. 
contraria. ll. 28. 
sontradidtoria. 11.29, 

Oppofitorum locus. VI, 83. 

Oppofita eontraria. VI. Sh. * 
privativa. VI. 86. 
relativa. NI. 88. | 
contradıdloria. VI. 89. 

Oppofita geben eine demonftration. IX. 66. 

Optativz enunciationes. XILL u. 

Oratio Logica und rhetorica find unterfchieben, | 

11. 4- fegg. | — 
imperativa. XllLio. \ 
optarida UNDsnterrogativa. XII. in. 
Orariones werden inrerpretiret,- XII. 43. 
Oratoria wird analytice eingetheilet. XL, 19. 
verwirrt und verſteckt etwas. XIro, 
nothig zum diſputiren. XVI. 31. 


* 
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5 — des Subjedti und Predicari in Der Enun- 
ciation.IL.5, - 
im methodo didadtica, X. 8. 
Des Auctoris UND inrerpretis. UI. 28. 
Organifi. 
feine Predicamenta. V.57. 
Or demonftratio. IX. 9. 


Paraphrafis terminorum und univerfz ‚propofitionis, 
XII. 22. 
Pars abundans non vitiat totum, ob ſolches allemahl 
zu glauben iſt. X, 16. 
Partium diviſio. VII. 7. 
Partes nimium multæ. VIII. 20. 
Partes in Methodo müffen eine gefchickte Conne- 
xion haben. X,8. 
die zur Sache gehören oder nicht gehören. ibid, 
offt wiffen m nichtz welches oben an ſtehen fol. 


offt iſt die — offenbahr. X. 13. 
es darff nichts mangein und nichts uͤbrig ſeyn. 


1 15. 

Partes aus einem Texte der wenig Worte hat.XIII.39 
aus einem Texte der gar zu lang iſt. XIII.AL. 
warum mehrentheils drey find. XIII. 40. 
methodus per Partes. XI. ᷣo. | 

Particularis enunciatio. II. 18. 
wird zur Unzeit gebraucht. XII 13. 

Paffägier. Deffen Idea. IX. 37. 

Paflıo predicamentum. V. 50. 
perfedliva;corruptiva ibid, 


ca  Pallio- 
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Paſſiones, i e. affectus. V. 41. 
alſiva potentia. V.37, 
Patibilis qvalitas. V. 40. 
Pathologia, XII. 22. 
Patienten find elende. XIII. 34 n. i. 
Perle wird durch drey merhodos durchgefuͤhret. 

xl. ’ 








— — — — — 


Perfe, per accidens. VIII. 25. n. 12. 

Perſona. V. 20. | 

Perfonalia follen in der Difputation nicht tradtiret 
werden. XVI. 18. 

Perſonen Unterſcheid im difputiren. XVI. 32. 
Pharmacevtica. XII. 22. 
Philologica laſſen ſich nicht wol diſputiren. XVI. 2. 
Phraſium collectanea werden defendiret. IX. 69, 
Phyfica caufa. VI. 19. 

Phyfica wird eingetheilet. XII. 10. 

. Phyfiologia. XII. 22. 

Po eten nuͤtzen und ergetzen. XIH. 3.1.5 
Polemica demonſtratio. IX. 13. 

Politica wird analyticè tractiret. XII. 12. 

Specialis kan fynthetice tractiret werden. XILıs. 
Politica giebt Lehren zur Diſputation. XVI. 35. 
Politici muͤſſen ſich auch um theologiſche Exempel 

bekuͤmmern. IX. 28. 

Polyſema in der Interpretation. XII 8. 
Pofitive, negative. VIII. 25. n. 13. 
Poftularum. IX. 44. 
Potentia 
. acgvifita, naturalis.‘V. 32, ſeqq. 

adtiva pallıva. V. 37, 

moralis. V. 39 Pıa- 
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- — mn — — — 


Practica themata werden analyticè tractiret.XII. ız. 
Practicologia. XII. 34. 
Præceptot.Deſſen idea. IX. 35. 
ein Öuter bey einem böfen Buche / ein Böfer bey 
einem guten Buche. XL. 29. 
deſſen Tugenden aus dem Seneca befäheichen. 
XII. 4.5. 
Pradicabilia. IV, 7. fegq 
Pr&dicamenta twerden befthrieben. Vi 
gehen mehrentheils auff Entianaturalia. V.ı2. 
ihrerfind zehne. V.13. 
vb fo viel prædicamenta als difciplinen. V.ı9. 
Praxdicamenta moralia. V. zo. 59. 
Pıxdicationes cawfales, concomitative, IV. 24. 
theologice. IV. 25. 
Pradicatum. II. 1. 
quale permittitur a ſuo Abjeclo. x XUl. 9. * 
wird in der Interpretation zum Subjecto geſucht. 
XIII. 31. 
Præjudicia. IX. 52. ſeqq. 
Præmiſſæ otioſæ im diſputiren. XVI. 15. 
Przparatio erfodert etwas / Das Inder Tradtation 
nicht noͤthig iſt. X. 17. 
Præſes wird im diſputiren vielmahl erfodert. XVI.10. 
Præſumptio. IX. 55. fegq \ 
gilt vor eine Warheit/ biß was anders bewiefen 
wird. IX. 57. 
dergleichen ift viel in den Canonibus topicis.IX.58. 
- Prediger ftudieret zwey Tage / was er nicht reden 
| wil. X. 17. 
} Prediger haben einen gewiſſen methodum. XIII 4. 
c 3 Pri- 


Negifter. 
Primario fecundario. VIII. 25.n. 12. 
Principia und principiata in Der demonftration. IX. 
3. ſeqq. 
Principiademonftrationis: bi antecedens, ibi con- 
fegvens ; ubi definitio,ibi defnitum IX.4. 
Principia proxıma,remota. IX.ı7. 
prima e primis orta. 1X. 18. 
Principia gvs negar, contra eum non efl difputandum, 
IX. 18. 
Principia rationis rectæ  corrupte. IX. 54. 
ob aus falfchen principis was bewieſen wird. 
x 











IX. 68. 
Principiamüffen der analylı helffen. XI. ır. 
Privationes gehören ad predicamenrum qyalitatis. 


4. 
Privativa oppoſita. VI. 86. 
Prius und polterius in der Demonftration.IX.9.fegg. 
Probatio per declararionem & illationem. IX. ioõ. 
iſt offtmahls tieffſinnig und weitgeſucht. IX. 23. 
Probatio, negativa. IX. 29. 
apodictica & topica. IX. 47. ſeqq. | 
Probatio ob fie dem affirmanti zukommt. XVI. 16. 
warum fiefol gefodert werden. XVI. i9. 
Problema. IX. 44- 
Proceßs im difputiren. XVI. 4. 
Profunditas. V. 26. 
Progyınnafmata concionatoria. XIII. 44» 
difputatoria. XV. 2. 
- Propria,impropria locutio. xXHL8, 
Proprium hat vier modos. IV.i0. 
befteht auch aus vielen accidentibus zuſammen. 
VII 26,27: Pro- 
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Propria werden im merhodo d demonftrationis hervor. 
gefucht.X1. 14. 
Propofitio LK offt anders dem Scheine als der 
That nach. ILıa. | 
Propofitiones demonflrativa, deliberativa ‚ judicia- 
. des. IX. 56. Rr 
Amperassua. XIH. 10, 
optative, interrogative. XIII. rı. 
aesracıs iR der demonftration. IX. 43. 
Protafis kan kuͤnſtlich inventirer werden. XIN. 55, 
wie fie Fan erfunden werden. XV.9:fegg. 
Prudentia Zogies & Oratoria.XlI. 20. 
civis & artificis. ibid. 
06 Die Medicin alſo kan genennet werden? XIT.22. _ 
Palmen Davids werden nicht von allen verſtun⸗ 
den. XIII. 20. 
der erſte wird — X.6. 








Quæſitum & datum. IX. — 
Quæſtio facti. IX. 22. 
Qualitas, talıs. XIII. 14. 
Qvalitas ift das. vornehmſte predicament, V.29. 
wird beſchrieben. V. 30. 
wird in gewiſſe Species — V. zi. 
Qundo prædicamentum. V. 
Qvantitas wird beſchrieben. v. 23. 
ihr koͤmmt extenfio zu. V. 24. 
continua.difereta. V. 25. 
ift von der Subftantia intnffieden. v. v. 17. 
molis,virtutis, V. 28, 
. Qridjuris? XII. z7, | 
Qridj — — Qyod 
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— — —— — — — 
Quod qvis. non habet, alteri dare non poteſt. IX.i9. 
Ovod tibi vis ſieri, alteri feceris. IX. 19. 





Rationis rectæ — principia. IX.54. 
Reden haben eine Freyheit. XIII. 35.n. 2. 
Redudtio iſt gar leicht. III. 24- 
Redudtive,formaliter. VIII. 25. n.9. 
Reduplicativa enunciatio. Il.ıy. 
Reduplicative, fpecificative. VIII. 25. n.14. 
Regalia werden eingetheilet. VIII. zı. 
Regen wird befchrieben. XII.6. 
“ Regiments Perfonen follen auctoritaͤt halten.IX.26 
Regreflusapodidticus. IX ın. 
Regulz juris in einer Ordnung. XII. a6. 
Relatio wird befthrieben. V. 45 

rei, rationis.V. 48. 

— tranſcendentalis. V. 49. 

iparantie, diſquiparantiæ. V. 45. 

r befteht im bloffen Fundament. V.46, - 
Relativa oppofita. VI. 88. 
Relative propofitiones. XIII. 14. 
Reminifcere Evangelium. XT1l.47.5 


Reperision rel ber der Jugend Angeftelle werden. 


Refpedtus — ah nicht allemahl Species. 
VIII. 1. 
ade abfolute, VIII. 25. n. r. 
Res, reale. 
Res geſtæ — ad locum effectorum. VI. 72 
Reipondens, was er thun ſol. XVI 4 
erbarmt ſich uͤber den Opponenten / uͤber die Au- 
dıeores,über fich felber. XVI.ig. Re- 
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Reſpondens præſentiret ſich als einen Feind. XVI.zı. 
oder alsernen guten Freund. XVI. 23. 
Richter liebt die Menfchen und die ER 
xul. 37.0.9. 
Reftridivaenunciatio. II. 19. 


“ Scala predicamentalis. V. 1. 

Schergreden logice und politice examinirt. t. x. 
Schlaffartzney. XIII. 34. n.4. 

Schola deſolata & diſſolata. Xl. 30. 
Schulmann / ob er ſich fol politiſch halten? xl. 25 
Schwer aus Ungedult oder aus der Information, 


RB. 18. 
Schwere Sacen mi vielerley folche find? x 
ıc. fe 
Scopus in der Interpretation. XIII. 29. 
Secundario, primario. VIIL.2$.n. 12. 
Selbftertäneng. XL 35: 
fommt aus dem difputiren. XIV. 4. 
Semivirtus. V. 36. 
Semiotica. XIl. 22. 
Senfus wird inder Interpretation —— XI.3. 
Erammaticus UND conſvetudinarius. XIII. $. 
rectus UND obliquus. XII I 
Signum:interrogarionis erfläret offteine propoition; 
XIII. ıs. 
Silentium pythagoricum ift bey jungen Leuten gar 
gut, V. 21.— 
Similares partes, VIII. 7 
Similitudo. V. 46. 
Singularis enunciatio. Il.20. 
Singularität wilallesgar zu fin machen. x. 20. 
5 Si- 


Regiſter. 
— — — — — — — — — — 
Situs prædicamentum. V. 2i. 
Sohn fol den Vater lieben. IX. i5. 
Söphifmata find. in- Logica docente beffer als in 
utente. XV. 19. 
ob fie gesviffe Regeln haben. XV. zo. 
Sorites. 111. 22. 
Specificative,reduplicative. VI. 25. n. 14. 
Species. V.8. 
inſima, [ubalterna. IV, 10. 
heiſt bey den Oratoribus fü viel als individuum. 
...‘ı VWr 
wird vom refpedtu topico unterfchieden. VIII. u. 
methodus per ſpecies. XII. 29. 
Status 2dem ac locus moralis. VI, 44. 
Statusund ampliatio. XIII. 8. 
Status controverfke. XVI. 16. 
Sterbende follen nicht betrauret werden. IX. zu 
Straffe wird definiret. XL. 13. 
Streitfchrifften. XVL.37.38. 
Stricte ‚late, VIII. 25. n. ii. 
Studente ſol mit dem Gelde menagiren. IX.27. 
Studieren. V. L. | Ä 
wird beſchrieben. V. 2. 
geht auff das Gedaͤchtniß oder judicium. V. 5. 
Studia werden zum diſputiren erfodert. XIV. iz. 
Studioſus theologiæ reiſet in England. XVI. 24. 
En a ge Hippoeratis. XIE 26. | 
Stylus, ob er auffder Schule fol gelernet werden? 
XVL 6 


inter philofophicum & pocticum, XVI. 27. 
Subdivifio. VIII. 4.XH. 16. 

in Bredigten. XIIL. 5z- 
'um propofitionis, II. I. Sub- \ 


Regiſter. 
Subjectum f. materia in qva. VI.g2. Ä 
cuius adjunctũ vel eſt [ubflantiavel accidens.V1.43 
Subjedtum commune, proprium. VI. 43: 
æctixvum & pafivumfimplex & compofstum.N1. 45, 
wirdmit caufa eficiente confundirer, VI.46. 
wird mit dem Objedto confundirer. VL 52. 
vale permittitur a ſuo Pradicato. XIII. 9. 
6 der Interpretation geſucht werden. XIILa/. 
iſt offt per ellipſin verſteckt. XxIn.ꝛ8. 
principale, minus Principale.XUI. zı. ER 
Fan im Teyte ausallen Worten gefucht werden, 
X111.38. ? 
Subfidiaria methodus. XII. 35. : 
Subftantia,vas hiedurch verftanden wird. V.14. 
wir erkennen jie meiſt im Concreto, V. 15. 
ob man fagen Fan ; Subftantia eſt creara vel increa- 
ta. V.16. - 
Subftantia Prriswalis & corporalis. V. 17. 1 
corporalis wird nach der Phyfica eingetheitet.V.1g. 
Subftantialis forma ſo viel als eflentialis, Vi 55. 
Succeflivum ens, V.2g, 
Superficies. V. 26. 
Suppofitum. V. 2. 
Syllogifmus wird befthrieben. MI: 
man fol ihn kennen lernen, ILL. 4 
habeat tantumtres terminos, 111.6, 
æ puris particularibus & negativis nibjl conciu- 
dit. III.8. 
valeat vi formæ, non vi materiæ. Ul.g, 
zres figure. III. iI. 
‚prima. III. 12, 
fecunda. III. 1;. j 
fertia. III. 14. e Syl- 








Regiſter. 


"Öbfeqvium amicos parit. XIII. 56. 
Officia Ciceronis exfodern ein Syltema ethicum.X, 3%, 
Omnis in fenfu co.ledivo & diſtributivo. IL zr. 
Omnis pro fingulis generum, & generibus ſingulo- 
rum. U. 2ı. Es BEN 

Operationes mentis. V. 8.23. . - 
Opponens, was er thunfol. XVI. 4 

muß antithefin erfinden. XVL in. 

auf dieſelbe beweifen. XVI.iz. 


, 1 


darf nicht ungereimte Dinge vorbringen. XVI: 








14. ... \ . 
mancher macht langes mancher Feine Argumente; 
XVL 18. . 


Oppofitio enunciationum. Il, 274 
contraria. II. 28. 
contradidtoria. 11.29, 

Oppofitorum locus. VI, 83. 


Oppofita eontraria. VI. Ss. or 


privatıva. VI. 86. 


relativa. N1.88. Re a BE 


contradıdloria. VI. 89. . 
Oppofita geben eine demonftration. IX. 66. 
Optativz enunciationes. XILL ır. 

Oratio Logica und rberorica find unterſchieden. 
| 11. 4. ſeqq. en 
‘ imperativa. XllLio. ._- 
optativa UNDsnterrogativa. XII. ir. 
Orationes werden interpretiret. XII. 43. 
Oratoria wird analytice eingetheilet. XI. 19 
verwirrt und verftecht etwas. XILro. 
nothig zum diſputiren. XVI 31. 


! 


SDid⸗ 


* 


J 


) 


Regiſter. 


—— des Subjedti und Predicati in Der Enun- 
ciation.IL.5, - 
im methodo didadtica. X. 8. 
Des Audtoris a es XUI. 28. 
Organifi. 
feine Prisdiesments. V.57. 
Orı demonſtratio. IX. 9. 


Paraphrafis terminorum und univerſæ propofitionis. 
XII. 22. 
Pars abundans non vitiat totum, ob ſolches alemahl 
zu glauben iſt. X, 16. 
Partium diviſio. VIII. 7. 
Partes nimium multæ. VIII, 20. 
Partes in Methodo müffen eine gefehicfte Conne- 
xion haben. X, 8. 
die zur Sache gehören odernicht gehören. ibid, 
offt wiffen a» nicht z welches oben an jtehen fol. 


offtiftdie — offenbahr. X. 13. 
es darff mangein und nichts uͤbrig ſeyn. 


X.1 
Partes aus einem Seite der wenig Worte hat. XIILzg 
aus einem Texte der gar zu lang iſt. XIII.AI. 
warum mehrentheils drey find. XIII. 40. 
methodus per Partes. XI. ᷣo. | 
Particularis enunciatio. II. i8. 
wird zur Unzeit gebraucht. XII. 13. 
Paffägier. Deffen Idea.IX. 37. 
Paflıo predicamentum. V. 50. 
perfediva; — ibid. 


c 2 Faſſio 


Regiſter. 

Paſſiones, i e. affectus. V.4ı. 
"_Palliva potentia. V.37, 
Patibilis qvalitas. V. 40, 
Pathologia, Xil.22. | 
Patienten find elende. XIII. 34 n.ı5.. 
Perle wird durch drey merhodos durchgeführet. 

X 


| 
——— 





Per ſe, per accidens. VIII. 25. n. 12. 
Perfona. V. 20. 
Perſonalia ſollen in der Diſputation nicht tractiret 
werden. XVI. 18. 
Perſonen Unterſcheid im diſputiren. XVI. z2. 
Pharmacevtica. XII. 22. 
Philologica laſſen ſich nicht wol diſputiren. XVI. 2. 
Phrafium collectanea werden defendiret. IX. 69, 
Phyfica caufa. VI. 19. | 
Phyfica wird eingetheilet. XII. 10. 
. Phyfiologia. XII. zz. 
Hoeren nügenundergegen. XI. 3.1.5 | 
Polemica demonftratio. IX. 13. 
Politica wird analytice tradtirer. XII.12. 

Specialis fan fynthetice tradtirer werden. XILız. 
Politica giebt Lehren zur Diſputation. XVL 35. 
Politici müfen fich auch um theologifche Erempel 

befummern. IX, 28. 

Polyfema in det Interpretation. XIIL8, - | 
Pofitive, negative. VIII. 25. n, 13. | 
Poftularum. IX. 44. 


‚ . Potentia 


. acgvifita, naturalis.’V, 32, ſeqq. 
activa pallıva. V. 37. 
moralis. V. z3. Pra- 


| 
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Pradica themata werden analytice tradiret.XIL ı2. 
Pradticulogia. XI. 34. 
Pr&ceptör. Deffen idea. IX. 35. 
ein Öuter bey einem böfen —5 — ein Boͤſer bey 
einem guten Buche. XI. 29. | Ä 
deffen Tugenden aus dein Seneca befchrieben. 
XII. 4.5. 
Predicabilia. IV, 7. fegg 
Pr&dicamenta twerden befehrieben. V.i. 
sehen mehrentheils auff Entia naturalia. V.ız. 
ihrer ſind zehne. V. 13. 
vb fo viel prædicamenta als difciplinen. V.ı9. 
Pradicamenta moralia. V. 20. 59. 
Pıxdicationes caufales, concomstative, IV. 24. 
theologice. IV. 25. 
Prædicatum. II. 1. 
'quale permjttitur a ſuo ſubjecto. xii. 9. 
wird inder Interpretation zum Subjedto BANN 





XIII. zr. 
præjudicia. IX 52. ſeqq. 
Præmiſſæ otioſæ im diſputiren. XVI.ı5. 
Præparatio erfodert etwas / das in der Tractation 
nicht noͤthig iſt. X. 17. | 
Przfes wird im dilputiren vielmahl erfodert.XVL.io, 
Przfumptio. IX. 55. fegq \ 
gilt vor eine — biß was anders bewieſen 
wird. IX. 57. | 
dergleichen ift viel in den. Canonibus topicis.IX.58. 
Prediger Ir zivey Tages was er nicht reden 
| wil. X. 17. 
Prediger haben einen gewiſſen methodum. XIII 4. 
c 3 Pri- 


Regiſter. 


Primario fecundario. VII. 2.012. u | 
Principia und principiara in Der demonftration. IX. | 
3. ſeqq. 
Principiademonftrationis: bi antecedens, ibi con- | 
feqvens ; ubi definitio,ıbi defnitum IX..4, 
Principia proxıma,remota. IX. i7. 
 prima® e primis orta. IX. 18. 
Principia qui negar, contra eumnon efl diſpu tandum. 
IX. 18. 
Principia rationis rectæ & corrupte. IX.54. 
ob aus falfchen principis was bewieſen wird. 
x 








IX. 68. | 
Principiamüffen der analyſi helffen. XI. ır. 
Privationes gehören ad predicamentum gqvalitatis. 

„43. 
Privativa oppofita. VI. 86. ones 
Prius und pofterius in der Demonftration.IX.9.fegg. 
Probatio per declarationem & illationem. IX. iõ. 
iftofftmahls tieffſinnig und weitgeſucht. IX. 23. 
Probatio, negativa. IX. 29. 
apodictica & topica. IX. 47. ſeqq. | 
Probatio ob fie dem affirmanti zukommt. XVI. 16, 
warum fie fol gefodert twerden. XVI. i9. 
Problema. IX. 44- 
Proceßs im difputiren. XVI. 4. 
Profunditas. V. 26. : 
Progyınnafınata concionatoria. XIII. 44. 
difputatoria. XV. 2. 
Propria,impropria locutio. XII. 8, 
Proprium hät vier modos. IV. 10. 
befteht auch aus vielen accidentibus zuſammen. 
VII. 26,27: . Pro- 


Nesifter. — 


Fropria werden im methodo demonſtrationis hervor 
geſucht. XlI. 14. 
‚Propofitio iſt offt anders dem Scheine als der 
That nach. IL14. 
Propoſitiones demonſtrativæ, deliberativæ, judicia- 
les. IX. 56. — 
imperatsve. XIII. 10. 
optativæ, interrogativæ. XIII. rı. 
aesracıs in Der demonftration. X. 45. 
Protafis Fan kuͤnſtlich invencirer werden. XIN. 55 
wie fie Fan erfunden werden. XV.9.fegg. 
Prudentia Logica & Oratoria. XI. 20.  " 
civis & artifci. ibide 
0b Die Medicin alfo Ban genennet werden? XIT.22. _ 


Pſalmen Davids werden: nicht von allen verſtan⸗ 


den. XIII. 20. 
der erſte wird analyſiret. XH 6 


Quæſitum & datum. IX. 44. 
Quæſtio fadi. IX. 22. 
Quvalitas, talıs. XIII. 14. 


Qvalitas ift das. vornehmfte pr=dicament, V.29. 


wird befchrieben. V. 30. 
wird in gewiſſe Species eingethetlet. V. 31. 
Qundo predicamehtum. V.51. 
Qvantitas wird befehrieben. V. 23. 
ihr koͤmmt extenfio Zu: V. 24. 
continua.diſcreta. V. 25. Bere, 
ift von der Subftantia unterfehicden, V. 27. 
molis,virtutis. V.2g. SE 
vidjuris? XII. 27. 
Qrid; L27 ve Quo 


_ Kegifter. _ | | 
Qrod qvis nou habet,alteri darenon poteft. IX.19. 
Ovod tibi vis heri,alteri feceris, IX. 19. 


Rationis BRD IX. 54 
Reden haben eine Freyheit. XII. 35. n. 2. 
Redudio iſt gar leicht. III. 24- 
Redudtive,formaliter. VIII. 25. n.9. 
Reduplicativa enunciatio. Il. ıy. 
Reduplicative, fpecificative. VIN. 25. n.14: 
Regalia werden eingetheilet. VIII. zı. 
Regen wird befchrieben. XII 6. 
“ Regiments Perfonen follen au&torirät halten.IX. 16 
Regreflusapodidticus, IX n. 
Regulæ juris in einer Ordnung. XII. a6. 
Relatio wird befchrieben. V. 45. 

rei, rationis.V. 48. 

Predicamentalis, een V,49: 

equiparantie, di/gviparantie. V. 45. 

fie befteht im bloffen Fundament, V.4a6. 
Relariva oppolita. VI. 88. 
Relative propofitiones. XIH. 14. 
Reminifcere Evangelium, XI1l.47. 


ai be ber der Jugend angel werden. 
Refpedtus schick — nicht allemahl Species. 
VIII. Ii. 


Reſpective, abſolute. VIII. 25. n. I. 
Res, reale. V. 9. 
Res geſtæ gehören ad locum effectorum. VI. 72. 
Reipondens, was er thun ſol. XVI 4 
erbarmt fich uͤber den Opponenten / über die Au- 
dırores,über fich fiber. XVLi8. Re- 





Regiſter. 
Reipondens prefentiret ſich als einen Feind. XVI. 21. 
oder alsernen guten Freund. XVI. 23. 
Richter. liebt die Menfchen und die ———— 
XIII. 37.0.9. 
Reftridivaenunciatio. IL 19.- 


“ Scala predicamentalis. V. 8. 


Schergreden logice und politice examinirt.X, 5. 
Schlaffartzney. XII. 34. n. 4. 

Schola defolata & diflolara. Xl. 30. 

Schulmann / ob er fich fol politifch halten? XI. 25 
Schwer aus Ungedult oder aus der Information. 


RB. 18. 

Schwere Sacenuie vielerley folche find? X. 
ıc. feq. 

Scopus in der ——— XIIL29. 

Secundario, primario. VIII. a5. n. 12. 

Selbſterkaͤntniß · XL 35. 

fommt aus dem difputiren. XIV. 4. 
Semivirtus. V. 36. 
Semiotica. XIl. 22, 


Senlus wird inder Interpretation ausgefucht.XIIL. 3. 


grammaticus UND confvetudinarins. XII. 8. 
rectus UND obliquus. Xu.a. 
Signum interrogationis erklaͤret offt eine propofiion. 
| XII. u. 
Silentium pythagoricum ift ben jungen Leuten gar 
gut, V. 22. 
Similares partes, VIII. 7 
Similitudo. V. 46. 
Singularis enunciatio,ll. 20. 
Singularität wilalles gar zu — ‚X. 20. 


Si · 


Kegifter. | 


Situs pradicamentum. V. 21. 
Sohn fol den Vater lieben. IX.15. 
Söphifmara find. in- Logica docente beffr a als in 
utente. XV. ı9 
ob ſie gewiſſe Regeln baben. xv. 20. 
Sorites. 111. 22. 
Specificative,reduplicative. VIII. 25. n. 14. 
Species. V.8. 
inſima, ſubalterna. IV. 10. 
heiſt bey den Oratoribus ſo viel als individuum. 
VI. 7. 
wird vom reſpectu topico unterſchieden. VIII. n. 
methodus per ſpecies. XII. 29. 
Status 2dem ac locus moralis. VI, 44. 
Statusund ampliatio. XIII. 8. 
Status controverfkie. XVI 16. 
Sterbende follen nicht betrauret werden. IX. zu 
Straffe wird definiret. XL 13, 
Streitfehrifften. XVI. 37. 33. 
Strictè, latè. VIII. 25. n. ii. 
Studente ſolmit dem Gelde menagiren. Xaq. 
Seudieren. V. 1. 
wird ——— ®. 2. 
geht auff Das Gedaͤchtniß oder judieium. V. 5. 
Studia werden zum difpuriren, erfüdert. XIV. iz. 
Studiofus theologiz reifet in England. XVI. 24. 
Stapani.aphorifmi Hippoeratis. XIE 26. 


Stylus, ob er auffder Schule fol. gelernet werden? 
XVL 6, 


inter philofophicum &'pocticum, XVI. 27. 
Subdivifio. VIII.4. XII.i6. 
in Predigten. XIIR 52. 


Subjectum propofitionis, H,r. . Sub- \ 


Regiſter. 
Subjetum f. materia in gqva. v1. 42. 
cuius adjundiu velefl ſubſtantia velaccidens. VL 
Subjedtum commune, proprium. VI. 4. 
activum & paſſuum ſ.amplex & compofitum. vi. 45. 
wird mit caufa efhciente confundiret. VI.46. 
wird mit dem Objecto confundiret. VI. 52, 
vale permittitur a [uo pradicato. XIII. 9. 
Lin der Interpretation gefücht werden. XUL27. 
iſt offt per ellipfin verfteckt. XIIL 28. 
principale, minus principale.XUI. 31. 
Fan im Teyte aus allen Worten gefücht werden. 
a KR. > 
Subfidiaria methodus. XII. 35. 
Subftantia,tvas hiedurch verftanden wird. V. 14. 
wir erkennen fie meiſt im Concreto. V. 15. 
ob man kan: Subſtantia eſt creata vel i nei 
a. V.16. 
Subftantia Pirinuali & corporalis.V, 17. (19: 
corporalis wird nach) der Phyfica eingetheitet.V.ig. 
Subftantialis forma fo viel als eflentialis. VL 55. 
Succeflivum ens. V.2$, 
Superficies. V. 26. 
Suppofitum. V. 2.. 
Syllogifmus wird befthrieben. NI.ı. 
man ſol ihn Eennen lernen. ILL. 4, 
habeat tantumtres terminos, 111.6, 
e puris particularibus & negativis nibil conclu- 
die. III.8g. 
valeat vi formæ, non vi materie.1ll. I 
zres figure. 1l.u. 
‚prima. MI. 12, 
fecunda. 11.15. 


rertia. III. 14. ” = Syl- 





Resiſter. 
Syllogiimus bypotheticns. 11. 16. 
copulatıvus, dicſunctivus. 11. 18. 
. dilemma. 111. ı9. u 
man fol ihn exerciren lernen. IIL.23. ° 
durch Die Redudtion. III. 34. 
durch falfche Syllegifinos. II. 27. 
man fol fie machenlernen. IIl. 28. 
gewiſſe Regeln dazu. ILL. 29. 
werden im difputiren gebraucht. XIV. 9. 
muͤſſen vor Dem difpuriren getrieben werden. X V.3 
durch vierfache exercıtia. XV. 17. 
) davon koͤnnen * und leichte feyn. 
21. 
ausden Nowellen. XV. 25. | 
Syllogilmus. YBie erim difpuriren formiret wird. 
L. 15. 
wie er angebracht wird. XVI. ı6. 
Zuumscionua IN Der Demonſtration. IX. 45. 
Synonymia. VI. 5. 
darff nicht imallen Difputationibus erinnert wer⸗ 
den. X. 19. 
Synonymicz locutiones pajfiren leichter in der O- 
ratorie, als inder Logica. U. 12. 
Synonyma oratoria machen feine Tavtologie. VII. 9 
Synthetica methodus. XII. 6. 
warum er ſo genennet wird. XII. 8 
Synthetica methodusfteckt oft in allen partibus. XII.ʒo 
in Predigten. XIII. 5o. 
Syftema,roie Die Logica eingetheilet wird. V. 28. 
warum in der Theologie finis vorher und in bet 
Politica nachgeftget wird. X,ın 


Syftematicaingenia, X. 37. 
Syite- 


Regiſter. | 

Syftemarica ri fi) in Echtilen am 
ejten. X. 40. 

doc) muß man fic) in un terſchiedne Syſtemata fins 
den. XIl.2. 


Tabellen / was davon zu halten. X. 38. 
Tadeln darff man nicht allerdie unfern Gedancken 
zu wider feyn. X. 41. 
Tantzen / ob es einem Studierende zugelaffen. XIL.aa 
ob es einem Studioſo Theologiæ zugelaſſen. XI. 23. 
Tapfferkeit eines Öelehrten. IX. 45. 
Tapffre Menſchen müljen etwas wagen. XI. 
3%. D- 4 
Tavtologie macht die Definition obfcur. VI, 29. 
darff nicht in allen Syllogifnis gefucht rn 
"Vil.ıg - 
Tempus internum, externum, V. 28. 
Terminus fmplex. IV.ı. 
iſt ſchwerer als Enunciatio und Syllogifmus, B.2 25 
abftradlız & concretuws.1V. 6, 
Termini un den we durchgehende befand: 
eyn. X. 2 
find — X. 28. 
inſtrumentales. X. 29. 
find bey der Interpretation von nöthen auf der 
Grammatica und aus derRhetorica, XUl.47. 
Teftimoniorum locus. VI. 90. 
Theile in der sie nicht zu viel / nicht IM wenig. 
L 1. 
Thema, XI. ı un 
hat allezeit ein reale und einartificiale. XI. 2. . 
Simplex conjunflum. XI. 120, Ä The- 





Ar Regiſter. 


Thema, AA— um begreifft para paraphrafin. 2 Compara- 
tionem, hmitationem. Xl. 21. 
negativum. XI. 26. 
determinatum, indeterminatum, XIL. 32. 
biforicum. XIII. 47. 
didaltivum. XI. 48. 
mixtum, XIII. 
wird zur Difpucation sefucht: XVI. 5. 
- - fol diſputabel ſeyn. XV 
ſol nicht ärgerlich und gefährlich feyn. XVI. 7 
Theologia fan fynthetice und analytice tractitet * 
den: XII.14. 
moralis hat methodum per ſpecies. XII. 29. 
Theorema. IX. 44. 
Theorerifche Wiſſenſchafften werden fynchetice 
tradliret. XIl.y. 
Therapevtica. XIh 22. 
Thefis, hypothefi IV 7. 
Tiſchler. | 
feine een V.57. 
Titulus ð viel als cauſa. VL 10. 
Titul / wie ſie verſſtanden werden. XIII. ß. 
Topica wird beſchrieben. VI. 1. 
iftein Lexicon Philofophicum. VI. 2. 
von der Metaphyſica unterfchieden. ibid. 
dienet ad explicandos terminos, ad invenienda ar- 
gumenta. VI.3. 
- DieLoci müffen ordentlich gemercket werde. VL3.4 
Loci topici UND argumentatopica find unterfchieden. 
"IX. 48. 
Topicaprobatie. IX. 48.fegg. 
Topici canones.IX. 58. fegg. - 
Totum 


Regiſter. 
Totum integrale, VIII. 7. 
potſtativum. VIII. 8. 
Aentiale. VII. 9, 
. efl majus [ua parte, IX. 19. 
Trauern fol man nicht bey den Sterbenden. 1%3 ʒ. 
Tropus in der Interpretat ou, XIII. 8, 
Trubſal bringet Gedult. XII. 32. 
Tugendhaffter enſch. xl. 9 XI 34. 1.9. 
Tugend ift eine Berbindung mit GOtt. IX.5. 
| 1.3, 0%. —* 
Ubi prædicamentum. V. sı. | 
Uberfluß in lu — — ini. X 25. 
ÜberflügigeBedandei. XAC. 
—— Dinge werden anders juridict an⸗ 
ders didadtice berrachtet. X. io. 


Veagnügungmitivenigem aus bemliotatoxuit ʒ 
Verifimilia, IX. 52, 67. # 


Veritas indeierminata. II, 
3. vonfegventis sconfequentie, IX. 20. 
wird in Logica mathematica zu weit sec. 
- X. 44. 
Verkehrte Antwort. XIII 1% 


f 


Vernunfft wird von der Logica aieigite. Barkagge 


Virtualiter, formaliter. VIII .25.N.9.- 
— Makel, X, Eu 


Univerflis. IV, 2: Pas Bi 


Univerfrät. 


* wenn ein Junger Den dahin ieh for, xv 


Univoca. IV. 
cauſa. VI. * 

Vorthel ſind it oder för I. r 
fehwer. I. 4 


Regiſter. 


W 


Waſcher taugt in kein wichtiges Ampt. IX. 5. 
VWandersmann hat nichts bey fich. XIII. . n. 5. 
Wappen koͤnnen ungeſchickt bewieſen werden. Xꝛo 
Warheit beſteht auff der Experienz oder auff eis 
ner Difciplin. II. 9. . 
ob dieLogica folche finden Fan. IX.zo. feqq. 
Barum fievielmahlsfelsam ift. IX.2. . , 
Warme Bader. IX. 23. 
Wafferjucheige im Evangelio. XIII. 49. 
Weinenicht. XI. 9. .  _ 
Dein bat gewifjeQTugenden. XII, 34. no. 
Weitläuffeigteic. — 
warum etliche Gemuͤther dahin incliniren ? X, 18. 
es geſchicht aus Einfalt. X. r9. — 
aus ſingularitaͤt. X. 20. 
Weſenbecius ICtorum præceptor. VI.9. 
Wiederlacher / die veraͤchtlich ſeyn. XII. 36. 
Wiederwäreige Menſchen richten viel Unglück 
an. XII. 35: n. 3. | 
Wolff / was Horatius dadurch meynet. XI. 9. 
Woliuſt perderbt hohe Gemuͤther. XII. 37. 4. " 
Wohilthaten / diezu rechter Zeit kommen. XTIL, 
35. 0,6. 
zZ. 


— 


— 


Zanckſuͤchtiger Menſch. XII. 34. n.5. 

JZanckfucht / ob fie einem Collegen anftcht.XT. 26. 

Zufriedenheit mit dem gegentvartigen Gluͤcke 
aus dem Horatio. XIIl.32. 
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